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Morgen -Ausgabe.
t . Al -' lt . _ ,

Politische Übersicht.
Wo  bleibt die G-setzesvor!age über die

Haftpflicht der Kehrer?
Zm Frühjahr 1909 nahm das preußische Abgeord¬

netenhaus ein Gesetz an. das die Haftpflicht des
Staates und der Kommunen für Pflichtverletzungen
iTrpr Beamten festsetzte: dieses Gesetz bestimmte, daß
r/. Lehrer und Lehrerinnen an Stelle des Staates
El .« chul verband die Haftung übsrnchmen solle

sollte aber das Herrenhaus nicht zugeben obgleich
her Staat sich bereit erklärte , für unvermögende Schut-
v-vbälide einzutreten -, es forderte vielmehr , der Staat
ion- die Haftpflicht übernehmen . Dazu war nun die
Lierung nicht bereit : daher einigten sich beide
k^ .spr  des Landtags dahin , daß die Lehrer gänzlich
fr ' s, « Gesetze ausgeschlossen wurden : aber das Ab-
f ^ dnetenhaus verlangte baldige Vorlegung eines be-
Fe£ wrn Gesetzes, durch das die noch strittige Ange-
fSit geregelt werde. Obgleich nun ändert-

legenhert ge ^Erstrichen sind, verlautet noch immer
y.** wüber daß die geforderte Vorlage von der

fertiggestellt sei, und auch dre offiziösen
Sfegteiung T en, in  J, enert  bereits das Arbeits-
-.ertungSi Tagung des Abgeordnetenhauses
Pensum ^ „en ^ rd, erwähnen eine solche Gesetzes-
bekann 8 ö ist daher erklärlich, daß sich in den
«o »» en der Lehrerschaft aller Schularten eine starke
mlunrnhigung geltend macht, da man befürchtet, die
Angelegenheit könne ganz rn Vergessenheit geraten
7rnd die Lehrer somit wieder einmal einem neuen
cnusnahmezustand unterworfen werden, obgleich für sie
Ef ’ber Art ihres Dienstes ganz besondere Gefahren
tZttcben  Wenn auch zugegeben werden kann, daß dre

> der Unglücksfälle im Schulbetrreb zum Gluck
? vbältnismäßtg niedrig ist. so sind diese doch nrch»
Ltten von recht schwerer Art . Allgemein bekannt Pt
' m das Unglück in einer Schöneberaer schule , rn
l- ■hp't eurem Experiment der Lehrer und eure Anzahl
Schülerinnen verletzt wurden . Auf gleiche Werfe ver-
r f-iir -rlich in Braunschweiq ein Knabe fern Augen-

und in Langensalza wurde, einem Knaben von
■Jm  Mitschüler in der Schreibstunde ein Auge aus-

jSen . Die Haftpflichtgefahren die dem Lehrer der
sSlüqen und Festlichkeiten der schuler drohen, sollen
Sf Jur an gedeutet werden. Es ist daher eure Forde¬
rung der Ge rechtigkeit, die Lehrer deû n̂ eren ^Be-

Femlleton.
Noöin.

Von Or . Paul Landau.
linkere Zeit. die an . künstlerischen Kräften so reich ist,

besitzt doch nur ganz wenig große Genies, dre schon der
?£ Leben der Unsterblichkeit sicher sind, dre ganz neue
Werte der Form geschaffen haben. Zwar ist ba» Urt rl
ff die Schätzung der Zeitgenossen stets ungewiß und wir
kömren heute nicht ahnen, wer von den um 1900 schaffenden
MKMrn in 100  Jahren ' den dauerhaften Ruhm der Ge¬
schichte erhalten wird. Wenn wir aber doch bereits einen
der Unserigen mit stolzem Hochgefühl mrter dre erlauchte
Schar der höchsten Schöpfer einreihen dürfen, so hat kern
anderer mehr Anrecht darauf , als Auguste Rodrn. Wa»
alle alühend erstreben und was doch kein Mitlebender in
einer anderen Kunst, in Dichtung. Musik, Malerei und
Architektur vollkommen erreicht hat, das ist ihm gelungen:
einen originalen, völlig selbständigen, großartigen Aus¬
druck für das Sein und Fühlen der Gegenwart zu finden.
Werke, wie sein Balzac und Victor Hugo, die die wunder¬
samste Gestaltung der modernen Schöpferkraft darstellen,
wie sein „Höllcntor", das Dantes göttlicher Komödie das
Inferno unserer inneren Qualen und Seelenkonflikte gegen¬
überstellt, seine Verkörperungen menschlicher Leidenschaften
und göttlichster Träume — sie stehen auf einsamer Höhe der
Vollendung, hoch über allen Hervorbringungen ihrer Um¬
welt. grandios und gewaltig in ihrer Geschlossenheit und
doch uns nahe und verwandt. weil wir in ihren Gebärden
unsere geheime Sehnsucht spüren, in ihren Körpern unser
Herz schlagen, unser Blut pulsen fühlen. Dabei hat Rodins
Kunst, wie jede bedeutende Leistung der Menschheit, die
Grenzen von Zeit und Raum überwunden; als Krönung
einer langen Entwickelungsreihe knüpft sie an die Stelle
der Vergangenheit an, von den alten Ägyptern bis zu seinen
nächsten Vorläufern, Rüde und Carpeaur ; als Trägerin
reicher, noch ungeahnter Zukunftshoffnüngen reicht sie
gleichsam den kommenden Genien ferner Jahrhunderte die
Hand; als Tat eines in uns und unter uns Lebendigen

amten gleichzustellen und ihnen die Haftung in _ der
Weise abzunehmen,  wie es das oben erwähnte
Gesetz bereits ursprünglich bestimmte. Besondere Be¬
sorgnis brauchen die Finanzmänner Preußens ange¬
sichts der geringen Zahl der Unglücksfälle nicht zu
haben. Aber auch die Konservativen beider Kammern
könnten ihren Widerspruch aufgeben, falls die Regio-
runa ihre Wünsche nicht in vollem Umfang berück¬
sichtigt, da das Risiko für jede schulstelle jährlich nur
einige Groschen  beträgt , wenn für alle  Stellen
eine Versicherung abgeschlossen wird . Da mit Aus¬
nahme Berlins jeder O-rt Zahlung in die Alters-
zvlagekasse für Lehrer zu leisten hat , könnte dabei der
Betrag für eine Versicherung gleichzeitig mit abge¬
liefert werden, so daß für sämtliche Lehrkräfte eines
Bezirk?- nur eilte Police anzufertigen wäre : natürlich
könnten mehrere kleine Bezirke zusammengelegt wer¬
den Tie Kosten für eine solche Kollektivversicherung
dürften für die Schulstelle jährlich höchstens 40 bis 50
Pfennig betragen . Ta die wichtige Frage in so ein¬
facher Weise zu lösen ist, sollte man endlich an ihre
Erledigung Herangehen.

ArmrchsfoMttsten «nd radikale S - xial-
dsmo Krater».

Im Ruhrrevier machen die „Anarchofozialisteu",
die man meistens kurz „Anarchos" nennt , seit einiger
Zeit starke Fortschritte . Das Essener sozialistische
Organ ist nun der Meinung , die Sozialdemokratie
müsse durch Ultraradikalismus den Anarchos das
Wasser abgraben . „Radikal bis ins Mark " müßten alle
an verantwortlicher stelle stehenden Genossen sein,. so
radikal , daß eine Überbietung durch die Anarchos nicht
möglich sei. „An unserer Partei - und Gewerrschafts-
taktik wird es also im Ruhrgebiet in erster Lime
liegen, ob wir die anarcho - sozialistische Propaganda
Wirkungslos halten ." Partei - und Gewerkschafts-
taktik ! Das letztere Wort verrät , gegen wen der Artikel
seine Spitze richtet. Tie Anarchos wühlen am meisten
unter den Bergarbeitern , und das Organ der Berg¬
arbeiter -Gewerkschaft, des „Alten Verbandes ", ist nicht»
Weniger als radikal . Sein Redakteur ist der Abg.
Hue Dieses Gewerkschaftsorgan protestiert denn auch
sofort mit Nachdruck gegen den Versuch, ihm eme radi¬
kale, ja ultraradikale Taktik auszudrängen . „Wir sind
es wahrhaftig leid, immerfort das Objekt unberem-
tigter Angriffe zu spielen", schloß es seine Entgegnung.
Das ist sehr sanft . Das Blatt könnte seinerseits den
radikalen Parteiblättern in Essen und Dortmund Vor¬
halten , daß gerade in ihrem Verbreitungsbezirke die
Anarchos Erfolge erzielt haben, daß ihnen von den
Radikalen kräftig vorgearbeit et  worden ist.

Deutsches Aeich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. An Stelle des in den

Ruhestand tretenden Legationsrats v. Pilgrim -Baltozzr wird
der Legationsrat v. Eckhardt  zum Mimsterrestdenten m
C e tin je ernannt werden. Er war bisher Mmisterrefi - en.
bei der Republik Cuba.

* Un.erstaatssekretär Di'. Böhmer . Durch Aller-
höchste Kabmettsorder ist der Unterstaatssekretär im
Reichskolonialamt Dr . Böhmer zum stellvertretenden
Bevollmächtigten zum Bundesrat ernannt worden.

* Zur Reise des Kronprinzenpaares. Für die Zeit der
Mittelmeerfahrt des Kronprinzcnpaares ist von Berlin aus
durch die Telefunkengesellschwft, Berlin SW. 61 ein Sondcr-
dienst für die sunkentelegraphische  Übermittlung
von Pressenachrichten  eingerichtet worden. Es wer-
den iägTrch abends die ivichiigsten Meldungen der Berliner-
und Provinzpresse, sowie des Auslandes zunächst drahtlich
nach der österreichischen Küstcnstation Sebenico (an der
Adria) und von dort drahtlos nach dem Kronprinzenschtss
„Prinz Ludwig" abgesandt, das mit einer Telesunken-Bord-
station von erheblicher Stärke und großer Reichweite ausge¬
rüstet ist. Ein gleicher Dienst ist für die Rückreise der Kron¬
prinzessin vorgesehen, die mit dem Reichspostdampser
„Lützow" tn der zweiten Dezemberhälfte erfolgt.

* Massenkundgebungengegen den Zarenbesuch. Ter
Vorstand des sozialdemokratischen Wahlvereins für
Pvtsdam -Spandau -Osthavelland fordert anläßlich des
Zarenbesuches am Samstag , den 5. November , zu
„Massenkundgebungen gegen den blutigen Despoten
Rußlands " auf . Im ganzen Kreise werden Volks¬
versammlungen stattsinden . In den beiden größten
Städten des Kreises , Spandau und Potsdam , werden
Rosa Luxemburg und Adolf Hoffmann sprechen

* Protestanten int Zentrum. Die Zentrumspreste sangt
wieder an, aus dem Umstande, daß dem Zentrum früher
eine „nicht unerhebliche Zahl " von Protestanten an geh nt
hätten. Schlüsse zugunsten des nichtkonsesstonellen Eharakierv
der Partei zu ziehen. Diese Bemühungen sollte man doch
endlich einstellen. Es ist nun doch nicht zu bestreiten, datz
abgesehen von Schulz und v. Gerlach dem Zentrum nur noch
evangelische Welsen  beigetreten sind. Ob deren Zahl
n'ehr oder weniger „erheblich" war , ist ganz gleichgültig,
da sie mit ihrem Beitritt als Hospitanten nur einen Protest
gegen das Jahr 1866 bezweckten. Für den nichtkonsessto-
nellen Charakter der Partei beweisen sie nichts. Daß sie im
Zentrum gerade die richtige Stätte für die Ausübung ihrer
protestlerischen Gesinnung finden zu können glaubten, hat
für das Zentrum eher etwas Belastendes, gerade sowie
heute die Zuneigung zu den Polen . Was aber die Herren
v. Gerlach und Schulz anbetrifft, so hat Senatspräsident
Schmölder in seiner Broschüre „Zum Frieden unter den
Konfessionen" (Bonn, Georgi) daraus hingewiesen, daß
Gerlach dem katholischen Standpunkte sehr nahe stand und

spendet sie uns Schönheiten, Wunder und Offenbarungen,
die wir beglückt als eigenstes, innerstes Erleben empfinden
Vergangenheit, Zukunft nttb Gegenwart, klares Verstehen,
dunkles Ahnen und heißes Fühlen, Mächte des Todes,
des Lebens und des Werdens verschmelzen in diesem
Oeuvre zu einer unbegreiflich hohen Einheit . Nur lang¬
sam ist sich unsere Epoche der wichtigen Kultur- und Schön¬
heitsmacht bewußt geworden, die ihr in dem eben 70 Jahre
alt gewordenen Rodrn erstanden. Er selbst hatte es nicht
eilig und so ließ auch die Zeit ihn warten. Seinem Ideal
gerreu hat der stille, in sich gekehrte, nur nach Arbeiten und
Schaffen begierige Jüngling bis ins reife Mannesatter
hinein sich ausgebildet und an sich gearbeitet. Wie^einer
jener Steinmetzen der mittelalterlichen Bauhütten , die sich
als die gefügigen Werkzeuge ihres Gottes fühlten, als
gute Handwerker ihr Tageswerk taten und so anbetungs¬
würdige Künstler wurden, verdiente er sich durch 20 Jahre
sein Brot als Dckorateurgeselle und Bildhauergehilfe.
„Die Kunst zu lernen, war ich nie zu träge !" Diesen
stolzen Ausspruch Platcns kann er noch heute von sich
sagen. Erst als er sein Handwerk auf das vollkommenste
beherrschte, erst als er sich völlig klar geworden war über
sein Wollen und sein Vollbringen, trat er gelassen und
ruhig, wie es nur ein ganz in sich Gefestigter tun kann, in
die unruhig schwankende Öffentlichkeit. Sie hat ihm den
gleichen Emvsang bereitet wie allen Großen, die etwas
Neues, tief Erregendes und im Innersten Beunruhigendes
brinaen. Neid. Verleumdung, Haß. Niedertracht und
Dummheit umheulten ihn und fletschten ihn an wie
hungrige Hunde. Bei seinem ersten Auftreten, als er den
wundervoll beseelten Jünglingskörper aus dem „ehernen
Zeitalter " dem Publikum zeigte, beschuldigte man ihn
daß er nicht aus der freien Beobachtung des Modells sein
Werk geschaffen, sondern einen Gipsabguß nach der Namr
gemacht habe. Lange mußte er gegen diesen ihm angc-
hestetcn Makel kämvfen und nur seiner zäben Energie^ge¬
lang die vollständige Rechtfertigung. Die grimmigste
Hetze jedoch wurde gegen den noch wenig bekannten Meister
1898 entfesselt, als er den „Balzac" ausstellte, diese genialste
Versinnlichung des Geistigen, die wohl Fisher der^^ lastik
gelungen. Die aufgewühlte Flut der häßlichsten Angriffe,
der unverständigstenUrteile umwogte damals den Künstler

und sein Werk; aber er stand tn all diesem trüben Gebraus
unerschütterlichfest und sicher wie ein ragender Fels im
tobenden Meer. Urvd aus biefem großen Skandal, der zum
Gespräch der ganzen Welt geworden, ward nun sein großer,
sein nie vergeyender Ruhm geboren, so wie in seiner Kunst
so oft rcmbrandtisch aus tiefen Schatten ein wundervolles
Licht ersteht. Die junge Generation Frankreichs, die Anatole
France, Octave Mirbeau, Mallarmse und Maeterlinck,
jubelten damals dem Meister als ihrem geistigen Führer,
als ihrem Erlöser aus den Niederungen des Alltags zu,
der ihnen den Weg zum Lande der Größe und des Wunders
gebahnt. Die Begabtesten der neuen Generation schlossen
sich ihm an und wurden durch ihn zu echten Künstlern, in
Frankreich der Maler Matisse, der Bildhauer Maillol, in
Italien Medardo Rosso, in Skandinavien Vigeland und
Vallgren, in Belgien Minne, in Deutschland Kolbe, Hötger
rmd mancher andere, und die Allzuvielen tappten natürlich
hinterdrein, so daß man seit Jahren keine Ausstellung mehr
betreten kann, ohne aus die verunglückten Rodin-Jmita-
tionen die Nachäffungen seiner äußerlichen Form zu stoßen.

Als Rodin im Jahre 1902 zu der großen Ausstellung
seiner Arbeiten nach Prag kam, nachdem bereits auf dev
Pariser' Weltausstellung der sein Lebenswerk enthaltende
Pavillon einen der größten, vielleicht den uNvergehlichsten
Eindruck der Riesenschau geboten, da war es ein Volksfest,
eine Begeisterung, wie sie sonst in einer ganzen Stadt kaum
der Einzug eines Königs entfesselt. Die Volksmaffen, die
doch nur eine sehr ungefähre Vorstellung von seiner Be¬
deutung hatten, begrüßten ihn wie einen Triumphator.
Die äußere Erscheinung dieses Kunstbeherrschers, dessen
Atelier und Museum in Meudon bei Paris ein Wallfahrts¬
ort für viele Verehrer geworden ist, fast wie einst das Haus
Goethes am Frauenplan in Weimar, wirkt zunächst über¬
raschend und doch bald überzeugend, bezwingend. Eine
kurze, gedrungene, aber wuchtige Gestalt, ein wenig ge¬
krümmt, fast wie Vulkan, der Gott des Feuers und der ge¬
staltenden Kraft, mit geheimen Mächten im Bund, wunder¬
reicher Kunst voll; ein langbärtiger Gnomenkönig, wie ihn
unsere Volkssagen schildern, wohnend zwischen hartem Ge¬
stein und Adern von kostbarem Erz , bedient von einem Heer
unsichtbarer Geister. Man fühlt es, daß dieser Wann mit
den schönen, aus tiefen Höhlen leuchtenden, in scharfer uncr»
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mit den Welfen im Protest gegen 1866 sich zusammenfand.
'Schulz hat sich darauf beschränkt, lediglich feiner groß¬
deutschen, preußenscindlicheu Gesinnung Ausdruck zu geben.
Wenn dem Zentrum inr Ernste daran gelegen ist, durch Zu¬
gehörigkeit von Protestanten den mcht konfessionellen Cha¬
rakter unzweideutig zum Ausdruck zu bringen, so spare cs
sich die historischen Reminiszenzen und stelle eine größere
Anzahl vim Protestanten — nicht einen Konzessionsschulzen,
auch nicht welfische Hospitanten — als Kandidaten in aus¬
sichtsreichen Wahlkreisen auf!

* Erfahrungen deutscher Bergleute in Frankreich.
Vor einiger Zeit wurde über die Aus w a it b c r u it ß
zahlreicher Bergleute des Bezirks Recklinghausen nach
Frankreich berichtet. Jetzt sind die ersten Ausgewan¬
derten Bergleute wieder zurückgekehrt. Sie geben über
die Arbeitsverhältnisse und Lebensbedingungen in den
französischen Bergwerksbezirken ein wenig verlockendes
Bild . Sie sind sehr erbost auf die Agenten , durch
deren Anpreisungen sie sich seinerzeit zur Auswande¬
rung veranlassen ließen.

* Aussperrung in der Schuhindustrie . Es ist mög¬
lich, daß in den nächsten Tagen eine große Aus¬
sperrung in der Schuhindustrie erfolgt . Seit einigen
Wochen streiken in Dresden 1000 Arbeiter in 10 Schuh¬
fabriken, die dem Verbände Deutscher Schuh - und
Schäftefabrikanten angehören . Da die Arbeiter der
Aufforderung , ihre. Beschäftignirg wieder aufzunehmen,
nicht nachgekommen sind, hat die Dresdener Ortsgruppe,
des genannten Verbandes bei dessen Zentralleitnng
den Antrag auf eine allgemeine Aussperrung der
organisierten Schuhmacher gestellt. In den nächsten
Tagen soll, wahrscheinlich in Berlin , eine Delegierten¬
konferenz stattfinden , in der über diesen Antrag Be¬
schluß gefaßt wird.

Zerr und Flotte.
** Kein Ankauf von 20 Flugapparaten durch das

Kriegsministerium . Wie uns mitgeteilt wird , ist die
in der Presse verbreitete Meldung von dem Ankauf
von 20 Etrich-Apparaten durch das Kriegsministerium
zu Ausbildungszwecken für Offiziere unrichtig . Die
Kommission, die hierüber zu beraten hatte , hat zu¬
nächst nur den Ankauf von im ganzen 5 Apparaten in
Aussicht genonimen, die sich auf die Firma Etrich, die
Gesellschaft Albatrotz-Berlin , die Gesellschaft Aviatik
und die Wright -Gesellschaft verteilen . In Frage
kommt ferner zunächst noch ein weiteres Flugzeug,
dessen Wahl noch aussteht . In Anbetracht der sich ver¬
hältnismäßig schnell folgenden Erfindungen auf dem
Gebiete der Aviatik hält man es für notwendig , hin¬
sichtlich der Anzahl der zu beschaffenden Flugzeuge sich
zunächst zurückzuhalten und den Neuerungen besondere
Aufmerksamkeit zu schenken.

Ein neues Zeppelin-Lustschiff für das Heer. Aus Kon¬
stanz will die „Morgenpost" erfahren haben, daß das Kriegs¬
ministerium bei der Zeppelingesellschaft ein neues Kriegs¬
lustschiff bestellt habe.

Ausjand.
Griechen!a»v.

Die Lage. Die mit der Reorganisation der griechi¬
schen Armee beauftragten französischen Offi¬
ziere  werden am 15. Dezember in Athen eintreffen.

Wie es heißt , sind die griechischen Anleihever¬
handlungen  zu einem definitiven Abschluß ge¬
langt . — Venizelos hat erklärt , daß er, nachdem er die

sättlicher Beobachtung zusammengekniffenm Augen ein
Zauberer ist, der im ungestalten Block die um Erlösung
stehende Gestalt eines schönen Wesens hört, in den plumpen
Massen der Materie die stolze Form ahnt und sich venvandt
weiß mit dem Marmor und Holz, in denen er schasst, mit
der Bronze und dem ungekneteten Ton. Die Größe des
Mannes spricht am klarsten aus seinem mächtigen Schädel,
der kurzhalsig zwischen den Schultern sitzt; wie die Be¬
krönung eines Domes wölbt sich die stolze Kuppel dieses
Hauptes monumental über dem zerfurchten, bartumrahmten
Gesicht, in dem man die Spuren aller Leidenschaften und
Kämpfe, aber auch die edlen Zeichen ihrer Bändigung und
Beseelung eingegraben sieht.

Rodin will nicht, wie etwa Adolf Hildebrand, nur eine
plastische Silhouette schassen, sondern die Figuren in un¬
zähligen Umrissen und von allen Seiten ausdrucksvoll ge¬
stalten. Seine Gruppen und Formen sollen Licht und Lust
in alle ihre Poren einsaugen und sie von «er reich belebten
Fläche leuchtend farbig zurückstrahlen. Man hat dem Meister
vorgeworfen, daß er damit die Grenzen der Plastik über¬
schreite, und gewiß hat Rodin für den nicht geschaffen, der
noch an Lessings Laokoon glaubt. Aber gerade damit hat
er die künstlerischen Ausdrucksmöglichkeiten unendlich be¬
reichert. Die allzu große Unruhe und Vielgestaltigkeit seiner
Werke wird aber, was bei seinen Nachfolgern nur selten ver
Fall ist, gebändigt und ausgehoben durch dir „Übertrei¬
bung", die cr fordert, die gewaltige Stilisierung und Monu¬
mentalität seiner Linien.

Aus Kunst und Leben.
* Das Frithjof -Denkmal nach dem Entwurf unseres

Kaisers. Das Frithjof -Denkmal für Wangnäs am Sogne¬
fjord, das der Kaiser dem norwegischen Staate zum Ge¬
schenk bestimmt hat, geht jetzt, wie wir den „Leipz. N. N."
entnehnren, in der Werkstatt von Professor Max Unger in
Steglitz der Vollendung entgegen. Der Monarch hat selbst
für die Anlage eine Skizze mit dem Bleistift entworfen, und
diese hat Professor Unger seinem Denkmal zugrunde gelegt.
Der Entwurf , der vom Kaiser zur Ausführung bestimmt
wurde, stellt Frithjofs markige Heldengestalt in kerniger,
männlicher Schönheit dar. Er trägt die Tracht altiwrdischcr
Recken, das Pelzkleid und darüber den breiten Gürtel aus
Leder, und stützt sich mit der Rechten auf sein Schwert, dessen
Knauf er umfaßt halt. Die Linke stemmt sich energisch in
die Seite. Die Figur bildet in der Ungerschen Ausführung
eine fesselnde Silhouette , die sich kräftig vom nordischen
Himmel abheben und der Gestalt schon aus großer Entser-

Wirsimderrex TagblE
11m g e st a l t u n g der griechischen Ver¬
fassung  durchgeführt haben wird , die künftige
Nationalversammlung in eine gesetzgebende Körper¬
schaft umzuwandeln gedenke.

Türkei.
Die Anleiheverhandlungen . Der Abgeordnete

Hussein Dschavid drückt im „Tanin " seine große Be¬
friedigung über den Verlauf der Anleiheverhandlun¬
gen mit De u t schl a n d aus . Tie deutsche Gruppe
habe im voraus von allen nicht zur Anleihe gehörigen
Nebenbedingungen abgesehen. Der „Tanin " glaubt,
daß die Anleihe vierprozentig sein wird und bereits
jetzt fest übernommen wird , während der gleichzeitige
Abschluß von 6 Millionen Pfund Tresorbons Voraus-
sichllich mit 5% Prozent erfolgen werde.

Vereinigte Stnaren.
Tic Annexion Panamas . Präsident Taft besucht

sofort nach den Wahlen Panaina , wo sich die Verhält¬
nisse so gestaltet haben, daß die Vereinigten Staaten
die Republik wahrscheinlich annektieren werden.

Luftschiffe und Aemzümre.
Eine Ballonfahrt von London bis zur Pfalz,

wb. Reunmrkt (Oberpfalz), 4. November. Der Ballon
der Zeitung „Daily Graphic", der vorgestern gegen 4 Uhr
nachmittags in London unter Führung seines Fabrikanten
Caudron aufgestiegen war, um den Entfernnngsrekord zu
schlagen, landete gestern früh 8 Uhr 27  an dem Walde bei
Kerlhofen unter großen Schwierigkeiten. Es mußten vier
Bäume gefällt werden, um den Ballon niederzubringen.
Dieser hatte Höhen bis zu 2300 Meter erreicht. Die Hülle
des Ballons , der 160 000 Kübtkfutz faßt, wurde arg beschä¬
digt. Den Kanal hatte der Ballon bei lebhaftem Winde in
einer Stunde passiert. Die fünf Insassen blieben bei der
Landung sämtlich unverletzt. Die Insassen hatten die Ab¬
sicht, nach Rußland zu gelangen und glaubten, wegen des
Schneegestöbers, das vorgestern in der hiesigen Gegend
herrschte, bereits ihr Ziel erreicht zu haben.

*

lad. Halle, 3. November . Wie verlautet , ist die
Pakseval -Luftschiffbaugesellschast in Bitterfeld zurzeit
stark mit Aufträgen versehen.

Arrs Stadl und Land.
Meskaderrer Uachrrchte«.

Wiesbaden,  5 . November.
Gehaltsvermehrung für Privatangestcllte.

Aus kaufmännischen Kreisen wird uns geschrieben:
Unter dieser Bezeichnung gelangte in Nr. 503 dieses

Blattes vom 28. Oktober der Aufruf der „Münch. N. N."
zum Abdruck, worin an sämtliche Arbeitgeber, und nament¬
lich auch an die Vorstände von Aktiengesellschaften und son¬
stigen Unternehmungen die dringende Bitte gerichtet wird,
bei der nach altem Herkommen am Jahresschluß vorzuneh-
mcnden Gehaltsregulierung ihrer Angestellten einmal nicht
nach dem üblichen Schema zu Verfahren, sondern den andau¬
ernden, ganz außerordentlichen Teuerungsverhältnissen
durch Bewilligung einer außerordentlichen Aufbesserung
Rechnung tragen zu wollen.

ArÄnüpfend hieran wird es interessieren, daß der „Ver¬
band deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig" bereits Ende

1 nung eine Wirkung sichern wird. Erhält sie doch eine Höhe
von nicht weniger als 10 Meter. Sie kommt auf einen
6 Meter hohen Sockel zu stehen, und dieser wieder aus eine
Ausschüttung, die 4l/z  Meter in der Höhe mißt, einen natür¬
lichen Hügel aus kräftig geformten Felsblöcken. Diese
einzigartigen Abmessungen übersteigen etwa die des
Achilleus für Korfu mit seinen 6 Meter, die der Viktoria
aus der Berliner Siegessäule mit 8ps> Meter bei weitem.
Der Kaiser selbst hat diese großen Verhältnisse an Ort und
Stelle ausgeprobt . Das Denkmal kommt bei Wangnäs ganz
in die Nähe der sagenhaften Gräber Frfthjoss und Jnge-
borgs, der auch bei uns durch Tegner heimisch gewordene,.
Gestalten nordischer Sage , zu stehen. Diese Gräber, sowie
den Grund und Boden, aus den die Anlage in Wangnäs zu
stehen lommen wird, hat der Kaiser für sich erworben. Er
will die Stätten nach Aufstellung des Denkmals dem nor¬
wegischen Staate zum Geschenk machen. Gleichzeitig sind
Vereinbarungen über eine Zone getroffen worden, innerhalb
deren keine Hochbauten aufgesührt werden sollen, die die
Wirkung des Denkmals schädigen könnten. Die Enthüllung
wird voraussichtlich im Sommer 1913 stattfinden.

Theater und Literatur.
„DerneueKo -mpagno  n", ein neues Lustspiel von

-Richard Skowronnek , ist vom Berliner  Theater
angenommen worden.

Das Defizit der WienerHofoperhatin  diesem
Jahre eine noch nie erreichte Höhe erklommen. Schon das
vorjährige Defizit betrug über zwei MMonen Kronen.
Dieser Umstand soll eine der Hauptnrsachender Berufung
Gregors gewesen sein. Die Einnahmen des Burgtheaters
weisen dagegen unter der Direktion Baron Bergers eine
stetige Besserung auf.

Ein Reuterdenkmal  soll auf dem Reuterplatz in
R i xd o r s errichtet werden. Das Denkmal, das ein paar
der prächtigen Figuren des Dichters lebensvoll verkörpert
und des Dichters Züge selbst in Relicfsorm zur Darstellung
bringt, soll im ganzen die Form eines Monumcntalbrunnens
haben. Bis jetzt hat der aus Bürgern der verschiedensten
Berufe bestehende Arbeitsausschuß bereits dreitausend und
einige hundert Mark zusammengebracht, aber mindestens
das Dreifache dieser Summe ist zur Ausführung des schönen
Plans nötig. Der Arbeitsausschuß zur Errichtung des
Denkmals erläßt einen Ausruf, in dem er um freundliche
Spenden, die an den Schatzmeister Carls , Rixdors, Niemetz¬
straße 14, zu richten sind, bittet.

In V e r ona in der Kapelle, die über dem sogenannten
Grab Julias im Campo della Fiera errichtet worden, ist
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vorigen Jahres ein Rundschreiben an rund 30 000 Geschäfts¬
inhaber und Vorstände von Aktiengesellschaften verbreiten
ließ, in welchem an Hand unanfechtbarer amtlicher Zahlen
die enorme allgemeine Preissteigerung aller Lebensbedürf¬
nisse während der letzten Jahre klar vor Augen geführt
wurde, während eine Aufbesserung der kaufmanmischeu An¬
gestellten nach der Statistik wenig oder gar nicht stattsand,
so daß die am Schluß des Rundschreibens ausgesprochene
Erwartung , den kaufmännischen Angestellten eine außer¬
ordentliche Gehalts- oder Teuerungszulage zu gewähren,
nur zu berechtigt erscheint. Soweit Zuschriften aus Prin¬
zipalskreisen an den Verband hierauf erfolgten, lauteten sie
überwiegend zustimmend, und jedenfalls hat der Verband
mit seinem Rundschreiben manch cur Privatangestellten be¬
reits zu einer Gehaltszulage verholfen. Es harren aber
noch Hundeittausende angesichts der mißlichen Verhältnisse
bisher vergeblich auf eine entsprechende Besserung ihrer
Lage.

Durch die im Reich, in de» Bundesstaaten und in zahl¬
reichen deutschen Stadien erfolgten Teuerungs- oder Ge¬
haltszulagen an Beamte ist anerkannt worden, daß dort die
Gehaltsbczüge nicht im Einklang standen mit den notwendi¬
gen Auslagen für die Lebenshaltung. Was für die öffent¬
lichen Beamten zutrtfft, gilt aber auch im vollen Umfang
für die Angestellten im Handelsgewerbe. Die kaufmänni¬
schen Angestellten sind jedoch nicht in der Lage, gleich de»
Beamten eine Verbesserung ihres Einkommens für die Ge¬
samtheit ihres Standes durch Eingaben an die gesetzgeben¬
den Körperschaften zu erzielen. Selbst ein schriftliches Ein¬
zelgesuch um Gehaltserhöhung wird , namentlich in den
Großbetrieben, die ein persönliches Verhältnis zwischen
Prinzipalität und Angestellten nicht mehr kennen, in der
Regel ganz unbeachtet gelassen, oft sogar sehr übel ver¬
merkt. Es bleibt daher als einziges Mittel zur Besserung
der Lage die allgemeine Aufklärung der Prinzipalität und
der Appell an die Humanität im Sinne oben erwähnten
Rundschreibens, denn vielfach sind bei den jährlichen Ge¬
haltsregulierungen immer noch Herkommen und Überliefe¬
rung ausschlaggebend, während die inzwischen eingetrctenen
Veränderungen der wirtschaftlichen und sozialen Verhält¬
nisse unberücksichtigt bleiben. Irr solchem Mißverhältnis
liegt jedoch eine große Gefahr für den Kaufmannsstand und
für die deutsche Volkswirtschaft überhaupt, denn einers -ltS
wird die Konsumfähigkeit der Angestelltenkrcischerabgö
drückt, sehr oft sogar unter die Grenze des Existenznrim-
mums, und andererseits vermindert sich das Vorwärts-
strebcn der Angestellten zum Schaden der Allgemeinheit von
Gewerbe, Handel uird Industrie unter dem Druck einer ge¬
wissen Hoffnungslosigkeit, aus der sich tiefgehende Inter¬
essengegensätze entwickeln können.

Es kann deshalb eine gewissenhafte Beachtung des vor
stehend Gesagten allen denen, die über die Einkommens-
Verhältnisse von Angestellten im Kaufmannsstand wie von
Privatangestellten überhaupt zu befinden traben, nicht
und warm genug ans Herz gelegt werden.

Der neueste Kammerherr im Regierungsbezirk Wretz.
baden, Reichsgraf Franz v. Walderdorff,  Schloßh ^rr .
zu Molsberg im Westerwald, ist ein Enikel des früheren |
nassa ui scheu Staatsministers Karl Wilderich Graf v. sSai-
derdorff, welcher sich um die Errichtung der nassauischen ,
Landesbank in Nassau sehr verdient machte und der im I
Jahre 1848 bei der angehenden Revolution in Wiesbaum
bis zur Ankunft des Herzogs schützend um die Herzogin
stand, trotz der ihn beschimpfenden Ruse aus der sgcßS-
menge. Ein Großonkel ivar der zweitletzte Kurfürst von
Trier . Der neue Kammerherr ist Offizier der Landwehr
bei dem bayerischen Chevaulegers-Regiment und ver¬
heiratet mit einer Freiin v. Hammerstein aus Österreich

am 30. Oktober ein Denkmal Shakespeares  von Leu
Veroneser Bildhauer Renatus Cattani  eingeweiblworden.

Das erste Novemberheft des „Kunst wart"  bring:
diesmal hauptsächlich Zeichnungen, Biographien und Ge>
dichte von Fritz Reuter  und Wilhelm Busch . Das Ge»
dcnkblatt für Fritz Reuter hat Willi Rath  geschrieben.

Bildende Kunst and Musik.
Eine sehr wertvolle Sammlung  von Bildern

Scganti> is  aus dem Besitz des Herrn Alberro I
Grubich tu Mailand  gelangt am iS. November im
Kunstauktionshaus Leple in Berlin  zur Versteigern»».
Es befinden sich unter den 38 Gemälden mehrere der be¬
deutendsten Werke des Meisters, so „Die beiden Mütter"
„Die Kürbisernte" und die großartige „Liebesgöttin".

Richard Strauß'  neue Komödie für Musik „D ci
R os e n ka v a l i e r " wurde bisher von nachstehenden
Opernbühnen zur Aufführung angenommen: Bremen.
Budapest (Kgl. Ungarisches Opernhaus), Dresden (Hofoper '
Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig, Mailand (Teatro alla
Scala ), Mainz, München (Hofoper), Nürnberg, Prag (Kgl.
Böhmisches Nationaltheater), Wim (Hofoper). Diese Theater
beabsichtigen das Werk in der gegenwärtigen Saison, um
rnittelbar nach der in der zweiten Hälfte des Monrtz
Januar n. I . geplanten Dresdener Uraufführung, in Szene
gehen zu lassen. In Mailand wird die Oper in italienischer
Sprache, in Budapest in ungarffcher und in Prag i-,
böhmischer Sprache zur Aufführung gelangen. Auch die
englische und französische Übersetzung des „Rosenkavalier»
geht demnächst ihrer Vollendung entgegen

Franz v. Defregger wird als Bricfmarkenzeickmel
in der nunmehr beschlossenen Ausgabe der bayer.zcnen
Jubiläumsmarken zum 90. Geburtstag des Prinzregen :«,,
figurieren. Defregger hatte sein bekamrtes Bild „Der
Regent als Weidmann" zu dem neuen Bild der Jubiläums-
marke als Motiv genommen. Die Jubiläumsmarken sollen
während des ganzen Jahres 1911 in allen Werten veraus¬
gabt wenden.

Das für die nächste Jahresversammlung des AI l g c >
meinen deutschen Musikvereins  zu Ehren
Liszts geplante mehrtätige Tonkünstler - und Liszi-
f e st wird nach einen: neuerlichen Beschluß des Vereins-
Vorstandes nicht in Weimar, sondern in einer anderen, noch
zu bestimmenden größeren Stadt abgehalten werden.
Weimar soll dann die Feststadt für das übernächste Ton-
künstlerfest sein.
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:mer Enkelin des bekannten Dichters Grafen v. Stovberg.
In der Öffentlichkeit tritt Graf Franz v. Walderdorff nicht
hervor, während sein verstorbener Vater , Gras Wilderich
c>. Walderdorff , ein sehr tätiges Mitglied der Zentrums-
Partei war und auch zu den Gründern des „Nassauer
Boten " gehörte . Das gräfliche Schloß zu Molsberg , zu
Ende des 18. Jahrhunderts erbaut , wird viel besucht wegen
semer herrlichen Lage im unteren Westerwald nnd seiner
schönen Parkanlage . Äus der Eh - des neuen Kammerherrn
ßnd nur vier Töchter entsprungen , so daß voraussichtlich
de'' Fideikommißbesitz dereinst einer anderen Linie der
Valderdorsss zusällt , die eben in Bayern ihren Wohnsitz
hat. Das Fideikommißverurögen besteht aus reichen Gütern
im Westerwald , in der Wetterau und in Bayern . Auch in
'wrch hat es wertvolle Weinberge und das schöne altertum-
l'.che „Hilchenhaus ", das als Wiiwcnfltz der Walderdorfks
bestimmt war . Vom Frühjahr bis zum Herbst bewohnt
d-e gräfliche Familie das Schloß in Molsberg und im Wrn-
ler  den „Stadtsitz " in Frankfurt a. M . Früher war dieser
eriadtsitz in Wiesbaden , und zwar in dem Haus , das spater
-ur Hauptpost wurde . Dem Grafen v. Walderdorff wurde
nach Einverleibung des Herzogtums Nassau schon einmal
eine preußische Würde augeboten , nämlich ein Sitz tm
Herrenhaus , was aber von denr Nassau treu ergebenen
'sanraligen Majoratshcrrn dankend abgelehnt ward.

— Hoher Besuch. Gestern nachmittag kamen die Groß-
rirltin Sergius von Rußland  in Ordenskleidung
-ebst der Frau P r in z e s s in Ludwig von Batten¬
berg  von Darmstadt im Auto hier an , um nt dem „Hotel
sier Jahreszeiten " zur Konsultation des Augenarztes
Grafen Wiser abznsteigen , der mit sehr günstigem Erfolg
auck> den Prinzen von Battenberg behandelt hat . Die
Damen fuhren nach der Konsultation wieder nach Darm¬
stadt zurück.

__ Jnformatiousvifitcn . Der kürzlich ergangenen
«miniltertalverordnung gemäß , wonach die Referendare an
w Gerichten durch Einsichtnahme von gewerblichen und
kaufmännischen Betrieben sich die für sie erwünschte weitere
orulbilduna für den Richterberuf verschaffen sollen, sind auch
am lüesigen Landgericht für die nächste Zeit eine Reche
E , Einschlägigen Besuchen hier am Platze , in Biebrich32. in Aussicht genommen. Der erste derselben soll
£  Wirten Donnerstag stattfinden , und zwar handelt es
5̂ ->abei um die Inaugenscheinnahme des Betriebes der
nnEania -Brauerei an der Mainzer Straße.

__ Volks - rmd Biehzählirng . Wir erhallen folgende
> Große Verwunderung hat es erregt , als bekannt

' h* sie beiden Zählungen an einem Tag vorge-
wurde , ßi ,' Men . Man lese nock) einmal den Artikel
nomrneit ^a^f^ ^ e« Morgenblatt vom 4. Rovem-
„Personenstand ^r îge sich Situation , wenn die beiden
ber u« d verg v oder vielleicht auch zufällig gleich-
Zähler kurz bm  obigen Artikel geschilderten lirbens-
acitt 'ß zu c" &f)erm  oder seiner unter Umständen noch

„Iwürbtgerat besseren Hälfte kommen ! Und dazu ist
^ mf»htSSlMg noch bedeutend unangenehmer als die
mollszähtung . Denn bei jener denken doch die meisten
?roti  gegenteiliger Versicherung an erhöhte Steuern . Ist es

nicht selten vorgekommen , daß noch sch-irell vor dem
«Mlungstag ein oder zwei Wutzrhen geschlachtet oder ver-

flvft  wurden Und die Redensarten , die man dabei hören
™ Geht doch selbst in den Stall und zählt !« Rach den,
afftet der Schweine gefragt , wurde mir schon die barsche
Antwort : „Weiß ich nicht, habe keinen Geburtsschein da-
iUl „ Von den schlimmeren Ausdrücken , die mitunter da-

fällen , ganz zu schweigen ! Man muß sich dabei unwill-
»rvTirf> fragen : Könnten diese 'beiden Zahlungen denn

oarn gut vereinigt werden , vielleicht durch Hinzu-
«!^ ' na einer weiteren Zählkarte ? Ob dies möglich war,
^ >Ueüt sich ja meiner Kenntnis , aber anzunehmen ist es

Und wie sieht es aus mit den ganz enormen Kosten?
»ännl - nicht aus diese Weise ein - große Summe gespart

überall soll und muß gespart werden , warum
nickt guch bei der Zählung des lieben Viehs?

__ Die Briesmarkenhcstc . Vom Land schreibt uns ein
Schon öfters ist über die Einrichtung dieser postaii-

Neuheit abfällig geurteilt worden . Und das mit
m7ckt Sicher ist, daß die Hefte in der gemischten Zusam¬
mensetzung von Zehner- und Fnnscrmarken keinen Anklang
rinden und finden können. Man denke nur daran , daß die
Bewohner der Städte bei dem Ortsverkehr , der bekanntlich
7, a auf die Nachbarorte ausgedehnt ist, durchweg bedeutend
mebr Fünfer brauchen als Zehner . Was soll man ruft den
letzteren anfangen , wenn die crsteren verbraucht sind? Ein
nmres Heftchen kaufen und die darin befindlichen Zehner
wieder zu den anderen legen ? Das wird doch keinem ein¬
fallen Und umgekehrt , wann und wie oft wird der Be¬
wohner des Platten Landes wohl Fünfer brauchen ? Ihm
bleiben also diese übrig , und er wird sich in Zukunft auch
kein Heftchen mehr zulegen . Und dock) sind diese für das
Land noch ungleich praktischer, oder vielmehr könnten cs
sein weil es dort , wo keine Postagentur ist, viel schwierr-
oer ' hätt , sich eine gerade nötige Freimarke zu besorgen,
und wenn sich jemand für Vorrat sorgt , die Marken meistens
länger aufhebcn muß . Also nur Heftchen mit je einer Sone
Marken haben Aussicht , beliebt zu werden . Zudem ist die
Fünfermarke ungleich wichtiger als die 10-Pfenuigmarke,
kann ich im Notfall doch auch zwei grüne , anstatt einer roten
verwenden . Trotz meiner ausgedehnten Brieftorrespondenz
gebrauche ich nur Fünfer und fahre recht gut dabei.

— Der Allgemeine deutsche Sprachverein feierte den
100jährigen Geburtstag Fritz Reuters  durch
einen gut besuchten Familienabend im großen Saal der
„Wartburg ". Der Vorsitzende, Direktor Dr . Höser,  be¬
grüßte Mitglieder und Gaste und entwickelte kurz die Ziele
des Vereins . Nicht ist er der so häufig verrufene Fremd¬
wortjäger , sondern er kämpft für gutes Deutsch und reine
Sprache und will dadurch das nationale Bewußtsein heben.
Oberlehrer Dr . Meyer  schilderte in zweistündiger freier
Rede Fritz Reuters Werdegang , feine Leiden als Burschen¬
schafter, sein Erwachen als plattdeutscher Dichter an der
Seite seiner treuen Gattin . Mit köstlichem Humor gab der
Vortragende zahlreiche Proben aus Reuters Werken, die
rauschenden Beifall fanden , zumal man alles gut verstehen
konnte, was sonst doch nur den Eingeweihten möglich ist
— Fräulein Lilli Wolfs  trug mit glockenreiner Stimme

und trefflicher Schule die Rofenarie und zwei heitere Lieder
vor , für die der Verein mit Blumen und die Anwesenden
mit herzlichem Beifall dankten . Im „gemütlichen " Teil des
Abends (es ist beim „Sprachverein " immer gemütlich . Die
Schriftl .) wurde unter Fräulein Kleins Begleitung ge¬
meinschaftlich das Sprachvereinslied gesungen , und drei
junge Damen verkauften die witzigen Mundartpostkarten
deS Vereins , die auch in einigen hiesigen Geschäften erhält¬
lich sind. Die Einnahmen kommen wieder künftigen
Familieirabenden zugute , da die Mittel des Vereins bei
dem geringen Beitrag von 3 M . und den vielen Drucksachen,
die er kostenlos seinen Mitgliedern liefert , nur geringe sind.
Auch ein neues Mitglied wurde geworben und zahlreiche
Gäste erhielten die sogenannten „Werbekarten ", damit auch
sie sich bald zu den 448 gesellen möchten. II . W.

— Der Bund für Vogelschutz hielt in Stuttgart seine
12. Hauptversammlung ab. Aus dem Rechenschaftsbericht
entnehmen wir , daß die Mitgliederzahl des Bundes sich
in den letzten 3 Jahren verdoppelt hat und nunmehr 22 060
beträgt . Der Umsatz der vom Bund für Vogelschutz an
seine Mitglieder verkauften Vogelschutzgeräte hat sich so
ziemlich auf gleicher Höhe gehalten wie im Vorjahr . Ein-
genomnrcn wurden für Nisthöhlen 3500 M ., für Fütterungs-
eiurichtungen 3440 M . und für Vogelfutter 2603 M ., wel¬
chen ähnlich hohe Ausgaben gegenüberstehen , da zu Selbst¬
kostenpreisen verkauft wird . Für Nisigehölze hat der Bund
große Aufwendungen gemacht und trotz größter Sparsam¬
keit 1849 M . hierfür ausgegeben , einschließlich der Beihilfe
zu solchen, die an Gemeinden und Vereine teils durch Geld¬
beiträge , teils durch unentgeltliche Lieferung von Pflanzen
gewährt wurden . Der Bund hat eine 12 Hektar große
Fläche an der Eisenbahnlinie Sigmaringen -Riedlingen , die
von der König !. Eisenbahninspcklion gepachtet ist, ange¬
pflanzt , ebenso Vogelschuhgehölze in Bevensen bei Lüne¬
burg und in Badenweiler angelegt . Der 2. deutsche Vogel¬
schutztag Wird im Mai 1911 in Stuttgart stattsinden . D >e
Rechnung schließt ab nrit einem Überschuß von 4727 M.
83 Pf ., wodurch das Vermögen des Vereins auf 11658 M.
29 Pf . gestiegen ist. Der Jahresbeitrag beträgt 50 Pf ., die
Geschäftsstelle befindet sich in Stuttgart , Jägerstraße 34
(Vertreter für Wiesbaden ist Fräulein Schott,  Kaiser-
Friedrich Ring 65).

— Die Vereidigung der Rekruten der hiesigen Gamison
findet am Montag , den 21. November , in den verschiedenen
Gotteshäusern statt.

— In der Unterhaltung . Während ein Dienstmädchen
sich dieser Tage auf der Straße mit einer Freundin unter
hielt, beschäftigte es seine Finger damit , ein Papier in
kleine Stücke zu zerreißen . Zu feiner großen Betrübnis
merkte es zuletzt, daß das Papier ein Hundertmarkschein
war . Es gab sich gleich daran , die Papierfetzen wieder zu
sammenzusuchen , und dabei ist es ihm hoffentlich gelungen,
gerade die Teile , auf die cs bei der Ersatzleistung anlommt
wieder zusammeuzufindcn.

— Schadenfeuer . In einem Hause an der Biebricher
Straße explodierte  gestern eine Büchse Wachs , das
aufgewärmt werden sollte. Da das Küchenpersonal des
Feuers nicht Herr werden konnte, so mußte die Feuerwache
herbcigcrufen werden . Diese war mit den Ausräumungs¬
arbeiten bald fertig und konnte nach etwa einer halben
Stunde wieder zurückkehren.

— „Tagblatt "-Sammlungen . Dem ,.Taablatt "-Verlag
gingen zu : Für die Lutherkirche:  von A. K. 10 M.

— Bcsitzwechsel. Die Eheleute Wilhelm Fisch er in Bier-
stadt verkauften ihr Haus Wiesbadener Straße 4 mit Geschäft
an Herrn Kaufmann Eduard H r d i n a aus Wiesbaden. Ver¬
mittelung : Agentur Heinrich Eich.

— Kleine Notizen. Der Zuschlag der Weichholzfußböden
an dem Neubau der Infanterie kaserne  wurde dem
Zimmermcister Franz Kopp  Hierselbst erteilt.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Bolksthcatcr. Die Neuheit „Der fremde Blick" geht am

Sonntag , den 6. November, zum zweitenmal in Szene und
finden am Dienstag , den 8., und Donnerstag , den 9. November,
Wiederholungen des großartigen Werkes statt . In Vorbereitung
„Die Hoffnung auf Segen " von H. Heyermann, übersetzt von
Heini Riechers. Dieses packende und gewaltige Schifferdrama,
welches für Wiesbaden vollständige Neuheit, wird an unserem
Volkstheater am Freitag , den 11. November, zum erstenmal in
Szene gehen.

* Skalatheater Schmidt. „Das ist der Gipfel " hat einen
durchschlagendenErfolg erzielt . ZFo gelacht worden ist noch nie
im Skalatheater . Das famose Stück wird allabendlich gegeben.
Morgen Sonntag , nachmittags 4 Uhr, ist wieder Familicn -Vor-
stellüng bei halben Preisen.

* Syangenbergsches Konservatorium für Musik. In dem
Bestreben, ihre Schüler in jeder Weise künstlerisch zu fordern,
hatte die Direktion den Pianisten Howard Wells,  einen
der besten Schüler des bekannten Wiener Klavierpädagogen
Leschetitzky, zu einem Klavierabend  gewonnen , der Mitt¬
woch, den 2. November, in der Loge Plato vor dichtbesehtem
Saale stattfand . Der Künstler, der sich_mit Mendelssohns
Präludium und Fuge c>p. 35 sehr günstrg ernführte , erwies sich
auch im weiteren Verlauf des Programms als ein Pianist von
nicht gewöhnlicher Bedeutung . Am eindrucksvollsten erschienen
die sinfonischen Etüden von Schumann , das Brahmssche
Capriccio c>p. 76 Nr. 2, das sehr bravourös borgetragene
Staccato -Prelude von St . Saöns und dre große, den Schluß
bildende Leschetitzky-Etude. Das Publikum dankte Herrn
Wells nach jeder einzelnen Nummer wie besonders am Schluß
des Ganzen durch langanhaltenden , reichbemessenen Beifall.

Vereins -Nackrickten.
* Am Sonntag , den 6. November, abends 8 Uhr, hält der

„Evangelische Männer - u n d I ü n g l i n gs  v e r e in"
im großen Saale des Evangelischen Veremshauses , Platter
Straße 2, in diesem Winter seinen ersten Familienabend ab.
Das Programm des Abends ist sehr reichhaltig. Außer einem
Bortrag von Herrn Pfarrer Grein über das Thema : „Eindrücke
von der Weltmissionskonferenz m Edinburg " finden ein
Reformationsfest -Gespräch sowie verichiedene musikalischeVor¬
träge statt . Zu der Veranstaltung ist jedermann freundlichst
eingeladen. _ _ _ —

Arrs den» Landkreis Wiesbaden.
wc. Biebrich. 4. November. Gestern, gelegentlich einer

Bäckergesollenversammlung in der Wirtschaft „Zum scheppen
Eck", kam es zwischen zwei Versammlungsteilnehmern zu
Streitigkeiten,  in deren Verlauf einer einen anderen
bedrohte. Als von dem Bedrohten die Polizei reklamiert wurde
und diese zu der Sistierung des Täters schritt, fand sich her
diesem neben einem Messer ein Schlagring und dazu noch ein
Gummischlauch vor. — Zurzeit finden hier unter der Leitung
von Direktor Michaelis allwöchentlich Unter r t cht skur  s e
in der französischen und englischen Sprame zu derart billigen
Preisen statt , daß auch dem Minderbemittelten die Teilnahme‘ ici- cc'm-** ;»+ v.i/'fcf mtr fitr Anrcinaer. I0tt*

dern auch für bereits mehr Fortgeschrittene bestimmt. Den
französischen Unterricht leitet Rektor Michaelis selbst, den eng¬
lischen ein in Wiesbaden wohnender Engländer . . an i ^dem
Kursus beteiligen sich 15 junge Leute. — Zu dwft" Lagen
nehmen auch die Nähkurse  für Frauen und >;ungftauen,
veranstaltet vom Bolksbildungsverein , wieder ihren Anfang.
Bisher wurden dieselben von Vertreterinnen aller Slanoe

Ranrbach, 3. November. Die diesjährige P f̂tjunen »'
stan d s au f nahm  e für den hiesigen Ort hat folgendes Er¬
gebnis : Gezählt wurden im ganzen 1690 Seelen gegen 1714
im Vorjahr . Die Einwohnerzahl setzt sich wie folgt zuiammen:
601 Personen (männliche) über 14 Jahre , 670 Personen (werb¬
liche) über 14 Jahre und 619 Personen (männliche und weib¬
liche) unter 14 Jahren . — Bor einigen Tagen ist es einem un¬
bekannten gelungen, einer hiesigen Frau 8.75  M . abzu °
f ch windel  n. Auf feine Angaben, die Erben ihres Schwieger¬
vaters , welcher kürzlich gestorben ist, hätten Jnvaliditatsgelder
zu beziehen und für die hierzu erforderliche Urkunde seren
8,76 M. Stempel erforderlich, wurde ihm auch das Geld ge¬
zahlt . Vor dem Schwindler sei gewarnt . — Bei der Vergebung
der Holz sä llungsarb eiten  blieb der seitherige Holz¬
hauermeister Ph . Schmidt 5r Letztbietender.

Erbenheim, 3. November. Wie schon einmal berichtet,
veranstaltet der Geflügelzuchtverein am kommenden Sonntag
im Saalbau „Zum Löwen" eine Geflügel - und
Kaninchenausstellung  nebst Prämiierung . Da über
200 Nummern angerneldet siird, so lohnt es sich der Acuhe, oer
Ausstellung einen Besuch abzustatten , und zwar um so eher, da
das Eintrittsgeld sehr minimal ist. Außerdem kommen über
80 junge Hähne, Tauben , Enten usw. zur Verlosung. Dem reg¬
samen Verein wurde von unserer Gemeindeverwaltung zwecks
Aushängen von Nisthöhlen und Futterkästchen ein , Geldbetrag
zu Verfügung gestellt und können Leute, welche sich für die
Sache interessieren, dieselben bei dieser Gelegenheit in Augen¬
schein nehmen. — Gestern abend fand unter dem Vorsitz deö
Herrn Lehrer Adolf Loos im Gasthaus „Zum Schwarien" eine
Versammlung des L o ka l g e w e r b e ve r e i n s statt, in der
eine Besprechung über ein neues, von der KöniglichenRegierung
ausgearbeitetes Ortsstatut vorgenommen wurde. Bürgermeister
Merlen verlas das zu erlassende Statut und zeigte es sich, daß
die meisten Paragraphen mit dem, seitherigen sich decken. Nur
ein Paragraph besagt, daß sämtliche Lehrlinge usw. , an dem
Ort die Schule besuchen müssen, an dem sie tn Arbeit stehen.
Für unseren Verein würde dies ein großer Ausfall bedeuten,
auf der anderen Seite wird, da die noch übrigbleibenden Schüler
nur eine Klasse bilden werden, eine Lehrkraft gespart werden
können. Mit dem Zusatz: „Die Schule ist von dem Lehrling
bis zum vollendeten 17. Lebensjahr oder bis zur Vollendung
seiner Lehrzeit zu besuchen" wurde dem neuen Statut von der
Versammelten zugestimmt.

88 Erbenhcim, 4. November. Unter dem Vorsitz des König¬
lichen Landrats Herrn Kamncerherrn v. Heimburg wird am
Sonntag , den 18. d. M ., nachmittags 8 Uhr , im Gasthaus
„Zum Schwanen" (Merten ) eine landwirtschaftliche
Versammlung  mit michstehender Tagesordnung abge:
halten : Vortrag des Vorsitzenden über „Die Bedeutung von
Zuchtgenoffenschaften und Herdbüchern". Gründung einer
Zuchtvereinigung für schwarzbuntes Itiederungsvieh im Land¬
kreis Wiesbaden. Besprechung über die Bullenhaltung im
Kreise. Hoffentlich werden die Bemühungen unseres Landrats,
die Viehzucht im Kreise in bessere Bahnen zu lenken, um da¬
durch den Landwirten eine neue Einnahmequelle zu erschließen,
von Erfolg begleitet sein. —• Nächsten Montag , den 7. d. M„
nachmittags 3 Uhr, findet die K o n t r o l l v e. rs a mm lun g
der Kontrollpflichtigcn unserer Gemeinde im Exerzierhause der
Jnfanteriekaserne in der Schwalbacher Straße in Wies¬
baden statt.

ei. Hochhcim, 3. November. Da der Heu - und Saucr-
wurm  in den letzten Jahren fast die ganzen Weinernten ver¬
nichtete, hat der hiesige Wcinbauverein in verschiedenen Ver¬
sammlungen die Winterbekämpfung dieses Schädlings beraten.
Da man der Ansicht war , daß die Sache nur Erfolg haben kann,
wenn sich alle Wcinbergsbesitzer beteiligen, wurde beschlossen,
die Regierung um Erlaß einer Polizeiverordnung  zu
bitten , die die Bekämpfung und Vernichtung diese? Schädlings
regelt . Der Bürgervereiu hat zu der in Aussicht genommenen
Polizeiverordnung Stellung genommen und der Bekämpfung
des isauerwurms zugestinmit, hält aber eine Polizeiverordnung
nur für gut , wenn dem kleinen Winzer vom Staat ein Zuschuß
gewährt wird . _ ,_ _

Uapanische Nachrichten.
Unsere Gemeinde hat die
Fortbildungsschule

u. Bleidenstadt, 3. November.
Errichtung einer ländlichen
beschlossen.

* Schlongenbird, 3. November. Dieser Tage konnte der
Königliche Bademeister Herr Ketter,  zu Schlangenbad, eine
hier allgemein beliebte und geachtete Persönlichkeit, auf eine
2 5 j ä h r i g e u D i e n st z e i t bei den König!. Brunnen - , und
Badeverwaltungen in Geilnau und Schlangenbad zurückblicken.
Bis zuni Eintritt in seine erste Dienstperiode, die am 1. Nov.
1886 in Geilnau erfolgte, welche Verwaltung er einige Jahre
selbständig in Händen hatte und zu großer Zufriedenheit seiner
VorgesetztenBehörde leitete, diente er als Hoboist bei dem
80. Regiment v. Gersdorff in Wiesbaden.

c. Schlgngcnbad, 3. November. Auch hier ist wieder eine
Fortbildungsschule  eingerichtet worden, die, den
hiesigen Verhältnissen sich anpassend, mehr gewerblichen
Charakter tragen wird. Da durch Beschluß des Schulvorstandes
auch den schulentlassenenMädchen der Besuch der Fortbildungs¬
schule gestattet ist, ist die Einrichtung mit Freuden zu begrüßen.

i . Limburg. 3. November. Behufs anderweitiger Regelung
der O r g a n i st e n b e s o t d u n g stellt das bischöfliche Ordi¬
nariat dahier zurzeit eingehende Erhebungen über die der¬
zeitigen Bezüge der Organisten an . — Reichsgraf Franz von
Waldersdorsf,  Majoratsherr auf Schloß Molzberg, wurde
zum Königlichen Kammerherru ernannt.

S Westerburg, 2. November. Der hiesige Verschöne¬
rung sverein  fängt auch an sich zu rühren , um den
Fremdenverkehr zu heben. Bekanntlich veranstaltete der ge¬
nannte Verein im verflossenen Sommer ein Trachtenfest, das
als wohl gelungen bezeichnet werden konnte. In seiner letzten
Genoralverkammlung hat der Verein beschlossen, einen Führer
durch Westerburg und Umgegend herauszugeben, wre das auch
schon von anderen Westcrwaldstädten, z. B. von Hachenburg,
geschehen ist Dann veavsichrigt man den Ankauf zweier Grund¬
stücke in der Nähe des Walddistriktes „Hub" zur Anlange mneS
Tennis - und Spielvlatzes. In der „Hub" soll ern zwerter Platz
anaeleat werden, der als Spiel - und Festplatz dienen soll. Durch
schön angelegte Wege in der „Hub" werden schone Sparzier-
aänae geschaffen. Endlich gedenkt der Verein rm kommenden
Winter schon eine Rodelbahn anzulegen, um den Freunden des
Wintersportes entgege nzukommen._

Aus der Umgedung.
Gegen die Animierkneipen.

— Frankfurt a. M., 3. Ztovember. Die Frankfurter
Frauenvereine  veranstalteten heute abend im „Saalbau"
eine Massenkundgebung gegen die Animier¬
kneip  e ir. Nach Vorträgen von Fräulein P a p p r i tz-
Berlin , Or . L e n a r tz- Cöln, Fräulein D i e h l - Frankfurt
und anderen, sowie eurer regen Diskussion wurde eine Reso¬
lution  angenommen , in der von der zuständigen Behörde
gefordert wird : Einführung der sogenannten Bedürfnisfrage,
die Unterstellung sämtlicher Gast- und Schanklokale, in denen
weibliche Personen zur direkten Bedienung der Gäste gehalten
oder geduldet werden (Bars ) , unter die bestehenden Polizei-
Verordnungen für Wirtschaften mit weiblicher Bedienung , die
Versagung der verlängerten Polizeistunde gegenüber Schank-
stättcn , in denen weibliche Personen zur Unterhaltung der Gäste
gehalten oder geduldet werden (sogenannte .Künstlerkneiven
und dergleichen) ; eine Ergänzung der Polizeiverordnung für
Gast- und Schankwirtschasten mit weiblicher Bedienung hru-
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sriHLlüh folgender Punkte ; a) es möge die Polizeistunde um
1Ö XU>r für die genannten SchankstätLen Angeführt werden,
mrt dem Recht des Polizeipräsidenten , eine frühere Polizei¬
stunde fuu einzelne solcher Wirtschaften anzuordnen ; d) es möge
angeordnet werden, daß weibliche Personen , die als Kellnerinnen
tiXitteim  wollen , bestimmten Qualitätsbedingungen unterliegen,
mrd datz Mmderjährige die väterliche oder vormundschaftliche
Ernwrllrgung nachzuweisen haben ; strenge Auslegung der in
8 3o der Gewerbeordnung gegebenen Vorschriften betreffs der
Personen , die eine Konzession nachsuchen. Zum Schluß richtet
dre Versammlung dan die gesamte Frankfurter Presse die
dringe nde Bitte , sie in dem Kampfe gegen das Unwesen der
Anrmrerknerven und Bars aus dadurch zu unterstützen, daß sie
darauf bezügliche Annoncen nicht aufnehmen.

= Berrsheirn, 2. November. In einer Versamnrlung von
Interessenten der Bahn Bensheim - Lindenfels  wurde
nut dem Vertreter der den Bau ausführenden Eifenbahnbau-
mtb Betriebsgesellfchaft „Kontinental " in Berlin über die
Garantieleistungen verhandelt . Die Garantiebeträge sollen als
Frachtzuschläge nach einem noch zu vereinbarenden Staffeltarif
erhoben werden. ,Daneben wurde noch ein Fonds von 3000 M.
gezeichnet, der einer schnellen Förderung des Unternehmens
menen soll. Mit dem Bau der Bahn soll im nächsten Frühjahr
begonnen werden.

Gerichtliches»
Wiesbadener GeeichtssKlsn.

ag-. Jugend von heute . Im verflossenen Jahr ging es
»es öfteren in der Wohnung der Ehefrau Karl B. in
Idstein  hoch her . Es fanden festliche Freudengelage
statt , bei denen junge Mädchen inr Mer von 14 bis 16 Jah¬
ren di« Hauptrolle spielten . Unter denselben befand sich
auch die damals 14jLhrige Tochter der 93., welche an dem
luftigen , feuchtfröhlichen Treiben teilnahm , und zwar mit
Wissen und Wollen der Mutter . Die in dem Äffchen Hause
veranstalteten Festlichkeiten wurden aber bald zum Stadt¬
gespräch, und die Folg « war ein« Anzeige wegen
Kuppelei.  Am Freitag hatte sich nun dieserhalb die
Ehefrau B . vor dem Richterkollegium zu verantworten . In
der hinter verschlossenen Türen stattgefundenen Sitzung ge¬
wann das Gericht die zweifelsfreie Ansicht, daß die Ange¬
klagte eine gewinnsüchtige Absicht nicht bezweckte. Kam die-'
strafmildernd in Betracht , so fiel andererseits aber auch
wieder erschwerend ins Geivicht, daß sie ihre eigene Tochter
verkuppelte . Bei der Strafausmessung zog das Gericht tu
BerücssichtiMng , daß die Tochter zur Zeit der strafbaren
Handlungen der Mutter schon selbst verdorben war und
jeglichen sittlichen Halts entbehrte . In Erwägung dieses
Umstands hielt die Kammer eine Gefängnisstrafe
von 7 Monaten für «ine ausreichende Sühne.

ag. Gefährlicher Kinderfreund . Der 43jährige , aus
Geisenheim gebürtige Taglöhner Georg S . trieb sich am
26. September d. I . in den hiesigen Anlagen umher . Er
hatte es ans kleine Schulmädchen abgesehen, die er durch
Geldstücke an sich lockte. In zwei Fällen gelang ihm sein
schmutziger Trick und verstand er es, die Mädchen zu unzüch¬
tigen Handlungen zu verleiten . In der unter Ausschluß
der Öffentlichkeit stattgehabten Verhandlung erkannte das
Gericht auf 7 Monate Gefängnis.

wo. Gewerbegericht . Ein junger Mann war bis vor
kurzem in einem hiesigen Hotel , welches zugleich ein
Automaten -Restaurant betreibt , als Hoteldiener beschäftigt.

„er^ e^ er laut getroffener Vereinbarung und mit
Rücksicht auf die reichen, ihm in Aussicht gestellten Trink¬
gelder nicht, sondern lediglich freie Wohnung und Be¬
köstigung. Eines Sonntags wurde er zur Aushilfe in dem
Automaten -Restaurant beschäftigt . Weil er dort keine
Trinkgelder vereinnahmte , verlangte er die übliche Ent¬
lohnung , und als ihm diese verweigert wurde quittierte
er die Stelle und reichte Klage ei» auf Zahlung des den
Automaten -Angestellten gezahlten Lohnes . Obwohl der
Beklagte versicherte, der junge Mann sei nicht als Hotel-
drener, sondern als Hausdiener , d. h. für alle vorkommende
Arbeit , engagiert worden , er habe im Hotel nach keiner
Richtung befriedigt , fei davongelauscn beim Eintreffen von
Fremden , usw., verurteilte das Gewerbegericht ihn gestern
zur Zahlung des Arbeitsverdienstes fiir 14  Tage sowie des
Wertes für Kost und Logis , abzüglich der Trinkgelder mit42 M.

Aus attsivSrrrsen
Die „Wahrheit " vor Gericht.

sb. Berlin , 3. November . Bei Eröffnung der Sitzung
wurde festgestellt, daß der Angeklagte Weber  nicht zur
Stelle , sondern erkrankt ist. Es wird vorläufig ohne den
Angeklagten wetterverhandelt . Zunächst wird der Journalist
Ludwig Binder (Klebinder ) vernommen . Dieser gibt
unter dem Zeichen höchster Erregung eine umfangreiche
Darstellung der Entstehungsgeschichte feines an die Presse
verschickten Artikels über den Fall  H i n tz e.  ferner über
die Art , wie er mit Hintze in Berührung gekommen, und
die durchaus ehrenhafte Tendenz , die der von ihm ge¬
sandte Artikel gehabt habe . In äußerster Erregung weist
er verschiedene Äußerungen des Zeugen Hintze bei' dessen
gestriger Vernehmung zurück. Er kenne Herrn Bruhn gar
nicht, habe ihn nie gesehen und müsse sagen, datz sich in der
hier in Frage stehenden Sache Herr Bruhn sehr anständig
benommen habe im Gegensatz zu der „Revolverpresse " vom
Kaliber der „Großen Glocke". — Der Zeuge Warenhaus-
besttzcr Wolf W e r t h e i m bekundet , er habe die gegen ihn
gerichteten Artikel der „Wahrheit " als Erpressungsartikcl
aufgefaßt . — Bors .: Sind denn etwa Agenten bei Ihnen
gewesen, die Sie zum Inserieren in der „Wahrheit " ans¬
forderten ? — Zeuge : Nein , ich habe die Inserate frei¬
willig ausgegeben. — Vors . : Nun also. Der Angeklagte
meint sogar , daß die Inserate eigentlich kommen mußten,

Pafsagekaushaus schon immer bei ihm
wienert I)attc  und Sie ja nur der Rechtsnachfolger des-

■'ant  allerdings auch, er hätte gefürchtet,
^ die Inserate zu verlieren . — Ein

Öeî c immer noch nicht, was den Zeugen
Wi-HM d-ch die gegen ihn gerichteten
Artikel als Erpressungsartikel anzusehen seien. — Zeuge:
dcuu- 1atm . ann ^ er ne Tats  ache nicht verschweigen.
Ich habe einige Zeit vor diesen Artikeln eine Unterredung
Mit einer Persönlichkeit gehabt , die allein und ausschließlich
Kenntnis von all Smt Dingen hatte , die in diesen Artikeln
dann besprochen wurden, Und diese Persönlichkeit bat mich

und meine Frau bedroht , daß solche Angriffe in der Presse
würden . — Angeklagter Bruhn:  Also sind die

Artikel auch in arideren Zeitungen als in meiner erschienen?
— Zeuge : Jawohl . — Angeklagter Bruhn : Will der Herr
Zeuge nicht den Namen dieser mysteriösen Persönlichkeit
nennen ? — Zeuge : Nein , das möchte ich nicht. — Nach
langem Hin und Her fragt der Staatsanwalt den Zeugen:
Um es kurz zu machen, Herr Wertheim , können Sie be-
stimmte Tatsachen dafür angebcn , daß Ihr Herr Bruder sich
mr Bruhn in Verbindung gesetzt Hat, um Sie anzugreisen?
— Zeuge : Ich kann das nur aus den Umständen schließen.
— Angeklagter Bruhn (auf die Barriere schlagend) : Das
ist doch etwas Ungeheuerliches . — Vors . : Für mich ist ein
Zusamrnenhang auch nicht gegeben . — Hierauf wird der
Warenhausbesitzer Georg Wertheim,  der Leiter des
großen Wertheimschen Warenhauses in der Leipziger
Straße und der Nebengeschäfte in der Oranten - und Rosen-
thaler Straße vernommen . Er erklärt , man sei niemals von
fetten der „Wahrheit " wegen Erlangung von Inseraten an
ihn herangetreten . Wenigstens habe ihm sein Reklamechef
erklärt , daß gerade die „Wahrheit " im Gegensatz zu anderen
Berliner Zeitungen niemals Offerte gemacht habe . —
Vors .: Welchen Zweck hatten nach Ihrer Ansicht die An-
grisssartikel der „Wahrheit " gegen das Kaufhaus Wert-
Heim? — Zeuge : Herr Bruhn wollte vor allem den Absatz
seiner Zeitung fördern , indem er in aufsehenerregenden
Überschriften Vorgänge bei uns behandelte . — Staatsan¬
walt Leise ring  richtet hierauf an den Zeugen Wolf
Wertheim nochmals die Frage , ob er seine Ansicht aufrecht
erhalte , daß Bruhn mit den Artikeln in der „Wahrhett"
gegen ihn erpresserische Zwecke verfolgt habe . — Der Zeuge
verneint dies . — Staatsanwalt Leisering : Dann werde ich
kaum noch die Anklage in diesem Falle auf --
recht erhalten können. — Es wird dann allseitig
auf eine weitere Beweisaufnahme zum Fall Wertheim ver-
Zlchtet und nunmehr der Fall des Spielklub s „Bero¬
lina"  erörtert . Hierzu sind im Zeugen - wie im Zuhörer-
raum zahlreiche Berliner Spieltypcn erschienen. Die Zu¬
hörer kmmnen jedoch heute noch nicht auf ihre Rechnung,
da zunächst der Hausarzt des Angeklagten Wilhelm Bruhn
darüber vernommen wird , daß dieser sich zur Zeit , als die
Angrisfsartikel gegen den bekannten Spiclllub „Berolina"
erschienen, in Kiffingen zur Kur befunden habe . Darauf
werden die betreffenden Artikel verlesen , was wieder sehr
lange Zeit in Anspruch nimmt und den Rest der Sitzung
nahezu ausfüllt . — Um 3y4 Uhr wurde die Weitervcrhand-
lung auf morgen vormittag vertagt.

Ein Zeppelin -Prozeß.
v . Stuttgart , 4. November . In dem Schadensersatz¬

prozeß des bei der Echterdinger Katastrophe verunglückten
Mechanikers Böhler  gegen den Grafen Zeppelin
wurde heute von dem Oberlandesgericht das Urteil ver¬
kündet. Die Berufung des Klägers wird zurückge-
w i e s e n und Kläger hat die Kosten zu tragen.

Ter beleidigte Kommandeur.
si. Dresden , 4. November . Das hiesige Kriegsgericht

verurteilte den Leutnant der Reserve Hain  tu Plauen
wegen Beleidigung des Kommandeurs des Infanterie-
Regiments Nr . 159 und des Chefs des Kriegsministerrums
zu 6 Monaten Gefängnis.

sh- General kontra Pastor . In der Beleidigungsklage
des Generalleutnants Ulrich v. W i tze n d o r f in Doberan
in Mecklenburg gegen den Pastor Splitt gerb er  ans
Ewenthin in Pommern erging vor dem Schöffengericht in
Potsdam folgendes Urteil:  Die Behauptung , ' daß der
General v. Witzendorf sich 609 M. widerrechtlich angeeignet
habe , ist unstreitig unrichtig und der Angeklagte gibt das
ja auch zu. Es ist das Äußerste an Frivolität und Leichtsinn
eine derartig ehrenrührige Behauptung über einen hohen
Militär auszusprechen . Der Gerichtshof hat aber nicht an¬
genommen , daß der Beklagte wider besseres Wissen ge¬
handelt hat , auch steht ihm in diesem Falle der 8 193 zur
Seite , da er die Äußerung in Wahrnehmung einer amt¬
lichen Pflicht getan hat . Dagegen sind die anderen Be¬
hauptungen des Beklagten absolut nicht erwiesen . Der
Kläger habe vielleicht manchmal in nicht richtiger Aus¬
legung des Administrationsvertrages gehandelt , aber nicht
fremde Gelder an sich gebracht. Es ist nicht der gcringsie
Beweis erbracht , daß der Kläger irgendwie unrichtig ge¬
handelt hätte . Die ausgestellten Behauptungen sind ge¬
eignet , den Kläger aufs schwerste zu schädigen. Wenn die
Vorwürfe wahr waren , so konnte man sich schwerere
moralische Verschlungen nicht denken: der Kläger wäre
dann in der Gesellschaft unmöglich und es kann kein Zweifel
bestehen, was ihm noch übrig geblieben wäre . Der Ge¬
richtshof hat lange geschwankt, ob eine Gefängnisstrafe in
Frage kommen sollte, hat aber davon Abstand genommen,
weil der Beklagte noch unbestraft ist und daher nur auf die
höchstzulässige Geldstrafe von 600 Mark  erkannt,
für die eventuell für je 15 M . ein Tag Gefängnis zu treten
hat . — Gegen das Urteil legte Rechtsanwalt Bahn  sofort
Berufung ein.

Letzte Wachrtchten.
Zur Monarchenbegegnung in Potsdam.

Neues Palais , 4. November . (Eigener Drahtbericht .)
Kaiser Nikolaus  machte nach der Früh stückstafel bei
den hier ansässigen Fürstlichkeiten Besuche.

rvl>. Petersburg , 4. November . Die „Nowoje Wremsa"
chreibt : Die Begegnung der Schicksalsleiter zweier Groß¬

mächte ist immer ein historisches Ereignis ; sie gewinnt bc-
ondere Bedeutung durch die Teilnahme der verantwort¬

lichen Leiter der Politik und der Gsdarikenaustausch der
Monarchen erhält unmittelbare Verwirklichung . Es ist irn
Augenblick zwecklos, zu untersuchen , wem von den beiden
Nachbarn die traditionelle Freundschaft nützlicher ist;
zweifellos ist, daß ihre Feindschaft Wahnsinn wäre . Es
ist Sache der verantwortlichen Staatsmänner , die glückliche
Gelegenheit der Begegnung zum Wohle beider Länder und
des Gesamtfriedens auszunutzen . Es ist unzeitgemäß , die
Politik des Nachbars in jüngster Zeit zu kritisieren ; viel¬
leicht schafft die Begegnung eine Mittellinie , auf welcher
die Interessen «beider Länder ihre Befriedigung finden.
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Jedenfalls werden wir nicht versuchen, diese Linie zu durch¬
brechen. Den WMommenswnnfch beantworten wir mir
Deutschland hoch!

** Paris , 4. November . (Eigener Drahtbericht .) D«
„F i g a r o" nimmt die heutige Potsdamer Entrevne zur
Anlaß eines historischen Rückblicks über die Beziehunge»
Rußlands zu Deutschland seit Bismarck , und meint , daj
Frankreich üincn  Anlaß habe , sich durch die heutige Be
gegnung irgendwie beunruhigt  zu fühlen . Im Gege«
teil werde hier alles , was dem Frieden  förderlich sei,
und dazu gehöre gewiß auch die Begegnung der beider
Monarchen in Potsdam , mit Freuden begrüßt.

„P. 6" von Kiel nach Flensburg.
Flensburg , 4. November . (Eigener Drahtbericht .)

Das Luftschiff „P . 6 " erschien um 11 Uhr 40 Min . bei
prächtigem Wetter über der Stadt . Um 12 Uhr er»
folgte die Landung unter dem Jubel der Bevölkerung.
Ter Oberbürgermeister überreichte dem Führer , Ober¬
leutnant Stelling , ein Ehrengeschenk der Stadt . Nach¬
dem das Luftschiff sieben neue Passagiere aufgenom»
men , erfolgte um 12 Uhr 20 Min . die Anfahrt nach
Schleswig.

Schleswig , 4. November . (Eigener Drahtbericht .)
Das Luftschiff „P . 6" ist um 1 Uhr ruhig und sicher
auf dem Rennplatz gelandet . Die Besatzung wurde
von einer Abordnung begrüßt . Um 2 Ubr erfolgte die
Weiterfahrt nach Rendsburg.

Neue Differenzen bei den Weserwerften.
** Bremerhaven , 4. November . (Eigener Drahtberichtl

Man steht an der Unterweser vor dem Ausbruch neuer
Differenzen  auf den Werften . In einer Vertrauens-
männerveffammlung der Werst - und Lloydarbeiter erstattür
der Versammlungsleiter Bericht über die Ergebnisse der
Verhandlungen mit den Werften . Die Mehrheit , der Werften
und der Arbeiter gehen in der Auffassung der getroffene«
Abmachungen wieder weit auseinander . In der Diskussion
erklärten sämtliche Redner , die Annahme der Be-dingunaw
sei eine Verschlechterung der bisherigen Zustände , '-vir
Hafenarbeiter werden diesen Bedingungen unter k<-iuen Um¬
ständen zustimmen . In einer Resolution kam zum Ausdruck
daß , wenn die Werften kein Entgegenkommen zeigten ein»
Werftarbciterverfammlung Maßnahmen beschließen würde
und die Lloydarbciter beschlossen etnsttrnmig , den Lle ^t
nochmals um Verhandlungen anzugehen . Die hiesiger
Wersten verwahren sich in der Presse entschieden gegen dir
Berechtigung neuer Konflikte.

Der Genrralausstan 'o in Sabadell.
Paris , 4. November . (Eigener Drahtbericht .)

Meldungen aus Zerberes nimmt der Generalausstand in
Sabadell in Spanien einen beunruhigenden  Cba-
rakter an . Eine Versammlung der Ausständigen ve ^n -i
sehr stürmisch;  die Ausständigen beschlossen
Barcelona  zu gehen.

Zur Eröffnung des ersten südafrikanischen Parlanr ^ ,.
_ Kapstadt , 4. November . Auf dem aroi-
Festbankett,  das im Parlamentsgebäude ^ 7-
Feier der Begründung der Südafrikanischen IW-
stattfand , hob der den Vorsitz führende Minister de
öffentlichen Arbeiten Sauer  die liberalen Anschauung
ge» der Reichsregierung hervor . Dr . Iameson  er¬
klärte , die Bevölkerung Südafrikas sei entschlossen
die Union zu einem Erfolge zu machen . Tex Union
lege er aber auch nahe , eine Lösung der konstitutio¬
nellen Krisis in Großbritannien dadurch anzustreben
daß man Irland , Schottland und Wales die Homerrüe
verleihe . Wenn die zu einem Erfolge führen sollte
konnte es den ersten Schritt zu einer Union dei- fff-
Staaten Großbritannien , Kanada , Australien,' -Neu¬
seeland und Südafrika bedeuten . Ter Premierminis : ' '
von Australien sagte , es fand in der neuesten Effchich-
kein Ereignis von einer größeren Tragweite als d' r
Gründung der Südafrikanischen Union statt ~ S>
hatten nun fünf Nationen , welche gewillt seien 'in ,»■■»
meinsamen Angelegenheiten zusammenzuarbeiten T'.' -
kanadische Minister Lemineux  hob die Loyalst ' '
der französischen Kanadier hervor , die als eine Fol«
der liberalen Institutionen in Kanada anzusehen sei
Er nehme an , daß die Engländer und Holländer Süd¬
afrikas niit gleichem Erfolge Zusammenarbeiten wü --
den . Ter Oberrichter des höchsten Gerichtshofes Sü >-
asrikas , Lord de V i l l i e r s , betonte , daß es in - Ö
afrika keinen wirklichen Rassenkonflikt gebe Sft >,
afrika werde die Zugestehung der Selbstverwaltung
niemals mißbrauchen.

Einbruch in ein Goldwarengeschäst.
Berlin , 4. November . (Eigener Drahtbericht .) In

Wiener Straße statteten Diebe dem GoldwarengcschLft v .xi >
William Halle  einen Besuch ab. Sie zertrümmerten ein !
Fenster und raubten zahlreiche Gold - und Silbersachen . !

Bon einem Zug ? überfahren nnd getötet.
Beuthen (O.-S .), 4. November . (Eigener Drahtberiwi ) j

Amtlich . Gestern nachmittag 2 Uhr 45 wurde auf
Strecke Borsigwerk -Beuthen bei Wärterbude 97 der p e n .
sioniertc Weichensteller  Schulz durch einen P -x.
sonenzng überfahren  und getötet.

Fahrlässige Tötung.
Grünau , 4. November . (Eigener Drahtbericht .) Al¬

ber Landwirt Otto Sch. aus Bohnsdorf nach beendigter
Jagd seinen Wagen bestieg, entlud sich sein Gewehr . Das
Geschoß drang dem Kutscher in den Oberschenkel und ver.
letzte ihn so schwer, oaß er bald daraus starb.

Die Borboten eines schweren Winters.
** Christiania , 4. November . (Eigener Drahtbericht .l

Im Süden Norwegens trat gestern äußerst heftiger
Schneefall «in , der im Eisenbahnverkehr mehrfach
Störungen  hervorries . Die Züge auf der Linie
Christiania -Throntheim erlitten mehrstündige Verspätun¬
gen. Die Telegraphen - und Telephonlinien , namentlich in
der Richtung nach dem Norden , sind unterbrochen . Der
Schnee ist noch feucht und sehr schwer, so daß viele Bäume
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zu Boden gedrückt und umgeworfen wurden . Sie kamen
teilweise auf das Bahngleis zu liegen , wo sie den Verkehr
hindern. _ _

Belgrad , 4. November . (Eigener Drahtbericht .) Heute
gormittag wurde folgendes Bulletin ausgegeben : Der
Kronprinz  hatte heute nacht ruhigen Schlaf . Das sub¬
jektive Befinden war morgens gut.

** Athen , 4. November . (Eigener Drahtbericht .)
.Thrones " gibt einen eingehenden Bericht von den großen
Unterschlagungen , die von einer Anzahl von Offizieren seit
der Militärliga am Militärfiskus begangen wurden in
Höhe von 11/2 Millionen . Die Untersuchung wurde seiner-
5eii wieder eingestellt, worauf sich einige der beteiligten
Offiziere in das Ausland begaben und versucht wurde , den
okandal niederzuschlagen . Fetzt ist eine neue Unter-
fuchungslommifsion durch Venizelos eingesetzt und es sind
Steckbriefe hinter Len Flüchtigen erlassen worden.

w. New Uork, 4. November . Der neugewählte Präsi¬
dent der hiesigen Handelskammer , Hepbun,  früher Kon¬
trolleur des Geldumlaufs im Schatzamt , erklärte in seiner
Antrittsrede , die wunderbare Entwicklung von Handel
und Industrie Deutschlands  unter Kaiser Wil¬
helm ll . sei ein glänzendes Beispiel für das , was durch ein
Zusannnenwixken von Regierung und Geschäftswelt zu er¬
reiche« sei.

w. Cöln , 4. November . Wie die „Cöln . Bolksztg ." mel-
eet,  tft Prinz Franz v. Hatzseld - Wildenburg  am
Z November in London an Lungenentzündung gestorben.

w. Metz, 4. November . Die M 0 s e l ist heute nacht
wieder gefallen ; auch von der französischen Grenze wird
weiteres Fallen gemeldet . In Trier ist die Moselschiffahri
mögen Hochwafferaefahr eingestellt . Das Wasser zeigt einen
Stand von 3,50 Meter.

Bischofsmaid (Niederbaheru ), 4. November . (Eigener
Drahtbericht .) Bei Tiefbauarbeiter ! wurden zwei eiserne
Kassetten mit dünnen achteckigen Münzen,  angeblich
16 0M Stück, aus dem 12. Jahrhundert gesunden . — In
Mairckofen wurde eine vorzüglich erhaltene keltische Frauen-
satue entdeckt.

Berlin , 4. November . (Eigener Drahtbericht .) Gestern
ebend wurde in der Nähe der Hundekehle einem Dienst¬
mädchen von einem kleinen untersetzten Manne das Hand¬
täschchen mit einem grötzeren Geldbeträge entrissen. Der
Täter entkam.

Königsberg, 4. November. (Eigener Drahtberichi.)
frenie  vormittag versuchte ein junger Mann , aus der Ost-
I:' ,  f, --., Handel und Gewerbe einen Scheck einer hiesigen
g-1-vorffirma über 7040 M. einzulösen . Der Kassenbeamte

Berdacht und die vorgenommene Untersuchung er-

ĉ b denn auch, daß der Scheck gefälscht  war . D -r jung.
d nn ein vor kurzem wegen Unredlichkeiten entlassener

uer bctr . Firma , entfloh , wurde aber nebst zwei
Kmnplicen verhaftet.

Nizza , 4. November . (Eigener Drahtberichi .) Eine
aroßeAutomobilstratze soll den Genfer See
nrii Nizza  verbinden . Die Kosten des Projekts sind zu
4,1/2 Millionen Frank veranschlagt.

Zehts OarrdelsmachlviMen.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 4. November . (Eigener Drahtbericht .) Obwohl
Die Ausweise der westlichen Zenträlnotenibanken nicht un-
annstig lauten und der Oktoberausweis über den Versandt
der ' ' Produkte seitens des StahlwerTsverüands befriedigt
und die New Aorker Börse einen festen Verlauf nahm,
konnte sich hier eine zuversichtliche Stimmung doch
nicht durchsetzen.  Wie schon seit einiger Zeit , ist die
bisher unerschütterliche Grundstinmiung einer ausge¬
sprochenen Zurückhaltung  gewichen. Die Speku¬
lation geht angesichts der bevorstehenden und teilweise ein-
getretenen Zurückziehung der großen hier untergebrachten
ausländischen Guthaben mehr und mehr dazu über , ihre
Gewinne  sichcrzustcllcn und die Ausdehnung ihrer
Engagements mit der veränderten Geldmarktlage  in
Einklang zu bringen. Die Kurse erfuhren daher ans der
ganzen  Linie leichte Einbußen.  Auch der bisher
fest veranlagte Banken markt  zeigte heute ein schwäche¬
res Aussehen . Größere Ausdehnung gewannen die Um¬
sätze in Kanada , für die sich stärkere Realisationslust geltend
machte . Am Montamnarkt hielten sich anfangs leichte Kürs-
erhöhungen mit leichten Kursrückgängen die Wage . Später
überwog auch hier die Neigung zu leichten Abbröckelungen
^Erheblich niedriger stellten sich Gclsenkirchener aus ent¬
täuschende Dividcndenaussichten . Das Geschäft war weiter¬
hin sehr still. Tägliches Geld 4tzg fcfg 4 Prozent . Der auf
«inen besseren Ton gestimmte Fron M 0 nger - Bericht
über den amerikanischen Eisenmarkt blieb bei der schwachen
Grundstimmung ohne Einfluß . Die Kurse erfuhren viel¬
mehr erhebliche Einbußen . Dies gilt namentlich von
Schantungbahn , Kanada , Warschau -Wiener und zum guten
Teil von den Montanwertcn . Privatdiskont 4%  Prozent.

Sch;jfs-Tln chrichtkn.
Hamburg -Amerika-Linie . Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstraße 10, F 328
Die nächsten Abfahrten von Post , und Passagierdampfern

finden statt : Nach New Jork : 5. 11. Postdampfer „Amerika".
3. 11. „Batavia ". 12. 11. „Cleveland". 17. 11. „Bandalia ".
19. 11. „.Kaiserin Auguste Biktoria ". 26. 11. „President Grant ".
3. 12. „Pennsylvania ". 10. 12. „Amerika". 17. 12. „President
Lincoln". 24. 12. „Batavia ". Nach Boston : 8. 11. Postdampfer
„Bosnia ". 22. 11. „Pretoria ". Nach Baltimore : 8. 11. Post-
oampfer „Bosnia ". 22. 11. „Pretoria ". Nach Philadelphia:
3. 11. Postdampfer „Prinz Oskar". 26. 11. „Prinz Adalbert".
Nach New-Orleans : 20. 11. Postdampfer „Macedonia". Nach
Westindien: 5. 11. Postdampfcr „La Blata ", g. 11. „Ear-
dinia". 19. 11. „Sachsenwald". Nach Mexiko: 8. 11. Post-
Ampfer „Bavaria ". 14. 11. „Kronprinzessin- Cecilte". Nach
Ostaffen: 5. 11. Postdampfer „Brisgavia ". 10. 11 „Slavonia ".
20. 11. „Saxonia ". 25. 11. „Segovia", Nach Wladiwostok: ca.
25- 11. Postdampfer „Liberia". Arabisch-Persischer Dienst:
2t>. 11. Postdampfer „Nicomedia".
Norddeutscher Ll.eyd in Bremen. Hauptagent für Wiesbaden

X  Chc . Glücklich. Wilhelmstratze 50. F328
—„..H-veste Dampferbewegungen : Dampfer „Kronprinzessin
Cecme nach New Uork, 2. November von Southampton . „Kaiser

Wilhelm der Große" nach New Nork, 1. November in New
York. „Großer Kurfürst " nach New Dork, 31. Oktober in New
Uork. „Frankfurt " nach Galveston, 2. November _rn Phila¬
delphia. „Tübingen " nach La Plata , 31. Oktober in Coruna.
„Crefeld" nach Brasilien , 1. November von Lissabon. „Zreten
nach Australien , 31. Oktober von Southampton . „Thüringen
nach Australien , 2. November von Sydney. „Prinz Ludwig'
nach Ostasien, 1. November in Genua . „Kronprinz Wilhelm'
nach Bremen , 1. November in Bremerhaven. Kaiser Wil¬
helm II ." nach Bremen , 1. November von New Jork . ^„Breslau"
nach Bremen , 2. November in Bremerhaven . , „Norderney
nach Antwerpen, 2. November in Antwerpen. „Wittekind" nach
Bremen , 2. November in Bremerhaven. „Aachen" nach Bremen,
30. Oktober in Bremen . „Roland " nach Bremen , 2. Novernber
in Bremerhaven . „Yorck" nach Hanwurg , 1. November in Hong¬
kong. „Prinz Heinrich" nach Marseille , 1. November von
Alexandrien. „Willehad" nach Bremen, 1. November rn
Hanrburg. _ _

Nächste Kriefpost-NerbinLungen
n .7cö öert "gteremtgtm Stcrcrterr von  Wc >nü« rrrerilia,

(Nach amtlichen Quellen bearbeitet.)

Die letzte
chiuhposti

läßt Wiesbaden

Zeit

le>s'
;3 3

Anschlußpost her-
TZ'2
AZ 2sam

a) Billlgstsr Weg (Portosatz 10 Pf. für je 20 Gr. Brrcfgewicht).
5. Nov. Cuxhaven . . . 9 4. Nov. 7S2 Nm. 660 Nm.
S- „ Bremerhaven . . 7- 8 7- ..

15. „ Bremeriaven . . 7- 8 14. „
IS. ,. Cuxhaven. . . . 9 18. ., „ „

b) Schnellster Weg
(Portosatz 20 Vf. für die erstcn 20 Gramm )Bri --faewick>t)

10 Pf . für jede weiteren 20 Gramm j
5.* Nov. Havre . . . . . 5 - 8 4. Nov. 730 S8m. 650 25m.
5. „ Souihampton . . 7 4. „ 3‘8 Nm. 24'1 Nm.
5. „ Cherbourg . . . 7 4. „ 555 Nm. 5" Nm.
6.* „ Queenstown . . 5 4. „ 3'" Nm. 2" Nm.
6. „ Southampton ') . 8 6. „ „ „
6. „ Cherbourg . . . 8 5. „ 555 Nm. 5*° Nm.
9. „ Southampton . . 6—7 8. „ 318 Nm. 2“ Nm.
9. „ Cherbourg . . . 6—7 8. „ 55S Nm. 5!J Nm.
9.* „ Southampton 8) . 5—8 8. „ 3' 8 Nm . 2"’ Nni.

10. „ Queenstown . . 6- 7 9. „ I' 8 Vm. 12" Vm.
12.* .. Hav e . . . . 5- 8 11. „ Vm. 6M Vm.
12. „ Southampton . . 7 11. „ 3“ 2">Nm.
12. „ Cherbourg . . . 7 11. „ 5" Nm. 5-° Nm.
13.* Queenstown . . 6 11. „ 318 Nm . 2'" Nm.
16. „ Southampton 4) . 6—7 15. „ „ . ,
16. „ Cherbourg . . . 6—7 15. „ 5°° Nm. b-° Nm
16.* „ Southampton 8) . 5—8 15. „ 3" Nm. 2'° Nm.
17. „ Queenstown . . 6—7 16. „ I' 8 Vm. 12" Vm.

j  Briefschluß beim Postamt 1 bis zu Va  Stunde , bei
den Postämtern 2, 3 und 4 bis zu 14b Stunden früher.

* Nur auf Verlangen des Absenders.
*) Deutscher Dampfer . 2) Englische? Sch' *s.

EmlrndmMr; Ms dem Leserkreise.
(Auf Rücksendung oder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugehenden, nicht

verwendeten Einlendunaen kann sich die Redaktion nicht einlaüen.)
* Geehrte RedaktionI Der von Ihnen gebrachte Artikel

der „Bürger -Zeitung " über die neue „Straßenpolizei-
veror d̂nung"  hat mich sehr überrascht. Ich wohne in der
Emser Straße in einem „herrschaftlichenHarne" und empfinde
es höchst unangenehm, daß kurz nach 9 Uhr alles Licht aus¬
gelöscht wird. Hier ist noch längst nicht alles mit elektrischem
Licht versehen und Berliner Besucher fasten es nicht, daß man
schon um 9 Uhr niemand mehr besuchen kann. _ Vernünftige
Menschen gehen dann noch nicht zu Bett . Schließlich kommen
doch nicht nur Lieferanten ins Haus und auch diese oft nach8 Uhr.
Mein Arzt bleibt bis 9 Uhr bei mir , und es wäre mir höchst
unangenehm, wenn mein Mädchen gerade Urlaub hätte , daß
ich ihm leuchten müßte . Wir wohnen doch nicht in Posemuckel,
sondern in einer Großstadt. Der Vorschlag ist fast unglaublich,
ebenso wie der, nur Mittwochs und Samstags von 10 bis
12 Uhr Teppiche zu klopfen. Wir sind in der Villa 8 Parteien
und haben eine einzige Teppichstange. Wie sollten wir uns
da vereinigen, besonders da auch auf die aufgehängte Wäsche
Rücksicht genommen werden muß ? In Berlin klopft man von
8 Uhr früh an und um diese Zeit sollte wohl auch der schlimmste
Langschläfer nicht mehr gestört werden. Sonst mag er lieber
die Nacht zum Schlafen benutzen. Noch mehr wollen wir in
unserer Freiheit nicht beschränkt werden und ich hoffe, daß alle
vernünftige , praktische Menschen mir beistimmen. M . P.

'*  Zn dem Streit um die Kurtaxe  sei einem Unpartei¬
ischen gestattet, ein paar Vorschläge zu machen. Die Inter¬
essenten, Hotelbesitzer, Gewerbetreibende usw., wünschen die
Taxe wieder abgeschafft zu sehen. Dann müßten aber, wie es
heißt, zum Ersatz die Steuern erhöht werden. Hiervon würden
aber alle Einwohner Wiesbadens betroffen, auch die vielen,
bie-von dem Fremdenverkehr nicht nur leinen Nutzen, sondern
eine wesentlich verteuerte Lebenshaltung , also geradezu Schaden
haben. Daß das eine große Ungerechtigkeitwäre , liegt auf der
Hand. Um dem vorzubeugen, schlage ich vor, daß, wenn auf
Betreiben der Interessenten die Kurtaxe fällt , nur diese
Interessenten höher besteuert  werden , nicht aber
die ganze Einwohnerschaft. — ferner dürfte es sich wohl
empfehlen, sowohl Abonnements- wie -rageseintritlspreis im
Kurhaus wesentlich zu erhöhen, damit das augenblicklich auf
ein Minimum reduzierte gesellschaftliche Niveau des Kurhauses
wieder gehoben wird. Letzteres erscheint durchaus notwendig.

Ein Kurhaus -Abonnent.
* Werter Herr Redakteur ! Heute vormittag bestieg ich Ecke

Adelheidstraße und Kaiser-Friedrich-Rmg bte Grüne,  ver¬
langte Umsteigbillett durch die Bleichstraße bis Helenenstraße.
Prompt antwortete der Schaffner : Bon hier und Bahnhof gibt
es kein Umsteigen für die Dotzheimer Lmre, nur die rote führt
diese Billette . Demnach müßte man also vom Ring durch die
Adelheidstraße nach der Moritzstraße laufen , um ein Umsteig¬
billett von . der wundersamen Roten zu erhalten . Durch die
Orientierung seitens des Schaffners kamen wir unterdessen an
die Ringkirche, ivo mir nunmehr der so vorzüglich instruierte
Schaffner mitteilt : Jetzt kann ich ^ hnen Umsteig für die Bleich¬
straße geben, da wir Umstcigbilletts für die Dotzheimer ver¬
kaufen dürfen , ab Ecke Rhein- und Kirchgasse. Wie ich aus¬
steige, teilt mir der Schaffner mit , daß ich aber nicht durch die
Bleichstraße, was ich doch verlangte , sondern nur durch die
Blücherstrahe fahren könnte. Existiert denn auch nur noch eine
Stadt , in welcher die Elektrische  so mit dem Publikum
umgeht ? Wäre es nicht möglich, die Elektrische durch einen
allgemeinen Boykott von nur 14 Tagen , welchen die Bezirks-
Vereine entrieren könnten, zu dem allem zu zwingen, was sich
gehört? 2 . M.

* In Ihrer Morgen-Ausgabe vom 2. November wird in
einer Zuschrrft, die sonst sehr viel Richtiges enthält , wieder ein¬
mal die irrige Behauptung ausgestellt, der Lärm  der hieslgen
„Elektrischen"  sei eine Erscheinung jeder Großstadt. Es
ist im allgemeinen Interesse dringend wünschenswert, daß
dieser irrigen Behauptung einmal entschieden entgegengetreten
wird. In dem benachbarten Frankfurt  versieht bw
„Elektrische", wie jeder sich leicht überzeugen kann, ihren Dienst
mit viel weniger Lärm und Gepolter wie hier. Der Verkehr
ist dort ein fast geräuschloser. Speziell das nervengualende
Gestöhn in den Kurven, welches hier geradezu gen Hwrmel

schreit, ist in Frankfurt längst beseitigt. Wenn man dort am
Hauptbahnhof die Nr . 19 (nach dem Palmengarten ) besteigt,
wird man in den ersten Minuten drei scharfe Kurven Zuröh»
fahren und sich davon überzeugen, daß die „Elektrische" dort
solche Kurven geräuschlos durchfährt. Warum wird nicht hier
in Wiesbaden, der ersten Kurstadt des Deutschen Reiches, das
gleiche gefordert nnd durchgesetzt, was dort in der Geschäfts»
stadt Frankfurt längst erreicht ist?

Familien-Nachrichten.
Ktandcvamt Miesbade ».

IRathLili, Zimmer Rr . 3»; geöffnet an Wochentagen von 8 bis Utzez für V) *
MUe&Kngen nur Dienstags , Donnerstags nni>EamSiags,)

Geburten:
25. Okt. dem Maurer August Bauer e. T ., Maria Katharina.
27. „ dem Musiklehrer Robert Herber e. S ., Konrad Robert

Heinrich.
29. „ dem Tünchergehilfen Adolf Todt e. T ., Adolsine

Katharina . _ _
81. „ dem Taglöhner Heinrich Lorenz e. T ., Errka Lmse.
31. „ dem Hoteldiener Christian Basch e. T ., Frrda Marga¬

rete .Elise.
Aufgebote:

Verwitweter Viehhändler Siegmund Levi in Limburg mit der
Witwe Frida Kahn, geb. Marx , hier .

Stadtkassenbote Wilhelm Georg Seiz m Marnz mit Elrw
Christine Keil in Güttersbach. ,

Schneider Johannes Waschlewski mit Maria Norgardt hier.
Geschäftsreisender Friedrich Stolte rnrt Elrsabethe Pfuhl hrer.
Dr . tned . Gustav Lex hier mit Melanie von Wehren m

Heidelberg. .
Kaufmann Friedr . Wilhelm Heinrich Mund hrer mrt Emma

Johanna Maria Margarete Dülcke in Berlin . .
Verwitweter Metzger Heinrich Jakob Huck rn ^Eroenherm mrt

Josevhrne Gertruds Johaunette Ulrich hrer.
Vizefeldwebel und Musikmeisteraspirant Hermann Engelhardt

hier mit Margarete Judith in Biebrrch.
Maurer Karl Adolf Döring in Blerdenstadt mrt Katharmr

Elisabethe Gotttvald daselbst. . r
Maurer Peter Burggraf in Dehrn mrt Gertrude Bach hrer.
Metzger Georg Schmidt in Lrmburg mrt Kmra Susanne Hrls das.
Metzger Adam Herterich mit Martha Brandmarer hrer. *
Kellermeister Thaddäus Happ mit Emma Plaster hrer.
Telegvaphenarberter Heinrich Horz mrt Anna Pfrsterer hier.
Privatier Karl August Doll in Bingen mrt Chrrstrna EIrsabeth

Petri in Bingerbrück. ^ ™„ .
Kaufmann Phil . Noll in Frankfurt a. M.-Nrederrad mrt Marra

Sobania daselbst. m  .
Mechaniker Ernst Martin Küttig in Frankfurt a.,M . mrt Marm

Barbara Elisabeth Striffler in Wrldenthrerbach.
Eheschließungen:

Architekt Friedrich Kuhn in München mit Käthe Rehorst hier.
Kellner Alfred Benser mit Luise, Baumbach hier.
Bierhändler Wrlh. Ohlemacher mrt Elrsabetha Frankenbach hrer,
Feldwebel Heinrich Henk mit Kornelie Krrörr hrer.

Sterbcfäüe:
1. Nov. Privatier Ferdinand Grünewald , 69 I.
1. „ Rentner Paul Wollweber. 52 I.
1. .. Wilhelmine , geb. Ararx, Ehefrau des Taglohners

Wendelin Joseph Christ, 35 I.
1. „ Priv . Johann Steinhauer , 66  a
2. „ Kaufmann Joseph Cukrer, 53 I.
2. Joseph, S . des Schrerners Philipp Krlb, 5 I.
2. „ Glasmaler Hermann Formberg , 26 I.
3. Maria , geb. Wolf, Ehefrau des Prrvatrers Franz

Leußer, 60 I.

Geschaftliche § .

i

Darmstädter Möbel.
Unsere neuen Atodelle übertreffen alles bisher dagcwe

an Qualität , Forurenschönheit und erstaunlich billigem Br

August Schwab ;r.
Darurstadt , Rheinstr . FS, nächstd. Bahnhöfen. Tel . 387.
Spezialität : Komplette Wohnrurgseinrtcktnngen von
1000 bis 10,000 WK. Freie Liefcrung, dauernde Garantie.

Alles offen ausgezeichnet. ^ .F144
Man verlange Preu liste und Abbildungen.

ioiiefilcifie
Hafermehl

ist die einzig richtige
Kindernahrung,  wo

Muttermilch fehlt . Es verhütet Erbrechen
und Durchfall und hat sich bei englischer

Krankheit vorzüglich bewährt.

Bei Appetitlosigkeit
Dr. Hommel ’s Haematogen

Rasche sichere Wirkung ! 20jähriger Erfolg!
Warnung ! Man verlange ausdrücklich den

Namen l >r . Hommrl . FooO

'^ KARfLETBIGKEIT, VERSTOPFUNG
nehmen Sie des altbewänrte

Bitterwasser.
Normaldosis : ein Weinglas voll.

F8S

Die Morgrrt-Ausgstvr umfaßt 14 Seite«
_ und die Verlagsbeilage „Der Roman "._

Leitung: SB. Schulte vom Brühl.

BrrantworMcker Nedakteur für Politik n. Handel: A. Hegerhorst , Trbenheimr»
Höhe: für Feuilleton : W. Schulte vom Brüht , Sonnenbera : für WieSbüdeuer
Nachrichten: C RötHerdt ; für Naüauiscve Nacvrichtrn. Aus ber Umgebung
und Gerichtsiaal: H. Diefenbach ; für Vermischtes, Sport und Bcrefkasten:
C. LoSacker ; für die Anzeigen ». Reklamen: H. Tornauf ; iämtlich in WieSbadeu,
Druck und Verlag der L- Schellenberg scheu Hof-Bnchdruckerei in  Wie-b»de».

L- rechstunde der Redaktion- 12 bis 1 UJfc



Staats-Papiere.
• ) Deutsche . Tn

D.-R.-Anl. unk . 1918 ,*
D. R.-Schatz -Anw . »
D. Reichs -Anleihe »

Pr . Cons . unk .Vs18
Pr . Schatz -Anweis.
Preuss . Consols

4. .
4.  .
31/2
3. .
4. .
4 . .
31/2
3. .
4 . . Bad. Anleihe 08
4. .IBad. A. v. 1901 uk. 09 >
31/2I « Aul . (abg .) s. fl
31/2 > » » j$
3V2 » Anl . v. 1886 abg . »
31/2 » » > 1892u. 04»
31/2 » * v. 1900 kb . 05 *
3V2 » A.1902uk.b.1910*
3»/2 * » 1904 » » 1912»
3. . » » » v. 1896 »
4. . Bayr . Abi .-Rente s. fl.
4. . » E.-B.-A.uk .b . 06 „Ä
4 . » » » » » » 15»
3*/* » E.-B. u . A. A. »
3. . « E.-B.-Anleihe »
4. . Pfalz . E. B. Prioritäten
3. . Elsass -Lothr . Rente *
4. . Hamb .St.-A.1900u.09*
3>/2 » St.-Rente «
3V2 » St.-A. amrt .1887»
31/2 » » 91,93,99,04»
3 . » » » » » 86,97,02»
4. . Gr . Hess . 1899 »
4. » » 1906 »
4. . » * 1908, 1909 »
3*/a » » » (abg .) »
3-/2 * » * »
3. . » » » »
3. . Sächsische Rente »
Zr/2 Waldeck -Pyrm . abg . »
4. . Württemb . unk . 1915 »
3-/2 » V. 1875-S0,abg . »Z'/r v » 1881-83 » *
3-/2 » » 1885u.87» »
3»/r » » 1888 v. 1889 »
3-/2 » * 1893 »
3-/2 » » 1894 »
3-/2 * » 1895
3-/2 * » 1900 »
3-/2 * » 1903
3. . » > 1896 »

94 .40

93 .20
93 .60
91 .20
91 .40
84.

100.
100 80
101 .

91 .75
82.

100 .70
83 .20

100 .30

82 .10

32,
100 .80
101 . 10
101 .35

91 .05
80 .30
82 .90

101 .50
92 .70
91 .50

92 .60
92 .60

S1 .4C
91 .25
83 .30

k) Ausländische.
1. Europäische.

L. . Belgische Rente Fr . 93 .55
3. . Bern . St.-Anl .v.l895 » 83 .60
4V2 Bosn . u . Herzeg .98 Kr. 99 20
41/2 » u. Herz .02 uk.1913»
4 . . » u. Herzegowina »
5 . . Bulg. Tabak v. 1902 Jt  100 .80
3. . Franzos . Rente Fr . 97 .50
4. . Oaliz . Land .-A.stfr . Kr . 97.
4 . . » Propination »o . fl. 97 .60

«VioGricch. E.-B. stfr .90 Fr . 46 .50
'13/*| » Mon .-Anl . v, 87 » 47

» 87 2500r * 47
[3. . Holland . Anl . v. 96h .fl.
,4. . 'Ital . amort .89,S.3u .4Le
4 . . 1 »Kirchgüt .Obl .abg . »
3V* cons . stfr . Rte. i. G.
3Vi 10000/20000 Le
24lio » > 100-4000 »

» Rente i . G . *
Luxemb . Anl . v. 94 Fr.

2Vr Norw . Anl . v 1894 Jt
2 ! « cv . » v. 1888 »
4V5 Ost . Papier reute ö . fl.4 . .
4Vs
4 . .
(4. .
4 . .
4. .
4-/2

3.
3.
5.
4.
4.
4. .
4 . .
>4. .
J . .

4. .
4.
4 . .
4.
4V2
4. .
4
4
4
4.
4. .

Goldrente ö. fl. G.
» Sitberrente ö , fl.
» einheitl . Rte .,cv . Kr.
* > *1. 5./11.»
» Staats-Rente2000r»
» » » 20,000r»

Portirg . Tab .-Anl. Jt
J ‘/2 do .inn .amrt .stfr .v.05 »3- *ido. unif . 1902S. 1410 »

do . » » S. III »
do . » S. III (Spec .) »
Rum . amort . Rte .v. 03»

» Conv . »
» * v . 1890 »
» » » 1891 »
» inn . Rte . (Vs 89) »
» äuss . Rte . (-/s 89) »
» amort . » v. 1894
» » » » 1896 »
» » » » 1898 -
» » » » 1905 »
» » » » 1908 »
» » » » 1910 »

Russ .Staatsanl .stfr .05 »
do . Cons .-Anl.v. 1880»
do . Oold - do . v. 1889»
do . C. E.B. S.Iu .1189»
do . do . S.HIstf .v.90 »
do .Gold -A.Em llv .QO»
do . » »lllv .90»

4 . - do . » *IVv,90»
4. Jdo . » * VI v. 94 »
4. . » St.-R. v. 94a .K. Rbl.
4 . .J » » » 1902 stfr . Jt
:3«/ij » Conv . A. v.98 stfr . »3i/2 »Ooldanl . » 94 * »
3. .) * » » 96 » »
3i/2;Schwed , v . 80 (abg .) »3-/2
3 «/2
3,
31/2

1886
1890

Schweiz. Eidg. unk.
. 1911 Fr.

4V2|Serb . stfr . Gold jt
4 . .
4
2 -/2
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4. .
4

C.
S'/r
5.
i

» amort . v. 1895
Span . v. 1882(abg .) Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . £

» cons . » v. 1890 Jt
» (Administr .)1903»
► (Bagdad ) S. I »
» con . u.v. l903,06Fr.
» Anl . von J905 Jt
» » 1908 »

Ung . Gold -R. 2025r »
» » 1012,56r »

» Staats -Rente Kr.
» > lO.OOOr»
» St.-R.v.l897stf . »
» Eis. Tor Gold » Jt
» Grundtl . v.89 »ö .fl.
* 5000r * »
» » 500r » »

102 .55

98 .20
99.
82 .40

98 .20
96 .90
93 .05

93 .50

60.
86 .
66 .20
76 05

102 .40
94 .40

Sl.

91 .10
91 .40
90 .40
90 .70
90 .20
90 .20

100 .20
91 .65

92 .30

91 .50

94.
94.
92 .50
92.
84,10
84.
84.
91 .60
95 .45

90.
90,05
32 .50

88 .
86 .20
85 .65
92 .30
84.
85 .30
93 .45
94.
91 .60
91.
81 .25
76.

92 .80
92 .80

II . Aussereuropäische.
5. .|Arg.i.G..A.v.1887Pes > —5. .
fc. .
S.
1..
Wi
5 -
U/2I
*1/2
»Va
»

m/2
5. .
5. .
41/2
4. .
ml

abgest . »
» 1907 unk . 1912 »
» 190?tgb . ab 1910»
>auss . E .-B. i . O. Q02
» innere von 1888 a
» äuss .G.-Anl,1888 £
» » > v. 1897 Jt

Chile Gold -A11!. v. 89 »
» » » v. 06 »

Chin . St.-Anl . v. 1895 L
* » v. 1896 »
» » v. 1898 *

do . St.E . Tienl .- Tuk. »
CubaSt .-A. 04 stf .i.O . A
do .stf .i.G.tgb .abl919»
Eg-ypt . unifizierte Fr.

*privilegierte . *

102 .
102 .30
102 .10
102 .10
100.

99 .50
91 .20
94 .20
94.

101 .6"
98X0

101 .
102 40
101 .25

Zf. In % .
3. Egypt - garantierte £ —
41/2Japan . Anl . S. II » 97 .20
4. do . v. 1905S. 12- 19 ©2.30
5. Mex . ain . inn . I-V Pes. SS 75
5. » cons . äub . 99stf . £
4. » Gold v. 1904 stfr . Jt 95.
3. » cons . inn .SOOOrPes. 67 .10

» » 1250r -
5. Tamaul .(25j.mex .Z.\ * 100 75
5. Sao Paulo v. 08 i. G . £ 100 .90
5. do . E.-B. in Oold .M 100 .20

Provinzial -u . Communai-
Zf. Obligationen , in o/a.

4. IRheinpr . 20,21,31 -34 Ji 101.
33/4i do . 22U. 23 » 97.
36/10 do . 30 » 95 .50
3'/2!do .10,12-16,19,24-27,29» 91 .10
3-/2I do . Ausg . I9uk . 09 »
3-/2 do . » 28uk.b .I916 » 91 .10
3V3 do . » 13 » 63 .25
3. do . » 9, 11 u . 14 » 86,
4. Frkf . a. M. v. 06u . 14 » IOI.
4. do .l907untlgb .b,18 * 101 .10
4. do .!908unkdb .b .l8 » 100 .80
3»/ do .Lit . N u.Q(abg .) * ©6.
3-/' do . Lit . R (abg .) * 93.
31/2 do . » Sv . 1886 » Ö3 .90
3'A do . * T * 1801 » 93.
31/a do . » U »93, 99 » 93 .10
3-/2 do . » V * 1896 * 33 .20
31/: do . Wv . 98u .08 » 93 .20
3-/2 do . Sir .-B. » 1399 » ©3,10
3-/2 do . v . 1901 Abt . I »
3-/2 do . » » A.II,111» ©3.10
3-/2 do . * 1906A. 1,11»
3-/2 do . » 1903 . ©3.30
3>/2 do . v.-Bockcnheim * Öl.
3-/2 Berlin von 1886/92 »
4. Bingen v. 01 uk . b .05»
4. clo. * 07 » » 12s
3-/2 do . » 1898 » 90 .ES
3-/2 do . v. 05ukb . 1910 - 90 .25
3-/2 cio. * 1895 »
4. Darmstadt v. 07 u. 14 »
4. » v. 69 u . 16 »
Zl/2 do . abg . v. 79 *
3-/2 do . v. 1888«. 1894 .
3-/2 do . conv .v . 91 L.H. »
3-/2 do . » 1897 . 91.
3-/2 do . v. 02am.abG7» 31.
3-/2 do . v. 05 »ab 1910»
4. Giessen v,1907u.1917 »
4. . do . 09 u . 1914 -
3-/2 do . v. 1890 »
3-/2 do . v. 1893 * 91 .803-/2 do . v.l896kb .ab01 »
3-/2 do . »1.897 . . 02 ,
3-/2 do . * 03 uk . b . 08 »
3-/2 do . » 05 uk .b . 1910 »
4. . Hanau von 1909u . 20 » 90,504. . Heidelberg von 1901 »
4. . do . v.1987u.19!3 » 99 .553-/Z do . » 1894 * 90 .70
3-/2 do . . 1903 - 90 .70
3-/2! do . v .65uk .b .l9U*
3-/2 Cassel (abg .) »
4, . Cöln von 1900 » 100 .60
4. . do . , 1906 » 100 .50
4. . do . . 1908 uk. 09» IOI.
3-/2 Limburg (abg .) »4. . Mainz v.99kb .ab 1904»
4 . . do . v. 1900uk.b.l910»
4. . do . R. 1907 uk . 1916 »
3-/2 do . (abg .)1878u. 83»
3-/2 do . > LJ . v. 1884.3-/2 do . von 1886u . 88 >
3-/2 do . (abg .) L.M. v.91 *
3-/2 do . von 1894 » 90 .90
3-/2 do . » 05 uk .b .1915»
4. . Mannh . v. l991u !(,e6 » 30 .35
4. . do . »I906uk . ll »
4. . do . » 1907uk . 12»
4. . do . 1908 u. 1913»
3-/2 do . » 1888 »
3-/2 do . » 1395»
3-/2 do . v . 1893k. 03 » 90 .70
3-/2 do . . 190,4/05 » 90 .65
4-/2 Offenbach von 1877 »
4-/2 do . » 1879 »
4. . do . v. 1900 k . 1906 »
3-/2 do . v. 1891/92abg. »3-/2 do . von 1898 »
3-/2 do . v. 1902 u. 1908 »
3-/2 do . v. 1905 n. 1915 »
4. . Stuttgart v.l895k .a.05»
4. . do . » 190611. 13 » 99 .80
3-/2 do . » 1902ti. OS » 90 .90
3-/2 do . » 1904 u. 12 » SOSO
4. . Trier v. 1901 uk . b . 06 »
3-/2 do . » 1899 » 94 .60
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 100.
4. . do . v. 1903 uk . 1916 »
4. . do . v. 1903S. lVu .12»
4. . do . 1908, S. I,r . 1937» 108 .50
4. . do . 1908,5.11,11. 1910» IOO.3-/2 do . (abg .) »
3-/2 do . v. 1887,96,98,02 »3-/2 do . v. 1903 S. 1,11 » 92 .20
4. . Worms v. 1901 u. 07 »
4.  . do . 1903 ti. 1913 » 69 .50
4.  . do . 1909 uk . 1914»
3-/2 do . » 1887/89 »
3-/2 do . » 1896k.l901» 00 .50
3>/z do . » 1903k.1914»
31/21 do . « 1905U. 1910» -

Z-/2 Amsterdam li . fl. —
4-/2 3uk. v. 1888 (conv .) M4-/2 do . » 1895 4050r »
4-/2 do . » 1893 » 88.
4. . Slrristiania von 1894 » IOO.
4. . (openhg . v. Öl u. 11 » 38 .75
3-/2 do . von 1886 »
3. . do . » 1895 » 80 .90
4. . -issabon * 1886 .S 81,
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl.
Z2j>0jNeapel st . gar . Lire 100 .20
4. - Stockholm v. 1880 Jt 102 .10
s .. tö' ien Com. (Gold ) *
5. . do . » (Pap .) ö. fl.
4. . do . v. 1398u. 03 Kr. 96
4. . do . Invest . Anl . A 96 .90
3-/2 Zürich von 1889 Fr . |
6. . >t. Buen .-Air . 1392 Pe. | 101 .50
5. . c o. .1909 i. O . (409) M \ 100 .75
41/2do. V. 88 i. G . £ 1

Div. Voll der . Bank -Aktie « *
Vorl . Ltzt . In °/e
61/2
7. . :
3.

rJ
8°’. '

13. .
7'/2
6. .
8V21
9. . !
6Va
6. .
5Va'
6. .
6. .

12 ..
8V21
41/3!

4. .
805

13. .
7-/2!
6. . !
8-/2

61/21
6.
6. .
G' /J
6Val

12Va
8. . ]5. . 1

61/2 A. F.lsäss . ßankges . 127 .75
53/4 Badische Bank R. 133 .20
3. J B. f. ind . U.S. A-D. ^ l 71.

» f. Handel 11.Ind . » 1 71,40
» Bod .-C.-A., W. . 125 .70
» Handelsbanks .fl. I —
» Hyp . u .Wechs . » 1X30.50

Barmer Bank-V. » 129.
Berg-u . Metall-Bk .Jt 118 .50
Berg .-Märk . Bank » 1161 .20
ßerl . Handelsg . » 107 .50

» Hyp .-B. L.A. B » J 29 .50
Breslauer D.-Bk. » 111.
Comm. u . Disc .-ß . * >114 ..
DarnistadterBk . s.fl. l —
rN do . M. 1000 .4 131 . .Deutsche B. S. I-X » 2.57 .50

» Asiat. B.Taels !144.
» Eff. u . W . Thl . 1107 .75

' Deutsch . Hyp .-B.Thl.
- » Überseebank »
■ » Ver .-Bank Jt
2 Diskonto -Ges . »
2 Dresdener Bank »
2Eisenbahn -R.-Bk. »
- Frankfurter Bank »
2 do . H .-Bk. »

do . Hyp .C.-V. »
. GothaerG .-C.-B.Thl.
• Mitteid .Bdkr ., Gr . Jt
• do . Cr .-Bank »
>Natibk . f. Dtschi . ,
• Nürnb .Veremsbk . »
1 Oest .-llngar . Bk. Kr.
2 Oest . Länderb . *
- do . Cred .-A. ö . fl.
• Pfalz . Bank Jt
- do . Hypot .-Bk. »
- Preuss . 6 .-C.-B. Thl.
1 do . Hyp .-A.-B. Jt

Reichsbank >
- Rhein . Credit .-B. »
> do . Hypot .-Bk. »
- Rh .-Westf .Disc.-O .»
2 Schaaffh . Bankver . »
• Siidd . Bk., Mannh . »
» do . Bodenkr .-B. »
5 Schwarzb . Hyp .-B. »
1Wiener Bank-V. »
- Württbg .Bankanst . »
. do . Landesbank »
. do . Notenb . s. Jl

do . Veremsbk . fl.

#.80

In o/o.
146 .80
171.
126 .80
192
162,10
160 .30
202 ,
211 .
166 .30
16
102 .
123.
129.
236 .50
133 .30
133 .50
209 .10
105
195 .80

jlC4.
122 .
143 .50
138 .90
190 .50
120 .
172 .80
117 .30
178 .50
115 .80
139 .90
147 .60

115 .20
143 .30

Di„ Nicht vollbezahlte
Vorl .Ltzt . Bank -Aktien. In o/v.
9. . 9. JBanque Ottomane FrJ137.

Aktien u. Obligat . Deutscher
Divid.

vori .i .tzt. In 0/0.
ii. Of avimin en Fr . i154.

Ostafr . Eisenb .-Ges.
(Berl .) Ant . gar . Jt' 203.

5. !5. . SouthVi/est Afi -caC .» 1180 .90

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehmungen.

Vorl . Ltzt. In 0/0.
18.. 12. IAlum.Neuh .(50'Vo)Fr 262.
SO.. 10. Aschffbg .Buntpap ..̂ 191.
8. . 8. » Masch .-Pap . » (137 .30,0 -/2 10-/: Bad. Zckf . Wagh . fl. 191.
3. BaugSüdd .I.60°/oE. Jt 1 87 .75

15.. 15. Bleist.Fabcr Nbg . ■» 282 .50
10.. 9. Brauerei Binding » 183.
Y. . 8 . . » Duisburger » illO.
7. . 6. » Eichbaum » !ios.

12-/2 12 » Eiche , Kiel »
8. 7 . . »HemiingerFrkf .» 128.
8. . 7. » » Pr . Akt » 131.

10. . 9. »Herkules Casuel» 156.
3-/2 1. . » Hofbr . Nicol . » 71 .75
8. . 6. » Kempff » 113 .75
4. . 3.- * Löwenbr . Sin . »

10. . 9. » Mainzer A.-B. » 201.
8. . 8. . » <V,annh . Act . » 130.

9. . » Nürnberg » 167.
6. . 5. . »Parkbraucreien » 99,.
7. - 6. » Rcttenmayer * 107.
ü. - 0. » Rhein . (M.) Vz. » 48.
0. . 0. . » Stamm A. »
4-/2 0. . » Schöfierhof » 85,
4. . 5. . » Sonne , Speier . » 84 50

13. . 10. . » Stern , Oberrad » 192.
0. . 2. . * Storch , Speier » 71 .75

14. . 14. . » Tücher » 240 50
7>/2 61/2 » Union (Trier ) »4. . 4. . » VVergcr » 73 .50

» Worms,Oertge »6. . 8. . ßronzef . Schlenk » 137 .4012. . 10. . Ccm. Heidelb . » 146 .3012. . 8. . * F. Karlst . » 122 .509. . 0. . •» Lothe . Metz » 108.8. . 8. . Chain . u.Th .-W .A. » 151 .506-/2 Chem .A.-C . Guano» 10922. . 24. . » Bad , A. u .Sodaf . » 498 .500" 0. . » Blei,Silb .Braub . » 125 .5033. . 36. . » D.Gold -,Sl.-Sch. » 587 .5012. . 12. . » Fahr . Go !dbg . » 208.14. . » > Griesh . EI. » 280.27i . » Farbvv. Höchst » 539.ft. . 0. . » » Mühlheim » 67.20. . » Fahr .,V .Mannh .»/ . . 12. . » Weiler -ter -Meer » 222 .9032. . 32. . s Werke Albert -> 499 .50
iu. . ;11. . » Holzverkohlgs . * 249.1U. . » Ult .-Fabr . Ver . » 173 .60
12Va 12-/2 EI. Accum . Berlin »
OVj 10. . » Deut . Uebersee » 182 .6013. . *Gcs .AHg.Berl . « 268 .4018. . 18. . » Bergin .-Werke » 252 .50

»W.Homb .v.d . H. >6 . . » Lahmeyer » 117./. . » Licht u. Kraft » 135 .4010. . 10. . » Lief .-Ges .,Beil . » 187.
5. . 6. . » Schuckert » 154 .75

11. . 12. . » Siein .u. Hals . » 242 .506. . 6. . » Siemens , Betr . > 123 .50
7. . 7. . » Tci .-O . Dtsch .A. » 127.
9. . 8. ©Feinmechanik ( i .) » 142 .900 . . TO. . Filzfabrik Fulda » 139.

10. . 10. . Gasges .Frankfurt * 202.
Y. J 9. . Gumniif .Berl.-Frkf .» 149 .50
7. . I 7. . Heddernh . Kupf . » 131.
4. . I 0. . Gelsk . Gußst . » 74.
4. . 10. . Kalk Rh. Wcstf . » 185 .30

10. . ! 8. . Kunstseidef ., Frkf . » HO.
10. . 12. . Lederf . N. Sp. » 225.
3. . 7-/2 » Rothe , Kreuzn . » 1X1 .10

10. J 10. . Ludwigsh . W.-M. -> 3 SS.
25. . ,25. . Mäsch . A., Kleyer » 420.
0. . 4. . » Armat . Hilpert» 85 .20

12. . 12. . » Badenia , Wh . » '203.
17. . 23. . » Bielefeld D., » 410.
7. . 7 . . » Faberu . SchL » 11413.50
5. . 7-/2 » Gasm . Deutz » |126 .5 0

13. . 14. . » Gritzn ., Durl . * 254 .50
14, -|14. .. . » Karlsruher » 185.
12-/2 121/2 » Mamicsm.-R. » 227 .50IB.v24. . » Moenus » -380.
3. . 4. . »"Mot . Oberurs . * | 88 .50

12. . 2. . »Schn.Fraukenth .’ 254.
25. . 25. . » Witten. St. -» 263 .80

4. . Mehl- u. Br. Haus . » 100 .10
10. . II0. . Meta*IG eb .Biug,N. » 197 .50
8. . 8-/2 Öifab . Ver . D. » 157.0. .I2Ra Prz . Stg . Wessel » j 91 .50

23. . 10. . Pressh .,Spirit , abg .» 233 .908. . 8. . Pulvert », Pf », St.I. » 135 .30
10. . 10. . Schuhf . Vr . Frank . * 172.
8. .1 9. . Schuhst . V. Enlda » i 4 « Kn
7. . 7. . do. Frankf ., Herz » 1f».
8. . 7.  . ieiiind . (Wollt ) » iia?

28. . !! 5. . Qlasind . Siemens *
6. . 7-/2 Spinn , fric ., Bes, -»
9. . 8. . * Westd . Jute » ipa

4. . D. Verlags -An st. » 114,
12. . 12. . -Vaggon Luchs „ » x30,30
15. . ,15. . /[ellst -Fäbr .Waldn .» ^ 62.

Div. Bergwerks-Aktien.
Vorl .Ltzt . In 0/«.
12. .
6. .

10. .
12. .[Boch . Bb. u . G . J &326 .505. . Buderus Eisenw . » 1112.
6. -1Conc . Bergb .-G . » i325.

Pr .-̂ObHgat . v. Transp .-Anst
Zf. a) Deutsche . In o/e.

3. .'AHg. D. Kleinb . abg . 74 .50
4. .!Al!g .Loc .-u.Str .-B.v.98 100 .30
4-/2 Bad . A.-G. f. Schiff . » 101
4. . Casseler Strassen bahn
4V2D. E.-B.-Betr .-G . S. II » 101 .40
4. . D. Eisend .-G . Serie ! » 100 .10
4V2 do . (Ff.) 8 . Hu . IV » 102 .20
4. . j do . Serie I u . HI
41/2'Nordd . Lloyd uk . b. 06
4-/2 do . 08 uk . 1913
4. . do . v . 02 * » 07
3V2|Südd . Eisenbahn » 89 .30

b) Ausländische,

4..., Böhm . Nord stf. i. G . .4
4. . do . Wstb . stfr .i.S. ö . fl.
4. . do . do . » in G . Jt
4. . do . do . von 1895 Kr.
4. . Donau -Dampf .32stf.G . Jt
4. . do . do. 86 » i.G »
4. . Elisabethb . stpfl . j. G . »
4. . do . stfr . in Gold »
4. . Fr . Jos .-B. in Silb . ö . fl.
5. . Fünfkirch .-Bares stf.S. »
4. . Gal . K. L. B. 90 stf. i. S. »
4. . Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch . O . 89 stf . i. S. ö . fl*
4. . do . v. 89 * j. G. M
4. . do . v. 91 » i. G . »
4. . Lemb .Czru .J . stpfl .S. ö. fl.
4. . do . do . stfr . i. S. »
4. . Mähr . Orb . von 95 Kr.
4. . do . Schles . Centr . »
4. . Ost . Lokb . stf . i. G, Jt
4. . do . do . stfr . i. G. »
5. . dp . Nwb . sf . i. G. v. 74 »
31/f do . do . conv . v. 74 »
3-/2 do . do . v. 1903 Lit. C . »
5. . do . Lit . A. stf . i. 8. ö. fl.
31/2 do . conv . L. A. Kr.
31/2 do . do . v. 1903L. A. »
5. . do . do . L.B. stfr .S.ö . ti.
31/2 do . do . conv . L.B. Kr.
3-/2 do . do . v.1903L.B. »
5. . do . Süd (Lomb.)sf. i. G. Jt
4. . do . do . »
26/io do . do . Fr.
26/io do . E. v. 1871 j. G . »
5. . do . Stsb . 73/74 sf.i.G . Jt
5. . do . Br. R. 72 sf. i.G.Thl.
4. . do . Stsb . v.83stf . i.G . Jt
3. . do . I .-VIII . Eni .stf .G. Fr
3. . do . IX. Eni. stf. i. G . •
3. . do . v. 1885 stf . i. G. »
3. . do . (Eg . NA stf . i. G, »
3. . do . v. 1895 stf. i. O. Jt
4. - Pilsen -Priesen sf. i.S. Ö. fl.
3. . Prag -Dux 1896stfr. i. G . »
3. . R. Od . Eb . stf . i. G. -
3. . do . v. 91 stf. i. G‘, »
3. . do . v. 97 stf. i. G . »
4. Reichenb .-Pard .sf.S. ö .fl.
4. . Rudolfb . stf. i. S. »
4. . do . Salzkg . stf. i. G. Jt
5. . U-ng .-Gal . stf . i. S. ö . fl.
4. .•Vorarlberg stf . i. S._ »_
2Vio Ital . stg . E.B. ä .A-E. Le
4. . | do . Mittelm . stf . i.G. »
2VioL.ivorno Lit.C.D u. D/2 »
4. . 'Sardin .Sec. stf . g . Iu .II Le
4. . ISicüian. v. 89 stf. i. G . »
2ViOSüd.-Ital . S. A.-H . »
4. . Toscanisclie Central

97 .50
98 .70
95 .60

98 .10
9 ^ .80

94 .20

5.
5. .

Westsizilian . v. 74
do . v. 1880

Fr,
Le

31/2!Gotthardbahn Fr.
3‘/2 jura -Siniplon v . 94 gar . »
4. . Schweiz -Centr . v. 18S0»
41/2 Iwang .-Dombr . stf . g . Jt
4. . 'Kursk .-Kiev/.stfr .gar »
4. . | do . Chark . 89 « » »
4. . iMosk .-Jar .-A .97stf . g . »
41/2 Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
4. J do . uk. 1915 stfr . G. »
4. . do . Wind . Rb .v. 97 »
4. . clo. do . v . 98 stfr . »
4-/r do . Wor . ab 1910 stfr . »
4-/2 do . do . Serie II »
4. . do . do . v. 95 stf . g. »
3. . Gr . Russ . E.-B.-G. stf. »
4. . Russ . Sdo . v. 97 stf . g.
4. . do . Südwest stfr . g.
4. . Ryäsan -Uralskstf . g.
4. . do . do . v. 97 stfr.
4. . Wersch .-Wien stfr .gar.
4. . do . do . S IX stfr.
4. . do . S. X uk . 1911

86.
87 .20

103 .20
85 .40
86 .25

104.
86.
86.

79 .80
57 .50

105 .30

98.
31 .60
79 .40

81 .75
76 .50
93 .80
76.
75 .50
76.
68.
94 45
94 .30
98 40

103 .30

71 .80
75 .80
73 .10
73 .10
72 .30

114.

IOI.
94 .30

101 .80

79 .40
79 .80
79 .70
93 .40
98 .70
79 .50
89 .70
96 .30
96 .30
89 .70

35 .60

19. . 11. . Deutsch -Luxemb . ft 207 .70
8. . 8. . Esch weil er Bergw . » 190.
3. . 3. . Friedrichsh . Brgb . * 130 .25
9 . . 9. . Gelsenkirchen » * 212 .75

11. . L. . Harpen er Bergb . » 187 .70
10. . 8. . Hibernia Bergw . » 190.
10. . 9. . Kaliw . Aschers !. » 172.
10. . 10. . de . Westereg . » 234.
41/2 4-/2 do . do . P .-A. »
6. . 5i/2 Massener Bergbau »1-/2 0. . Oberschi . Eis.-In . » 101.
9. . 15. . Phönix Bergbau » 241 .50

12. . 12. . Rieb eck . Montan »
10. . 4. . V.Kön .-u.L .-H Thlr. 171 .25
20. . 18. . Ösir . Alp . M. ö . fl. 382.

Kuxe.
(ohne Zinsber .) per St. in M

— - Gew . Rosslebcn Jt 12 .300

Aktien v . Transport -Anstalt.
Divid. a) Deutsche.Vor .Ltzt. In 0/0
8. . 8.. Lübeck -Buchen J6 IS 5.
51/2 6. . Allg. D. Kleinb . » 117.
8. . 8. . do . Lok .-u .Str .-B.» 149 .90
8'/4 8-/4 Berlinergr . Str .-B. » 186 .20
4-/2 4-/2 Cass . gr . Str .-B. » 166 .80
6' /?. 6-/2 Danzig EL Str .-B. » 131.
5. . 5-/2 D. Eis.-Betr .-Ges . » 111 .20
4V4 6. . Schani .E.-B.-Akt . » 138 .20
5L/2 6 . . Siidd. Eisenb .-Ges . » -J22.
0 . . 6. . Hamb .-Am. Pack . » 144 .30
0. . 0. . Nordd . Lloyd » 107 .60

b) Ausländische.
6. . 6. . V. Ar . u . Cs . P . ö . fl 114 .80
5. . 5. . do . St.-A. . 96 .50

128,217-2/2! Buschtehr . Lit . A. » 234
103/4 I0-/2 do . Lit . B. »
1« |20l u to Czäkath -Agram 24 .50
5. , 5. . do . Pr .-Ä.(i.G .) »5. . 5. . Fünfkirchen -Bares » 105.
63/5 63/5 Öst .-Un ?. St.-B. Fr. 160 .70
0. . 0. . do . Sb . (Lomb .) » 161 .20
4. . 4. . Prag -Dux Pr .-A.ö -.f!. 22,60
5. . 5. . do . St.-Act. »
0. . -/4 RaabÖd .-Ebenfurt* 23 .90
5. . 5. . Stuhlvv. R. Grz . »
7. . 62/5 Gotthardbahn Fr.
5. . 6-/2 Orient -E.-B.-Betr .-O 151 .75
6. . 6. . Baltiin. u. Ohio DoM 11020
6. . 6. . Pennsylv . R. R. 132.
6. J 6. . Anatol. 113 .50
5. . 4</5 Prince Henri Fr 149.

10. . >10. . Grazer Tramwav öfi ISO.

4. .1Warsch .-W .S. XI uk . 11A
4. . 1Wladikawkas stfr . g . »
4. .1_ do . v. 18<J8uk . 09 >
5. . jAnatolische i. G . *
4-/2 Port . E.-B. v. 891. Rg. »
3. . iSa'ioni'ki-Monastrr »
5. . ITehuantepec rckz . 1914»

Ffandbr . «. Schuldverschr,
v. Hypotheken -Banken.

Zf.
3-/2
3-/2
4. .
31/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .

AHg. R.-A., Stuttg . Jt
Bay.Ver-B. München »

do . H .-B. S.6uk,19I2 »
do . do . Ser . 1 u . 15 »
do . Hyp .- u .W.-Bk.
do . ao . (ui(unvcrl .)
do . do . »
do . do . (unverl .) »
do . Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do . do . S.9u . 10 »

do . S. 11,12,14 »
do . S. 22. 23 »
do . S.l , 3-6,20,21 »

3‘/2! do . do . kdb . ab 07 *
Nürnb .V -B.,8 .13,20,21 »

do . S. 22, unk . 1912*
do . S. 29-32, unk .13 »
do . . . . . . . >

Berl . Hypb . abg . 8y°/o *
» do . » 80% »

D. Gr .-Cr . Ootlia S. 6 »
do, Ser . 7 *
do . » 9 u . 9a >
do . S.10,10a uk .1913 »
do . 3.12,12a » 1914 »
do . S. 13 unk . -915 »
do . 5 . 14 * 1916 »
do . S. lö * 1919 »
do . Ser . 3 u. 4 »
do . » 5 »
do . » 8, unk . 1905»
do . » 11, * 1013 *

D. Hyp .-B. Berlins . 10 »
do . S. 14, uk. b. 1914»
do . S.15u . 16. uk. 17»
do . S.18a.l9utlgb .l9*
do . S. 2JU. 21 uk. 20 »
do , 13u . l3ank . 13 »
do . kündb . ab 1995 »

Frkf . ! !yp .-B. Ser . 14 »
do . do . 8. 20uk . 1915»
do . do . Ser . 21 uk. 20»
do . do . S. iöu . i7 »
do . do . S. 18 kdb . 05 »
do . do . Ser . 12, 13 »
do . do . 5.15,kb.1906 »
do . do . Ser . 19 »
do . K.-Ob . S. 1 k. 1910»
do . Hyp .-Kr.-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb . •
do . do . S.43uk . 1913»
do . do . S-46, kdb .OS»
do . do . S. 47uk .I925 »
do . do . S. 48uk .l917»
do . do . S. 49uk .l919 »

do . 8. 50»k. 1920*
do . 8. 44 uk .1913»
do . S 28-30 u. 32 »
do . S. 45, tilgb . »

4. JHämbg . H . B. S. 141-400»
4. .1 do . S. 401-470 » 1913 »
4. . do . 471/540 » 1916 »
4. . ( do . 541/610 uk. 1918 »
3»/2| do . S. 1-190, 301-10 »31/2 do . 31l -350uk,19l3 »
4. . 'Mein . Hyc .-B. S. 2,6u .7 »

do.

3%| do!
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.

3-' .
3-/2
3-/2
31/2!
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3%
3-/r
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3V:
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
iVi
31/2
3.-/2!

In % .
94.
92.
92 .80
91 30

100 £ 0
100 .40

93 .30
93 .10
96.
96.
96.
96.
37 .30

do.
do.
do.
do.

do.
do.

do.
do.

do . S. 8 uk - 1911
do . 8. 9 » 1914 »

do . do . $ . 11» 1916 »
do . do . S. 12 * 1917 »

do . S. 13 » 1918 »
do . S. 14 » 1919 *

do . do . kb . ab 05 u .07 *
do . Ser . 10 »

M. B.-C.-Hyp . (Gr .) 2-4»
do . Ser . 6 uk . 15 »
do . unk . b . 1906 »

Pfalz , Hyp .-B. uk. 1917 »
Pr .B.-Cr .-Act .-B.Ser . 4 »
do . do . S. 17u.l8ab 10»
do . do . S. 21 uk . 1913 *
do. do . S. 22 uk. 1915 »
do . do . S.i4uk . 1916 »
do . do . 8 .25uk . 1918 »
do . clo. S. 26 » 1919 »
do . do . S 27 » 1920 »
do . do . S. 20 » 1913 »
do. do . 5 .23 » 1915 »
do . do . S. 3, 7. 8, 9
Pr . Ceutr .-B.-C.-B. v.90 »
do . do . v. 1899u . 01 »
do . do . v. 1903 uk. 12 »
do . do . v. 1906 » 16 »
do . do . v. 1907 » 17 »
do. do . v. 1909 » 19 »
do. do . v. 1919 » 20 »
do . do . v. 1886 »
clo. do . v. 1839 »
do . do . v. 1894 »
do . do . v. 1896kb . 06 »
do . do . v. 1904 uk . 13 »
do . do . Com . 01 kd .10»

4. . clo. do . do . 08 uk. 17 »
3V2 do . do . do . v. 1887 •
3V2’do . do . do . 96uk . 06*
SValco. do . do . 06 » 16 *
3? ;cdo. Myp.-Act.-Bank »
28/iodo. do . do . »
4»/ajcIo. do . Sr . 125 ! auf [ »
4. . do . do. | S0%{ »
3>/2jdo. do . I abg .( >
4. . do . do . v. 04 uk. 13 »
4. . do . do . v. 05 » 14 »
4. .Ido. do . v. 07 .uk . 17 »
4. .Ido. do . v. 09 uk . 19 »

do . Kom. v. OSuk . 18 »
do . do . v. 09 uk. 19 »
do .Hyp .-Y.-G .(Ant .Ctf) »
do . do . do.
do . Pfbr .-Bk.E. lSu . 19 »
do . do . E. 22 uk. b . 12 »

4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
32/«|do.
ZV« do.
3>̂ do.

do.
do.
do.
do.

do . E. 25 14»
do . E. 27 » » 15 »
do . E. 28 » » 17
do . E. 29 » * 19 »
do . E. 23 » » 12»
do . E. 26 » » 14 »
do . E. 17u. 18 kdb . *

3' 2 do . do . E. 24 uk . b . 12»
372 do . KIcinb.E. I kb abC4 »
372 00 . Kom. S. 3uk . b. 12 »
4. . do . Land sch Central »
4. . Rhein . Hyp .-B.kb .ab02 »

do . uk . b . 1907 »
1912 »
1917 >
19 »

do.
do.
do.
do.
do. 1914

101 .30
90 .30
SO.
90 .30
99 .20
99 .50
99 .60
99 .90

IOI.
92.
Öl.
99 .80

100 .50
IOI.
IOO.

99 .30
92.
92.
82.
92 .50
99 .80
99 .40
99 .80
99 .50

IOOIO
100 .20
100 .70
100 .50

95.
92 .50
99 .50
©9.
99 .50

100
BO.50
©0.50
99 .10
99 .20
99 .30
99 . 50
99 .60
99 .70

90 .30
92.
99 .25

100 .50
92.
91 .4-0
91 .30

114.
S9.
99.
99 .80
99 .80
99 .30

100.
100 .30

92 .20
92 .90
90 .40
99 .30
99 .20
99 .40
SS SO
99 .30

100.
100 .30

89 .70
90 .20
90
90.
91.

100 .20
101.

91.
91.
92.
92 .50

97 .70
97 .40
88 70
90 .30
83 .30
99 .90

100 .25
100 .80
101 .30

99.
94 .30
98 .60
93 .10
99 .30
99 .40
©9 .60

100 .30
181.

93 .30
©1 .50
90 .60
95.
©0.60

103.
99 .00
99 .60
99 .50

100.
101 .

90 .70
99 .70

S. 7 u. a b u. Sa
» Yu. 79a uk . 12
» 10 uk . 1915
»1 ! » 1918
» 12 » 1920
> 2 , 4 u. 6

. Süud . B-C. 31/32,34,43
do . bis in kl . S. 52

. W. B.-C. M.,CölnS . 7
do . do . S. 8
do . do . S. 4
do . do . S. 9

>Wfirtt . H .-B. Em.b.92
do . do.

Staatlich od . provinzial -garant.
4. . iLd . Hess .-H .-P . S. 12-13 100 .70

16, uk . 1913 Jt  92 .70
4. Jdo . S.14-15u .l7uk . 1914*

ICO.
IOO.
101
101

99 .80
90 .SO

4. . do . do . » 10—12 » 101 .40
31/2 do do . » 1 —3 » S2 .90
3-/2 do Ser .4 ver !. uk. 1915 » Sl 50
4. . L.-K(Cass .) S.22 uk.1914» 101 .40
4. . do . » S.23 » 1916» 101 .50
3-/2 do . » S. 2I - 1917» 95 .20
4. . Nass .L.-B. L.V.u.W. 15. 101 .50

99 .70
99 .50

3V< do . do . Lit. U * 99 . :
3-/2 do . do . Lit . J » 04 .30
3</2 do . do . F, G, M,K, L * 94 .50

99 .60
99 .50

3-/2 do . do . M, N , P , Q , 94 30
3-/2 do . do . Lit . R, S, » 94 . SO
3*/2 do . do . Lit. T » 94 .50

100,40 3. . do . do . Lit . O . » Ö9

do . S 18-20 uk . 1916
do . Serie 1, 2 6-8
do.

3‘/2!cIo.
4. Jdo.
4. Jdo.

3—5, verl.
. 9—11 uk . 1915

Com. Ser . 5—6
do . Serie 7—9

101 .4«
101 .40

01 .50
31 .30
91 .50

100 .70
100 .90

zf  Amerik . Eisenb .-Bond *.
4, . Centr . Pacif . I Ref. Ji  J 97 .1031/2! do . » 90 .40
5. . jCIiic. Milw.St. P ., D . P . 106 .50
4*.j do . do . do . —-
4*. North . Pac . Prior Lien 1 CQ.30
3*.! do . do . Gen . Lien 94 .&0
5*. San Fr . u. Nrth . P. IM . ! 10110
4*. South . Pac . S. B. I M. * 9 ^ .30

Diverse Obiigationen.
Zf.

4. . Aschaffb .Buntp .Hyp .^ l
4. . 'Bank für industr . U. »
4. JBrauerei Binding H . »
4. . do . Frkf . Essigh . »
4. . do . Nicolay Han . »
4. . do . Mainzer Br. »
4-/2 do . Rhein . (Alteb .) »
41/2 do . do . (Mainz ) »
4-/2 do . Storch Speyer »
4. , do . Wcrger »
4. . do . Oertge Worms»
5. . BrüxerKoiilenbgb . H. »
4. .1Buderus Eisenwerk »
4. JCementw . Heidelbg . »
4'/2{Bad. An,il.- u. Sodaf . »
4>/2,Blei- u. Silb .-H., Brb . »
4>/r|Fabr . Griesheim El. »
4»/2 Farbwerke Höchst »
4-/2 Ciiein . lud . Maunh . »
4. . do . Kalle &Co . H . »
4. . Concord . Bergb ., H . »
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb .-B. Frankf a . M. »
3-/2 do . do . »
4'/2 Eisenb .-Renten Bk. »
4. . do . do . »
4>/2 El . Accuniulat ., Boese»
41/2 do . Allg . Ges ., S. 4 »
4. . do . Serie I-1V »
5. . ELDtsch . Ueberseeg . »
4-/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. . do . do . do . »
4. . Frankfurter HofHypt . *
4-/2 Gelacnkirch .Gusstahl »
4. .1HarpenerBergb .-Hyp .»
4-/2!Hotel Nassau , Wiesb .»
4V2Sei lind ust. Wolf ! Hyp .»
4l/2'Zellst .Waldhof Maunh.

In «/»
96 .30
S7.

107.

©II
IQ ^ .xO

S4 .-.5C
S ^ .5010a.
96.
84.

102 .
, 98 .60
I02,
102 .3?lOo so
103 .70
102 .20
100 .20

102 .

102 .70
100.
1 03.

gil.S”
«e.7S

101 .50
i02.

97
9825

102 .30
101 .
101 .9*
103 10
102 .30

Verzins!. Lose. jn v«
Badische Prämien Th !r.
Be’g .Cr .-Coni . v. 68 Fr!
Donau -Regulierung ö. fl!
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Th !r.

do . do . II. »
Hamburger von 1866 »

3. . 'Holl . Kom. v. 1871 lt .fl.
3-/2 Köln-Mindener Thlr.
3j/2,Lübecker von 1863 »*
2-/2 Lütticher von 1853 Fr.
3. . |Madrider , abgest . »
4. JMeining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
4. . Oesterreich , v. 1660 ö . fl.
3. . Oldenburger Thlr.
5. . Russ . v. 1854a. Kr . Rbl.
5. , | do . v. 1866a. Kr. *
21/2,Stuhlwelssb .-R.-Gr . ö fl.

105 .20
139 .40
134.

77.
136 50
175.
125 .80
4.Ö0.

115 .50
Unverzinsliche Lose.

Zf. Per St. in Mk.
—jAugsburger fl. 7
-- jBraunschweiger Thlr . 20
— Finländisch . Th !r . 10
—jMailänder Le 45
—.Meininger s. fl. 7
—|Oesterr . v. 1864 ö . fl. 100
—| do . Cr . v. 53 ö . f!. 100
— Pappenheim Gräfl .s. fl. 7
—]Salm-Reiff.G . ö.fl. 40CM.
—jTürkische Fr . 400
—lUng . Staats !. ö . fl. 100
— Venetianer

! 219.
| 211

37 .40
552,

Le 30

ISO 40
179 .30
336 .50

74 .20
Oeldsorten.

Engl . Soyereig . p . St.
20 rrancs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marco p . Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll .5—1000) p . D.

Amerikanische Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p. lÜOFr.
Engl . Noten p. 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest .-U. N . p. 100 Kr.
Russ .Not .Gr .p . lOOR.
do . (1u .3R.)p .l00R.

Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief , j
| 20 .46
! 16 .20
; 16 .21;
I 17.
4

Geld.
20 .43
1S .32
iß .ie

, 16 .90
0 . ! 4 .1 9 w2
— 21 Ö.

27902800
23 .90
78 .30 , 76 30

4 .19
4 .1C
80 .75
20-19
31 .10

4 .19 : 4

4 19 : j
20 .75
2 -45
Sl.

169 .45 ‘169 .35
80 .00 ! 80 ^ 0
S5 15 { 85,05

30 .95 , 80 -Si,
* Kapital und Zinsen in Gold.

Reichsbank -Diskont 5 % . Wechsel.
» 89 .70 Amsterdam . fl. IOO 169. 17 4o/o

Antw . Brüssel Fr . 100 .'>0.72 5 0/g
39 .70 Italien . Lire 100 80.72 5-/2 0/9

London Lstr . 1 20.43 5 o/o
Madrid . Ps . 100 4Wo

» 93. N .-Yoxk(3T .S.)D.100 — —

Paris .
Schweiz . . Fr . 100
St. Petcrsb . S.-R. 100
Triest . . Kr . 100
Wien . . Kr . 100

do . . . Kr . m. 8.

In Mark.
Fr . 100 ! 81.95

80.92

84.95 j

4 «/•
4hi o/o
4 •>.»
5 ».t>



MiesbadenerIeitun
vormals

krschelnr 18 mal wSchentliq.
einmal , <m den Wochentagen zweimal.

Eesch-istSft-lle : NikolaLstraße u,
Mainz ; Cchillerplatz 2 .

5en>kprccher:
«edakti -n ; Nr. 183. GcschSstsst- li- Nr . S0S.

Für Mainz ; Nr . 869 .

Anzeigeni
die Petitzeile 25  Psg. Nellamen die Petltzeile I Ml,

vei WiederSoLmngNachlaß laut Preisliste.

Rheinischer Kurier.
vierte

durch Ui Lrsch
vkebrlch

durch die Post bez

»Sglich unter Kre;

«nzekver

Mittelrheinische Zeitung. probe««

yr. 564 MorgLN-Ausgabe. Samstag, November LVLO.

Celegraphische DepescheR.
lPrivattelegramme der „Wiesbadener Zeitung ".)

Die NaiserzusüMmeniunft.
V . Neues Palais , 4 . Nüv . Die Kaiserin,

sowie die Prinzessinnen des Königlichen Hauses
erwarteten den Z a r e n im Muschclsaale des
Neuen Palais . Hier war Empfang mit großem
Wortriii . Die b e i d e n Kaiser  nahmen vor dem
Neuen Palais den Vorbeimarsch her Ehrenkonr
pagnee des 1. Garderegiments äu Fuß und hierauf
denjenigen sämtlicher Truppen , welche Spalier
gebildet hatten, entgegen. Im Muschelsaale hatte
ein« Galawache des Regiments der GaröeöucorpS
ujib die Leibgarde der Kaiserin Aufstellung ge¬
nommen . Der Kaiser und die Kaiserin geleiteten
Kaiser Nikolaus nach den im ersten Stock gelegenen
Appartements , den Noten Kammern, vorbei an der
tm ^ großen Marmorsaale ausgestellten Schloß-
aardekoiupagnie. Der Kaiser und die Kaiserin
verweilten einige Zeit in den Gemächern öeS
russischen Kaisers, ebenso die Prinzen und Prtn-
u-skinnen uilö die drei kronprinzlichen Kinder. —
Um 1 Uhr Mittags fand F a m i l i e n t a f e l statt
tl Apollosaal, an der die beim Empfang anwesend
aewesellen Prinzen und Prinzessinnen teilnahmen.
Bor den Gemächern des russischen Kaisers standen
Unteroffizier-Ehrenposten, abwechselnd vom Kaiser-
Alexander -Garderegiment Nr . 1, dem 2. Garde-
Dragonerregiment Kaiserin Alexandra von Ruß¬
land, Brandenburgisches Nr . 6, dem Husaren¬
regiment Kaiser Nikolaus II . von Rußland (1.
Westfälisches) Nr . 8 und Matrossn -Untervsstz-iere.

w. Neues Palais , 4. Nov. Kaiser Nikolaus
machte nach der Frühstückstafcl Besuche bei den
Hier ansässigen Fürstlichkeiten.

w.  Neues Palais , 4. Nov . Der Z a r verlieh
hem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
den Andreasorden , dem Staatssekretär v. Ki der¬
lei» --Wächter  den Alexander-Newski-Orden.

w Berlin , 4. Nov . Der Kaiser  verlieh dep
or'dd. Allg. Ztg." zufolge dem Verweser des.loroo . erug. guiu.uc vw» « '•«•»’mv.
aischen Ministeriums des Aeutzern Sasanow
s Grvßkreuz des Roten Adlers , dem russischen
otschaftcr in Berlin , Grafen von der Osten¬
acken  und dem General der Kavallerie und
-intster des kaiserlichen Hauses, Baron Fr e de¬
cks die Brillanten znm Schwarzen Adlerorden.

Die UronprinZenreise nach©Italien.
i. Petersbnrg , 8. Nov. (Eigene Meldung .) Der

Petersburger Zeitung " drahtet nmn ans Pe¬
king:  Hier ist mau bereits anss lebhafteste für den.
Empfang des deutschen Kronprinzen

tätig - Soeben ist die Frage gelöst worden, wo der
kaiserliche Prinz Wohnung  nehmen soll. Weder
in der deutschen Gesandtschaft noch in einem zuerst
vorgesehenen Palaste außerhalb der kaiserlichen
Stadt will der Regent den Prinzen beherbergt
sehen. Vielmehr wird er in dem neuen großem
Palaste wohnen, den der Regent für sich selbst er¬
bauen ließ, und der noch unbewohnt ist. Hierin
wird eine besonders hohe Ehrung  erblickt)
da der Regent nach hiesiger Landcssittc nicht ein-»'
mal für ein Mitglied seiner eigenen Familie mehr
tun könnte.

England in Persien.
w. London, 4.  Nov . Nach einer Reuter ans

Bombay  zugegangenen Meldung veröffentlicht
die Bombay Gazette" das allerdings noch wicht
bestätigte Gerücht, daß der englische  Kreuzer
„Proserpina " weitere Trnppenüetache-
ments  in der Hafenstadt Lin geh landete.
Bet einem Zusammenstoß mit Einge¬
borenen  wurden der Kommandant und mehrere
Matrosen verwundet . Die Marinebehörden ver¬
weigern jede Auskunft.

v . London, 4. Nov. Wie das Neuterbureau er¬
klärt , ist auf der Admiralität keine  Bestätigung
über einen Zusammenstoß mit Eingeborenen bei
L i n g e h eingegangen, der von der „Bombay
Gazette" gemeldet wurde.

AusstandsScwcgnug in Spanien,
w. Paris , 4. Nov. Nach Meldungen ans Cer-

b«re nimmt der Generalausstand in Saba,
bell  in Spanien einen beunruhigenden
Charakter an . Die gestern aögehaltene Versamm¬
lung der Ausständigen verlief sehr stürmisch. Die
Ausständigen beschlossen, morgen alle nach Barce¬
lona zu gehen.

Spanien und Marokko.
h. Madrid , 4. Nov. Dir Konferenz zwischen

dem Minister des Aeußern und E l M o kr i ist
gestern spät Nachts beendet  worden . Der Ein¬
druck in politischen Kreise» ist ein günstiger.
Das Blatt „Mnnana " behauptet, daß die Verhand¬
lungen zu einem günstigen Resultat gekommen
sind und daß der Sultan sich bereit erklärt hat,
eine Entschädigung in Höhe von 60 Millionen
zu zahlen.

Aus Portugal.
w. Lissabon, 4. Nov. DaS Amtsblatt veröffent¬

licht ein Ehescheid ungsgesetz,  das sofort in
Kraft tritt.

Das erste Budget des chinesischen Reiches.
.. Petersburg , 8. Nov. (Eigene Meldung .) Aus

Peking  drahtet man der „Petersburger Ztg.":
Zum ersten Male hat die hiesige Regierung der
Oeffentlichkeit das Budget des Reiches  über¬
geben, indem sie den Voranschlag für 1911 dem
Vorparlamente vorlegte. Seine Gesamtsumme ist
angesichts der Größe des Kaiserreiches überraschend
gering : sie erreicht nur 900 Millionen Franks
(also noch nicht ein Drittel des deutschen Reichs»
bndgets. Red.). Die Hauptausgaben sind: Armee
290 Mill . Frks ., Eisenbahnen 150 Mill . Frks ., der
Schnldendienst erreicht die erstaunlich hohe Summe
von 150 Mill . Frks . Das Budget zeigt ein
D e f i z i t von 110 Mill . FrkS. Zur Deckung dieses
Defizits wird vorgeschlagen, das bisher verpachtet«
Salzmonopol in die Regie des States zu nehmen,
sowie neue Stempelsteuern einznführen.

Chinesisches Parlament.
V. Peking, 4. Nov. Heute wurde ein kaiser¬

liches Edikt veröffentlicht, wonach die Eröffnung
des Parlaments , das auS zwei  Kammern
bestehen soll, in drei Jahren stattfinden soll.

H Fortsetzungder Depeschen in der Beilage . *

Gefahren
flaute'flir den Parlamentarismus.

Von Dr . Konrad B o r n h af,
a. o. Professor an der Berliner Universität.
□ Mit einer an Schwärmerei grenzenden Be¬

geisterung hatte man von Montesquieu an über
ein Jahrhundert die Idee des Konstitutionalis-
nlus auf dem Kontinente begrüßt . Das Ideal der
politischen Freiheit glaubte man in der englischen
Verfassung verwirklicht , man sah nicht und wollte
nicht sehen, daß jener englsische Staat des 18.
Jahrhunderts nur die folgerichtigste Aristokratie-
und Klassenherrschaft war , die es je gegeben. Jede
Aristokratie ist nun arm an Genies , aber reich an
politischer Schulung und Weisheit der herrschen¬
den Klasse. Indem man in Engländ das Land
der politischen Freiheit zu sehen wähnte , glaubte
man , daß aus ihr auch die politische Weisheit
entstehen müsse.

Jede Ausnahme fremder Einrichtungen pflegt
nun notwendig eine allgemeine Enttäuschung
herbeizuführen . Nicht ohne Veränderung ihres
Wesens läßt sich eine Pflanze in fremdes Erdreich
verpflanzen . Durch den Zusammenstoß des
überkommenen Einheimischen mit dem einge¬
drungenen Fremden entstehen neue Gegensätze
und Kämpfe, die sich erst allmählich ausgleichen.
Das erste Gefühl , nachdem die fremde Einrichtung
wirklich Wurzel geschlagen hat , ist das der allge¬
meinen Enttäuschiing . Was man erwartet , ist
nicht . erfüllt worden . Die glänzendsten Geister
drängten sich anfangs zu ben neuen Volksvertre^
tungen . Welche Fülle der hervorragendsten Per¬
sönlichkeiten fanden sich in der französischen Con¬
stituante von 1789 , aber auch noch in den Kam¬
mern der Restauration , den mitteldeutschen Land¬
tagen , dem preußischen Vereinigten Landtage von
1847 in der Paulskirche , bis zu den Anfängen des
Norddeutschen und des Deutschen Reichstages.
Unendlich viel mehr Genie als jemals in einem
englischen Parlamente , aber auch unendlich viel
weniger politische Beanlagung . Mit Stolz weisen
noch heute Frankreich wie Deutschland aus die
Menge großer Männer hin , die in den Anfängen
parlamentarischen Lebens ihre Volksvertretungen
zierten . Aber hat jene Ueberfülle von Genie viel
genützt? Jene Parlamente haben zerstörend ge¬
wirkt oder sich zwecklos in ödem Doktrinarismus
verrannt , nur die Anfänge des Norddeutschen und
des Deutschen Reichstages waren unter dem
Hochdrucke einer starken Negierung erfolgreich.

Solch eine auserlesene Schar findet sich jetzt
in keiner Volksvertretung mehr. Das kann man
einen Niedergang des Parlamentarismus
nennen , aber einen Niedergang , der ihm zum
Vorteile gereicht. Ein hartes , nüchternes Hand¬
werk ist die Politik , regelmäßig unendlich lang¬
weilig . Die großen Geister, die ihre Zeit besser
anwenden können, bleiben davon weg, die selbst¬
ständigen Charaktere , die sich nicht der Parteidis-
ziplin fügen wollen, passen nicht hinein . Was

Arft LaLafchidje.
Roman von Paul L i n d e n b e r g.

(Nachdruck verboten.)
(0. Fortsetzung.)

Wie dankend neigte Frau vou Nahmer ihr
Haupt , um sofort, gleich den übrigen , ihr vollstes
Interesse dem ausfallenden Paare zuzuwenden,
das langsam auf der Terrasse entlang wandelte,
in so ei fr wer Unterhaltung , als ob beide nichts
zu bemerken schienen von dem allgemeinen Aus¬
sehen, das sie erregten . Denn die meisten machten
ihnen, wie einem regierenden Fürstenpaare , Platz
und schärften, stehenbleibend, hinterher , die Pro¬
menierenden unterbrachen ihre Gespräche, man
üifchelfe \\c\\ ni>ctnnT:>iHrr filierhuschelte sich gegenseitig die Meinung über das
Aussehen Sarah Bernhardts zu, wunderte sich
yebühreirdermaßen über ihre Schmächtigkeit und
Jugendlichkeit und fragte sich, wer ihr Begleiter

e Pariser Schauspielerin hatte den Kops

unten zu gestutzt, die dunklen Augen zeigten einen
gewissen müden Ausdruck, nur zuweilen , wenn sie
schnell ihre Richtung veränderten , huschte es
flackernd in ihnen auf, aus Gestalt und Wesen
sprach gediegene Eleganz , die elastischen, dabei
stets sicheren Bewegungen machten es schwer, das
Alter auch riur annähernd zu erraten . Die
Schauspielerin schauderte etwas zusammen, so¬
gleich legte ihr der Fürst einen Umhang , aus hell¬
grauem Pelz , den er unter dem Arm getragen,
um die Schultern , nun lebhafter wie bisher auf sie
einredend , und ihr den Arm reichend, um sie in
das Innere des Kasinos zu führen.

„Wie macht das diese Frau nur , so jung und
so schön auszusehen mit ihren — nun , doch sehr
reisen Jahren, " rief staunend Frau von Nahmer.
„Die möcht ich mal ausfragen über ihre Mit¬
telchen!"

Es lag so viel Ehrlichkeit in den letzten Wor¬
ten , daß alle lachten und Marguerite schmeichelnd
sagte: „Aber, Mama , das hast Du doch wirklich
nicht nötig, " und Herr von Rechling aufrichtig

fahr ich lieber mit meifler Friedl zwei Tage ins
Rhonetal ."

Frau von Nahmer erging sich auf die Frage
des Majors in begeisterten Schilderungen der
Darstellungsweise des berühmten Gastes , und an
Lobhymnen , wie „himmlisch, einzig, wunderbar
schön, zum Entzücken großartig, " fehlte cs nicht.

„Und wie hat Dir diese „Feodora " gefallen?"
erkundigte sich der Major bei seinem Freunde.

„In vieler Beziehung sehr gut . In Deutsch¬
land stellt man häufig Madame Bernhardt als
raffinierteste Reklameprinzessin hin , die ihren
,veithallenden Ruf einzig ihrem Tamtam von lau¬
send Absonderlichkeiten und Abenteuern sowie dem
von ihr veranlaßtcn Echo in der Presse verdankt.
Das ist falsch, denn sie ist trotz alledem eine große
Künstlerin , die uns auch seelisch zu fesseln ver¬
steht."

„Nicht, Herr Graf , zum Schluß , als Feodora
das Gift genommen mrd die letzten Worte an
Loris richtet , dann , wie sie zusammenvricht, ivie
man steht, daß Todesschaucr ihren Körper über-
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um  Brian- II.
) Paris , 3. November.
Die unerwartet ausgebro-
in Paris auffallend ge-

e Gewißheit erhielt , daß
Kabinett bilden werde,
»in dieses Verfahren , die
Kabinetts einzureichen,
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popularität hinein , in die er selbst bei dem ge¬
samten Arbeitervolke gefallen sei.

* * *

Die politische Vergangenheit des Minister¬
präsidenten Briand war noch bunter , als man
bisher angenommen hatte , de»an der „Rappel " ,
das Organ der ihm feindlichen Combisten, hat
herausgefunden , daß Briand keineswegs als So-
ziaktst zuerst eine politische Rolle zu spielen
suchte, sondern als Boulangist . Mit 27 Jahren
war Briand als Sohn eines bescheidenen Wirtes
von Saint -Nazaire ein wenig beschäftigter Ad¬
vokat in seiner Vaterstadt , als im Jahre 1889 das
Mereor des Generals Boulanger am politischen
Himmel aufstieg und die große Partei der Unbe¬
friedigten um sich sammelte . Zu dieser Schar
gehörte auch Briand und daher stellte er in den
Abgeordnetenwahlen des Jahres seine Kandida¬
tur derjenigen eines alten gemäßigten Republi¬
kaners Fidäle Simon und derjenigen des Bona-
partisten Maillard gegenüber . Aus dem republi¬
kanischen „Avenir de Saint -Nazaire " zitiert „Le
Rappel " einige Zeilen aus dem damaligen Wahl¬
kampf, die sehr bezeichnend sind: „Herr Briand
hat am Freitag Abend eine Volksversammlung in
Saint -Nazaire abgehalten . Der Kandidat , der
sich radikaler Revisionist nennt , hat wie üblich
Herrn Fiddle Simon angegriffen , aber er hat
kein Wort von Herrn Maillard , dem monarchisti¬
schen Kandidaten gesagt. Dieses Schweigen ge¬
genüber dem Feinde der Republik gehört offenbar
zum Fekdzugsplane des Herrn Briand , der sich
übrigens auch aus der Achnlichkeit der Pro¬
gramme der beiden Kandidaten erklärt , die bekbe
die Verfassnngsrevision fordern , wie der Graf
von Paris und wie Boulanger ." In der Wahl
blieb dann ffeilich Briand weit zurück hinter sei¬
nen Gegnern und kam für die Stichwahl nicht
mehr in Betracht . Wäre damals die Begeisterung
für Boulanger bis in die Bretagne gedrungen,
und hätte dem jungen Briand in die Kammer
verhaften , so wäre er ivahrscheinlich nie Sozialist
geworden.

* * *

Preßstimmen zum neuen Kabinett Briand.
w. Paris , 4. Nov. Das neue Kabinett

wird von den dem Ministerium zugetauen radi¬
kalen Blättern mit großer Befriedigung begrüßt.
Die „Action"  schreibt : Wenn Lafferre, Maurice
Fanre und Puech beschlossen haben, die Mit¬
arbeiter Briands zu werden, bann haben sie es
getan, weil sie überzeugt sind, daß die verweltlichte
Republik durch die soziale Republik vervollstän¬
digt werden muß. — Die gemäßigte Presse spricht
sich über das neue Ministerium ziemlich freund¬
lich aus . erhebt aber wegen der Ernennung Laf-
ferrcs Vorbehalt . Der „F i g a x o" sagt: Man
wird uns schwer glauben machen, daß Lafferre der
richtige Mann für ein Ministerium der sozialen
Verteidigung sei. Die Rolle, die er als Groß¬
meister der Freimaurer in der Angelegenheit der
„Auskunftszettel " gespielt hat, schien nicht danach
angetan , ihn mit einem Portefeuille zu bedenken
in einem Augenblick, wo man vielleicht von der
Armee eine Kraftanstrengung gegen die drohende
Revolution verlangen dürfte . Allerdings muß
man zugeben, daß Briand ein dauerhaftes Mini¬
sterium nur mit den Mitgliedern der republika¬
nischen Mehrheit bilden konnte, und Lafferre ist,
so traurig es klingen mag, der einflußreichste

Führer der Sozialistisch-Radikalen.
Jaurds kennzeichnet in der „H u m a n i t &'  das

Kabinett mit den Worten : Äußerster Rückschritt!
Äußerste Mittelmäßigkeit ! — Der combistische
„Rappe!" schreibt: Briand hat durch die Zusam¬
mensetzung seines Ministeriums gezeigt, daß er
um jeden Preis die Freiheit der Arbeiter zer¬
brechen will.

Der bisherige Minister der öffentlichen Ar¬
beiten, M i l l e r a n d, erklärte einem Bericht¬
erstatter , er habe Briand gesagt, er sei bereit, in
das neue Kabinett einzutreten , falls keiner Kate¬
gorie von Arbeitern das Streikrecht entzogen
werde. Er hoffe, daß diese Möglichkeit niemals
etntreten werde, aber es scheine, daß Briand an
diese Möglichkeit denke. — Bon den Deputierten,
die dem neuen Kabinett angehören , sind vier
Sozialistisch-Radikale , drei Links-Radikale, ein
Mitglied der demokratischen Linken nnd ein re¬
publikanischer Sozialist . Von ben Senatoren ge¬
höre» zwei der demokratischen Linken und zwei
der republikanischen Vereinigung an.

Die§taatrangehörigkeit der VeAtschen
im Ausland.

Die Vorarbeiten für das neue Gesetz  über
die Erwerbung und den V e r l u st der
Staatsangehörigkeit  sind , wie der
„Rhein .-Westf. Zig ." gemeldet wird , nunmehr ab¬
geschlossen, so daß der Entwurf dieser Tage dem
Bundesrate zugehen wird . Das neue Gesetz,
dessen Ausarbeitung sich, wie das Blatt erfährt,
nicht ohne Schwierigkeiten vollzogen hat , be¬
seitigt vor allen Dingen den unhaltbaren Zustand,
daß , wer nicht im Besitz eines Heimatscheines ist
oder sich in eine Konsulatsmatrikel eintragen läßt,
seine Staatsangehörigkeit ganz von selbst verliert,
sofern er sich zehn Jahre hindurch ununterbrochen
im Auslande aufgehalten hat . Das Gesetz bahnt
darum für Ausländsdeutsche eine erweiterte An¬
wendung der Bestimmungen , auf Grund deren
persönlicher Verhältnisse halber die Zurückstellung
vom Militärdienste , sowie die Versetzung von
Dienst- und Uebungspslichtigen in die Ersatz¬
reserve schon jetzt zulässig ist. Ebenso bringt es
die Möglichkeit der Ableistung ihrer Dienstpflicht
und etwaiger Uebungen bei der nächsten Kolomal¬
truppe . Nicht zuletzt wird der Transport Dienst¬
williger in die Heimat neu geregelt . Angehörigen
der Marine wird es in Zukunft freistchen, ihrer
Uebungspflicht bei dem nächsten deutschen Kriegs¬
schiff, das für sie erreichbar ist, nachzukommen. '

L Alsgr. de Mathier
findet auch für seine letzte Erklärung bei dem
Karlsruher Zentrumsblatte  das
liebevollste Verständnis . Dieses Hauptorgan
der badischen Zentrumspartei freut sich besonders
über die de Mathies 'sche Schlußbemerkung : die
Entrüstung gegen sein Buch beweise, daß die
Katholiken Heloten  seien , die den Mund zu
haften hätten . Das Karlsruher Zentrumsblatt
bezeichnet diese Redensart als „ganz ausgezeich¬
net" und ruft entzückt aus : „Das ist es in der
Tat : Der Katholik hat das Maul zu halten ! Da¬
rum das Geschrei gegen das Büchlein ."

Leichter kann man sich mit der hierarchischen
Selbstvergötterung , die der vatikanische Monsig¬
nore auf Kosten der Monarchie und des monar¬
chischen Gedankens in seiner Schrift treibt , nicht
abfinden . Da aber wenigstens ein kleiner Teil
der Zentrumspresse auf die Heloten -Ausflucht
des Barons de Mathies nicht verfallen ist, wird
er von dem Karlsruher Zentrumsblatt folgender¬
maßen zurechtgewiesen:

„Wir müssen bedauern , daß da und dort auch
aus unserer Seite schwächliche Ablehnungsver-
suche gegenüber dein Büchlein gemacht werden.
Wir dachten dabei : wenn wir deutsche Katholiken
manchmal nicht bester behandelt werden , sind wir
se lbst schuld daran ."

Der deutsche Katholik soll eben nach klerikaler
Auffassung vatikanische Parteigänger durch dick
und dünn auch dann verteidigen , wenn hierar¬
chische Ueberhebung sie mit Blindheit geschlagen
Haff

* Kurse politische Nachrichten.
Nationalliberale RcichStagskandidatur. Die na¬

tionalliberale Partei gründete eine Landesorgani¬
sation für Dchwarzvnrg-Rudolstadt und stellte als
Reichstagskandidaten den bisherigen Abgeordneten
Kommerzienrat Müller  wieder auf . Die Kon¬
servativen sagten ihre Wahlhilfe zu. Von der
ozialdemokratischen Partei wurde Buchdrucker

Arthur Hofmann als Reichstagskandidat prokla¬
miert . Die Freisinnigen haben noch keine end¬
gültigen Beschlüsse gefaßt.

Einigungsverhandlnuge » der Liberalen in der
Rheinprovinz . Die „Nat .-lib. Korr , für das Rhein¬
land" teilt über die letzte Sitzung des Provinzial-
vorstanöcs der Ratio nalliberalcn Partei
mit, daß zu dem Antwortschreiben des Bezirks-
verbandes Rheinland der Fortschrittlichen

Volrspartei  beschlossen wurde, dem Ausschüsse
des Bezirksverbandes der Volkspartei Mitzuteilen,
daß der Provinztalvorstand der Nationalliberale,l
Partei für die NHeinprovinz bereit sei, alsbald in
Verhandlungen über die  n ä ch ste n
R c i chs t a g s w a h l e n einzutreten , aber den
früheren Beschluß aufrechterhalte, daß in diese
Verhandlungen die ganze NHeinprovinz einschließ¬
lich der Kreise Wctzlar-Altenkirchen und Kreuznach.
Stürmern einbezogen werde. Mit den Verband-
lungen wurde ein Ausschuß von 12  Mitgliedern
betraut , darunter je 2 Vertreter der beiden ge¬
nannten Reichstagswcchlkreise.

Ein Manövergedenkstein. Ans Mergentheim
verbreitet das „Süöd . Korrespoudenzbnr ." folgende
Nachricht: Auf dem Gerlachsheimer Turmbcrg
wurde au der Stelle , au der der Kaiser, umgeben
von einigen Bundesfürsten 'und den Vertretern
der befreundeten Mächte, den Schluß des vor-
jährigen Kaisermanövers verfolgte, ein Gedenk-
stein eingewetht. Zu der Feier waren etwa 30g
Veteranen aus 80 Ortschaften, fast sämtliche Ver-
eine von Lauda nnd Gerlachshoim, Vertreter des
Militärvereins Tauberbrschofsheim und anderer
benachbarter Militärvereine , eine Abordnung des
Mergenthermer Bataillons und viele andere Teil-
nehmer aus der Umgegend erschienen." Wir ver¬
mögen den Zweck dieses Gedenksteins durchaus
nicht einznsehen.

Gegen die politische Bevormund,rng der Be,
amte». In einer Vorstcmdssitzung der wirrt-
t e m S e r g i sche n n a t i o n a l l i b e r a l e n P a r-
tei  wurde nach der „Württ . Preßkorrespondenz"
schärfste Kritik daran geübt, daß in der lehren Zeit
verschiedenen Staatsbeamten von ihren vorge.
fetzten Behörden der Verzicht auf ihre bisherige
politische Tätigkeit nahegelegt worden ist. Die
Parteileitung und die Landtagsfraktion wurde»
ersucht, die Fälle weiter zu verfolgen.

Die Parteistenern i« der Sozialdemokratie
scheinen jetzt auch den Unwillen der „Genossen" z»
erregen. Der sozialdemokratische Wahlverein für
den 2. Berliner Wahlkreis hat am Dienstag de»
Antrag , den Monatsbeitrag auf 40 Pfg. zu erhöhen
abgelehnt. Die Mehrzahl der Redner erklärte nach
dem „Vorwärts " : Die Agitation müsse
schwer unter einer Erhöhung der Bei¬
träge leiden.  Ein Redner machte den Vor¬
schlag, daß den gewerkschaftlich oder politisch ange-
stellten Genossen keine Vergütung mehr für Refe¬
rate bewilligt werde: a,tch sollten diese Genosse^
keine Diäten erhalten , wenn sie ein Amt als
Delegierte übernehmen : damit könne man viel
Gelb 'sparen.

Die bayerische Negierung und der Vatikan. Der
„Schwab. Merkur " will aus zuverlässiger Quelle
erfahren haben, daß die bayerische Negierung
Vatikan hat wissen lassen, daß sie nicht  in der
Lage sei, den letzten Forderungen der Kurie z u -
zustimmen,  da diese zu sehr in die Rechte
der bayerischen Krone  eingriffen . Der
Vatikan würde durch seine Neuordnung die An.
stellung der Pfarrer von der Zustimmung Rvin-
abhängig machten, \wä  Bayern nicht zugeben kan».
Ebenso würden auch die Universitäten beeinflußt
werden, wenn die Professoren durch den Eid ge-bnnden sind.

Polen als Volkszähler. Der Posener „Oren-
downik" ermahnt die „lieben Nationalgenossen"
sich recht zahlreich an der Volkszählung durch
Nebernahme eines Zähleramtes im Interesse
der polnisch - nationalen Sache  zu be¬
teiligen . In Städten , Städtchen und Dörfern
müßten sich die Polen zu diesen Aemtern drängen,
„damit die Hakatisten nicht aus Polen Deutsche
machen können". — Die Absicht des Posener Poleu-
blattes , aus Deutschen Polen zu machen, ist recht
deutlich: die Behörden werden sich hoffentlich die
Zähler ansehen.

Ein Sieg der radikalen Dänen . Der bisherige
einzige dänische Abgeordnete tut Reichstag, H. P.
Haussen,  will nicht mehr kandidieren. Der An¬
laß hierzu ist hauptsächlich die im eigenen Lager
geübte Kritik . Nach Ansicht der radikalen Jung-
dänen sollte Haussen n i cht g e n ii g e n d den schar-
fen Proteststandpunkt  des verstorbenen
Reichstagsabgeordneten Jessen betont haben.

Die Versöhnungsbebingungen des Vatikans
Die Bedingungen des Ausgleichs zwischen Köln
und Breslau sind, wie der „Rh.-Wests. Ztg." aus

n des Kino.
■tt Leuten ist schon mehr-
öatz der Kinematograph,
Belehrung und zugleich

itlnte, häufig das gerade
ne traurige .Bestätigung
den-Vereinigten Staaten,
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ulich ein überaus eifer-
nr Kino die Vorführung
;eschen hatte, seine Frau
)offen: in einer anderen
sich ein 18jähriges Mäd-

»sche Vorführung eines
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„Kinoseuche" geäußert , z. B. hat Edison gesagt, der
Kinematograph sei sehr geeignet, das Wissen zu
vermehren 'und die Hilfsbereitschaft im Menschen
anzuregen . Mit der praktischen Ausführung dieses
Programms scheint es jedoch ein wenig zu hapern,
denn gerade die Filmfabrik Thomas A. Edison hat
tt. et. einen Roman für den Kinematographen be¬
arbeitet , der tlicht die Bildung , sondern ihr Gegen¬
teil fördert : Michael Strogoff , der Kurier des
Zaren , frei n»tch Jules Berne . Die Geschichte, die
im deutschen Kino auch gespielt worden ist, spielt
im Jahre 1820, zur Zeit Alexanders 1. Der tüch¬
tige Michael Strogoff bringt es über trotzdem
fertig, mit der Eisenbahn nach Sibirien zu fahren.
Das Verbreiten falscher Kenntnisse ist natürlich
durchaus nicht die größte Gefahr, des Kinos, und
moralische Schädigungen, die er Hervorrufen
könnte, schaltet bei uns die Zensur ans , andere
aber duldet sie. Keine Stimme wird gegen die
barbarischen Texte laut , die französische Nnd eng¬
lische Firmen als Erklärtnig zu ihren Bildern
liefern , niemand nimmt Anstoß an den falsche>i
Vorstelliurgen, die naurentlich in Kindern entstehen,
weit» die nnwahrscheiulichsien Dinge vorgeführt
werden — dadurch wird der Wirklichkeitssinn
aeradec » ulaumäbia fntenr -aben. Auch scheli. c

lungen sind, mutz man sich gar eine Allegorie ge¬
fallen lassen: der alte Fritz sitzt sterbend in seinem
Sessel lnach Magnussen), eine junge Französin , die
den Anschein erwecken will, der Ruhm zu sein,
taucht als deus ex machina ans und überreicht ihm
einen Lorbeerkranz, wobei der sterbende König
jugendlich lebhaft wird und ihr zu Füßen fällt.
Auch die Bibel ist gut genug, dem Kino Stoffe
zu liefern nnd es schadet daher nichts, wenn in
einem biblischen Drama Esther der „Kittodichter"
plötzlich aus dem Buche Esther in das Buch Daniel
überspringt : selbst das Menetekel an der Wand,
die Flammenschrtft, die der König nicht lesen
konnte, macht sich in französischer Sprache, mit
gedruckten Buchstaben ganz vortrefflich!

Die Zuschauer sitzen meistens, von der oft wirk¬
lich vortrefflichen Ausführung geblendet dabei,
während mehr oder minder schöne Musik den Ver¬
stand und daS Urteil einschläfert: besonders laßt
genug geschehen— diese Vorschrift, nach der fast
jeder Film gearbeitet ist, genügt oft, jedes Urteil
ausznschalten.

Buntes Feuilleton.
— Versteigerung der größte« dentsche« Ex-.n>„ . . . .

der besten Namen zu nennen . Die Ueberfülle des
Gebotenen mußte im Auktlouskataloge auf etwa
2000  Nummern zusammengeörängt werden, so daß
höchst wertvolle Sammelntimmern entstanden und
sich gewiß manche billige Verkaufs -Chance ergibt.
Den wertvollsten Teil von Stiebels Sammlungen
bildet ferne kostbare Sammlung Einbände , dieser
heutzutage so gesuchten feinen Arbeiten des 18.
Jahrhunderts , die mit ihrem reichen Golüschmnck
ans dem feinen roten Maroguin leider uns tni-
erreichbare Vorbilder sind. Auch die Exlibris-
Fachbivliothek Stiebels ist in ihrer Vollständig-
keit einzig, im übrigen illustrieren Stiebels Bücher
die Buchkunst des 15. bis 20. Jahrhunderts . Die
vielen reizenden illustrierten Bücher des 18. bis
lg. Jahrhunderts in Erstausgabe werden in der
Auktion ebenso begehrt sein, wie die schönen Holz¬
schnitt-Werke der Frühzcit.

Zeitfchriftenschau.
=3 „Das Theater " bringt auf dem Deckel seiner

soeben erscheinenden Nummer 5 des zweiten Jahr¬
ganges eine reizvolle Portrataufnahme der Frank¬
furter Schauspielerin Traute Carlsen, da daS
ganze Heft (Preis 1 Mark) ein Spezialheft
Frankfurt - Wiesbaden  ist . Aus beiden
Städten wird über die Theatcroerhältniffe bertch-
tet : Hans Pfeilschmidt schreibt über die Frankfur-

mm
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Kbend -Ausgabe.
1. Matt.

Die Politik der Mache.
„Es ist das Los der Kronprinzen von Preußen , daß

sie sich in allem, was sie redeu und tun . Selbst-
b e s chr ä n ku n g auferlegen miissen, wenn sie nicht
in Versuchung geraten wollen, mitzuregieren ." Taß
der deutsche Kronprinz die tiefe Wahrheit dieser Worte
des Geschichtsforschers Heinrich v. Treitschke oft genug
empfunden hat , ging aus feinem durch Indiskretion
veröffentlichten Briefwechsel mit dem jungen Hochberg
hervor , worin er bitter darüber klagte, daß er eigent¬
lich von den Dingen nicht viel wisse, die er eines Tages
in die Hand nehmen solle. Aus dieser Stimmung
heraus , aus dem Bestreben, sich für feinen hohen Be¬
ruf nach Kräften vorzubereiten , ist es unschwer zu be¬
greifen , wenn der Kronprinz sich aus eigener Initiative
unter freudiger Zustimmung seines Vaters zu der um¬
fassenden Studien - und Informationsreise entschloß,
die er von Genua aus angetreten hat , und die ihn über
Indien nach China und Japan führen soll. Ist die
Erkenntnis heute doch allgemein , das; unsere Diplo¬
matie gerade in den ostasiatischen Dingen schwere
Rebler begangen hat , die auf der mangelnden Kennt-

von Land und Leuten beruhten , und wir brauchen
" , daran zu erinnern , wie wir uns Japan  gegen¬
über von Rußland , um ein Bismarcksches Wort zu ge-
brnucben das Leitseil über den Kopf werfen ließen,
wahrend ' die Politiker des Zarenreiches unterdessen
l ä n g st ihren Frieden  mit dem Lande der aus¬
gehenden Sonne gemacht haben.

Daß aber weise Vorsicht und die rückhaltslose Wahr¬
nehmung der eigenen Interessen durchaus nicht ein
gute§  Verhältnis zu den konkurrierenden Nationen aus-
^chlreßt, wenn nur beide Teile mit dem berechtig¬
te ir Egoismus die notwendige Rücksicht
verbinden , dafür kann man gleichsam als Schulbeispiel
dje deutsch-russischen Beziehungen anführen , deren er¬
freuliche Besserung in den; Besuche des Zaren an;
deutschen Kaiserhofs zu beredten; Ausdruck gekommen

Tie politische Bedeutung dieser wiederholt airge-
kündic-ten und dementierten Visite hat man mit ebenso¬
wenig Erfolg abzustreiten versucht wie die der Studien¬
reise des Kronprinzen . Liegt doch die Bewertung des
Zarenbesuches schon darin , daß er eben nicht unter¬
blieben ist, sondern stattgefundcn hat , und zwar zu
einer Zeit , wo durch die Kaltstellung Jswolskis auf
den Pariser Botsihafterposten und seine Ersetzung durch
den maßvollen Ssasonow ein neuer Kurs in der aus¬
wärtigen Politik des Zarenreiches eingeleitet worden
ist Es wäre freilich dringend zu wünschen — und
foffentlicf ) haben die deutschen Staatsmänner nicht
verabsäumt, bei ihren Unterredungen mit Herrn

Femlleton.
jn  Fritz Reuters 100. Geburtstag.

(7. November.)
Von Pr . Richard Böhme.

Pafsiren deiht jeden Wat", schreibt Reuter im ersten
Kapitel der „Fesmngstid", „un jeden passirt ok Wat merk-
wüi- lgs, un wenn sin Lewenslop ot ganz afdämmt ward,
dat ut den lewigen Strom en stillen See ward ; hei rnöt man
dafür sorgen, dat sin Water klor bliwwt , dat Hewen un Jrd'
sick in em speigeln kann. Min Lewenslop is mal tau so'n
See upstaut worden, lange Johren heil hei still stahn müßt,
an wenn sin Water ok nich ganz klor und rauhig was nn as
an an in Wille Bälgen flog, so gaww dat ok Tiden, wo sick
hewen un Jrd ' in em speigeln künn. Wat heit dit ? —
Wider nicks, as dat sei mt mal fäben Johr lang inspunnt
hewwen. — Worum ? — Dat weit so leiw Gott ! — Stahlen
und namen heww ick nicks, ok nich lagen und bedragcn!"

Warum ist Reuter auf die Festung gekommen und hat
einen großen Teil seiner Jugend vertrauern müssen? Wir
wollen erst kurz seine Kinderjahre vorführen und dann diese
Frage beantworten. Fritz Reuter wurde am 7. November
1810 in der kleinen mccklenburgifch-schwerinischen Stadt
Stavenhagen geboren. Sein Vater, ein charakterfester und
tüchtiger, aber sehr ernster und strenger Mann, war dort
Bürgermeister und Stadtrichter. Das einzige Interessante
in dieser kleinen Ackerbürgerstadt war das alte Schloß auf
dem Hügel, der Wohnsitz von Reuters Paten , und der
Pranger. Aber trotz der Eintönigkeit des Lebens, trotz der
Strenge des Vaters , der Kränklichkeit der Mutter floß dem
Knaben eine frohe Kindheit dahin. Vor allem verhalf ihm
dazu der Ratsherr Herse, ein ALerweltsonkel, der ihm auch
^"^^ dtercsse an der Natur , Verständnis für die Vogel-
wraehc und die Lust am Zeichnen eingab. In dioSchule ging er

Ssasonow auf diesen dunklen Punkt hinzuweisen —,
daß diese Kursänderung sich auch in der Behandlung
der persische  n Frage bemerkbar macht, in der Ruß¬
land im Verein mit England ein allzu hitzköpfiges
Tempo angeschlagen hat . Auch hier hat Deutschland
weitgehende wirtschaftliche  Interessen zu
wahren , genau so, wie das einst allzu spät und allzu
zaghaft in Marokko Frankreich gegenüber geschehen ist.

Ter Präsident F a l l i ö r e s hat ja soeben erst
bei«; Empfang des neuen deutschen Botschafters v o n
S cho e n diesem bestätigt , daß trotz der Marokko-
Differenzen die Beziehungen zwischen Deutschland und
Frankreich gute  geblieben oder doch wieder gewor¬
den sind, und daß bic Befestigung dieser Beziehungen
den Intentionen der Negierung der Republik ent¬
spreche. An dieser Friedenspolitik wird auch durch die
Rekonstruktion des Kabinetts Briand nichts geändert
werden, da der Kurs der auswärtigen Politik derselbe
bleibt , während die innere  Politik einen hörbaren
Ruck nach rechts zu verzeichnen hat . Wenn die jüngste
Abstimmung der Teputiertenkammer ein Vertrauens¬
votum für die entschiedene Haltung des Kabinetts
gegenüber der revolutionären Propaganda der Eisen¬
bahner bedeutete, so wird dieses Votum in dem gesetz¬
geberischen Vorgehen der Regierung gegen die streik-
lustige Beamtenschaft alsbald seinen Niederschlag fin¬
den, mögen auch die einpörten Sozialisten ihren ihnen
gewachsenen Gegner als „Diktator " verschreien, und
mögen sie auch große Neigung haben, es mit Briand
zu machen wie die Portugiesen mit dem Diktator a. D.
Franco.

Gegen diesen ist in Portugal etwas sit-st festum
eine Anklage wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt er¬
hoben worden , doch wird von portügiesischer Seite ver¬
sichert. daß dies Vorgehen mit der jüngsten staatlichen
Umwälzung in keinerlei Zusammenhang stehe. Tie
Neuordnung der Tinge in Portugal geht unterdessen
ihren verhältnismäßig ruhigen Gang weiter , und die
vielfach verbreiteten Nachrichten über das Lchreckens-
regiment der republikanischen Regierung müssen wohl
in das Gebiet des blinden , wenn nicht des böswilligen
Alarnis verwiesen werden.

Auch die jüngsten Schauermeldungen aus
Spanien,  die von einer Übertragung der revolutio¬
näre !; Ansteckungskeime ans Portugal zu berichten
wußten , haben sich als blinder Lärm entpuppt , desten
greifbare Unterlage lediglich iit einigen Verhaftun¬
gen  wegen ailtimilitaristischer Propaganda bestanden.
Bisher ist es jedenfalls den; liberalen Kabinett Cana-
lejas noch gelungen , das Problem „Reform oder
Revolution ?" in günstigem Sinne zu lösen. Wie weit
dies auch in der Folge gelingen wird , diese fchickfals-
scbwere Frage läßt sich allerdings angesichts der fchwan-
kenden und unzuverlässigen Volksstinnnung in; Reiche
des jungen Königs Alfons nur mit Vorbehalt beant-
tvorten . ’

in Stavenhagei! nicht, wurde vielmehr zu Hause unterrichtet.
Zuerst lernte er von seiner Mutter Lesen und Schreiben,
dann kam er zu Mamsell Schmidt, die eine Schar Mädchen
unterrichtete, wo er als „Eule unter Krähen", wie er sagt,
von diesen kleinen gebildetst; Megären geschurigelt und
befehdet wurde und sich als ein unglücklicher Mensch fühlte.
Darauf lernte er eine Zeitlang von einen; Schneidergesellen,
der stehen Jahre in Paris gearbeitet hatte, ein unreines
Französisch, bis dieser Unterricht einem wirklichen Fran¬
zosen, dem Uhrmacher Droz, übertragen wurde. Mehrere
Lehrer brachten ihm Kenntnisse in Lateinisch und Geschichte
bei, sein Vater lehrte ihn Geographie, Onkel Herse Zeichnen.
Schließlich wurde ein Kandidat der Theologie ins Haus
genommen. Mit dem 14. Jahre wurde er auf das Gym-
nasiun; in Friedland geschickt, wo er wenig erfreuliche Jahre
seiner Jugend verbrachte. Dort faßte er ein besonderes
Interesse für das Zeichnen und bat seinen Vater, ihn auf
eine Kunstschule zu schicken. Doch dieser schlug ihm den
Wunsch rundweg ab. Fritz kan;, hauptsächlich um ihm die
Gelegenheit zum Zeichnen zu nehmen, auf das Gymnasium
in Parchim. Aber hier begannen für ihn freundlichere Jahre
als in Fricdland . Bei seinen Lehrern fand er Anerkennung
und Wohlwollen und im Hause seines Pcnstonsvaters ein
herzliches Familienleben.

Nachdem er die Schule im Jahre 1831 verlassen hatte,
bezog er nach den; Wunsche seines Vaters die Landcsuniver-
sität Rostock, um die Rechte zu studieren. „Wir Studenten",
schreibt er. „führten ein kreuzfidcles Leben, plagten uns bei
nachtschlafender Zeit mit den Krebsen herum, diesen alten
braven städtischen Kriegsknechten, und warfen Fenster ein.
Wir lösten die große soziale Frage und stifteten eine „All¬
gemeinheit" unter uns, die die Konstantisten und Vandalen
schändlicherweise die „Gemeinheit" nannten. Wir lösten
noch andere sehr wichtige Fragen , wenn wir in unserem
Kränzchen beisammen saßen, zum Beispiel auf meiner Stube
die wichtige Frage : „Was ist die Ehre", wurden aber nicht
so bald darüber schlüssig: aber mir zogen sie dabei einen

Kr MoMHenbemnW in ilotsMm.
Einpfang des Zaren durch die Kaiserin.

Die Kaiscri .n sowie die Prinzessinnen  des
königlichen Hauses erwarteten den Allerhöchsten Gast im
Muschelsaale des Reuen Palais . Hier war empfang mit
großem Vortritt , zu dem sich versammelt hatten die obersten
Hof-, Oberhof- und Vizehofchargen sowie der Chef des
Zivilkabinetts. Tie beiden Kaiser nahmen vor dem Neuen
Palais den Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie des
1. Garde-Roglments zu Fuß und hierauf denjenigen sämt¬
licher Truppen, welche Spalier gebildet hatten, ab. Im
Muschelsaale hatten eine Galawache des Reginlcnts der
Gardedukorps und die Leibgarde der Kaiserin Aufstellung
genommen. Der Kaiser und die Kaiserin geleiteten Kaiser
Nikolaus nach den im ersten Stock gelegenen Appartements,
den Roten Kammern, vorbei an der im großen Marmor¬
saale ausgestellten Schloßgardekompagnie. Der Kaiser und
die Kaiserin verweilten einige Zeit in den Gemächern des
russischen Kaisers, ebenso die Prinzen und Prinzessinnen
und die drei krouprinzlichen Kinder. — Um 1 Uhr mittags
fand Familientafel statt 'im Apollosaal, an dem die beim
Empfang anwesend gewesenen Prinzen und Prinzessinnen
teilnähmen. Vor den Gemächern des russischen Kaisers
standen Unteroffiziere Ehrenposten, abwechselnd vom
Kaiser-Alexander-Garde-Regiment Nr. 1, dem 2. Garde-
Dragoner -Regiment Kaiserin Alexandra von Rußland , dem
Kürassier-Regiment Kaiser NikolausI . von Rußland (Bran-
denbnrgisches) Nr. 6, den; Husaren-Regiment Kaiser
Nikolaus II . von Rußland (1. Westfälisches), Nr . 8 uns
Matrosen-Unteroffiziere.

Galatafel.
Gestern abend 8 Uhr fand in der Jaspisgalerte im

Reuen Palais Galatasel bei dem Kaiserpaar statt. Zur
Tafel führte der Kaiser von Rußland die Kaiserin, Kaiser
Wilhelm die Prinzessin Eitel Friedrich, Prinz Eitel
Friedrich die Prinzessin Viktoria Luise und Prinz Ttdalbert
die Prinzessin Viktoria Margarethe. Bei der Tafel saß
Kaiser Nikolaus zwischen den; Kaiser und der Kaiserin.
Rechts von der Kaiserin folgten zunächst Prinz Eitel
Friedrich und die Prinzessin Viktoria Luise, Prinz
Adalbert, Prinzessin Viktoria Margarethe, Prinz Joachim,
Prinz Karl von Höhenzollern. Links von; Kaiser saßen
die Prinzessin Eitel Friedrich, Prinz August Wilhelm, Prinz
Oskar, Prinz Georg von Griechenland und Obcrhos-
marschall Graf zu Eulenburg . Gegenüber dem Kaiser
Nikolaus saß der Reichskanzler; rechts und links von ihm
der russische Botschafter Graf von der Osten-Sacken, Bot¬
schafter Gras von Pourtales sowie die Herren von; Gefolge
der beiden Kaiser. Bei der Tafel trug Kaiser Nikolaus
die Uniform seines preußischen Kürassier-Regiments mit
den; Bande des Schwarzen Adlerordens, der Kaiser die
Uniforn; des Petersburger Leib-Grenadier-Regiments
Friedrich Wilhelm III . mit dem Bande des Andreasordens,
die Kaiserin eine schwarze Robe mit reichen; Brillantschmuck
und dem Bande des Katharinenordens . — Während der
Tafel tranken die Souveräne unter Austausch freund¬
licher Worte  einander zu. — Kaiser Nikolaus führte
bei Tisch mit der Kaiserin und dem Kaiser eine überaus

Backzahn ans ; denn als meine allgemeinen Freunde von
mir gingen, hatte ich als Fuchs die Ehre, die Zeche zu be¬
zahlen." Doch in Rostock blieb er rmr ein halbes Jahr,
dann ging er nach Jena . Nach den deutschen Befreiungs¬
kriegen hatte das Volk gehofft, für die ungeheuren Opfer,
die es gebracht hatte, um das napoleonische Joch abzu¬
schütteln, nun auch im eigenen Lande Freiheit zu genießen,
auch Rechte neben den Pflichten; aber der Wiener Frieds
hatte den alten Absolutismus der Fürsten bestehen lassen.
Ties führte besonders zur Gärung unter der fbldentischen
Jugend , und der Mittelpunkt dieser Gärung war Jena.
In ; Jahre 1817 war auf den; Wartburgfest die „allgemein¬
deutsche Burschenschaft" begründet, im Jahre 1827 neu
organisiert worden, und als Fritz Reuter 1832 nach Jena
kam, hatte die Partei der Germanen über die gemäßigteren
Arminen den Sieg davongetragen; sie stellte den verhängnis¬
vollen Sab auf : In ; Falle eines Ausstandes solle unter
Umständen jeder Burschenschafter verpflichtet sein, selbst mit
Gewalt den Verbindungszweck anzustreben, und sei deshalb
zur Teilnahme an Volksallsständen gehalten, die zur Er¬
reichung derselben führen könnten.

Als nach dem Hambacher Fest und dem Frankfurter
Attentat die heftige Verfolgung der Burschenschafter be¬
gann, wurde auch Fritz Reuter in dieses Unheil hineinge¬
zogen. Er hatte sich bis zum Herbst in der Heimat aufge¬
halten. Er glaubte dann wohl auch in Preußen nichts mehr
zu fürchten zu haben und ging nach Berlin, um seine Studien
fortzusetzen. Aber am 31. Oktober 1833 wird er verhaftet.
Tie Nntcrsuchungsbchördebemühte sich aus allen Kräften,
den Prozeß zur Zufriedenheit der verblendeten und ge-
ängstigtm Fürsten zu führen, man suchte die Unter¬
nehmungen der jungen Leute um jeden Preis zur Staats-
gefahr aufzubauschen. Fritz Reuter wird in härtester Unter-
suchungshaft in der Berliner Stadtvogtei gehalten, ihin
wird Tinte und Feder versagt, und als seine Regierung ihn
reklamiert, liefert man ihn nicht aus . Ein volles Jahr ver¬
geht, cs erfolgt kein Urteil, und man schasst ihn nach der
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angeregte Unterhaltung . Der Kaiser von Rußland tranl
dem Reichskanzler zu, der Kaiser dem Staatssekretär
Ssasonow und dem Baron Fredericksz. — Die Tafelmusik
stellte das 1. Garde-Regiment. Beim Einzug des Hofes
wurde der Parademarsch des Regiments „Preobr -aschensk"
gespielt.

Diplomatische Empfänge und Auszeichnungen.
Vor der Galatafel empfing der Kaiser den russischen

Staatssekretär Ssasonow  und der Kaiser von Rußland
den Reichskanzler,  dem er bei dieser Audienz die
Insignien des Andreasordens überreichte, und darauf den
Staatssekretär v. Kiderlen - W achter,  dem er den
St . Alexander- Newskyorden verlieh. Oberhosmarsch all
Gras zu EulenVurg  erhielt die Brillanten zum Andreas¬
orden. — Der Kaiser  verlieh dem Verweser des russischen
Ministeriums des Äußern Ssasonow  das Großkrcuz
des Roten Adlerordens, dem russischen Botschafter in
Berlin, Grafen v. d. Osten - Sacken,  und dem General¬
adjutanten, dem General der Kavallerie und Minister des
kaiserlichen Hauses Baron Fredericksz  die Brillanten
zum Schwarzen Adlerorden. *

wb. Station Wildpark, 5. November. Der Kaiser von
Rußland und Kaiser Wilhelm sind um 9 Uhr im kaiserlichen
Sonderzug von hier nach Oranienburg zur H o f j a g d im
Forstrevier Oranienburg abgefahren. Das Wetter ist schön.

*
SozialdemokratischerProtest gegen den Zarenbesuch.
hd. Berlin, 5. November. Im Restaurant Viktoria-

garten, dom Parteilokal der Potsdamer Sozialdemokratie,
fand gestern abend eine Versammlung statt, die von etwa
tausend Personen besucht war und in der gegen die An¬
wesenheit des Zaren protestiert wurde. Das Referat hatte
der Landtagsabgeordnete Hoff mann  übernommen , der
sich über das Thema : „Warum protestieren wir gegen den
Zarenbesuchin längerer Rede verbreitete. Der Redner
vermied jede Auslassung, die zu einem Konflikt mit dem
anwesenden Polizeikommissar hätte führen können. Es
wurde eine Resolution angenommen, in der gegen die An¬
wesenheit des Zaren als Vertreter der russischen
Schreckensherrschaft  protestiert wird. Die Ver¬
sammlung sckssoß mit einer Sympathiekundgebung für das
russische Proletariat . Nach Schluß der Versammlung ent¬
feinten sich die Teilnehmer in aller Ruhe, so daß die ziem¬
lich zahlreich erschienene Polizei keinen Anlaß zu irgend
einer Betätigung hatte. Die Gerüchte, die wissen wollten,
daß die Versammlungsteilnehmer einen Demonstrations¬
zug durch die Straßen planten, waren grundlose Erfindung.

DeRtsches Reich.
* Bundesrat . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

meldet: Dem Vernehmen nach wird kurz vor dem Zu¬
sammentritt des Reichstages der Ausschuß des Bundesrats
für die auswärtigen Angelegenheiten  bei dem
Reichskanzler versammelt sein. — In der letzten Sitzung des
Bundesrats wurde dem „Reichsanzeiger" zufolge «. a. dem
Entwurf eines Gesetzes betreffend die Beseitigung von Ticr-
kadavem, und dem Entwurf eines Gesetzes, betreffend den
Schutz des zur Anfertigung von Reichsbanknoten verwen¬
deten Papiers gegen unbefugte Nachahmung, zugestimmt.

* Der Entwurf über die Neuordnung der Sonntags¬
ruhe im Haudelsgewerbe, an dem zurzeit im Reichsamt des
Innern gearbeitet wird, wird dem Reichstage vor den Neu¬
wahlen ,licht mehr zugehcn. Die Materie wird den Reichs¬
tag frühestens im Frühjahr 1912 beschäftigen.

* Der Entwurf über die Verfassungsänderung Elsaß-
Lothringens dürfte voraussichtlich in diesen Tagen, nachdem
er die Unterschrift des Kaisers erhalten hat, dem Bundes¬
rate zugehen, wo Sachsen das Referat über die Vorlage zu
halten haben wird.

* Die bayerische Regierung gegen den Vatikan. Der
'Schwab. Merk." will aus zuverlässiger Quelle erfahren
haben, daß die bayerische Regierung den Vatikan hat wissen
lassen, daß sie nicht in der Lage sei, den letzten Forderungen
der Kurie zuzustimmen, da diese zu sehr in die Rechte der
bayerischeir Krone  cingreifen . Der Vatikan Würde
durch seine Neuordnung die Anstellung der Pfarrer von der

Festung Silberberg in Schlesien. Auch die Jahre 1835 und
1836 vergehen, und zum dritteu Male kehrt der Tag seiner
Verhaftung wieder, ohne daß er sein Urteil weiß oder auS-
gclicfert wird. Am 31. Oktober 1836 schrieb er an seinen
Vater : „Wenn ich dem obigen Datum fluchen sollte, so wäre
cs mir wenigstens zu verzeihen, und ich würde es tun, wenn
ich nicht bedächte, daß der Tag, der mich vor drei Jahren in
den Kerker warf, vielleicht eine Menge von Menschen be¬
glückte; mich hat er namenlos unglücklich gemacht, er hat
mir Gesundheit und Lebensglück und — was noch schlimmer
ist — auch Lebensmut geraubt . . . Ich bin auf dem Wege,
mir einen passiven Mut zu schassen, dessen Höhepunkt völlige
Apathie sein wird, und wenn dies Bestreben für einen
Menschen, der im Genüsse seiner Freiheit ift, etwas
Schreckliches und sogar Sündltches enthält, so ist es für
arme Gefangene nicht allein zuträglich, sondern — wie ich
glaube ~~ mit der Moral völlig übereinstimmend, wenig-
stens für einen Gefangenen meiner Klasse." Man sieht,
Reuter war damals van der Verzweiflung nicht mehr weit
entfernt. Alle Versuche der mecklenburgischen Regierung
waren fruchtlos geblieben. Endlich erscheint das Urteil,
und — es erkennt auf Versuch zum Hochverrat — 39 der
AngeNagen werden zum Tode verurteilt, unter ihnen Fritz
Reuter. Die Entscheidungsgründe dieses Urteils sollten
später bekannt gemacht werden, sie sind nie erschienen.
Friedrich Wilhelm III . begnadigt sie zu 30 Jahren
Festungsstrase: das ist Begnadigung zum lebendigen Tod.
Jedermann sagt ihnen, sic müßten bald freikommen, der
König werde weiter Gnade üben; aber alle Hoffnungen er¬
weisen sich als eitel. Fritz Reuter wird zuerst von Silber-
bcrg nach Glogau geschasst und von dort weiter nach
Magdeburg. Hier kommt er unter die Herrschaft eines
-unmenschlichen Kommandanten, des Grafen Hacke, der ein
Vergnügen daran findet, die unglücklichen Jünglinge durch
-Entziehung von Luft, Licht und Wärme vollends zu ver¬
derben; Reuter, der seiner geschwächten Augen wegen hier-
her geschickt ward, erhielt eine Zelle, in die nie ein direkter
Lichtstrahl dringt. Endlich stirbt Graf Hacke und Reuter

Zustimmung Roms  abhängig machen, was Bayern
nicht zugeben kann. Ebenso würden auch die Universitäten
beeinflußt werden, wenn die Professoren durch einen Eid
gebunden sind.

* Der Prozeß wegen der Moabiter Unruhen. Der Pro¬
zeß wegen der Moabiter Unruhen wird am nächsten Mitt¬
woch beginnen und etwa drei Wochen dauern. Nach den
Ermittelungen der Anklagebchörden wurden bei den
Straßenkümpfen etwa 50 Schutzleute verwundet;
von den Tumultuanten wurden etwa 150 verletzt. Es
dürften etwa 400 Personen als Zeugen  an Gerichtsstellc
erscheinen.

RavlKmentarrsches.
Die Justizkommissiondes Reichstags beschloß in der

zweiten Lesung der Strafprozeßnovelle die Fassung des
8 232, nach welchem die von einem Prozeßbeteiligten bean¬
tragte Beweiserhebung  nur äbgelehnt werden kann,
weil sich wegen der Offenkundigkeit jede Beweiserhebung
erübrigt, und weil die Tatsache, die der Antragsteller be¬
weisen will, für die Entscheidung ohne Bedeutung oder schon
erwiesen ist oder weil die Beweismittel unerreichbar sind.
In denr Beschluß ist anzugeben, weshalb einer dieser
Gründe zutrifft. Nur in den Verhandlungen vor Amts¬
und Landgerichten, die eine Übertretung betreffen oder auf
eine erhobene Privatklage erfolgen, soll das Gericht den
Umfang der Beweisaufnahme bestimmen. Ferner wurde
folgender neuer 8 249a beschlossen: Bei der Erörterung
von persönlichen , häuslichen und Familien-
Verhältnissen  kann das Gericht die Öffentlichkeit ganz
oder teilweise ausschließen,  wenn diese außerhalb des
Strafzwecks liegende Härten mit sich bringen würde und ein
öffentliches Interesse nicht entgegenstcht.

Ausland.
Frankreich.

Das Programm des neuen Kabinetts. I » dem
Ministermt wurde sestgestellt, daß vollständige Überein¬
stimmung zwischen den Ansichten des Ministerpräsidenten
und denen seiner Mitarbeiter besteht. Die in -den Kammern
äbzugebende Erklärung des Ministeriums, deren einzelne
Punkte in verschiedenen Sitzungen des Ministerrats durch¬
beraten werden sollen, wird sich hauptsächlich aus die Reform
des Wahlrechts, der Verwaltung und des Gerichtswesens
beziehen, ferner auf die Verteidigung der Laienschule und
auf Maßnahmen, die geeignet sind, den ununterbrochenen
Betrieb in denjenigen öffeirtlichen Dienstzweigen, die für
die Tätigkeit der Nation eine Lebensfrage bedeuten, zu
sichern und die Interessen der in diesen Dienstzweigen be¬
schäftigten Arbeiter zu schützeil. Die von der früheren
Regierung bereits eingebrachten Vorlagen werden bestehen
bleiben oder wieder ausgenommen, besonders das Be-
amtengcsetz, die Wahlreform, die Steuerreform und die
Feststellung der Rechte der Syndikate, ebenso der Entwurf
über den Arbeitsvertrag und die Möglichkeit, Gesellschaften
zwischen Kapital und Arbeit zu bilden, die der letzteren
einen gerechten Anteil an dem gemeinsam erzielten Gewinn
sichern. — Ministerpräsident Briand  erklärte , das neue
Ministerium solle kein Ministerium der Reaktion sein. Wenn
er wünsche, daß die Regierung Mittel erhalte, um Untcc-
brechungen der öffentlichen Dienste zu verhindern, so sei es
ebenso sein Bestreben, die Rechte der Arbeiter zu wahren.
Man müsse also Maßregeln treffen, durch die die Be¬
ziehungen zwischen den Gesellschaften und ihren Arbeitern
erleichtert werden und vielleicht eine SchiedAgerichtskorn-
mission schaffen. Der Gesetzenttvurf über das Streikrccht
werde der Kammer nicht vor Ablauf von 14 Tagen zugehen.
— Der Bericht über den Ministerrat machte in den Wandel¬
gängen der Kammer den besten Eindruck. — Die in ihren
Grundzügen festgestellie ministerielle Erklämng ist auffallend
umfangreich. Die Zahl der angekündigten Gesetzentwürfe
ist so groß, daß zu ihrer Durchführung eine bisher von
keinem Ministerium erreichte Lebensdauer gehört.

Unfall eines Unterseebootes. Das Unterseeboot „Ger-
minal" ist auf der Reede von Calais mit einem Fischerboot
zusammcngcstotzen. Die aus 14 Mann bestehende Be¬
satzung des Fischerbootes, das untergegangen ist, wurde
gerettet. „Germinal" scheint keinen Schäden erlitten zu

ist der erste, den man aus dieser Hölle entläßt. Freilich
noch einmal muß er in der Berliner Wtadtvogtct vier
Rächte bei furchtbarer Kälte, im Februar 1833 in unge¬
heizter Zelle, auf den: nackten Fußboden zubringen. Dann
aber kommen die besseren seiner Unglücksjahre, er kommt
nach Graudcnz zu einem nienschlicheu Kommandanten.

Endlich im Juni 1839 wird Fritz Reuter aus persöw
liche Fürbitte des Großhcrzogs Paul Friedrich von
Mecklenburg an sein Vaterland ausgeliefert uno komint
auf die Festung Dömitz, wo- er die ganze Gemütlichkeit
seiner Heimat findet, ein Zimmer ohne eiserne Gardinen,
ein KommaudantcnhauS mit einer ganzen Schar von
Töchtern, in dein er wie ein Sohn verkehren durfte, die
Erlaubnis , täglich von 12—3 Uhr nach der Stadt zu
gehen. Aber cs fehlte doch die Freiheit. Endlich stirbt
Friedrich Wilhelm III ., sein Sohn, Friedrich Wilhelm IV.
folgt am 7. Juni 1840 und erläßt eine allgemeine Amnestie,
Fritz Reuter liest es in den Zeitungen — aber ihn, den
Mecklenburger, hat man vergessen, noch vier Wochen muß
er bleiben, bis ihn sein Großherzog auf eigene Hand ent¬
läßt . Ms er mit seinem Vater schon zusammen am Tisch
sitzt, meldet ein Brief des Justizministers Kamptz dem
alten Reuter, daß sein Sohn bald heimkommen werde.

Frei ist ex jetzt. Aber was soll nun werden, was soll
der 30jährige Mann nun beginnen? Herzergreifend hat er
uns seine damaligen Stimmungen geschildert: „Wat was
ick? Wat wützt ick? Wat kunn ick? — Wat ha-dd ick mit de
Welt tau dauhn? Rein gor nicks." Dazu hat ihm die
„Festungszeit" ein trauriges Leiden gebracht; „er trinkt",
sagten die Leute, „aus ihm wird nichts." Sein Vater
schickt ihn noch einmal ans die Universität nach Heidelberg,
ruft ihn aber bald zurück, und Fritz Reuters „Stromtid ",
seine LandwirtSzeit, begann. Zuerst lernt er die Land¬
wirtschaft auf der Ökonomie seines Vaters , dann in Demzin,
wo er auch die Predigerstochter Luise Kuntze kennen lernt
un-d um ihre Hand wirbt , die sie ihm, dem aussichtslosen
Manne, zuerst versagt. Inzwischen hat er als Landwirt
ausgelernt und muß sich die Frage vorlegcn, ob ihn dieser

haben, wird sich aber zur Untersuchung nach dem Trocken¬
dock begeben.

Keigie ».
Der deutsche Kaiser hat aus Anlaß seines Brüsseler

Besuches dem Bürgermeister von Brüssel, Max, 3000 M.
für die Armen der Stadt überwiesen.

E » gl an».
Der Streik der Bergleute von Süd-Wales breitet sich

weiter aus . Gestern abend haben etwa 3000 Mann be¬
schlossen, die Arbeit mederzulegen.

Spanien.
Der Eeneralausstand in Sabadell. Die Regierung ist

entschlossen, die großen Kundgebungen, die im Anschluß an
den Zug der Ausständigen von Sabadell nach Barcelona
beabsichtigt werden, selbst mit Gewalt zu verhindern. Der
Generalkapitän von Katalonien, General Wehler, verfügt
über eine genügende Anzahl Truppen, um jeden Versuch
einer Kundgebung zu unterdrücken. Der Regierung stehen
augenblicklich 15 000 Mann zur Verfügung, die sie nach der
Provinz Barcelona entsenden kann, um dort die Ordnung
aufrecht zu erhalten, die, wie die der Regierung zuge¬
gangenen Nachrichten besagen, eine kleine Anzahl von
Agitatoren, die der Masse der Arbeiter ihren Willen auf¬
zwingen wollen, zu stören beabsichtigt. Eine Anzahl von
Rädelsführern ist bereits verhaftet worden.

Das Cadenasgesctz. Der Senat hat das Cadenasgesetz
mit 149 gegen 85 Stimmen airgenommen.

Serdisrr-
Das Befinden des Kronprinzen hat sich neuerdings

verschlimmert.  Die Temperatur betragt 39,7. Ein
von den Ärzten abgehaltenes Konsilium dauerte andert¬
halb Stunden,

Türk rii.
Die türkische Anleihe. Direktor Helfferich  von dci

Deutschen Bank äußerte sich Vertretern der Presse gegen¬
über folgendermaßen: Der Abschluß eines kurzfristigen
Vorschusses und einer 4prozentigen Anleihe wird in aller¬
kürzester Zeit erfolgen.

Der Generalkongrcß des Komitees für Einheit und
Fortschritt betraute eine besondere Kommission mit der
Prüfung aller von den verschiedenen Sektionen des Komitees
eingereichten Vorschläge zur Sicherung des Besitzes in den
Provinzen des türkischen Reiches, eine zweite Kommission
mit der Durchsicht der Fmanzgebarung des Komitees und
zur Abänderung der Satzungen.

Generaloberst v. d. Goltz ist in Saloniki eingetro-ffen
und Wird mehrere Tage zur Inspektion dort verweilen.

Merke » .
Die Aktion in Persien. Nach einer Rcutcrineldung

wird die Nachricht von einem Gefecht am Persischen C5jc,ff
offiziell bestätigt. „Proserpina " schiffte bei Ch-äbar,
Meilen von Bris , eine Abteilung von 60 Mann aus , um
einen Schmuggelversuchmit Waffengewalt zu verhindern
Der Kommandant der „Proserpina " und ein Hauptnränu
des indischen Korps wurden bei dem Zusammenstoß lcicki'
verletzt. „Proserpina " brachte ein. größeres Detacho,u-̂ j
ans Land. Die Angelegenheit hat weder mit der kürzlich
gemeldeten Ausschiffung englischer Truppen bei Lingeh noo
mit den Unruhen bei Lingeh etwas zu tun.

Luftschiffs mtD Aeroxlane.
Passagiersahrtrn des „P . 6".

Kiel, 5. November. (Eigener Drahtbericht.) Die für
heute vormittag angesctzte Fernfahrt nach Hamburg-
Altona  mußte infolge - ungünstige« Wetters unter¬
bleiben. Die Nachrichten der deutschen Secwarte in Ham
bürg lassen hoffen, daß das Wette- sich bessert und die
Fahrt im Laufe des morgigen Vormittags angetrete»
werden kann.

Ter Meeresslug verschoben.
-,vb. New Jork , 4. November. Der Aviatiker Mi

Curdy,  der morgen von den: Deck der „Kaiserin August:
Viktoria" nach New Uo-rk fliegen wollte, hat den Flug in¬
folge des herrschenden Sturmes aus den 24. ds. verschoben

Beruf auch nähren wird. Im Jahre . 1844 wird ihm das
Haus des Gutsbesitzers Fritz Peters in Thalbcrg eine
Heimat. 18-15 stirbt sein Vater, aber was er ihm htntcr-
lätzt, genügt nicht, eine eigene Landwirtschaft zu gründen,
uno so lehrt er bis 1848 nach Thalberg zurück, wo er dem
Hausherrn hilft, die Erziehung der Kinder überwacht uno
auch die ersten, zaghaften schriftstellerischen Versuche wagt.
Im Jahre 18-17 hatte ihm Luise Kuntze ihr Jawort ge¬
geben, zögernd und zagend, denn- noch immer lag für sh«
die Zukunft in Dunkel gehüllt. Im Jahre 1848 drang du
Revolution bis nach Mecklenburg, eine Abgeordnetenver,
sammlung wird gewählt und zu ihr gehört auch Fri --
Reuter. Wohl mochte er hoffen, auch für sich selbst eine
dauernde Stellung zu gewinnen. Aber er kehrte bald e® .
rauscht zurück, und wird für seinen Freund Peters , der zur
Landwehr eingi zogen ist, noch einmal Landwirt. Endlich
Jahre 1850, vierzigjährig, gibt er das Landleben auf, zieh!
nach Treptow an der Tollcnse und versucht sich in de«,
schweren Beruf eines Schulmeisters. Er gab für zwei und
einen halben Groschen die Stunde Turn - und Zeichenunter¬
richt und lehrte auch in anderen Fächern, wo man es von
ihm begehrte. Es ist ein schier verzweifeltes Unternehmen,
aber über ihn ist die Hoffnung gekommen. „Die Hoffnung»,
sagt er, „ist so dreist wie die Biene, sie drängt sich an jede
Blume und trägt aus jeder ihren Honig davon." Endkjü»
im Frühjahr 1851 wagt er die Bereinigung mit seiner Braut:
ans das allerbescheidenste gründen sie ihren Hausstands

Der Plan , ein Dichter zu werden, war Reuter erst all¬
mählich gekommen. Von seinen ersten Arbeiten ist uns nur
weniges erhalten, vor allem die Satire auf die gräfliche
Familie Hahn und die Untertämgkeitsverhältnisse j,i
Mecklenburg: „Ein gräflicher Geburtstag ". Alles, was er
geschrieben, hatte Reuter bisher in hochdeutscher Sprache ver-
faßt, man ahnte noch nicht, daß man auch die plattdeutsch«
Sprache für die Dichtkunst anwcn-den- könne. Da erschf«
im Jahre 1852 von Reuters Landsmann Klans Groth
„Qu -ckborn", eine Sammlung plattdeutscher Gedichte, die
einen großen Erfolg hatte. Reuter fragte sich, ob er d.--
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ZitzMZ der SlaNversrdnrlrn
vom 4. November.

Die Sitzung, die von dem Vorsitzenden Geh. Sanitäts-
rat Dr . Pagenstecher  geleitet wurde, war gut besucht.

Vor Eintritt in die Tagesordnung nracht Oberbürger¬
meister Dy.  v . Jbcll  folgende Mitteilung : Seit Jahren
wird über den

traurigen Zustand der hiesigen Gymnasien
Klage geführt, besonders über die Unzulänglichkeit der ein¬
zelnen Klassenzimmer. Im Frühjahr ist rrun zwar eine
Mitteilung durch die Presse gegangen, wonach angenommen
werden könnte, daß die Regierung beschlossen habe, mit
dem Neubau des Gymnasiums vorzugehen» im Laufe des
Spätsonmiers aber wurde weiter in der Presse mitgeteilt,
daß eine Verzögerung  in den Projektarbeiten cin-
gerreten sei und neuerdings viele Erwägungen stattsänden,
ob die alten Gebäude nicht doch renoviert werden könnten.
Der Magistrat hat daher Veranlassung genommen, eine
Petition  an den zuständigen Minister zu richten und
darauf .hinzuweisen, daß die Zustände in den Gymnasien
unhaltbar sind und die Einrichtungen keineswegs den An¬
forderungen der Neuzeit entsprochen, daß es im Interesse
der Stadt liege, wenn mit aller Energie an den Neubau
herangetreten werde. Die Stadt sei ohnehin mit zweck¬
mäßigen Schulbauten vorangegangen, dabei seien an sie be¬
züglich der Ausstattung der Räume gerade vom Staate die
größten Anforderungen gestellt worden, es dürfe also wohl
erwartet werden, daß der Staat dieselben Forderungen
auch dann stelle, wenn es sich um seine eigenen Bauten
bandle . Ferner ist daraus aufmerksam gemacht worden,
daß durch die Übernahme des Z e n t r a l stu d i e n f o n d s
bei der Einverleibung Nassaus in Preußen der Staat die
Verpflichtung  übernahm , die bestehenden Schulen
in o r d n u n g s in ä tzi g e nr Zustande zu erhalten. Auch
darauf wurde hingewiesen. daß der Zentralstudienfonds
außerordentlich gute Geschäfte durch den Verkauf von
Grundstücken an die Stadt gemacht hat. Zum Schluffe
wurde die dringende Bitte  ausgesprochen, mit Rück¬
sicht auf alle diese Verhältnisse den Neubau in die Hand zu
nehmen. Der Magistrat gibt der Stadiverordncten -Vcr-
sannnkung anheim, sich dieser Auffassung und der Petition
Mzuschließen (Beifall).

Stadtverordneter Justizrat Dy. Alberii:  Ich bin
damit einverstanden, daß wir uns der Petition anschlietzcn,
ick möchte aber doch vermieden haben, daß die Regierung
d' e Sache so auffaßt, als wolle die Stadt ein finanzielles
rtnfer  bringen . Es muß ausdrücklich bemerkt werden , das;
es lediglich Sache des Staates  ist , den Neubau
des Gymnasiums in die Hand zu nehmen.

Oberbürgermeister Dr. v. Ibell:  Aus meinen Mit
»eiknnaen ging 1° Hervor, daß der Magistrat den Staat aus
s Pflicht- die Gymnasialgebäude in gutem Zustande zu
erbrüten aufmerksam macht. Es kann aber in der Petition
noch schärfer und unzweifelhafter zum Ansdruck gebracht
werden , daß der Staat allein für die Kosten aufkommen
ntt' 6-

Stadtverordneter Klärner:  Die Klagen über die
Unzulänglichkeit der Räume der städtischen höheren Schulen
Haufen sich immer mehr. Die Bürgerschaft wird daher dem
Magistrat dankbar sein, daß er endlich in dieser Sache vor-
acgangcn ist, insbesondere deshalb, weil das Gerücht ver¬
breitet ist, das; die Staatsverwaltung im Begriffe stehe.

I och mehr Klaffen an die Stadt abzustoßen. Es muß an-
erkannt werden, daß die Stadt in den letzten Jahren für

I ihre sämtlichen Schulen kolossale Opfer gebracht hat ; der
Staat hat damit keineswegs Schritt gehalten. Ich will nun
darauf Hinweisen, daß der Staat immer noch seine
Lehrerinnen in den Schulen der Stadt ausbilden läßt, ob¬
wohl ihm der Zentralstudienfonds nüt seinem ungeheuren
und immer noch im Wachsen begrifsencn Vernrögen zur
Verfügung steht. Es wäre durchaus angebracht, wenn dieser
^onbs mehr füiSchulzwecke und weniger für andere Zwecke
verwandt wird, für die er ursprünglich nicht bestimmt war.
Man sollte es eigentlich für unnötig halten, der Regierung
•iu sagen, daß die Stadt keine finanziellen Verpflichtungen
bezüglich der staatlichen höheren -Schulen übernimmt, wir

Mann wäre, seiner heimatlichen Mundart zu weiteren
"öcaen zu verhelfen. Er hoffte und beschloß, die alten
^cknurren und Erzählungen, die er seit langem gesammelt
r für den Leser nicderzuschretben und herauszugcben.
^ede 'n Abend, nach 6 bis 7 Privaistunden , wurden

Lauschen" geschrieben. Endlich sagte er eines Abends zu
reiner Iran : „Jetzt flnd's nach meiner Rechnung 300 Druck¬
seiten; ich gebe sie heraus ." Aber kein Buchhändler Will
den Verlag übernehmen; da beschließt der hoffimngs-
freudige Mann, sie im Selbstverlag erscheinen zu lassen.
Die Anfragen ergehen an die mecklenburgischen und Hom¬
merschen Buchhandlungen, die Bestellungen zur Ansicht er¬
folgen, und mit dem Zuckerhammer arbeitet „Lowising"
tagelang, die Pakete zu verpacken, und so geht mit den
Begleitschreiben des Dichters der erste Band von Reuters
Werken hinaus in die Welt mit der schon am Weihnachts¬
abend 1852 verheißenen Widmung an Fritz Peters . Der
Erfolg übertraf Reuters höchste Erwartung , täglich gingen
Bestellungen ein, in 6 Wochen war die erste Auflage ver¬
griffen. Das gab Reuter weiteren Mut, wettere Schaffens¬
kraft: nach aller Not begann jetzt für ihn die Zeit des Glücks.
Dankbar Hai er später die „Läuschen und Riniels " sein
Tüftenland genannt: „mt uns Herrgott hctt doräwer jo
sine Sünn schinen laten un Dau un Regen uich wehrt —
un de dümmsten Lüd bugen de meisten Taften", schließt er
die „Festungstid" mit freundlicher Selbstverspottung.

Bis an die Schwelle des Ruhmes haben wir Fritz
Reuter nun begleitet. Roch 20 Jahre reichen dichterischen
Schaffens waren ihm vergönnt. Sie liegen vor aller Augen
und haben ihn zuur ersten deutschen Humoristen gemacht.
Wir können deshalb nun kurz sein. In der Verssorm hat
Reuter nicht sein Bestes gegeben; das Wort Wilbrandts von
Reuters prosasüchtigen Versen muß man unterschreiben.
Und so herzerquickend sein „Hanne Ritte", so übermütig-
lustig seine„Reis ' nach Bclligen", so erschütternd sein „Kein
Hüsung" ist, so sehr er sich auch in ihnen ett der vollendete
Menschenschiidcrcr darstellt, die Form ist dem Inhalt nicht
gam angepaßt; Form und Inhalt decken sich erst, als er,

werden aber trotzdem gut tun, der Anregung des Herrn
Dr. Albert; Folge zu geben (Beifall).

Die Petition des Magistrats fand allgemeine Zu¬
stimmung.

Beigeordneter Travers  kam auf die voll den Stadt¬
verordneten oder wenigstens einem Teil derselben öfters
gewünschte

Einschränkungdes Strassenhandcls
zu sprechen. Er wies auf die Polizeiverordnung vom
1. Oktober 1910 hin, die am 1. Januar nächsten Jahres in
Kraft tritt , und betonte noch einmal, daß der Magistrat von
einem Gemcindebeschluß auf Grund der Gewerbeordnung
abschcn wolle, da damit eine wirksame Bekämpfung des
Straßcnhandels doch nicht erreicht werden könne.

Hierauf wurde in die kurze Tagesordnung eingetreten
und zunächst auf Antrag des Bauausfchusses 9000 M. für
die Änderung der Abortanlage im Ratskeller  bewilligt.
(Berichtevstatier: Stadtverordneter Hildner .) Stadt¬
verordneter Geheimer Sanitätsrat Dy. Heymann  nahm
die Gelegenheit wahr, um für die Errichtung einer Bedürf¬
nisanstalt für Frauen zwischen Souncnberg und Kurhaus
zu plädieren. Wie Beigeordneter Baurat Petrt  mitteiltc,
ist die Errichtung einer derartigen Anstalt in der Nähe des
Chaisenwegs, ant Spielplatz, vorgesehen.

Auf Antrag des Finanzausschusses (Referent: Stadt¬
verordneter Dr. B e r g in a n n) wurden dem „Kaufmäimi-
schen Verein" für die Handel shochschnlkurse
1910/11 100 M. und für Düngung der städtischen Wein¬
berge (Referent : Stadtverordneter Esch ) die Summe
von 1500 M. bewilligt.

Dem Verkauf  einer städtischen Feldwegflächean der
Rosselstraße für 600 M. die Rute wurde zugestimmt (Be¬
richterstatter: Stadtverordneter Haeffner ).

In die Kommission zur Abschätzung von Kriegs-
l eistun gen  für 1911, 1912 und 1913 wurden auf Antrag
des Wahlausschusses (Berichterstatter: Stadtverordneter
Mollath)  die seitherigen Mitglieder wieder- und an
Stelle zweier ausgeschicdcner Mitglieder die Herren Kauf¬
mann Friedrich Vollmer  und Kohlenhändler L. W e i n-
g ä r t n c r neugewählt, während als Schiedsmänner für den
3 , 5. und 6. Bezirk die Herren Stephan Hofmann,  Wil¬
helm Unverzagt  und Hermann Carstens  gewählt
wurden.

In geheimer Sitzung wurde dann noch dem V e r ka u s
des Mnseumsgeländcs  an der Wilhelm- und
Friedrichstraße zu dem bereits bekannten Preis zugestimmt.

Ans Stadt und Kmrd.
Wiesbadener Nachricht««.

Wiesbaden,  5 . November.
Aus dein Stadtparlament.

Daß zwischen den höheren Schulen der Stadt und denen
des Staats ein ganz erheblicher Unterschied ist, sieht ein
Blinder. Alles, was , der Staat von der Stadt verlangt,
versäumt er in seinen eigenen Anstalten, und so kommt es,
daß seit Jahr und Tag Klagen laut werden über die völlige
Unzulänglichkeit der staatlichen Gymnasien. Es mangelt
an Räumen und Hygienischen Einrichtungen, die wir nicht
mehr entbehren mögen. Es ist also ganz in der Ordnung
und wird in der Tat in weiten Kreisen der Bürgerschaft
dankbar begrüßt werden, daß der Magistrat endlich einmal
die staatliche Verwaltung an ihre Pflicht erinnert. Die
Stadtverordneten-Versammlung schloß sich der vom Magi¬
strat vorgeschlagcncn Petition an den Minister an. Darin
wird u. a. auch ans den reichen Zentralstudienfonds hin¬
gewiesen, den der Fiskus bei der Einverleibung des Her¬
zogtums Nassau in das Königreich Preußen geerbt hat
und unseres Erachtens nicht so hu Interesse der Schule ver¬
waltet, wie es der ursprünglichen Bestimmung des Fonds
entsprechen würde, über die weiteren öffentlichen Verhand¬
lungen der gestrigen Stadtverordnetensitzung ist hier kaum
etwas zu berichten.

In nichtöffentlicher Sitzung  wurde dann die
bekannte Museumsemgelcgenheit beraten. Unsere Leser sinv
durch die auszugsweise Veröffentlichung der Denkschrift des

wohl nicht ohne den Einfluß seines Lieblingsdichters
Charles Dickens, sich der Prosa-Erzählung zuwendct, als
er den plattdeutschen humoristischen Roman schasst und seine
Landsleute in ihrer Alltagssprachevorführt. Die 5 Bände:
„Ui de Franzosentid, Ut mine Festungstid und Ui minc
Stromtid " hat er „Olle Kamellen" genannt— alte Geschichten
und doch ewig jung ; denn sie stellen vor den Leser, der un-
verkünsteli fühlt, vollsasttge und lehenstrotzende Menschen
in all ihren Freuden und Leiden, in aller ihrer Hosstinng
und Entsagung, in aller ihrer Tüchtigkeit und Narrheit hin
und lassen ihn mit ihnen fühlen, mit ihnen lachen und
weinen.

Aus Kunst und Leben.
H. Frankfurter Stadtthcatce. Man schreibt uns : Das

Schauspielhaus hatte wieder einmal Gelegenheit̂ ein
Familienfest im Kreise eines zahlreich erschienenen Publi¬
kums abzuhaltcn. Georg Schwarz,  der beliebte Komiker,
früher Mitglied unserer Operette, feierte das Fest seiner
25jährigen Zugehörigkeit zur hiesigen Bühne. Er hatte sich
für seinen Ehrenabcnd den „Isaak Stern " m der alten Posse
von Ka l i s eh „Einer von unsere Leut" ausgesucht und die
Rolle trotz starker Erkältung gemütvoll und charakteristisch
durchgesührt. Das Haus war ausverkauft und Beifall nebst
Lorbeerspendcnreichlich. Man hatte die alte Novität mit
allerlei Einlagen aufzuputzen versucht, ihre Verstaubtheit
und Langweile damit aber keineswegs gemildert. Im
Gegenteil: sie ward eher noch fader durch di? lang ausge-
sponnenen Impromptus , die, statt humoristisch zu wirken,
das Gegenteil erzielten. Einmal sogar wurde der Wider¬
spruch im Zuschauerraumherausgcsordcrt. Für den Jubilar
jedoch verlief der Abend in jeder Weise befriedigend. Und
das hat Georg Schwarz  mit Recht verdient. — Das
Frankfurter K o »; ö d t eu h a u s , jene neue Bühne, die sich
so rasch die Gunst des Publikums hier erwarb, hat nach
den erfolgreichen Vorstellungen von „Taifun" nunmehr
Roda - Rodas  Schnurre „Der Feldherrnhügel" im
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Bürgermeisters Geheimrat ®Iaffin «; mit der Materie
vertraut geworden. Die Stadtverordneten stimmten dem
M-agistraiSbefchlutz, das alte Museum an den Direktor
Bruno Salzer  zu Chemnitz für 1930 000 M. zu verkaufen»
nach etwa zweistündiger Verhandlung einstimmig zu. ES
ha; natürlich nahe-gelegen, einen Vergleich zwischen dem
Preis , den die Stadt seinerzeit für das Adle rt errat»
vezahlte, und der Summe zu ziehen, die sie jetzt bet dem
Verkauf des Museums erhält, die näheren Darlegungen des
Herrn Mnanzdezcrneitten des Magistrats mußten aber
davon überzeugen, daß das Gelände an der Wilhclmstraße
keineswegs zu billig hcrgegcben wird . Im Gegenteil: ein
höherer Preis hat sich nicht erzielen lassen und konnte auch,
angesichts der wirtschaftlichen Koujuicktur einerseits und der
Ausnutzung-smöglichkeit des Platzes andererseits, nicht er¬
zielt werden. Gewiß, die „Deutsche Baick" hat einen rund
doppelt so hohen Preis für ihren an der Wilhelmstraße be-
legenen Bauplatz bezahlt; bei ihr handelte es sich indessen
wohl in der Hauptsache darum, durch den prunkvollen Neu¬
bau an der vornehmsten Fremdenstraße Wiesbadens ihr
Finanzinstitut vor aller Welt Augen in das hellste Licht zu
rücken. Dieser Ans-nahmofall kann natürlich nicht der
Bewertung aller Baugrundstückean der Wilhelmstraße zu¬
grunde gelegt werden. In den letzten acht Jahren sind für
an der Wilhelmstraße liegendes Baugelände zumeist 11000
bis 16 000 M. pro Rute bezahlt worden, nur in zwei
Fällen — von dem Bauplatz der „Deutschen Bank" abge¬
sehen— wurde ein höherer Preis erzielt, einmal 18700 M.
und einmal — im Jahre 1910— 20 000 M. Aber auch in
diesen beiden Fällen handelt -es sich nicht um die normale
Ausnutzung der Bauplätze, mit der in dem vorliegenden
Fall gerechnet werden muß. Vergleicht man den Ruten-
prcis, den die Stadt für das Mdlerterrain bezahlte, mit dem,
den sie für dasMuseumsgelände erhält, so ergibt sich schließlich
auch, daß von einem zu billigen Losschlagen des Museums
nicht gut geredet werden kann: das Adlergelände wurde mit
4534 M., das Museumsgelände wird mit 18700 M. pro
Rute bezahlt. Die Bürgerschaft hat also keinen Grund, mit
dem Verkauf des Museums für beinahe 2 Millionen unzu¬
frieden zu sein.

Die Hochwafscrkatastrophe in Vorarlberg.
Ein erschütterndes Bild von der verheerenden

H ochw a s s e r l a t a st r o p h e, die in diesen! Frühsommer
das schöne östeireichi-sche Kronland Vorarlberg heimsuchre,
entwarf der Vorsitzende der Sektton Wiesbaden, Herr
Pfarrer E. V e e s en m e y c r, am letzten Donnerstag vor
den zahlreichen Besuchen; feines Lichtbildervortrags
im Deutschen und Österreichischen Alpenverein (Sektion
Wiesbaden). Als er die Stätte » der schwersten Heim¬
suchung sah, waren bereits vier Wochen seit dem Höhepunkt
der Ereignisse verflossen. Trotzdem erschienen die Land¬
schaftsbilder, die das Auge erblickte, wie ein böser Traum,
wenn man sie mit denen verglich, die bei so mancher frohen
Ferienfahrt das Herz erquickt hatten. Schon in Feld¬
kirch  stand das Wasser noch kniehoch in den Straßen . Die
Jllbrücken schienen verschwunden, denn die Fluten strömten
bis über die Geländer hinweg. Wo waren im Walgau all«
die Bilder eines friedlichen, gedeihlichen Alpenlcbens, die
grünenden Wiesen voller Rinder, Schafe und Ziegen, die
Felder, die von Obstgärten umgebenen freundlichen
Häuser? Aus incilenweite Strecken sah man nur Reste von
alledem wie Oasen eingebettet in eine einzige Wüste aus
lehmfarbenem Schlamm und wildem Steingeröll. In drei
oder gar vier getrennten Läufen wälzten sich die braun-
gelben Fluten des Jllflusses dahin, die sonst das eine Bett
leicht faßt. Don B l n d e n z nach S chr u n s gab es in den
letzten Jahren eine Eisenbahn mit elektrischem Betrieb. Jetzt
schleppte eine kleine Dampflokomotive die ins Montafon
vordringenden Reisenden im Schneckentempo mühsam vier
Kilometer vorwärts . Dann hieß es : SchlußI Denar die
ganzen weiteren 10 Kilometer des Bahnkörpers waren ein¬
fach verschwunden, die Schienen unterminiert , ausgcbrochen,,
sortgerissen, die Leitungsmasten durcheinander geworfen und
fortgcschleudcrt. Einen fast tragikonrischen Eindruck machte
in der kleinen Station St . Anton ein vereinsamter Königs,
preußischer Güterwagen „Altona 8550", den das Geschick zu¬
fällig verschont hatte. Wie lange wird sein Exil wohl dau¬
ern ? Eines der bctrübendsten Bilder bot das Dorf Van-

Repertoire. Das lustige Stück darf auch hier nicht in den
Uniformen der österreichischenArmeee gespielt werden. Man
hat dafür Phantasie-Montierung gewählt. Zur Premiere
war das Haus ausverkauft.

* Rodin und die deutsche Kunst. Zwischen französischem
und deutschem Kunstempfinden klafft eine große Lücke, und
manche ihrer größten Meister kann m;r die eigne Nation
verstehen oder gar lieben. Wie der große französische Bild¬
hauer Rodin, der eben seine,; 70. Geburtstag feierte, über
die deutsche Kunst denkt, erfahren wir aus einem Aufsatz
Paul Lothringers, der im neuesten Heft von „Wcstermanns
Monatsheften" (Nr. 651) erschienen ist. Lothringer gibt da
u. a. ein Gespräch mit Rodin wieder, das in der Frage des
deutschen Schriftstellers gipfelte, ob der französische Künstler
von seinem Standpunkt der unbedingten Wahrhaftigkeit in
der Wiedergabe der Wirklichkeit die deutsche Kunst liebe.
„Ja ", cntgegnetc Rodin, „ihrer absoluten Ehrlichkeit wegen.
Denn sie ist der Natur gegenüber viel ehrlicher wahrheits¬
liebend als die Kunst der meisten andern Völker. Freilich
fehlt auch das Gegenspiel nicht, so daß bei Ihnen viel
schlechte Kunst entsteht, die viel anspruchsvoller, emphatischer
und verlogener ist, als dies bei andern Völkern gesunden
wird. Aber die große Kunst, die in Deutschland geschaffen
wurde, ist so ziemlich das, lvas jedem ehrlichen Schöpfer
als Ideal vorschiveben mag. Ein Portraitist wie Hans
Holbein ist einer der allergrößten Weltkünstler überhaupt
und während der Zeit seines Lebens, was Verrocchio nur
in einzelnen Werken erreicht hat. Die große Erscheinung
eines Dürer steht würdig an seiner Seite , und es gibt wohl
wenig Völker, die ztvci derartig vollkommene Erscheinungen
anfzuweiscn haben."

Theater und Literatur.
Prof . Dr. K. Th . G ea d er tz- Berlin fordert alle

Freunde der Literatur auf, Bausteine zu sttften für ein
„Reuter - National - Museum ". Die Reichs bank
und sämtliche Zweiganstalten nehmen Einzahlungen auf
Girokonto „Rcuter-Narional-Museum" entgegen»
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La ns . Es hat einfach zu existieren aufgehört. Die Häu¬
ser sind teils eingestürzt, teils halb nüt Geröll gefüllt, der
Boden weit und breit mit Murenschlamm und groben
Blöcken überdeckt. Eine Beseitigung aller dieser Massen
ist ausgeschlossen, es bleibt nichts übrig, als eine neue An¬
siedelung auf einem anderen Gebiet. Hier in Vandans war
auch rin Menschenleben zu betlagen, glücklicherweise das
einzige, das die Katastrophe gefordert hat. Den von aller
Zufuhr abgeschnittenen Bewohnern war mit einer Rakete
ein Drahtseil über die Jll geschossen worden, an dem dann
Körbe mit Lebensmitteln hinübcrgezogen wurden. Ein
Postbote, der zur Heimat zurückwollte, machte den Ver¬
such, längs dieses Seils hängend, den rasenden Bach zu
überqueren. Wenige Meter vom jenseitige» Ufer verließ
ihn die Krast, er stürzte in die Flut und wurde zermalmt.

Die Vorgänge, die sich in Schruns, dem strebsamen,
fm Aufblühen begriffenen Hauptort des Montafon, am
15. und 16. Juni abgespielt haben, wurden vom Vortragen¬
den nach dem Bericht eines Augenzeugen in plastischer
Lebendigkeit geschildert. Dem schneereichen Winter war ein
schneereiches, kühles Frühjahr gefolgt. Run setzte warmer
Regen ein. Die enormen Schmelzwassermassenwühlten
und strömten, setzten die Schuttmassen, die ungezählte Jahre
aufgchüuft, in Bewegung. In kleinen Sickerrinnen tosten
Wildbäche, die Bäche wurden zu brausenden Strömen . Mit
den Felsblöcken, die sic wie Spiclbälle zu Tal rollten, er-
öffncten die rasenden Fluten ein förmliches Bombardement
auf die Gebäude voir Schruns, dessen Bewohner im ver¬
zweifelten Kampfe zu retten suchten, was zu retten war . In
der Nacht vom 15. zum 16. Juni , wo es galt, durch Ablen-
kung des Stroms das untere Dorf vor völliger Vernichtung
zu bewahren, war das sonst so friedliche Schruns, in dem
gerade Wiesbadener so oft ihre Erholung im Sommer zu
suchen pflegen, der Schauplatz hochdramatischer Szenen.
Das Donnern und Brausen der Fluten , die Komniandorusc,
das Lausen und Schreien der angsterfüllten Menschen, alles
im gespenstigen Schein der Fackeln., begleitet von dem Ge¬
läute der Sturmglocken, es muß eine wahre Hölle gewesen
sein. Glücklicherweise lvar die letzte Kraft nicht umsonst
eingesetzt. Das untere Dorf konnte gerettet werden.

Während dieser Ereignisse war das obere Montafon
nun unteren Teil durch völlige Zerstörung größerer Stra - >
ßcnabschnittc gänzlich getrennt. Es zeigte sich später, daß 1
es nicht so schwer gelitten hatte . In Gaschnrn wurden die!
Besucher, die sich durch alle Erschwerungen nicht hatten ab- m
halten lassen, mit ganz besonderer Herzlichkeit empfangen.Jf
Völlig verschont ist auch Gaschnrn keineswegs geblieben.»
Mit beredten Worten suchte der Vorsitzende hilfsbereites!
Mitleid zu wecken mit einem jüngeren Führerehepaar, dem
in dieser Zeit der Not das erste Kind geboren wurde, und
das an einem Tag all sein ererbtes und erworbenes Eigen¬
tum verlor. Erfreulicherweise wird die Sektion aus dem
Ertrag des Abends etwa 200 M. zur Unterstützung jener
armen Familie verwenden können. Weitere Spenden wer¬
den erhofft und vom Kassierer, Herrn Ludw. Heß, Weüer-
gasse 18, oder von Herrn Pfarrer VeesenMcYer, Einser
Straße 18, entgegengenommcn.

Der Gesamtschaden, den das Hochwasser in Vorarlberg
oewirkt hat, wird auf über 13 Millionen Kronen geschätzt.
Wenn unter den Unterstützungen, die zur Linderung der
ersten Not gespendet wurden, der große Alpcuvcrein mit
100088 M, obenan steht, so ist das wieder ein Beweis für
die Bedeutung dieser mächtigen Gesellschaft, die nunmehr in
386 Sektionen 88450 Mitglieder zählt. Zahlreiche Licht¬
bilder nach Aufnahmen, die an Ort und Stelle in jenen Un¬
glückstagen gemacht worden waren, veranschaulichten die
Art und den Umfang der Verwüstungen, von denen der
Bewohner einer geschützten Ebene sich kaum einen Begriff
macherr kann. In erfreulichem Gegensatz ;u diesen tristen
Eindrücken stand eine Anzahl prächtiger Hochgebirgsiand-
schaften, die zum Schluß noch Herr W. Reuendorsf vor-
sührtc. Sic zeigten eine Reihe der schönsten Silvrettagipsel
von ihrer Schweizer Seite .sowie die nähere Umgebung des
neuen SWvrettahanses der Sektion St . Gallen des Schwci-
zer AlpeiÄubs, bei dessen Einweihung Herr Nenendorss die
Sektion Wiesbaden vertreten hatte. — Die nächste Veran¬
staltung der Sektion ist ein Lichkbildcrvortrag des Herrn
Dr. med. Böttcher über Wanderungen im Hochland von
Nordwales.

Wiesbadener Geflügel-Ausstellung.
In den Räumen des „Römersaals " in der Stiftstraße

»erawstaltet seit heute der „Verein der Geflügelzüchter und
Logclsreunde Wiesbaden" seine diesjährige 5. allgemeine
Geflügel-Ausstellung, die einem Kenner auf den ersten Blick
zeigt, daß nur erstklassiges Material dem Publikum zur Be¬
richtigung gestellt wurde. Um 10 Uhr heute vormittag hieß
»er erste Vorsitzende des Vereins, Herr F . Norkmann,
Re zahlreich erschienenen Gäste, unter denen man den Krin¬
nrer Herrn, Landrat v. Heimburg, Protektor des Vereins,
Freiherrn von Oer zu Egelborg, König!. Kammerherr, Geh.
Regierungsrat Pr -ofessor Dt . Fresenius, König!. Ersten
Staatsanwalt Hagen, Direktor Klifferath, Landeshaupt¬
mann Krekel, Landwirtschastsiuspektor Keffer u. a. mehr
sehen konnte, herzlich willkommen. Der Verein habe es sich
angelegen sein lassen, alle zwei Jahre eine Ausstellung zu
veranstalten, um der Öffentlichkeit zu zeigen, ivclchc Fort¬
schritte und Erfolge aus dem Gebiet der Geflügelzucht er¬
zielt worden sind. Der Protektor de« Vereins, Kammer-
herr Landrat v. Heim bürg,  bezcichucte in der Eröff¬
nungsrede derartige Ausstellungen als ein unerläßliches
Förderu-ngsmittcl zur Hebung der Geflügelzucht. Nicht zu
verkennen sei die Tatsache, daß das Material in allen Tier-
gattrmgcn von Jahr zn Jahr immer besser werde. Speziell
die diesjährige Ausstellung weise Tiere auf, welche in be¬
zug auf Vollkommenheit bisher noch nicht gesehen wurden,
besonders was die Raffe der „naffauischcn Mast- und Lege¬
hühner anbelange, welcher auch die Landwirtschaftskam-
mer rmmer größeres Interesse cntgegeNbringe, Ein Fort-

bedeute der Anschluß desselben an den
Ra,säuischen Geflugelverband. In absehbarer Zeit werde
d?e ^ andwlrtichastskammer bet dem Ministerium zwecks
Genehmigung ^ur Haltiing von vier Hühnerrassen vorstellia
werden. Redner gratulierte dem Verein zn der großartigen
Ernte des Jahres , erklärte hieraus die Ausstellung für er¬
öffnet und schloß mit einem Hoch aus den Kaiser. — Di»

Prämiierung  der ausgestellten Tiere brachte folgende
Resultate : Es erhielten:

Eciuirct  s c; in der Abteilung Hühner : Klasse Brahma:
Phil . Schmidt-Sonnenberg : Klasse Langshan : Jean Kappcler-
Dotzheim; Klasse Plymouth -Rocks: Dr . W. Drerten-Wiesbaden,
Klaffe Wyandottes : Hch. Keim-Rüsselsheim; Klasse Dominikaner:
Wilh. Ewers -Wiesbaden ; Klasse Orginton : Hch. Krause-
Kiedrich, Fricdr . Waldmann -Wetzlar, Ludw. Hildebrand-
Schlüchtcrn; Klasse Houdan : Hch. Maurer -Erbenheim : Klasse
Minorka : Joh . Hofmann-Diesheim , Hch. Krause-Kiedrich; Klasse
Italiener trebhuhnsabrig) : Rob. Sturm -Eiterfeld , Hch. Krause-
Kiedrich; Klasse anderfarbig : Ludw. Chritz-Soitnenverg ; Klasse
Hamburger Gold- und Silberlack: Wilh. Mankel-Hochstadt,
Klasse Rote Rhode - Islands : Adolf Born -Erbenheim. Ab¬
teilung Tauben : Wilb^ Marx -Wiesbaden, Karl Diefenbäch-
WieSbaden, ,J . Stickel-Schierstein. Anton Hanjvn -Wiesbaden,
Friedr . Schütz-Wiesbaden, Hch. Wolf-Schierstein, Anton .Jarmu,
Hch. Krämer , Ernst Russart-Wiesbaden. Hch. Krause-Kiedrich.
Abteilung Wasser- und sonstiges Geflügel : Hch. Krause-Kiedrich,
Ludwig Wintermayer -Erbenheim. — E r st e Preise  erhielten
in der Abteilung Hühner : Hch. Krause-Kiedrich, H. Apfel-Frank¬
furt , Anton Hanson-Wiesbaden, Karl Zorn -Biebrich. Ab¬
teilung Tauben : Ernst Bolz-Biebrich, Friedr . Schütz-Wiesbaden,
Jakob Kneupper 2r -Biebrich, Ernst Russart-Wiesbaden, I.
Stickel-Schicrftein, Ludw. Stiehl -Bierstadt . Abteilung Gänse
und Enten : Louis Born -Erbenheim. Ludw. Zimmer -Bingmühle.
Zweite Preise  erhielten in der Abteilung Hühner : Frau
v Treskow-Wiesbaden, Alvin Bocge-Eltville, Christ. Stahlhofer-
Steinestenz . Oberst aus 'm Weerth-Wiesbaden. Fräulein Sophie
Wilhelmh-Biebrich, Hermann JuUg-Biebrich, Louis Born -Erben-
heim, Lorenz Riegel-Rüffelsheim. Jakob Klotz-Bierstadt , Hch.
Loh-Wetzlar, A. Mnller -Uri-Wiesbaden, W. Christ-Sonnenberg.
Phil . Schmidt-Sonnenberg , Wilhelm Krteip-Erbenheim. Ab¬
teilung Tauben : Wilhelm Marx -Wiesbaden, Karl Naß-Erben-
heim, Anton Jamin -Wiesbaden, L. I . Kaiser-Bierstadt , Hch.
Krause-Kiedrich, Karl Diefenbach, Anton Hanson-Wiesbaden,
S . Lazarus -Bierstadt , I , Stickel-Schirrstein. Fritz Schütz-WieS-
baden, Hch. Bär -Delkenheim, Hch. Wolf-Schierstein, Hch,
Krämer -Wiesbaden. Ernst Russart-Wiesbaden, Gustav Machen-
heimer-Bierftadt , Jean Kappler-Dotzheim, Abteilung Gänse
und Enten : Louis Behrens -Wiesbaden, Karl Koch-Erbenheim,
Beruh . Schwalbach-Biebrich, Außerdem gelangten zur Ver¬
teilung in der Klasse Hühner : 44 dritte Preise , 77 vierte Preise:
Klasse Tauben : 02 dritte . 80 vierte Preise , Klasse Wasser- und
sonstiges Geflügel : 10 dritte und 22 vierte Preise.

Besondere Bevchknng verdient die Speziakklassc für
Nntzgeflü-gel der Zuchtrichtung der Landwirischastskammcr
für den Regierungsbezirk Wiesbaden, welche in 21 Exempla¬
ren vertreten ist.

— Personal -Nachrichten̂ Den Ärzten Dr . E. Boerncr-
Flörsbcim und Dr , E. L-ch» elk - Oberlahnsteiu ist der
Charakter als Sanitätsrat verliehen. — Regierungsrat
Korth,  dessen Versetzung an die Regierung zu Marienwerder
zurückgezogen ist, ist der Königlichen Regierung zu Breslau
zur weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen worden. —
Gewerberat Dr Serda  ist zunt Regierung?- und Gewerbe-
rat ernannt u.nd es wurde ihm die etatsmäßige Stelle eines
gewerbetechnischenRats bei der Königlichen Regierung in
Wiesbaden und des Aufsichtsbeainten im Sinne des 8 189 b der
Gewerbeordnung für den Bezirk der Regierung Wiesbaden
verliehen.

— Todesfall. Gestern vormittag ist in seiner Wohnung
an der Jdsteiner Straße der Oberst a. D. Otto Labes,
72 Jahre alt, gestorben. Geboren war der Entschlafene in
Görlitz als Sohn des Obersten gleichen Namens.

— ReichStagSwahl1911. Wie wir hören, hat der Vor¬
stand der «hiesigen Nationalliberalen Partei sich an den
Vorstand der Fortschrittlichen Volkspartei mit der Anfrage
gewandt, ob dieser bereit sei, mit ihm über die Aufstellung
eines gemeinsamen Kandidaten in Verhandlung zu treten.
Er Hai dabei betont, daß mit Rücksicht aus das Stärkever-
hältnis der Parteien ein n a t i o n a l l i b c r a l e r Kandi¬
dat aufgestellt werden müsse,  daß man jedoch hinsichtlich
der Person des ausznstellendcnKandidaten den Wünschen
der Fortschrittlichen PcMpariei entgegen zu kommen gern
bereit sei. — In Hinsicht auf die Stärkeverhältuisseder Par¬
teien sind sich die „Gelehrten" immer noch nicht einig
und werden sich wohl auch nicht einig werden. Hoffentlich
aber wird wegen der Kandidaten eine Einigung erzielt und
eine für beide Teile annehmbare Persönlichkeit zur Auf¬
stellung kommen. Daß die Freisinnige Volkspartei von
ihrem Kandidaten Sturm oder von der Nominierung eines
anderen, eigenen Kandidaten, falls Sturm zurücktreken sollte,
abgehen wird , ist nach der in der letzten Vertrauensmänner-
vcrscnumlnng zutage getretenen Stimmung freilich zu be¬
zweifeln.

— Fünfuhrtee des Vaterländischen Frauenvereins . Die
seit einigen Jahren veranstalteten Tees des „Vaterländi¬
schen FraüenvereinZ" erfreue» sich einer immer wachsenden
Beliebtheit. Fast übervoll waren gestern nachmittag die
schönen Räume des Hotels „Kaiserhof". Kaum vermochten
sie die elegante, lebhaft plaudernde Menge zu fassen. Es
gab ein Drängen und Schieben, und nur der aufmerksamen
Bedienung ist cs zu danken,, daß jeder eine Stärkung er¬
hielt. Im Mittelpunkt des Interesses stand natürlich
wieder die Pr inzessin Scha Uinb.urg - Lipp  e.
Die bekanntesten Wiesbadener Persönlichkeiten waren säst
Vollzählig erschienen. So bemerkten wir den Regierungs¬
präsidenten Dr. v. Meister, Landrat v. Heimburg mit seiner
Gemahlin, Polizeipräsident v. Schenck mit Gattin , Oberst¬
leutnant Wilhelmi, Herrn und Frau Auer von Hcrrcn-
kirchcn, Freifrau v. Düngern u. a. m. Die Militärkapelle
des hiesigen Füsilier-Regiments Nr. 80 ließ ihre munteren
Weisen ertönen, die Stimmung war eine sehr animierte.
Nur ungern lösten sich nach 7 Uhr die plaudernden Gruppen,
um den Heimweg anzutreten. Der materielle Erfolg wird
sicher ein großer sein.

— Die Uhr der Lutherkirche. Seit einigen Tagen ist
an der Lutherkirche die neue Turmuhr fertiggestellt. Wenn
man seinerzeit in der Stadtverordneten-Vcrsammlung die
Befürchtung aussprach, daß man hier wieder zn einer
„Architektenuhr" nach dein Muster der am Bahnhof befind¬
lichen kommen werde, so hat sich jetzt erwiesen, daß diese Be¬
fürchtung nur zu begründet war . Weder bei Tag noch bei
Nacht sind, außer wenn marr in der nächsten Nähe der Uhr
steht, die Zeiten von dem Zifferblatt abzulesen. So läßt
sich aber auch nicht einmal sagen, daß dieses Zifferblatt zu
der Farbe des Turms , an dem cs sich befindet, in irgend¬
welcher Harmonie stände. In der Folge wird man gur
tun, bei der Anbringung voll Turmuhren etwas weniger
auf die Architekten, als auf den Praktiker zu hören.

— Volksbildungsverein. Wohl noch selten hatte ein
Voltsbildungsvortrag einen solchen Andrang zu verzeichnen,
wie er gestern in der Oberrealschule am Ziekenring stattsand.
Vor überfülltem Saale — hie Sitzplätze reichten lange nicht
mehr ans — sprach Herr Oberrealschuk-Direktor h  8f er
über „Land UUd Leute  i « Am er  i lg ". Ein er znnacyn.

Abend -AuLgabe , 1 . Blarr , Mr . 818.

geographischen Orieukierung folgte eine Wanderung durch
verschiedene der großen amerikanischen Städte ; insbesondere ;
New Dork trat seinem mächtigen Hafen und der weithin
grüßenden Freiheitsstakue, den riesigen Wolkenkratzern,
neben denen die Kirchen wie Zwerge stehen, den langen
Avenuen mit ihren vielen Reklameplakaten und Telegraphen- *
stangen wurde eingehend geschildert. Ebenso gelaugte auch
-das Landleben des Amerikaners zur Betrachtung, und
schließlich führte uns dis Reife in die herrlichen Strom-
landschaftcn. Wir sahen die Fälle des Niagara int Sommer
und int winterlichen Eis . Wir fuhren an breiten Ströme»
mit mächtigem Wellengang und waldigen Ufern entlang
und gelangten endlich in wundervolles Hochgebirge bis in
Höhen, wo im Aug'pt Wintert ölte herrscht. Der lebendige
und anschauliche mit starkem Beifall aufgenommene Vortrag
fand in zahlreichen Lichtbildern eine prächtig: Illustrierung
Nächsten Freitag findet die Fortsetzung statt.

— LaudwirtschaftSkainmer. Die 16 . Vollvcr-
s a mmlun>  g der Landwirtschastskammerfür den Regic-
rnngsbezirk Wiesbaden ist für Montag, den 19., und
Dienstag , den 20. Dezember d. I ., in Aussicht genommen

— Der Andreasmarlt, der sonst stets am 1. Donnerstag,
bcziv. Freitag des Dezember .abgehalten zu werden pflegt,
findet in diesem Jahre , und zwar wegen der auf Anisang
Dezember fallenden Volkszählung, acht Tage früher, am
24. und 25. November statt. An besonderen „Attraktionen"
sind angemeldet ein Kinematographentlheater, ein „verzau¬
bertes Schloß", die zwölf kleinsten Pferde der Welt und
„Reiseabentener int 20. Jahrhundert " (ganz neu). Di:
übrigen Schaustellungen sind die gewöhnlichen. Sie werde»
alle aus denselben Plätzen untergebracht wie früher.

— Fachkursus für Dekorationsmaler, Glasmaler , Fchii
dermaler, Lithographen und kunstgeiverbliche Arbeiter. Ilm
vielfachen Nachfragen Rechnung zn tragen, wird ein Fach¬
zeichenkursus für Knnstgcwerbetrcibendein der hiesigen Ge¬
werbeschule eingerichtet. Der Unterricht findet Mittwochs¬
abends »du  8 bis 10 Uhr statt und wird von Herrn Maler
und Kunstgewerbezeichner Ludwig W e i s h a n p t erteilt. !
Anmeldungen iverden im Zimmer 11 der Schule entgegen-
genommen. Das Schulgeld beträgt 4 M. für das Semester. ?
(Hoffentlich wird der Kursus hauptsächlich von den Sch j l-
der malern  recht zahlreich besucht, denn auf diesem Ge¬
biet liegt noch Vieles im argen. Man kann ruhig behaup¬
ten, daß es in Wiesbaden eine Seltenheit ist, wenn ein
Firmen- oder anderes Schild einmal gänzlich einwandfrei
genannt werden darf.)

— Berichtigung. Herr E. Vogthcrr  schreibt nn 4- f
„Der in Ihrer gestrigen Abend-Ausgabe enthaltene Bericht >
über die Bestrebungen gegen die Schundliteratur  ist
dahin zu berichtigen, daß die Forderungen, „gegen gewisse I
Zigarrengeschäfte vorzugehen und dahin zu wirken, das;
Theaterzetteln nicht Titel wie „Das nackte Weib", I
Pariser Modell" gewählt würden, die mit dem JuhalU ^-.
Stückes nichts zu tun hätten", nicht voir mir, sondern von
einem anderen, im Bericht nicht genannten Herrn oeff-ni 1
wurden. Ich lege auf diese Feststellung um so mehr Wert
als ich gerade davor warnte, irgend einen Teil der r
Heinzc wieder anfleben zn lassen."

— Die Steinhmrcr Wiesbadens befinden sich i» eine:
recht bedrängten Lage, wie aus der nachfolgenden Zusebrii-
eines ihrer Vertreter hervorgcyt: In einer Eingabe an de» '
Magistrat haben schon vor einigen Wochen die hiesige»
Bavstejmnetzcn ersucht, einen Teil der in nächster Zeit j->:
städtische Bauten nötigen Stcinarbeiten hier am Ort »>>
feltigcit zn lassen. Diese Arbeiten werden in bett̂ letzten
Jahren alle aus den Stcinbruchgebieten fertig angelicserr.
Warum sic dadurch billiger bezogen werden, näher zn er¬
klären, würde zu weit führen; am Arbeitslohn allein liegt
dies nicht. Hoffentlich wird der Eingabe in ihrem Sin»
staitgegcben. Denn jetzt, beim nahenden Winter, denkt gar
mancher Steinntetz mit Bangen und Schrecken an die be
stinmit zn erwartende ArbeitslosigLeit, und mit Bitierkcir
müßte cs die Leute erfüllen, dann mit ansehen zu müssen
daß reichlich Arbeit fertig hier airkommrt. Ein Teil unsere:
Kollegen ist schon ohne Arbeit, und die übrigen arbeiten tnO
auf 6 Stunden herabgesetzter Arbeitszeit. Das bedcun-'
für jeden einen Lohnaussall von 10 M. 80 M . jede Wo.n-
schon seit 4 Wochen. Hier könnten- die zustehenden städu
scheu Körperschaften von einer kleinen Arbeitergruppe in >
ihren Familien ohne ins Gewicht fallende Kosten Not un>
Sorgen ablvenden und soziale Einsicht betätigen.

— Zahnarzt und Straßenbahn . In dem Zivilprozcß
welchen ein Zahnarzt H. von hier wider die Süddeuts .l::
Eisenbahngescllschast angestrengt hat, wurde dieser Ta"
vom Landgericht wiederholt verhandelt. Die rechtliche Lage
der Klage ist die folgende: Gelingt es dem Vertreter de4
Klägers, Rechtsanwalt Graf Zech, den Nachweis zu c-
bringen, daß die Straßenbahn bei der Amtierung des
Wagenführers, welcher die Karambolage fahrlässig herbei-
geführt, die Vorsicht außer acht gelassen hat, zu der sie vc--
pflichtet gewesen, so wird dem Kläger wohl die volle ein.
geklagte Summe, anderenfalls auf Grund des Hastpsli^.-.
gcsetzes lediglich der Aufwand für die Heilung usw. z» be¬
sprochen. Zugunsten der er'stcren Alternative wird in o-r
Hauptsache geltend gemacht, daß di-r Gesellschaft eine»
Mann, der erst 14 Tage im Amt gelvesen, an verkebre
reichcn Tagen, wie den Psimgsttagcn, nicht habe verwende»
dürfen. Das Urteil wird in 14 Tagen gesprochen.

— Ŝchon wieder. Heute vormittag hat in der Rhcj ».
gaucr Straße ein 23 Fahre altes Dienstmädchen, wie »t^t,
annimmlt, aus Liebrskumiüer, Salzsäure g
nommen,  um sich dadurch den Tod zu geben. Roch
lebend wurde sie von der Sanitätstvache ins Paulinertstist
verbracht, wo sie auf den Tod darniederlicgt.

— Schaukastendiebstahl. Während der Nacht auf gcfte-n
wurden wiederum a:.s einem Ausstellkasten, diesmal an >’»
Kirchgaffe, mittels Nachschlüssels verschiedene Gebraucbe-
gegenstän-dc (Dtrümpse, Hemden, Unterhosen usw.) .. .
stöhlen.

— Brandunglück. Bei einem Schabenfeuer, welche-
heute vormittag gegen 7 Uhr in dem Hause Dotzheim«!
Straße 86 auskam, fand die herbeigerufeneständige Feuer¬
wache eine etwa 50 Jahre alte Frau -aus der -einen Seite
geröstet und in den letzten Zügen liegend vor. Sie wno-c
alsbald ins Krankenhaus geschafft, wo sie bald nach ihrer
AStnmt etratq  iM Leven  gnsyaueytc . Die nie./ geröstete
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Seite war stark gerötet. Daraus schließt man, daß sie vom
Schlage gerührt und das Schadenfeuer dadurch entstanden
fei, daß sie im Niederfallcn eine Lampe umgewo-rfen hat.
In dem betreffenden Raume sind einige Möbelstücke, ein
Koffer und verschiedene Kleider verbrannt. Der Feuer¬
wache gelang die Unterdrückung des Brandes ohne allzu
große Schwierigkeit.

— Öffentliche Belobigungen . Der Herr Regierungs¬
präsident bringt folgende von Mut und Entschlossenheit
zeugende Taten zur öffentlichen Kenntnis : Der Polizei-
sergcant Kalkoscn  zu Nicderlahnstein hat am 15. Juli
d. I . die 5jährige Anna Haubert, Tochter des Fabrik¬
arbeiters August Haubert zu Niederlahnstein, vom Tod des
Ertrinkens aus der Lahn gerettet; der Schlosserlehrling
Wilhelm Donsbach  in Herborn hat am 21. September
v I . das 4 Jahre alte Kind des Fabrikarbeiters Nikolaus
Wagner daselbst vom Tod des Ertrinkens aus dem stark
aneeschwollencu Mühlbach gerettet und die Präparanden-
schülcr Johann Bogner  und Richard Rieth,  beide auf
der PräparaNdcnschule zu Limburg a. d. L., haben gemein¬
schaftlich am 24. August d. I . den 17 Jahre alten Präpa-
randeirschülcr Otto Pink beim Baden in der Lahn vom
Tod des Ertrinkens gerettet. Bogner und Rieth haben fer¬
ner am 13. Juli d. I . in Genleinschaft init dem Präpa-
rondcnschülcr I . Remspcrgcr  den Präparandenschüler
Sachs bei gleicher Gelegenheit vom Tod des Ertrinkens ge¬
rettet.

— Der Rhein ist infolge der ausgiebigen Regeufällc
seit Anfang dieser Woche bereits einen halben Meter ge¬
stiegen. Ende Oktober war dos Wasser bis auf 1.20 Meter
am Schiersteiner Pegel zurückgegangen; bis Freitagabend
hatte cs jedoch schon wieder die Pegelhöhe von 1,70 Meter
überschritten . Alljährlich Ende November oder anfangs
Dezember tritt eine sogenannte Adventsflut als letzte An¬
schwellung im Jahr ein, die dieses Jahr schon drei Wochen
früher zu verzeichnen wäre, wenn sie sich nicht wiederholen
sollte.

__ Kurhaus . Am Sonntag fübrt der Wagenau 8s lug
der Kurverwaltung, 2Y: Uhr ab Kurhaus, nack Eiserne Hand,
Habn Bleidenstadt, Lanaenkchwalbach und zurück, am Montag
nach ' Clarenthal , ChausscchauS, Georgenborn, Schlangenbad
und zurück.

_ _Gilterrechtsreaistcr. Tie Eheleute Fabrikarbeiter Johann
Warner  und Karoline , geb. Kirchner, in Griesheim

nn, sTijatn, pi-alt . Arzt Dr . mcd . Leopold Oskar Johannes

tR l ii ckS in a n n und Therese. geh. Heliuich. zu Wies-
HL?',, Malermeister Karl Bartschat  in Wiesbaden und
oww ' aeb Kluge, und Maurermeister Mathias B a u l und
Elisabethc , geb. Korbach, tu Schönbecg haben Gütertrennung
vereinbaN .^ ^,^^ ^ ycrfcf nt werden wegen schweren Diebstahls

"k,„ d Chauffeur Karl Mals !,,  geb am 16. August
Wiesbaden, der angebliche Rudi v. W e st e r m a n n ,

HLL̂ 'shrc, aus Berlin , und der anaebliche Hans von
rftV « , anscheinendes Alter : 10 bis 20 Jahr «, aus München,

" s wie «« Betrugs im Rückfall der Reisende Friedrich Michael
Sv in aa t , geb. am 3. Oktober 1877 zu Splitter , Kreis Tilsit,

Theater, Kunst, Vorträge.
* Wiesbadener Künstler auswärts . Wir brachten vor

kurzem einen Bericht über die Erfolge des jugendlichen Wies¬
badener Künstlers Fritz Hans Rehbold  gelegentlich des
Musikfestes lebender deutscher Tonkünstler in Barmen . Nun
ivirö uns ein Referat aus Lausanne über ein Lisztfest durch
den Schweizer Argils der Presse" mitgeteilt , in dem cs heißt:

Um dos Konzert zu heben, hatte sich das „Sinfonische Orchester"
£ig außerordentliche Mitwirkung des Pianisten Herrn F . H,
Kebbold gesickert. Dieser eminente Künstler — das Lausanne:'
tRiifilifunt batte schon mehr wie einmal das Glück, ihm zu
anolaudieren — bat sich selbst übertroffen in .der Wiedergabe
tri* zx-Dur -Konzertes, der Wasserspiele in der Willa d'Este, so-

der" Legende „Der hl. Franziskus auf den Wogen schreitend".
Li -rch seine bewunderungswürdige Technik und sein Können,
si-rbunden mit einer seltenen Feinheit , bat Herr Rehbold, alle
Schwierigkeiten spielend überwindend, in den Reihen seiner
a, 1börer größte Bewunderung hervorgerufen. Als Dank für
tue Hervorrufe einer enthusiasmierte, ! Zuhörerschaft hat der
liebenswürdige Künstler als Zugabe die „Harmonics du soir"
gespielt ." m

* Königliche Schauspiele. (S p i e I p l a n.) Sonntag,
. „ 6. November. Abonnement <7 : „Lohengrin". Anfang
,,, , llbr . Montag , den 7., Abonnement B : „Der Meineidbauer ",
arwfotta 7 Uhr. Dienstag , den 8,, Abonnement D : „Die Zauber-
irnir " Anfang 7 1lhr. Mittwoch, den 0., Abonnement A:
'Madame Butterst !,". Anfang 7 Ithr . Donnerstag , den 10.,
Kvai'nement C: „Wilhelm Tel!". Anfang 7 Uhr. Freitag , den
i i Abonnement B : „Die Walküre". Anfang 6'4 Uhr. Sams-
aa den 12., Abonnement D : „Fra Dindolo". Anfang 7 Uhr.

« „sintaa . den 18., nachmittags 2*A Uhr : „O, diese Leutnants ".
Abonnement A : „Margarete ". Anfang 7 Uhr.

* Residenz - Theater . iS viel plan .) Sonntag , den
- November, nachmittags 1-4 Uhr : „Die Condottieri". Abends
r tffir : .Wann kommst du wieder?" Montag , den 7, : „Der Feld-
berrnhügel ". Dienstag , den 8.: „Taifun ". Mittwoch, den 9,:
Der große Name". Donnerstag , den 10,: „Wann kommst du

Mieder?" Freitag , den 11.: „Der Feldherrnhügel ". Samstag,
den 12. : „Der heilige Aloisius". '

Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst. Wenn
auch einige Hauptwerke Orlils im Augenblick, wo diese Zeilen
geschrieben werden, noch nicht eingetroffen sind, so ist doch die
Eröffnung der im Festsaale des Rathauses stattfindendcn Aus¬
stellung nunmehr definitiv auf morgen Sonntag , vormittags
12 Uhr . festgesetzt. Zur Orientierung über Beruh . Pankok, >̂:r
sich seit einigen Jahren zu einem unserer bedeutendsten Porträ-
tjsten entwickelt hat, sei das Juniheft der „Rbeinlande" emp¬
fohlen, das mehrere der heuer ausgestellten Werke in ganz¬
seitigen Reproduktionen enthält , während über Emil Orlik, dem
Schüler der Japaner , die „Deutsche Kunst und Dekoration"
iAlex Koch, Darmstadt ) im Vorjahr einen rcichillustrierten Auf¬
satz brachte. Das Eintrittsgeld für Nichtmrtglieder beträgt
50 Vf.

* Vortragsabend . Der Kaufmännische Verein , dessen erster
Vortragsabend mit dem Franziskanerpater Dr . Expeditus
S ch nl i dst von so außerordentlichem Erfolge begleitet war . hat
morgen Sonntagabend wiederum im großen Saale der Wart¬
burg den zweiten Vortrag in der Reihe seiner dieswinterlichen
Veranstaltungen . Es wird morgen abend Staatsanwalt
De . E. Wulfsen  aus Dresden sprechen über „Gerhart Haupt-
mann vor dem Forum der Krimiualpspchologie und Psychiatrie".
Die Kriminalpsychalogieist eine der neuesten Wissenschaften, die
sich bemüht, die seelischen Vorgänge beim Verbrecher z» er¬
gründen lind die geistige Veranlagung zu studieren, aus der
heraus sich dis verbrecherische Tat entwickelt haben mag.
Darüber hat sich der Vortragende — der eine Autorität auf
diel cm schwierigen Gebiete ist —- im vergangenen Jahre im
KansmännischenVerein unter dem rauschenden Beifall der zahl¬
reichen Zuhörer ausführlich verbreitet. Es wird besonders intec-
™atlt  diesmal sein, einen modernen Dichter, der als stärkster
Dramatiker der Gegenwart gilt und der in seinen Werken zahl-

Stoff bietet für einen Kriminalpsychologen, vor dem
a . ri 1 des gelehrten Praktikers und tiefgründigen
Forjchers sich verantworten zu sehen.

* Stadttheater in Mainz . (S p ie I vl an .) Sonntag,
den 6. November, nachmittags 3 Uhr : „Großstadtluft . Abends
7 Uhr : „Lohengrin". Montag , den 7.: „Geisha . DrenStag,
den 8.: „Taifun ". Mittwoch, den 9.: Smfome -Konzert.
Donnerstag , den 10. : „Sommernachtstraum ". Frertaa . den 11,:
„Wilhelm Tell". Samstag , den 12.,: „Die Meistersinger von
Nürnberg ". Sonntag , den 18., nachmittags 8 Uhr : „Geschiedene
Frau ". Abends 7 Uhr : „Mignon".

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
WC. Biebrich , 5. November . Bislang bestanden hier

2 Gaspreise,  14 Pf . für Koch- und Kraftgas , 18 Pf.
für Leuchtgas. Ein Mißstand für die Konsumenten liegt
dabei darin, daß sie bei dieser Preisbemessung zwei Gas¬
messer haben und SO Ps . Miete pro Monat dafür bezahlen
müssen. Nun hat di- Gasanstalt den Gaspreis für alle Per-
wendungsarten aus 14 Pf . pro Kubikmeter festgesetzt. und
damit den Gaskonsumenten ein Entgegenkommen. erwiesen,
das doppelt angenehm berührt in einer Zeit der geschäft¬
lichen Niederlage neben ins Ungemessene gesteigerten Kosten
dcr Lebenshaltung gleich der heutigen. Sofort nach Bekannt¬
werden dieser Preisherabsetzung hoben die Klagen darüber
an, daß die Elektrizität  aus dem eigenen städtischen
Werke bezogen für alle Betriebe ungleich teurer als das
Gas und für den Verbrauch als Triebkraft viel zu teuer sei.
Besonders wurde dabei auf die Tatsache verwiesen, daß die
finanzkräftige „S . E. G." ihren Bedarf an Elektrizität zum
Selbstkostenpreise aus dem städtischen Elektrizitätswerke
decke. Nun hat der Magistrat allen diesen Kundgebungen
die Berechtigung keineswegs absprcchen können, und er hat
infolgedessen in seiner letztst Sitzung eine erhebliche Herab¬
setzung des Preises für elektrische Energie beschlossen. Die
Stadtverordneten werden in ihrer nächsten Sitzung zu dem
Beschlüsse Stellung zu nehmen haben.

Uassamsche Nachrichten.
— Schlangcnbad, 4. November. Die Übernahme der K u r -

etablissemcnts  durch den Fiskus kommt zur richtigen
Zeit , und wird in Kurhalter - und Kurgästekreiscn als eine
Rückkehr zum guten alten Regime freudig begrüßt . Wenn das
Kurgeschäft-auch in den fiskalischen Häusern wieder aufblüht,
werden es auch die übrigen Kurhalter spüren, und bessere
Zeiten tun wirklich not.

v . Lorsbach i, T ., 4. November. Nächsten Sonntag , den
6. November, nachmittags 4M> Uhr, veranstaltet Herr Organist
R. G r ä b - Biebrich a. Rh. und der evangelische Kirchcnchor
Hofheim a, T . unter gütiger Mitwirkung von Frau E. Stein
jSopran ) und Herrn Dr . Schnlze-Kahleyß (Bariton ) in der
hiesigen evangelischen Kirche ein K i r che n k.o u i c r t. Der
Ertrag ist zum Besten des hiesigen Orgelbaufonds bestimmt.
Die diesige Orgel ist in diesem Sommer neu erbaut . Sie ist
mit allen Spielhilfsmitteln der Neuzeit versehen und ist nach
dem Urteil aller Sachverständigen eine Sehens - und Hörcns-
ivürdigkeit. Der Erbauer ist Herr Friedrich Weigle aus Echter-
dingcn bei Stuttgart , — Der hiesige Schulneubau  sollte
am 1, November bezogen werden. Die Arbeiten verschiedener
Handwerker haben sich jedoch sehr iit die Länge gezogen, das;
es Anfang Dezember vielleicht möglich ist. den Betrieb im
Neubau aufzuuehmcn. Bis dorthin sind noch bedeutende Grund-
arbciten für den Spielplatz vorzunehmen. Die Zugangsstraße,
die sogenannte Bornsgasse, wird gegenwärtig vorläufig mit
einem Fußsteig und einer gepflasterten Rinne versehen. Im
nächsten Jahre soll der Weg vollständig ausgebaut werden, —-
Das hiesige Elektrizitätswerk,  welches von Herrn
Ingenieur Krumm aus Niedernhausen in der früheren Ostschen
Mühle erbaut wird, geht seiner Vollendung entgegen. In etwa
14 Tagen wird .Kraft abgegeben werden können. Bei dem der¬
zeitigen tiefen Wasserstand kann die neu eingebaute Wasser¬
turbine nicht in Betrieb gesetzt werden und ist vorläufig eine
Lokomobile eingestellt ivordcn. Hoffentlich wird durch diesen
Mißstand die Rentabilität des Werkes nicht in Frage gestellt. —
Bei der hiesigen W a s s e r f e i t n n g macht sich seit einigen
Tagen wieder Wassermangel bemerkbar. Viele Einwohner sind
genötigt, die zwei noch vorhandenen Pumpen zu benutzen.

ö.  Höchst, 3, November. Ein ebenso reiches wie inter¬
essantes Programm hat der hiesige Ausschuß für Volks -
vorlesungeu für  den Monat November vorgesehen. Am
18. d. M. findet ein großes Konzert im geräumigen Jarbwerks-
saal statt : am 1.7. wird vom Direktor Keller und Oberlehrer
Döhse aus Frankfurt zum Andenken an I . P . Hebbels 150. Ge¬
burtstag und 100. Geburtstag von Fritz Reuter ein Dichter-
abcnd abgehalten : ani 22. kommt Schillers „Maria Stuart " zur
Ausführung und am 25. November spricht Dr . Kahn über
„Kohlenteer".

ö.  Untcrliederach , 3. November. Das Backnanger Leder-
Werk,  das sich vor nunmehr sieben Monaten mit der hiesigen
Lederfabrik vereinigte, ist am 1. d. M. in Konkurs  getreten.
Für das hiesige Lederwerk ist dieser Zusammenbruch besonders
bedauerlich, da es seit Jahren 250 bis L00 Arbeitern aus¬
kömmlichen Verdienst bot. Seit dem Streikausbruch ist die
Arbeiterzahl hier auf etwa 60 herabgesunken, die jetzt noch einige
übernommene Arbeiten für fremde Rechnung fertig stellen.

6.  Bad Soden i. T „ 3. November. Mit dem Verlauf der
diesjährigen Badcsaison  waren unsere Kurhaltcr recht zu¬
frieden. Die Zahl der Kurgäste belief sich auf 5178 (im Vor¬
jahr 5083) .^ An Kurtaxe wurden eingenommen 38 628 M. (i. B.
38 545) : Bäder wurden genommen 27 324 (24 204) , wovon 541
(563) Freibäder . Die Einnahme aus den Bädern betrugen
39 005.60 M . (34110 .50). Der Versand dcr hier hergestellten
Pastillen vom 1, Oktober 1909 bis dahin 1910 bezifferte sich
auf 1295 486 (1878 650) Schachteln.

— Aus dem Kreise Limburg, 4. November. Man schreibt
uns : Der „Juaendkricgsspielstreit"  im „Nass. Bote"
hat durch die Auseinandersetzungen der Freunde und Gegner
des Kriegsspiels allgemeines Interesse hervorgerufen und ge¬
rade das Gegenteil von dem bewirkt, was die Gegner eigentlich
beabsichtigt batten . Die Lebrcrspielbereinigung an der Elb hat
mit ihren Schülern ein JugendkriegSspiel veranstaltet , zu
welchem die König!. Regierung ihre Genehmigung erteilt und
sogar einen Schulnachniittag freigegeben hatte . Noch ehe dieses
Spiel ausgeführt iverden konnte, sahen sich „gewisse Leute" ver¬
anlaßt , im „Nass. Bote" (Nr . 244 und 246) gegen diesen
„Sport " mobil zu machen, weil er ihnen „gar nicht gefällt".
Sie hegen dabei Bedenken wegen„der ^rauhen Witterung ", der
„zarten Knochen mancher Schüler", „können auch einen erzieh¬
lichen Vorteil nicht berausfinden " und behaupten sogar, daß es
„auf deu Unterricht selbst nur schädlich einwirken kann". Nach¬
dem. das Kriegsspiel zur größten Freude der Kinder, Eltern und
Lehrer an den Höhen von Hangenmeilingen in schönster Weise
verlaufen ist, erachte ich es für angebracht, wenn iptr uns über
den darüber im „Nass. Bote" geführten Zeitungskampf einmal
gründlich aussprechen. Selbstverständlich kann man in solchen
Sachen ganz verschiedenerMeinung sein. Es gibt aber gewisse
Leute, die sich in Schul- und Erziehungssachcn als Autoritäten
betrachten und eben glauben, ihre ganz persönliche Ansicht als
allein maßgebend überall durchleuchtenlassen zu müssen. Daß
man gerade auf letzterem Gebiete doch nicht ohne weiteres mit
allerlei Phrasen imponieren kann, sondern wenigstens das Not¬
wendigste wissen muß, zumal um als Zoitungsberichtcrstatter
kein Fiasko zu erleiden, davon haben die Spielgegner bereits tm
„Nass, Bote" (Nr, 245) und „Limburger Anzeiger" (Nr. 252)
Kenntnis genommen. Zudem führen die Gegner einen umcmen.
sarkastischen Ton (besonders in Nr. 246 „Nass. Bote") , um gegen
das Verhalten der Regierung und die Bestrebungen der Lehrer
den Widerspruch der Eltern zu provozieren. Warum laßt man
denn die Kinder an Allerheiligen und Allerseelen bei Wind und
Wetter 20 bis 30 Minuten auf dem Friedhof aushalten und
gar den Winter hindurch bei eisiger Kälte den Gottesdienst be-

suchen? Warum hegt man in dieser Erziehung kerne Bedenken.
Es liegt doch für jeden verständigen Menschen klar ans der
Hand, daß für eine Spielverernrgung vereinzelte persönliche
Ansichten nicht maßgebend sein können, daß ferner derartige An¬
griffe nur darauf zurückzuführcn sind, weil man weder Ber-
ständnis für die Sache, noch Fühlung mit derselben hat . Zu
bedauern ist cs nur , daß die Angriffe von solchen Personen
kommen, von denen zu erwarten wäre, daß sie sich den wohlge¬
meinten Erzichungsbestrebnngen unserer Zeit mehr anpaßtcn
und vor allem mit den Erziehungsfaktoren selbst ein gute?, Ern-
pernehmerr zu erhalten sich bemühten . Gerade den letztereri
haben die vermeintlichen Autoritäten durch ihr Vorgehen ivieder
einnral gezeigt — und zwar öffentlich —, daß es sehr schwer nt,
mit ihnen Hand in Hand zu arbeiten , weil sie ihre Sonder --
intereffen überall an di- Spitze stellen. Sie isolieren sich immer
mehr, selbst von Kindern , Eltern und Lehrern , und ivenn sie
dann als Stein des Anstoßes, und zwar mit Recht, betrachtet
und danach behandelt iverden, stimmen sie ihre Klagelieder an,
aber zu spät . Die öffentliche Meinung hat ihnen auch in dieser
Sache in keiner Weise zugestimmt.

L Ems , 4. November, Ein hiesiger Bürger , der ungenannt
bleiben will, hat der Redaktion der „Emser Zeitung " einen
größeren Betrag zur Verfügung gestellt, der als Preis  ge¬
dacht ist für die „besten, praktisch durchführbaren, am meisten
jmö am schnellsten Erfolg versprechenden V o r s chl ä g e und
Anregungen", die aus der Bürgerschaft heraus zur Förde¬
rung des Fremdenverkehrs  und zur wetteren Hebung
der kommunalen Verhältnisse von Ems gemacht werden. Ein
Vreisrichterkollegiunl von neun Herren wird über die Ein¬
sendungen entscheiden und unter ihnen die geeignete Auswahl
treffen . _ _ _ _

Sporr.
* Fuiihall. Das für kommenden Sonntag festgesetzte Liga¬

spiel bringt dem Sportverein als Gegner den Frankfurter Juß-
ball-Klub Amicitia von 1902. Das Spiel beginnt um 3 Uhr
auf dem Sportplatz an der Frankfurter Straße.

* Fechtsport . Das kommenden Samstag und Sonntag in
Mainz (Kasino zum Gutenbcrg ) ftattfindende 31. Fecht-
turnierS des Verbandes mittelrheinischer Fechtrlubs wird bei
scharfem Wettbewerb ein sehenswertes sportliches Ereignis wer¬
den. Die bis jetzt vorliegenden Meldungen ergeben eine starke
Teilnahme der Fechter des Mittelrheines , und die Kämpfe
dürften umso spannender werden, da sich nur die besten melden,
seit der Verband ein beträchtliches Cinsatzgeld erhebt, um mehr
durch die Güte des Gebotenen als durch hohe Zahl zu glänzeu
und um die zeitliche Ausdehnung zu beschränken. Die meisten
Meldungen (17) sind dieses Jahr von Darmstadt abgegeben,
dem Frankfurt . Mainz und Wiesbaden (Klub und Vereinigung)
mit faft^gleicher Ziffer folgen. Bemerkenswert ist, daß nur die
spezif, Sportwaffen (Florett und leichter Säbel ) mehr An¬
hänger finden, während die Beteiligung im deutschen Säbel
langsam nachläßt. Am lebhaftesten und interessantesten werden
die Kämpfe am Sonntagmittag sein, bei denen nur die besten
Fechter des Verbandes, „die Senioren ", die schon erste Preise er¬
rungen haben, zugelasscn sind.

Gerichtliches»
Aus rrusruKEgs» GLrichtssäkerr.

Die „Wahrheit" vor Gericht,
sh. Berlin , 4. November. (10. Verhandlungstag .) Zu

Beginn 'der heutigen Sitzung wurden zunächst sämtliche
Artikel verlesen, die sich mit dein Klub „Berolina " beschäf¬
tigen. Es handelt sich bei dem Klub „Berolina " um jenen
exklusiven Spielklub in der Bellevuestraße, in dem nächl-
licherweise die Großkonfektionäre Berlins und andere durch
leichten Gewinn reichgewordene Größen des Berliner
Handels und der Berliner Industrie ihr Geld ivieder an
den Mann zu bringen pflegten. Der Klub kam schließlich
in Differenzen mit der Polizei und in der Folge beschäf¬
tigte sich auch die Presse mit ihm, als bekannt wurde, daß
in ihm jede Nacht ungeheure Summen gewonnen und ver¬
loren wurden. Bor allein war cs auch hier die „Wahr¬
heit", -die den Kampf aufnahm und gegen die Spielhölle
ivettcrte.

Kleirre Chronik.
Ein großer Hoteldicbstahl. In einem Hotel Unter

den Linden zu Berlin wurden einem Großindustriellen aus
Eöln Juwelen und Bargeld gestohlen. Der Dieb war an¬
scheinend ein Angehöriger jener Sorte von internationaleil
Hoteldieben, welche die Tischzeit benutzen, um sich unbe¬
merkt in die HotelzimmeMu schleichen, die Koffer mit einem
Messer aufzuschneiden und ihres Inhalts zu berauben. Die
gestohlenen Schmucksachcn haben einen Wert von 6000 M.
Der Dieb hat u. a. noch drei österreichische Tausendlronen-
schcine und 12 bis 15 Hunderttronenscheinc mitgenommen.

Ein blutiges Familiendrama spielte sich in dcr Gaustz-
straße in Berlin ab. Ein 57jähriger Tischler erschien in
der von seiner von ihm getrennt lebenden Frau und seinen
Stieftöchtern bewohnten Behausung in der Absicht, weil er
neuerdings mit ihnen in Streit geraten war , seine Frau zu
erschießen. Er tötete seine Frau durch einen Revolverschnß
und Verletzte sich dann selbst lebensgefährlich.

Eine Familie in Brandgefahr. Durch einen an sich ge¬
ringfügigen Wohnungsbranv ivurden in der Grenadicr-
straße zu Berlin mehrere Personen in ernste Lebensgefahr
gebracht. Das Feuer entstand in der im dritten Stock ge¬
legenen Wohnung eines Kaufmanns . Es führte in kurzer
Zeit eine starke Bergualmnng der Räume herbei. Nachdem
die Familienangehörigen ins Freie gelangt waren, wollte
dcr Kaufmann mit seinem dritten Kinde über die Hintere
Treppe flüchten; die Berqualmung hinderte ihn daran.
Zum Glück traf die Feuerwehr mit der großen mechani--
schen Leiter ein, um die beiden aus diesem Wege zu be-

'ICI  gin Ehedrama. Nachts wurde in Eharlottcnburg die
21 jährige Ehefrau des Kellners Schmauch wegen versuchten
Totschlags verhaftet. Sie gab auf ihren Ehemann , nachdem
sie mit einem Kellner vom Eafü Kerkau, in welch letzterem
sie als Kassiererin tätig war, ausgegangen und dieser von
ihrem Ehemann verprügelt worden war , zwei Revolver --
schüsse ab, wodurch indessen niemand verletzt wurde.

Zu dem Brand in der Lanzschen Fabrik. Dcr durch das
Großsener bei der Firma Lanz angerichtete Schaden beläuft
sich ans ungefähr 1800 000 M. Der Bclricb der zerstörten
Abteilungen wird in anderen Abteilungen fortgesetzt, so daß
die von denr Brande betroffenen 300 Mann weiter be¬
schäftigt werden können. Bei dem Brande sind 2200 fertige
Maschinen zugrunde gegangen.

Im Wahnsinn feuerte ein neapolitanischer Baron in
den Zuschauerraum des Verd-itheaters zu Genua fünf
Revolverschüsseund verwundete sich dann selbst durch einen



Vettc  e« Samstag , 5 . November 1910. Mrrsvasener Cagvrarr» Abeud-AaSgave , 1. 5öl<m. Nk. 518.
Schutz in die Stirn . Eine Dame wurde verwundet . Die
Panik war entsetzlich. Ein Feuerwehrmann machte den
Wahnsinnigen unschädlich.
! Ein Priester als Giftmischer . Wegen Giftmordes wurde
in Reggio (Italien ) gegen den Pfarrer Raso verhandelt,
der seinem Kollegen und Vorgesetzten, dem Hauptgeifllichen
des Ortes , Schwefelsäure in den Meßlelch gegossen und ihn
mit dom Sakristan auf diese Weise getötet hatte . Motiv Neid.

Eine Grubenkatastrophe . In Holande ini Staate
Alabama sind durch eine Grubenexploston 100 Bergleute
eingeschloffen worden . Viele sollen tot sein.

Handel . Industrie , j
o Volkswirtschaft , e | i

Banken und Börse.
* Oie Preußische Hypotheken-Aktienbauk schätzt die Divi¬

dende jedenfalls nicht niedriger als im Vorjahr (damals
6% Proz.).

Anleiben.
w. Die türkische Anleihe. Wie der „Finanzherold " aus

Paris erfährt, wird in dortigen Finanzkreisen die Frage venti¬
liert, ob nicht durch die Veränderung im Ministerium, be¬
sonders im Finanzministerium, auch die Stellungnahme der
französischen Regierung gegenüber der türkischen Anleihe¬
frage eine Veränderungerfahren könne.

Berg « und Hüttenwesen.
w. Oie Erzausfuhr von Lulea (Schweden) ist für dieses

/ahr abgeschlossen. Im ganzen sind im abgelaufenen Jahr
von Lulea '1225 000 Tonnen Eisenerze ausgeführt worden,
das größte Quantum, das je in einem Jahr verfrachtet wor¬
den ist,

Industrie und Handel . '
* Vom amerikanischen Eisenmarkt. Nach dem Wochen¬

bericht des „Iron Monger“ aus Philadelphia über die Lage des
amerikanischen Eisen- und Stahlmarktes haben die Eisenbahnen
mäßige Aufträge auf Schienen und Gleismaterial ausgegeben.
Die Tendenz in Roheisen ist unregelmäßig ; in den geringen
Qualitäten war etwas mehr Geschäft für Januar -März-Lieferung,
besonders wo sich die Werke hinsichtlich der Preise kulant
zeigten. Die Röhrenwerke haben etwas besseren Bedarf für
Lieferung für das laufende Quartal . Für basisches Eisen
wurde eine Betriebseinschränkung bewirkt, da sich die Vor¬
räte angehäuft haben . Wenig Geschäft herrschte in Schmiede¬
eisen und Eisen von geringem Phosphorgehalt . Basisches Eisen
war schwächer. Wenn auch Fabrikate allgemein etwas besser
gefragt waren, so fanden doch nur wenig Umsätze von einigem
Umfang statt . Bleche lagen etwas besser und1 waren gefragt
Knüppel notierten um eine Nuance schwächer, Stäbe waren
ohne Geschäft.

* Vereinigung Deutscher Gaskocher-Fabrikanten . In einer
dieser Tage abgehaltenen Generalversammlung ist nach der
•Cöln. Ztg." die Verlängerung der Vereinigung auf drei Jahre
beschlossen worden.

w. Preiskonvention der Zementwerke. Die Verhandlungen
zwischen den hannoverschen Zementwerken und der mittel
deutschen Gruppe der Zementindustrie , die 'gestern stattlanden,
führten in der späteren Nacht noch zu einer Verständigung auf
der Basis einer Preiskonvention. Der Vertrag wurde von den
Anwesenden unterschrieben , aber mit einigen Vorbehalten
Einige Differenzen hofft man jedoch bald überwinden zu
können. Die Verkäufstätigkeit wurde noch bis zum 20. Nov
verschoben.

* Die Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg erzielte in
.1909/10 nach 1476 487 M. (i. V. 1497 255 M.) Amortisation
einen Reingewinn von 3 223 556 M. (i. V. 2 822 959 M.). Daraus
wird wieder eine Dividende von 19% Proz. verteilt . Zur
Extraamortisation werden 300000 M. und für Arbeiterwohl
fahrtszwecke wieder 100 000 M. verwandt . Vorgetragen werden
447 556 M. (421 959 M.).

Versicherungswesen.
* Dividenden. Die Aachener und Münc heuer  Feuer

Versicherungs-Gesellschaft dürfte nach der „Voss. Ztg.“ füi
1910 voraussichtlich wieder dieselbe Dividende wie im Vorjahr
(100 Proz ., d. i. 300 M. pro Aktie) verteilen.

Verschienen es.
w. Kartoffelernteschäiziwg und Saatensstandsbericht der

Preisberichtsstellen des deutschen Landwirtschaftsrats : D,e
Kartoffelernte ist im ganzen besser ausgefallen , als nach den
sehr ungünstigen Einflüssen des Sommers vielfach erwartet
wurde ; der Umschwung zu trockener Witterung Ende September
kam noch zeitig genug, um ein weiteres Umsichgreifen der für
die frühen Sorten so verhängnisvoll gewordenen Fäulnis zu
verhindern . Die Durchschnittsschätzung für Preußen hob sich
von 87.1 Proz. seit dem Vormonat auf 93.6 Proz ., wobei die
besten Noten auf Brandenburg 108.8 Proz., Pommern 104.3 Proz.,
Ostpreußen 102.4 Proz . und Posen 102.0 Proz . entfielen. Außer
in den genannten preußischen Provinzen finden sich
Schätzungen über 100 Proz . nur noch in Mecklenburg-Schwerin
111.9 Proz . und Mecklenburg-Strelitz 105.2 Proz. Wesentlich
ungünstiger sind die Ergebnisse im Westen und Süden des
Reiches, wo die Kartoffeln auch mehr als in den anderen Ge¬
bieten unter Krankheiten und Fäulnis zu leiden hatten . So
haben in Preußen , Rheinland mit 78.1 Proz ., Hessen-Nassau
mit 72.7 Proz . und Westfalen mit 64.3 Proz . am ungünstigsten
abgeschnitten. Daran schließt sich Bayern mit 72.3 Proz.,
Württemberg mit 61.8 Proz., Baden mit 60.4 Proz., Elsaß-
Lothringen mit 61.0 Proz. Der für das ganze Reich sich er¬
gebende Durchschnitt 87.5 Proz. (gegen 94.8 Proz. im Vorjahr)
bedeutet gegenüber dem Vormonat eine Besserung von 5.2 Proz. ;
der Verlust an kranken und faulen Knollen erreicht diesmal
8.9 Proz., während im Vorjahr nur 5.1 Proz. in Abzug kajnen.
Die Herbstbestellung war wegen übermäßiger Bodenhärte häufig
mit Schwierigkeiten verbunden , aber bis auf kleinere Weizen-
fiächen meist überall erledigt. Der frühgesäte Roggen ist gut
und gleichmäßig aufgelaufen, doch hat das trockene und zeit¬
weise rauhe Wetter das Wachstum im weiteren Verlaufe zu-
rftakgehatten, so daß namentlich die spät bestellten Felder Ende
Oktober einen vielfach dürftigen Eindruck machten . Wegen der
Mause- und Schneckenschäden mußte manches Feld umgepflügt
und neu bestellt werden. Weizen war wenig entwickelt und
noen nicht zu beurteilen , durchdringender Regen und noch
einige Zeit offenen WetteA sind dringend nötig, wenn die
Saaten krafüg in den Winter kommen sollen.

Handelsregister Wiesbaden.

hei jÄSÜi ÄÄ L
folgender Eintrag gLacht ° KariWHd
in Frankfurt a. M„ Fritz Nette in Berlin, Kurt Neäeh ? B™ ,

ist Gesamtprokura dergestalt erteilt, daß jeder derselben zur
\ertretung der Gesellschaft in Gemeinschaft mit einem Vor¬
standsmitglied oder stellvertretenden Vorstandsmitglied berech¬
tigt ist. Der Bankdirektor Friedrich Reinhart zu Frankfurt a. M.
ist zum weiteren Vorstandsmitglied bestellt.

Marktberichte.
— Marktbericht zu Mainz vom 4. November. Kartoffeln

100 kg 6—7, Weißkraut 1 St. 10—20, Zentner 4—8, Rotkraut
1 St. 15—30, Zentner 8—10, Zwiebeln 100 kg 12, kg 8—10,
gelbe Rüben 100 kg 6, Lauch 30, Sellerie 110, Petersilie 20,
Butter süß % kg .115—125, in Partien 105—115, Eier 25 St.
150—200, Karotten geh. 10, % kg 12—15, Rhabarber 16,
Erbsen mit 50, ohne 60—70, Rosenbrocken 20—25, Erdkohlrabi
1 St. 15—25, Dickbohnen 14—16, Tomaten 25—30, Champig¬
nons 80, Knoblauch 30—40, Römischkohl 16—18, Roterüben
8, Weißerüben 10, Spinat 12—14, Schwarzwurzel 20—25,
Tellowerrübcben 30, Gurken 1 St. 15—45, Kohlrabi 3—6,
Wirsing 4—8, Zuckerhut 8—10, Kopfsalat 5—8, Endivien 5—10,
Blumenkohl 25—50, Meerrettich 15—40, Rettich 10—20, geb.
5—7, Radieschen 3—5, Melonen 20—30, Apfelsinen 5—12,
Zitronen 5—10, Apfel % kg 12—30, Birnen. 14—30, Reronüsse
60, Manabrot 25, Bananen 1 St. 7—10, Himbeeren 50—60,
Trauben % kg 30—50, Kokosnüsse 1 St. 20—30, Nüsse 100 St.
60—130, Ananas % kg 100, Paprika 40, Maronen 18—20, Fergen
35, Artischocken 1 St. 20—35, Quitten 1 St. 20—35, Schwämme
% kg 45—60, Süßkroneberger 12—18, Granatäpfel 1 St. 15—20,
Datteln % kg 100—120, Johannisbrot 25.

— Fruchtmark ! zu Mainz vom 4. November. Weizen per
ICO Kilo 20.50 bis 21 M„ Korn ,15.75 bis 15.85 M., Gerste 16.50
bis 16.75, Hafer 15.50 bis 15.75 M., Kornstroh 3.30 bis 4.20 M.,
Heu 6.80 bis 7 M., Kleeheu 6.80 bis 7 M., 2 Kilo gemischtes
Brot 1. Sorte 56 Pf., 1 Kilo gemischtes Brot 1. .Sorte 28 Pf.,
2 Kilo Schwarzbrot 2. Sorte 52 Pf., 1 Kilo Schwarzbrot
2. Sorte 26 Pf., 114 Kilo Weißbrot, allgem. Preis 71 Pf.

— Viehmarkt zu Maiuz vom 4. November. Ochsen, per
50 kg Schlachtgewicht, 1. Qualität 88 bis 93 M., 2. Qualität 84
bis 87 M., Kinder 1. Qualität 82 bis 88 M., Kühe 1. Qualität
78 bis 86 M„ 2. Qualität 68 bis 74 M., 3. Qualität 64 bis 68 M.,
Kälber 1. Qualität per Pfund 95 bis 98 Pf., Schweine 1. Quali¬
tät 74 bis 75 PL. 2. Qualität 73 Pf., 3. Qualität 65 bis 68 Pf.

Letzte Nachrichten.
RrichstagsersatzwaHl in Posen.

Posen , 5. November . (Eigener Trahtbericht .) Bei
der gestrigen Ersatzwahl für den durch Tod des Reichs-
tcigsabgeord rieten Dr . von Skarzynski freigewordenen
vierten Posener Wahlkreis wurden abgegeben für
Morawski (Pole ) 16 965 und für Schwarhkopf -Rose
(Deutscher Kompromißkandidat ) 5668 Stimmen . Drei
Bezirke stehen noch aus und 30 Stimmen sind zer¬
splittert . v. Moratvski ist somit gewählt.

Zur Borromäus -Enzhklika.
Int . Dresden , 6. November . Gegen die Beleidi¬

gung d e s K ö n i g s von Sachsen,  die der
Budopester Baron Dr . Mathies in seinem Buche „Wir
Katholiken und andere " wegen des Verhaltens des
sächsischen Hofes zur Borromäus -Enzhklika geübt halte,
hat der Vikar am Dresdener Hof , Bischof Dr . Schäfer,
einen P r o t e st b r i e f an den Papst gesandt . Darin
wird darüber Beschwerde geführt , daß eine bon dem
in der ganzen katholischen Welt geachteten König bon
Sachsen nur im Interesse des religiösen Friedens ge¬
troffene Maßnahme , die vom Vatikan in ihrer Bedeu¬
tung richtig gewürdigt worden sei, nachträglich von
einer Persönlichkeit , die sich einer päpstlichen Auszeich-
nun erfreue , in so hämischer Meise herabgewürdigt
worden sei.

Ein Automobilunfall.
hd . Dresden , 5. November . Gestern nachmittag 5 Uhr

geriet eine Autoniohildroschke i« der König -Johann -Straße
aus dem durch den Regen schlüpfrig gewordenen Asphalt
ins Rutschen. Der Chauffeur konnte den Wagen nicht mehr
halten und fuhr ans den Bürgersteig der um diese Zeit stark
belebten Straße . Die Restaurateursgattin Mitscherling
und ihr vierjähriges Töchterchen wurden von dem Automobil
erfaßt und eine Strecke weit geschleift. Die Frau erlitt
einen schweren Schädelbruch und das Kind ebenfalls bedenk¬
liche Verletzungen.

Brand einer Gasquelle.
Hamburg , 5. November . (Eigener Drahtberichi .) In

Neugamme bei Bevgedorf wurde bei Bohrungen in einer
Tiefe von 200 Meter eine Gasquelle erbohrt , die gestern
abend in Brand geriet und heute vormittag noch mit
stundenweit hörbarem Geräusch brannte . Es ist Gefahr vor¬
handen.

Wieder ein Brand in der Brüsseler Ausstellung.
hd . Brüssel , 5. November . Heute morgen gegen 4 Uhr

brach in der Brüsseler Kirmes  ein Brand aus . Die
Feuerwehr und mehrere Abteilungen Soldaten waren so¬
fort zur Stelle und beteiligten sich eifrig an den Löschungs-
arbciicn , und es gelang bald , des Feuers Herr zu werden.
Bereits um 5 Uhr war das Feuer vollständig gelöscht. Der
verursachte Schaden soll nur unbedeutend sein.

Brüssel , 5. November . (Eigener Drahtbericht .) Der
Brand in Alt -Brüssel wird allgemein auf Brandstiftung
zurückgcführt. Es wurden Reste von Stearinkerzen ent¬
deckt, die auf Stroh gebrannt haben sollen.

Unwetter in Frankreich.
wb. Paris , 5. November . Die überaus heftigen Stürme,

die gestern in ganz Frankreich , namentlich an den Küsten
herrschten, haben mancherlei Unglücksfälle verursacht . Aus
der Reede von Lorient im Golf von Morbihan , im Hafen
von Turbale und in der Nähe von La Seine , an der Mitt iL
meerküste bei Toulon gingen mehrere Boote unter . Sieben
Personen kamen dabei ums Leben.

Berlin , 5. November . (Eigener Drahtbericht .) Das
Diner  beim Reichskanzler  zu Ehren des russischen
Staatssekretärs Ssasonow findet erst morgen statt . Heute
nehmen der Reichskanzler und Gemahlin an der Abend,
tasel im Neuen Palais teil.

Kantinen tal - Telegraphcn - Kompagnie.

Paris , 5. November . -Offiziös verlautet , das nem
Ministerium beabsichtige keineswegs , dre Freiheit der
Syndikate zu verletzen . Aber es wolle den Arbeitern
und Angestellten der öffentlichen Betriebe das Recht
entziehen,  sich behufs Vorbereitung zum Aus-
flar -be gemeinsam zu verabreden . Man müsse diesen
Arbeiterkategorien offen erklären , daß sie das Koali¬
tionsrecht nicht besitzen. Viele Arbeiter und Angestell¬
ten würden dann Wohl auch zögern , in einen Ausstand
zu treten , falls ihnen der Gebrauch dieser für die
Interessen des Landes so gefahrvollen Waffe untersagt
würde . Briand will ein Schiedsgericht schaffen,
welchen! alle Wünsche und Beschwerden der Arbeiter
zu unterbreiten wären . Dadurch würden die Zwistig¬
keiten jedenfalls eine Verminderung erfahren.

Paris , 5. November . Hier waren Gerüchte t>r<
breitet , wonach der König von Spanien er¬
mordet  sein sollte . Eine Depesche aus Madrid er¬
klärt sie in aller Form für erfunden.

Letzte Srrndrlsna -kikeirrlten.
Telegraphischer Kursbericht.

tMitaeieilt vom Bankbaus Pfeiffer  u . Rc- Panaaasse
Frankfurter Börse, 5. November, mittags 12J/2 Hör. Ärehit.

Aktien 209.25, Diskonto-Kommandit ,191? /». Dresdner gn,,!
162.25, Deutschs Bank 257' /, , Handelsgesellschaft 168 25, Staat «,
bahn 161, Lombarden 228/s, Baltimore und Ohio 11 Ob,, Geilen¬
kirchen 211.50, Bochumer 225.25, Harpener 187, Lückenlose 17Q
Norddeutscher Llotzd 1077/„, Hamburg -Amerika-Paket 1445V
4vroz. Russen 92.25, Phönix 242, Edison 269, Übersee iss
Schustert 155.50. Tendenz : ruhig.

r .. n*
Öffentlicher Wetterdienst.

Wettervoraussage
dev Dienststelle $ftrcmSlf« rt a . W.

(EJrtcotofog. Abteilung VS StSjtlsL ©trete*)

für den 6. November:

Ausheiternd , Regenschauer , vereinzelt kühl.

Gcnauercs durch die Frankfurter Wetterkartentmonatlich
50 Pf .), welche am „Tachlatt -Haus ", Langgasse 21

täglich angeschlagen werden. '
S5T“ Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Hanptaaenmr, Wilhelnistraße 3, und in der
Lagblatt-Zweigstellc,Bismarckring29. täglich auSgehäncst

Meieorolog.Beobachtungen. Station Wiesbaden.
4. November.

Barometer auf 0>n. Normal-
schwer .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) .
Dunitspanming lMillimeier)
Rclaiio Feuchtigkeit(» .
Windrichtung . . . .
N derschlagshöhe(Millim. .
Hoapie Tempu alur (Celsius) 8.3.

7 Uär j 2 Uhr
morgen» | «ach« .

9 Uhr
sbmds.

729.6 737.3 739.4
709.5 747.3 743.7

80 8 l 50
6.2 5.7 6.1

7:n 70 94
SW . 4 SEP. 3 W 1
12.4 3.2 4.1

Mittet.

735.4
745.5

6.6
6.0

80.1

Niedrigste Temperatur 4.2.

Auf- und Untergang für Sonne (©) und Mond((?)
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mittelcnropäifc&rc Zrjt .)

November im Süden
Uhr Min.

6.
7.

C> jj (T
Aufgang Untergang Aufgang Umeraan«

Uhr Min Uhr Min^Dr Mtn^Uhr MtL
i

i12 11 ; 7 25 4 56 1 0 4 N. 1
|12 11 7 27 .4 54 )10 56 31. 1

1->A
4R

I
Geschäftliches.

asseier
Hafer-Kakao

wird als
Kinder-Friihsfück

tausendfach ärztlich empfohlen . Nur echt in
blauen Kartons für 1 Mk., niemals lose . p >

Redaktionelle Einsendungen LL *5
Verzögerungen niemals an die Adresse eines Redakteurs, sondern stet,
an Sie Resektion des WieSoadener Taqblatts zu richten
Manuskripte sind nur ans einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Ein Postdampfer überfällig,
wb. Marseille , 5. November . Ter am 14. Oktober von

Liverpool nbgegangcne Postdampfer „Kurdistan"
ist seit dem 28. Oktober überfällig.  Man befürchtet,
Daß der Dampfer mit seiner aus 38 Mann bestehenden Mann-
chaft und einer Anzahl Reisenden bei den letzten Stürmen

im Golf von Gascogne untcrgegangen ist >

Die Atzend-AilSgatze umfaßt 10 Seite«
und die Verlagsbcilage „Ter Landbotr".

Leitung: W. Schulte vom Brühl-

Verantwortlicher Redakteur kür Politik u. Handel: A. Hegerhork , Erbenheimer
Höhe:, für Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , Sonnenbera : für Wietbadene^
Nachrichten: C RötHerdt .- für NassauischeNachrichten. BuS der URiaebiing
und GerichtSiaal: H. Diefenbach ; für Vermischtes, Sport und Bnefkafte« ;
L. LoSackcr ; für die Anzeigen u. Reklamen: H. Dornauf ; fänttlich in Mddabe ».
Druck und Verlag der & Schellenbergjchen Hof-Buchdruckerei in Wie-btUx».

^tzrechltundeder Redaktion-' 12 bis i Uhr.



Wiksba - kmr Tsgblstt.
„Tagblatt-HauS"

Schalter-Halle geöffnet von 8 Uhr morgen»
bis S Uhr abends.

27,000 Momenten.
Br »» gs -PreiS für beide Ausgaben : 70 Psg . monatlich, M . 2.— vierteljäbrlich durch den Verlag
Langgaffe21, ohne Bringer lohn. M . S.- vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten, auSschlicfflich
Bestellgeld- — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bis¬
marckring 2S, sowie die 112 Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen 32 Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagdlatt - Träger.

Luzeigcn -Snurhmc : Für die Abend-AuSgabe bis 1L Uhr mittags : für die Morgen -Ausgabe bis 8 Uhr nachmittag?.

2 Tazcrausgliben. Fernsprecher-Rrtfr
„Tagblatt - Haus " Nr . 6650 - 53.

Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abeudr.

Bt -zciaen -BrerS für die Zeile : 15 Dtg. sür lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzsorm: La Psg. in davon abweichender SatzauSsnhrung, sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen; 30 Psg. für alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mk. sür lokale Reklamen: 2 MI . sür auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und oiertel Seiten , durchlauiend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Ausnahme unveränderlcr Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabait.

Für die Aufnahme von Anzeigen an vo.' geschriebenen Tagen wird leine Gewähr übernommen.

Kr. 517. Wiesbaden , Samstag , 5 . November 1910. 58 . Jahrgang.

Morgen -klusgabe.
1. Wccrtt . _

Uolitische Übersicht.
Mo bleibt die Gesetzesvorlage über di«

Haftpflicht der Kehrer?
Im Frühjahr 1909 nahm das preußische Abgeord¬

netenhaus ein Gesetz an , das die Haftpflicht des
Staates und der Kommunen für Pflichtverletzungen
ihrer Beamten festsetzte; dieses Gesetz bestimmte, daß
für Lehrer und Lehrerinnen an Stelle des Staates
der Schul verband die Haftung übernehmen solle.
Tos wollte aber das Herrenhaus nicht zugeben, obgleich
der Staat sich bereit erklärte , für unvermögende Schul¬
verbände einzutreten ; es forderte vielmehr , der Staat
solle die Haftpflicht übernehmen . Dazu war nun die
Negierung nicht bereit ; daher einigten sich beide
Häuser des Landtags dahin , daß die Lehrer gänzlich
von dem Gesetze ausgeschlossen wurden ; aber das Ab¬
geordnetenhaus verlangte baldige Vorlegung eines be¬
sonderen Gesetzes, durch das die noch strittige Ange¬
legenheit geregelt werde. Obgleich nun andert¬
halb  Jahre verstrichen sind, verlautet noch immer
nichts darüber , daß die geforderte Vorlage von der
Negierung fertiggestellt sei, und auch die offiziösen
Zeitungsnachrichten , in denen bereits das Arbeits¬
pensum der künftigen Tagung des Abgeordnetenhauses
bekanntgegeben wird , erwähnen eine solche Gesetzes-
vorlage nicht. Es ist daher erklärlich, daß sich in den
Kreisen der Lehrerschaft aller Schularten eine starke
Beunruhigung geltend macht, da man befürchtet, die
Angelegenheit könne ganz in Vergessenheit geraten
lind die Lehrer somit wieder einmal einem neuen
Ausnahmezustand unterworfen werden, obgleich für sie
bei der Art ihres Dienstes ganz besondere Gefahren
bestehen. Wenn auch zugegeben werden kann, daß die
Zahl der Unglücksfälle im Schulbetrieb zum Glück
verhältnismäßig niedrig ist, so sind diese doch nicht
selten von recht schiverer Art . Allgemein bekannt il't
l  B . das Unglück in einer Schöneberaer Schule , in
der bei einem Experiment der Lehrer und eine Anzahl
Schülerinnen verletzt wurden . Auf gleiche Weise ver¬
lor kürzlich in Braunschweiq ein Knabe fein Augen¬
licht, und in Langensalza wurde einem Knaben von
einem Mitschüler in der Schreibstnnde ein Auge ans¬
gestochen. Die Haftpflichtgefahren , die dein Lehrer bei
Ausflügen und Festlichkeiten der Schüler drohen, sollen
hier nur angedeutet werden. Es ist daher eine Forde¬
rung der Gerechtigkeit, "öie Lehrer den anderen Be-

FrmUrton.
Rodin.

Von Dr. Paul Landau.
Unsere Zeit, die an künstlerischen Kräften so reich ist,

besitzt doch nur ganz wenig große Genies, die schon bei
ihrem Leben der Unsterblichkeit sicher sind, die ganz neue
Werte der Form geschaffen haben. Zwar ist das Urteil
und die Schätzung der Zeitgenossen stets ungewiß und wir
können heute nicht ahnen, wer von den um 1900 schassenden
Meistern in 100 Jahren den dauerhaften Ruhm der Ge¬
schichte erhalten wird . Wenn wir aber doch bereits einen
der Unserigen mit stolzem Hochgefühl unter die erlauchte
Schar der höchsten Schöpfer einrethen dürfen, so hat kein
anderer mehr Anrecht darauf t als Auguste Rodin. Was
alle glühend erstreben und was doch kein Mitlebender in
einer anderen Kunst, in Dichtung, Musik, Malerei und
Architektur vollkommen erreicht hat , das ist ihm gelungen:
einen originalen, völlig selbständigen, großartigen Aus¬
druck für das Sein und Fühlen der Gegenwart zu finden.
Werke, wie fein Balzac und Victor Hugo, die die wunder¬
samste Gestaltung der modernen Schöpferkraft darstellen,
wie sein „Höllcntor", das Dantes göttlicher Komödie das
Inferno unserer inneren Qualen und Seelenkonflikte gegcn-
übevstellt, seine Verkörperungen menschlicher Leidenschaften
und göttlichster Träume — sie stehen auf einsamer Höhe der
Vollendung, hoch über allen Hervorbringungen ihrer Um¬
welt, grandios und gewaltig in ihrer Geschlossenheit und
doch uns nahe und verwandt, weil wir in ihren Gebärden
unsere geheime Sehnsucht spüren, in ihren Körpern unser
Herz schlagen, unser Blut pulsen fühlen. Dabei hat Rodins
Kunst, wie jede bedeutende Leistung der Menschheit, die
Grenzen von Zeit und Raum überwunden; als Krönung
einer langen Entwickelungsreihe knüpft sie an die Stelle
der Vergangenheit an, von den alten Ägyptern bis zu seinen
nächsten Vorläufern, Rüde und Carpeaux; als Trägerin
reicher, noch ungeahnter Zukunftshoffnungen reicht sie
gleichsam den kommenden Genien ferner Jahrhunderte die
Hand; als Tat eines in uns und unter uns Lebendigen

amten gleichzustellen und ihnen die Haftung in der
Weise abzunehmen,  wie es das oben erwähnte
Gesetz bereits ursprünglich bestimmte. Besondere Be¬
sorgnis brauchen die Finanzmänner Preußens ange¬
sichts der geringen Zahl der ltnglücksfälle nicht zu
hoben. Aber auch die Konservativen beider Kammern
könnten ihren Widerspruch aufgeben, falls die Regie¬
rung ihre Wünsche nicht in vollein Umfang berück¬
sichtigt, da das Risiko für jede -Schulstelle jährlich nur
einige  G r o sche n beträgt , wenn für alle  Stellen
eine Versicherung abgeschlossen wird . Ta mit Aus¬
nahme Berlins jeder Ort Zahlung in die Alters-
zvlaoekasse für Lehrer zu leisten hat , könnte dabei der
Betrag für eine Versicherung gleichzeitig mit abge¬
liefert werden, fo daß für sämtliche Lehrkräfte eines
Bezirks nur eine Police anzufertigen wäre ; natürlich
könnten mehrere kleine Bezirke zusammengelegt wer¬
den Die Kosten für eine solche Kollektivversicherung
dürften für die Schulstelle jährlich höchstens .40 bis ,50
Pfennig betragen . Ta die wichtige Frage in so ein¬
facher Weise zu lösen ist, sollte man endlich an ihre
Erledigung Herangehen. <

AttsrrchssoxrMstrrr rrwd»a- rkale SoMl-
demokrate ».

Im Ruhrrevier machen die „Anarchosozialisten",
die mau meistens kurz „Auarchos" nennt , seit einiger
Zeit starke Fortschritte . . Das Essener , sozialistische
-Organ ist nun der Meinung , die Sozialdemokratie
müsse durch Illtraradikalismus den Anarchos das
Wasser abgraben . „Radikal bis ins Mark " müßten alle
an verantwortlicher Stelle stehenden Genossen sein, so
radikal , daß eine Überbietung durch die Anarchos nicht
möglich sei. „An unserer Partei - und Gewerkschafts¬
taktik wird es also im Ruhrgcbiet in erster Linie
liegen, ob wir die anarcho - sozialistische Propaganda
wirkungslos halten ." Partei - und Gewerkschafts-
taktik ! Das letztere Wort verrät , gegen wen der Artikel
seine Spitze richtet. Tie Anarchos wühlen am meisten
unter den Bergarbeitern , und das Organ der Berg¬
arbeiter -Gewerkschaft, des „Alten Verbandes ", ist nichts
weniger als radikal . Sein Redakteur ist der Abg.
Hne. Dieses Gewerkschaftsorgan protestiert denn auch
sofort mit Nachdruck gegen den Versuch, ihm eine radi¬
kale, ja ultraradikale Taktil aufzudrüngen . „Wir sind
es wahrhaftig leid, immerfort das Objekt nnberew-
tigter Angriffe zu spielen", schloß es seine Entgegnung.
Das ist sehr sanft . Das Blatt könnte seurerseits den
radikalen Parteiblättern in Essen und Dortmund Vor¬
halten , daß gerade in ihrem Verbreitnngsbezirke die
Anarchos Erfolge erzielt haben, daß ihnen von den
Radikalen kräftig vor gearbeitet  worden ist.

spendet sie uns Schönheiten, Wunder und Offenbarungen,
die wir beglückt als eigenstes, innerstes Erleben empfinden
Vergangenheit, Zukunft und Gegenwart, klares Verstehen,
dunkles Ahnen und heißes Fühlen, Mächte des Todes,
des Lebens und des Werdens verschmelzen in diesem
Oeuvre zu einer unbegreiflich hohen Einheit. Nur l̂ang¬
sam ist sich unsere Epoche der wichtigen Kultur- und Schön¬
heitsmacht bewußt geworden, die ihr in dem eben 70 Jahre
alt gewordenen Rodin erstanden. Er selbst hatte es nicht
eilig und so ließ auch die Zeit ihn warten . Seinem Ideal
getreu hat der stille, in sich gekehrte, nur nach Arbeiten und
Schaffen begierige Jüngling bis ins reife Mannesalter
hinein sich ausgebrldet und an sich gearbeitet. Wie. einer
jener Steinmetzen der mittelalterlichen Bauhütten, die sich
als die gefügigen Werkzeuge ihres Gottes fühlten, als
gute Handwerker ihr Tagcswerk taten und so anbetungs¬
würdige Künstler wurden, verdiente er sich durch 20 Jahre
sein Brot als Dekoratcurgefelle und Bildhauergehilfe.
„Die Kunst zu lernen, war ich nie zu träge !" Diesen
stolzen Ausspruch Platons kann er noch heute von sich
sagen. Erst als er sein Handwerk auf das vollkommenste
beherrschte, erst als er sich völlig klar geworden war über
sein Wollen und sein Vollbringen, trat er gelassen und
ruhig, wie es nur ein ganz in sich Gefestigter tun kann, in
die unruhig schwankende Öffentlichkeit. Sie hat ihm den
gleichen Empfang bereitet wie allen Großen, d' e etwas
Neues, tief Erregendes und im Innersten Beunruhigendes
bringen. Neid, Verleumdung, Haß, Niedertracht und
Dummheit umheulte» ihn und fletschten ihn an wie
hungrige ' Hunde. Bei seinem ersten Auftreten, als er den
wundervoll beseelten Jünglmgskörper aus dem „ehernen
Zeitalter " dem Publikum zeigte, beschuldigte man ihn
daß er nicht aus der freien Beobachtung des Modells sein
Werk geschaffen, sondern einen Gipsabguß nach der Natur
gemacht habe. Lange mußte er gegen diesen ihm ange-
hcfteten Makel kämpfen und nur feiner zähen Energie ge¬
lang die vollständige Rechtfertigung. Die grimmigste
Hetze jedoch wurde gegen den noch wenig bekannten Meister
1898 entfesselt, als er den „Balzac" ausstellte, diese genialste
Versinnlichung des Geistigen, die wohl bisher der Plastik
gelungen. Die aufgewühlte Flut der häßlichsten Angriffe,
der unverständigstenUrteile umwogte damals den Künstler

DrMsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. An Stelle des in den

Ruhestand tretenden Legationsrats v. Pilgrim-Baltozzi wird
der Legationsrat v. Eckhardt  zum Ministerresidenten in
C et i n j e ernannt werden. Er war bisher Ministerresident
bei der Republik Cuba.

* Unterstaatssekretär Dr . Böhmer . Durch Aller¬
höchste Kabinettsorder ist der Unterstaatssekretär im
Reichskolonralamt Dr . Böhmer zum stellvertretenden
Bevollmächtigten zum Buudesrat ernannt worden.

* Zur Reife des Kronprinzenpaares. Für die Zeit der
Mittelmeersahrt des Kronprinzenpaares ist von Berlin aus
durch die Tetefunkengesellschaft, Berlin SW. 61 ein Sonder-
dienst für die f unk ent el egr ap h isch c Übermittlung
von Pressenachrichten  eingerichtet worden. Es wer¬
den täglich abends die wichtigsten Meldungen der Berliner-
xr.tb Provinzpressc, sowie des Auslandes zunächst drahtlich
nach der österreichischen Küstenstation Sebcnico (an der
Adria) und von dort drahtlos nach dem Kronprinzenschiff
„Prinz Ludwig" abgefandt, das mit einer Telefnnkcn-Bord-
station von erheblicher Stärke und großer Reichweite ausge¬
rüstet ist. Ein gleicher Dienst ist für die Rückreise der Kron¬
prinzessin vorgesehen, die mit dem Reichspostdampser
„Lützow" in der zweiten Dezemberhülsteerfolgt.

* Massenkundgebungen gegen den Zarenbesuch. Ter
Vorstand des sozialdemokratischen Wahlvereins sür
PotSdam -Spandau -Osthavelland fordert anläßlich des
Zarenbesuches am Samstag , den 5. November, zu
„Massenkundgebungen gegen den blutigen Despoten
Rußlands " auf . Im ganzen Kreise werden Volks¬
versammlungen stattsinden . In den beiden größten
Städten des Kreises, Spandau und Potsdam , werden
Rosa Luxemburg und Adolf Hoffmann sprechen.

* Protestanten im Zentrum. Die Zentrumsprcsie sängt
wieder an. aus dem Umstande, daß dem Zentrum früher
eine „nicht unerhebliche Zahl " von Protestanten angehört
hätten, Schlüsse Zugunsten des uichtkonsessionellen Charakters
der Partei 51t ziehen. Diese Bemühungen sollte man doch
endlich cinftcllen. Es ist nun doch nicht zu bestreiten, daß
abgesehen von Schulz und v. Gerlach dem Zentrum nur noch
evangelische Welsen  beigetreten sind. Ob deren Zahl
mehr oder weniger „erheblich" war, ' ist ganz gleichgültig,
da sie mit ihrem Beitritt als Hospitanten nur einen Protest
gegen das Jahr 1866 bezweckten. Für den nichtkonsessio-
nellen Charakter der Partei beweisen sie nichts. Daß sie im
Zentrum gerade die richtige Stätte für die Ausübung ihrer
protestlcrischen Gesinnung finden zu können glaubten, Hai
sür das Zentrum eher etwas Belastendes, gerade sowie
heute die Zuneigung zu den Polen . Was aber die Herren
v. Gerlach und Schulz anbctrifft, so hat Senatspräsidcnt
Schmölder in seiner Broschüre „Zum Frieden unter den
Konfessionen" (Bonn, Georgi) daraus hingewiescn, daß
Gerlach dom katholischen Standpunkte sehr nahe stand und

und sein Werk; aber er stand in all diesem trüben Gebraus
unerschütterlichfest und sicher wie ein ragender Fels im
tobenden Meer. Und aus diesem großen Skandal, der zum
Gespräch der ganzen Welt geworden, ward nun sein großer,
sein nie vergehender Ruhm geboren, so wie in seiner Kunst
so oft rembrandtifch aus tiefen Schatten ein wundervolles
Licht ersteht. Die junge Generation Frankreichs, die Anatole
France, Octave Mirbeau, Mallarmse lind Maeterlinck,
jubelten damals dem Meister als ihrenr geistigen Führer,
als ihrem Erlöser aus den Niederungen des Alltags zu,
der ihnen den Weg zum Lande der Größe und des Wunders
gebahnt. Die Begabtesten der neuen Generation schlossen
sich ihm an und wurden durch ihn zu echten Künstlern, in
Frankreich der Maler Matisse, der Bildhauer Maillol, in
Italien Medarde» Ross», in Skandinavien Vigeland und
Vallgrcn, in Belgien Minne, in Deutschland- Kolbe, Hötger
und mancher andere, und die Allzuvielen tappten natürlich
hinterdrein, so daß man seit Jahren keine Ausstellung mehr
betreten kann, ohne aus die verunglückten Rodin-Jmita-
ticnen, die Nachäffungen seiner äußerlichen Form zu stoßen.

Als Rodin im Jahre 1902 zu der großen Ausstellung
seiner Arbeiten nach Prag kam, nachdem bereits auf der
Pariser Weltausstellung der sein Lebenswerk enthaltende
Pavillon einen der größten, vielleicht den unvergeßlichsten
Eindruck der Riesenschau geboten, da war cs ein Volksfest,
-eine Begeisterung, Jute sie sonst in einer ganzen Stadt kaum
der Einzug eines Königs entfesselt. Die Volksmassen, die
doch nur eine sehr ungefähre Vorstellung von seiner Be¬
deutung hatten, begrüßten ihn wie einen Triumphator.
Die äußere Erscheinung dieses Kunstbeherrschcrs, dessen
Atelier und Museum in Meudem bei Paris ein Wallfahrts¬
ort für viele Verehrer geworden ist, fast wie einst das Haus
Goethes am Fraueuplan in Weimar, wirkt zunächst über¬
raschend und doch bald überzeugend, bezwingend. Eine
kurze, gedrungene, aber wuchtige Gestalt, ein wenig ge¬
krümmt, fast wie Vulkan, der Gott des Feuers und der ge¬
staltenden Kraft, mit geheimen Mächten im Bund, wunder-
reicher--Kunst voll; ein langbärtiger Gnomenkönig, wie ihn
unsere Volkssagen schildern, wohnend zwischen hartem Ge¬
stein und Adern von kostbarem Erz, bedient von einem Heer
unsichtbarer Geister. Man fühlt es, daß dieser Mann mit
den schönen, ans tiefen Höhlen leuchtenden, in scharfer uucr-
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mit den Welfen im Protest gegen 1866 sich zusammenfand.
Schulz hat sich darauf beschränkt, lediglich seiner groß¬
deutschen, preußenseindlichen Gesinnung Ausdruck zu geben.
Wenn dem Zentrum im Ernste daran gelegen ist, durch Zu¬
gehörigkeit von Protestanten den nicht konfessionellen Cha¬
rakter unzweideutig zum Ausdrrick zu bringen, so spare es
sich die historischen Renriniszenzen und stelle eine größere
Anzahl von Protestanten — niĉ einen Konzessionsschulzen,
auch nicht welfische Hospitanten — als Kandidaten in aus¬
sichtsreichen Wahlkreisen aus!

* Erfahrungen deutscher Bergleute in Frankreich.
Vor einiger Zeit wurde über die Auswanderung
zahlreicher Bergleute des Bezirks Recklinghausen nach
Frankreich berichtet. Jetzt sind die ersten ausgewan-
derten Bergleute wieder zurückgekehrt. _ Sie geben über
die ArLeitsverhältnisse und Lebensbedingungen in den
französischen Bergwerksbezirken ein wenig verlockendes
Bild . Sie sind sehr erbost auf die Agenten , durch
deren Anpreisungen sie sich seinerzeit zur Auswande¬
rung veranlassen ließen.

* Aussperrung in der Schuhindustrie . Es ist mög¬
lich, daß in den nächsten Tagen eine große _Aus¬
sperrung in der Schuhindustrie erfolgt . Seit einigen
Wochen streiken in Dresden 1000 Arbeiter in 10 Schuh¬
fabriken , die dem Verbände Deutscher Schuh- und
Schäftefabrikanten angehören . Ta die Arbeiter der
Aufforderung , ihre Beschäftigung wieder aufzunehmen,
nicht nachgekommen sind, hat die Dresdener Ortsgruppe
des genannten Verbandes bei dessen Zentralleitung
den Antrag auf eine allgemeine Aussperrung der
organisierten Schuhmacher gestellt. Jir den nächsten
Tagen soll, wahrscheinlich in Berlin , eine Delegierten¬
konferenz stattfinden , in der über diesen Antrag Be¬
schluß gefaßt wird.

Heer rmd Flotte.
** Kein Ankauf von 20 Flugapparaten durch da§

Kriegs-Ministerium. Wie uns mitgeteilt wird, ist die
in der Presse verbreitete Meldung von dem Ankauf
von 20 Etrich-Apparaten durch das Kriegsministcrium
zu Ausbildungszlvecken für Offiziere unrichtig . Die
Kommission, die hierüber zu beraten hatte , hat zu-
nächst nur den Ankauf von im ganzen 6 Apparaten in
Aussicht genommen, die sich auf die Firma Etrich, die
Gesellschaft Albatroß -Berlin , die Gesellschaft Aviatik
und die Wright -Gesellschaft verteilen . In Frage
kommt ferner zunächst noch ein weiteres Flugzeug,
dessen Wahl noch aussteht . In Anbetracht der sich ver¬
hältnismäßig schnell folgenden Erfindungen auf dem
Gebiete der Aviatik hält man es für notwendig , hin¬
sichtlich der Anzahl der zu beschaffenden Flugzeuge sich
zunächst zurückzuhalten und den Neuerungen besondere
Aufmerksamkeit zu schenken.

Ein neues Zeppelin-Lustschiff für das Heer. Aus Kon¬
stanz will die „Morgenpost" erfahren haben, daß das Kricgs-
ministerium bei der Zeppelingesellschaft ein neues Kricgs-
luftschiff bestellt habe.

AusZmrÄ.
Gr rechen !arrd.

Die Lage. Tie mit der Reorganisation der griechi¬
schen Armee beauftragten französischen O f z i-
ziere  werden am 15. Dezember in Athen eintreffen.
—- Wie es heißt , sind die griechischen A n l e i h e v e r-
Handlungen  zu einem definitiven Abschluß ge¬
langt . — Venizelos hat erklärt , daß er, nachdem er die

sättlicher Beobachtung zusammengekniffenen Augen _ein
Zauberer ist, der im ungestalien Block die um Erlösung
flehende Gestalt eines schönen Wesens hört, in den plumpen
Massen der Materie die stolze Form ahnt und sich verwandt
weiß mit dem Marmor und Holz, in denen er schafft, mit
der Bronze und dem ungckneteten Ton. Die Größe des
Mannes spricht am klarsten aus seinem mächtigen Schädel,
der .kurzhalsig zwischen den Schultern sitzt; wie die Be¬
krönung eines Domes wölbt sich die stolze Kuppel dieses
Hauptes monumental über dem zerfurchten, bartumrahmten
Gesicht, in dem man die Spuren aller Leidenschaften und
Kämpfe, aber auch die edlen Zeichen ihrer Bändigung und
Beseelung eingegraben sieht.

Rodin will nicht, wie etwa Adolf Hildebrand, nur eine
plastische Silhouette schaffen, sondern die Figuren in un¬
zähligen Umrissen und von allen Seiten ausdrucksvoll ge¬
stalten. Seine Gruppen und Formen sollen Licht und Luft
in alle ihre Poren einsaugen und sie von Der reich belebten
Fläche leuchtend farbig zurückstrahlen. Man hat dem Meister
vorgeworsen, daß er damit die Grenzen der Plastik über¬
schreite, und gewiß hat Rodin für den nicht geschaffen, der
noch an Lefsings Laokoon glaubt. Aber gerade damit hat
er die künstlerischen Ausdrncksmöglichkeitenunendlich be¬
reichert. Die allzu große Unruhe und Vielgestaltigkeit seiner
Merke wird aber, was bei seinen Nachfolgern nur selten oer
Fall ist, gebändigt und aufgehoben durch die „Übertrei¬
bung", die er fordert, die gewaltige Stilisierung und Monu¬
mentalität seiner Linien.

Ans Kunst und febetL
* Das Frithjof -Denkmal nach dem Entwurf unseres

Kaisers. Das Frithjof-Denkmal für Wangnäs am Sogne¬
fjord, das der Kaiser dem norwegischen Staate zum Ge¬
schenk bestimmt hat, geht jetzt, wie wir den „Leipz. N. N."
entnehmen, in der Werkstatt von Professor Max Unger in
Steglitz der Vollendung entgegen. Der Monarch hat selbst
für die Anlage eine Skizze mit dem Bleistift entworfen, und
diese hat Professor Unger seinem Denkmal zugrunde gelegt.
Der Entwurf , der vom Kaiser zur Ausführung bestimmt
wurde, stellt Frithjoss markige Heldengestalt in kerniger,
männlicher Schönheit dar. Er trägt die Tracht altnordischer
Recken, das Pelzkleid und darüber den breiten Gürtel aus
Leder, und stützt sich mit der Rechten auf sein Schwert, dessen
Knauf er umfaßt hält . Die Linke stemmt sich energisch in
die Seite. Die Figur bildet in der Ungerschen Ausführung
eine fesselnde Silhouette , die sich kräftig vom nordischen
Himmel abheben und der Gestatt schon aus großer Entser-

Mrsderdener Ta gblatk
uINgestaltung der griechischen Ver¬
fassung  durchgeführt haben wird , die künftige
Nationalversammlung in eine gesetzgebende Körper¬
schaft umzuwandeln gedenke.

Türkst.
Die Anleihevcrhandlungen . Der Abgeordnete

Hussein Dschavid drückt im „Tanrn " seine große Be¬
friedigung über den Verlauf der Anleiheverhandlun¬
gen mit De u t s chl a n d aus . Die deutsche Gruppe
habe im voraus von allen nicht zur Anleihe gehörigen
Nebenbedmgungen abgesehen. Der „Tanin " glaubt,
daß die Anleihe vierprozentig sein wird und _ bereits
jetzt fest übernommen wird , während der gleichzeitige
Abschluß von 6 Millionen Pfund Tresorbons voraus¬
sichtlich mit 5*/2 Prozent erfolgen werde.

Mereinigie Stnare ».
Tie Annexion Panamas . Präsident Taft besucht

sofort nach den Wahlen Panama , wo sich die Verhält¬
nisse so gestaltet haben, daß die Vereinigten Staaten
die Republik wahrscheinlich annektieren werden.

Luftschiffe und Aersplane.
Eine Ballonfahrt von London bis zur Pfalz,

wb Ncumarkt (Oberpfalz), 4. November. Der Ballon
der Zeitung „Daily Graphie". der vorgestern gegen 4 Uhr
nachmittags in London unter Führung seines Fabrikanten
Caudron aufgesticgen war, um den Entfernungsrekord zu
schlagen, landete gestern früh 8 Uhr 27 an dem Walde bet
Kerkhofen unter großen Schwierigkeiten. Es mutzten vier
Bäume aefällt werden, um den Ballon medcrzubringen.
Dieser hatte Höhen bis zu 2500 Meter erreicht. Die Hülle
des Ballons , der 160 vvv Kubikfuß saßt, wurde arg beschä¬
digt Den Kanal hatte der Ballon bei lebhaftem Winde in
einer Stunde passiert. Die fünf Insassen blieben bei der
Landung sämtlich unverletzt. Die Insassen hatten die Ab¬
sicht. nach Rußland zu gelangen und glaubten, wegen des
Schneegestöbers, das vorgestern in der hiesigen Gegend
herrschte, bereits ihr Ziel erreicht zu haben.

*

hd Halle, 3, November . Wie verlautet , ist die
Parseval -Luftschiffbaugesellschaft in Bitterfeld zurzeit
stark mit Aufträgen versehen.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener UachrichLeN«

Wiesbaden,  S . November.
Gehaltsvermehrung für Privatcmgestellte.

Aus kaufmännischen Kreisen wird uns geschrieben:
Unter dieser Bezeichnung gelangte in Nr. 503 dieses

Blattes vom 28. Oktober der Aufruf der „Münch. N. N."
zum Abdruck, worin an sämtliche Arbeitgeber, und nament¬
lich auch an die Vorstände von Aktiengesellschaften und son¬
stigen Unternehmungen die dringende Bitte gerichtet wird,
bei der nach altem Herkommen am Jahresschluß vorzuneh¬
menden Gehaltsregulierung ihrer Angestellten einmal nicht
nach dem üblichen Schema zu verfahren, sondern den andau¬
ernden, ganz außerordentlichen TeuerungsverhLltmiflcn
durch Bewilligung einer außerordentlichen Aufbesserung
Rechnung tragen zu wollen:

Anknüpfend hieran wird cs interessieren, daß der „Ver¬
band deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig" bereits Ende

nung eine Wirkung sichern wird. Erhält sie doch eine Höhe
von nicht weniger als 10 Meter. Sie kommt auf einen
6 Meter hohen Sockel zu stehen, und dieser wieder auf eine
Ausschüttung, die 4Vs Meter in der Höhe mißt, einen natür¬
liche Hügel aus kräftig geformten Felsblöcken. Diese
einzigartigen Abmessungen übersteigen etwa die des
Achilleus für Korfu mit. seinen 6 Meter, die der Viktoria
aus der Berliner Siegessäule mit 81/?  Meter bei weitem.
Der Kaiser selbst hat diese großen Verhältnisse an Ort und
Stelle ausgeprobt . Das Denkmal kommt bei Wangnäs ganz
in die Nähe der sagenhaften Gräber Frithjoss und Jnge-
borgs , der auch bei uns durch Tegner heimisch gewordenen
Gestalten nordischer Sage , zu stehen. Diese Gräber, sowie
den Grund und Boden, auf den die Anlage in Wangnäs zu
stehen konrmen wird, hat der Kaiser für sich erworben. Er
will die Stätten nach Aufstellung des Denkmals dem nor¬
wegischen Staate zum Geschenk machen. Gleichzeitig sind
Vereinbarungen über eine Zone getroffen worden, innerhalb
deren keine Hochbauten aufgeführt werden sollen, die die
Wirkung des Denkmals schädigen könnten. Die Enthüllung
wird poraussŝ ftch im Sommer 1913 stattfinden.

Theater und Literatur.
„D erneue Kompagno  n", ein neues Lustspiel von

Richard S ko w r o n n ek, ist vom Berliner  Theater
angenommen worden.

Das D efi z it der W i en er H o fop cr hat in diesem
Jahre eine noch nie erreichte Höhe erklommen. Schon das
vorjährige Defizit betrug über zwei Millionen Kronen.
Dieser Umstand soll eine der Hauptursachender Berufung
Gregors gewesen sein. Die Einnahmen des Burgtheaters
weisen dagegen unter der Direktion Baron Bergers eine
stetige Besserung auf.

Ein ReuterdenkmaI  soll auf dem Reuterplatz in
R i xd o r f errichtet werden. Das Denkmal, das ein paar
der prächtigen Figuren des Dichters lebensvoll verkörpert
und des Dichters Züge selbst in Rcliesiorm zur Darstellung
bringt, soll im ganzen die Form eines Monumentalbrunnens
haben. Ms jetzt hat der ans Bürgern der verschiedensten
Berufe bestehende Arbeitsausschuß bereits dreitausend und
einige hundert Mark zusammengebracht, aber mindestens
das Dreifache dieser Summe ist zur Ausführung des schönen
Plans nötig. Der Arbeitsausschuß zur Errichtung des
Denkmals erläßt einen Aufruf, in dem er um freundliche
Spenden, die an den Schatzmeister Carls , Nixdorf, Niemetz¬
straße 14, zu richten sind, bittet.

In V e r ona in der Kapelle, die über dem sogenannten
Grab Julias im Eampo della Fiera errichtet worden, ist

Morgen -Ausgabe , 1» Blatt . Nr . 517 ,
vorigen Jahres ein Rundschreiben an rund 30 000 Geschäfts¬
inhaber und Vorstände von Aktiengesellschaften verbreiten
ließ, in welchem an Hand unanfechtbarer amtlicher Zahlen
die enorme allgemeine Preissteigerung aller Lebensbedürf¬
nisse während der letzten Jahre klar vor Augen geführt
wurde, während eine Aufbesserungder kaufmännischen An¬
gestellten nach der Statistik wenig oder gar nicht stattfand,
so daß die am Schluß des Rundschreibens ausgesprochene
Erwartung , den kaufmännischen Angestellten eine außer¬
ordentliche Gehalts- oder Teuerungszulage zu gewähren,
nur zu berechtigt erscheint. Soweit Zuschriften aus Prin¬
zipalskreisen an den Verband hierauf erfolgten, lauteten sie
überwiegend zustimmend, und jedenfalls hat der Verband
mit seinem Rundschreiben manchem Privatangestellten be¬
reits zu einer Gehaltszulage verhelfen. Es harren aber
noch Hunderttausende angesichts der nüßlichen Verhältnisse
bisher vergeblich auf eine entsprechende Besserung ihrer
Lage.

Durch die im Reich, in den Bundesstaaten und in zahl¬
reichen deutschen Städten erfolgten Teuerungs- oder Ge¬
haltszulagen an Beamte ist anerkannt worden, daß dort die
Gehaltsbezüge nicht rat Einklang stauben mit den notwendi¬
gen Auslagen für die Lebenshaltung. Was für die öffent¬
lichen Beamten zutrifft, gilt aber auch int vollen Umfang
für die Angestellten im Handelsgewerbe. Die kaufmänni-
scheu Angestellten sind jedoch nicht in der Lage, gleich den
Beamten eine Verbesserung ihres Einkommens für die Ge¬
samtheit ihres Standes durch Eingaben an die gesetzgeben-
den Körperschaften zu erzielen. Selbst ein schriftliches Ein-
zelgesuch um Gehaltserhöhung wird, namentlich in den
Großbetrieben, die ein persönliches Verhältnis zwischen
Prinz !Pali tat und Angestellten nicht mehr kennen, in der
Regel ganz unbeachtet gelassen, oft sogar sehr übel ver¬
merkt. Es bleibt daher als einziges Mittel zur Besserung
der Lage die allgemeine Aufklärung der Prinzipalität und
der Appell an die Humanität int Sinne oben erwähnten
Rundschreibens, denn vielfach sind bei den jährlichen ®e«
haltsreguliertragen immer noch Herkommen und Überliefe¬
rung ausschlaggebend, während die inzwischen eingetretenen
Veränderungen der wirtschaftlichen und sozialen Verhält¬
nisse unberücksichtigt bleiben. In solchem Mißverhältnis
liegt jedoch eine große Gefahr für den Kaufmannsstand und
für die deutsche Volkswirtschaft überhaupt, denn einerseits
wird die Konsumfähigkeit der Mtgestelltenkrei.se herahgc.
drückt, sehr oft sogar unter die Grenze des EMenzmint-
mums, und andererseits vermindert sich das Vorwärts¬
streben der Angestellten zum Schaden der Allgemeinheit von
Gewerbe, Handel und Industrie unter dem Druck einer ge¬
wissen Hoffnungslosigkeit, aus der sich tiefgehende Inter¬
essengegensätze entwickeln können.

Es kann deshalb eine gewissenhafte Beachtung des vor¬
stehend Gesagten allen denen, die über die Einkommens-
verhättntsse von Angestellten im Kaufmannsstand wie von
PrrVatangesteWenüberhaupt zu befinden haben, nickit ernst
und warm genug ans Herz gelegt werden. II.

— Der neueste Kammerherr im Regierungsbezirk Wies-
baden, Reichsgraf Franz v. Walderdorff,  Schlo -ßherr
zu Molsberg im Westerwald, ist ein Enkel des früheren
nassauischen Staatsministers Karl Wilderich Graf v. Wal-
derdorff, welcher sich um die Errichtung der nassauischen
Landerbank in Nassau sehr verdient machte und der im
Jahre 1848 bei der angehenden Revolution in Wiesbaden
bis zur Ankunft des Herzogs schützend um die Herzogin
stand, trotz der ihn beschimpfenden Rufe aus der Volks¬
menge. Ein Großonkel war der zweitletzte Kurfürst von
Trier . Der neue Kammerherr ist Offizier der Landwehr
bei dem bayerischen Chevaulegers-Regiment und ver¬
heiratet mit einer Freiin v. Hammerstein aus Österreich,

am 30. Oktober ein Denkmal Shakespeares  von dem
Veroneser Bildhauer Renatus Caktani  eingeweiht
worden.

Das erste Novemberheft des „Kunstwart"  bringt
diesmal hauptsächlich Zeichnungen, Biographien und Ge¬
dichte von Fritz Reuckcr  und Wilhelm Busch . Dos Ge»
denkblatt für Fritz Reuter hat Willi Rath  geschrieben.

Bildende Kunst und Musik.
Eine sehr wertvolle Sammlung  von Bildern-

Segantinis  aus dem Besitz des Herrn Alberto
Grub ich in Mailand  gelangt am 15, November im
Kmrstaultionshaus Lepke in Berlin  zur Versteigerung.
Es befinden sich unter den 33 Gemälden mehrere der be¬
deutendsten Werke des Meisters, so „Die veiden Mütter",
„Die Kürbis ernte" und die großartige „Liebesgöttin".

Richard Strauß'  neue Komödie für Musik „D er
Rosenkavalier"  wurde bischer von nachstehenden
Opernbühnen zur Aufführung angenommen: Bremen,
Budapest (Kgl. Ungarisches Opernhaus), Dresden (Hofoper),
Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig, Mailand (Teatro alla
Scala ), Mainz, München (Hofoper), Nürnberg, Prag (Kgl.
Böhmisches Nationaltheater), Wien (Hofoper). Diese Theater
beabsichtigen das Werk in der gegenwärtigen Saison , un¬
mittelbar nach der in der zweiten Hälfte des Monats
Januar n. I . geplanten Dresdener Uraufführung, in Szene
gehen zu lassen. In Mailand wird die Oper in italienischer
Sprache, in Budapest in ungarischer und in Prag in
böhm'scher Sprache zur Aufführung gelangen. Auch die
englische und französische Übersetzung des „RoseMavalier"
geht demnächst ihrer Vollendung entgegen.

Franz v. Defregger  wird als Bricfmarkenzeichner
ut der nunmehr beschlossenen Ausgabe der bayerischen
Jubiläumsmarken zum 90. Geburtstag des Prinzregenten
figurieren. Defregiger hatte sein bekanntes Bild „Der
Regent als Weidmann" zu dem neuen Bild der Jubiläums-
marke als Mottv genommen. Die Jubiläumismarken sollen
während des ganzen Jahres 1911 in allen Werten veraus.
gabt wenden.

Das für die nächste Jahresversammlung des A l I g e
meinen deutschen Musikvereins  zu Ehren
Liszts geplante mehrtätige Tonkünstler - und Liszt-
f e st wird nach einem neuerlichen Beschluß des Vereins-
Vorstandes nicht in Weimar, sondern in einer anderen, noch
zu bcstiMmen'den größeren Stadt abgehalten werden.
Weimar soll dann die Feshstadt für das übernächst« Ton-
künstlersest sein.
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einer Enkelin des bekannten Dichters Grasen v. Stolberg.
In der Öffentlichkeit tritt Graf Franz v. Walderdorsf nicht
hervor, während sein verstorbener Vater, Graf Wilderich
v. Walderdorsf, ein sehr tätiges Mitglied der Zentrums-
partei war und auch zu den Gründern des „Nassauer
Boten" gehörte. Das gräfliche Schloß zu Molsberg, zu
Ende des 18. Jahrhunderts erbaut , wird viel besucht wegen
seiner herrlichen Lage im unteren Westerwald und seiner
schönen Parkanlage . Aus der Ehe des neuen Kaurmerherrn
find nur vier Töchter entsprungen, so daß voraussichtlich
der Fideikommihbesitz dereinst einer anderen Linie der
Walderdovffs zusällt, die eben in Bayern ihren Wohnsitz
hat. Das Fideikommißvermögenbesteht aus reichen Gütern
im Westerwald, in der Wetterau und in Bayern. Auch in
Lorch bat es wertvolle Weinberge und das schöne altertüm¬
liche „Hilchenhaus", das als Witwensitz der Walderdorsfs
bestimmt war . Vom Frühjahr bis zum Herbst bewohnt
die gräfliche Familie das Schloß in Molsberg und im Win¬
ter den „Stadtsitz" in Frankfurt a. M. Früher war dieser
Stadtsitz in Wiesbaden, und zwar in deur Haus, das später
zur Hauptpost wurde. Dem Grafen v. Wakderdorff wurde
nach Einverleibung des Herzogtums Nassau schon einmal
«ine preußische Würde angeboten, nämlich ein Sitz im
Herrenhaus, was aber von dem Nassau treu ergebenen
damaligen Majoratshcrrn dankend abgclchnt ward.

— Hoher Besuch. Gestern nachmittag kamen die Groß¬
fürstin Sergius von Rußland  in Ordenskleidung
nebst der Frau Prinzessin Ludwig von Batten¬
berg  von Darmstadt im Auto hier an, um in dem „Hotel
vier Jahreszeiten " zur Konsultation des Augenarztes
Grafen Wiser abzusteigen, der mit sehr günstigem Erfolg
auch den Prinzen von Battenberg behandelt hat. Die
Damen fuhren nach der Konsultation wieder nach Darm¬
stadt zurück.

— Jnformattonsvisiten . Der kürzlich ergangenen
Ministerialverordnung gemäß, wonach die Referendare an
den Gerichten durch Einsichtnahme von geiverblichen lind
kaufmännischen Betrieben sich die für sie erwünschte weitere
Ausbildung für den Richterberuf verschaffen sollen, sind auch
am hiesigen Landgericht für die nächste Zeit eine Reihe
von einschlägigen Besuchen hier am Platze, in Biebrich,
Höchst usw. in 'AuSflcht genommen. Der erste derselben soll
am nächsten Donnerstag stattsinden, und zwar handelt es
sich dabei um die Inaugenscheinnahme des Betriebes der
Germania-Brauerei an der Mainzer Straße.

— Volks- und Viehzählung. Wir erhalten folgende
Zuschrift: Große Verwunderung hat es erregt, als bekannt
wurde, daß die beiden Zählungen an einem Tag vorgc-
nommen werden sollen. Man lese noch einmal den Artikel
.Pcrsonenstandsausnahme" im Morgenblatt vom 4. Novem¬
ber und vergegenwärtige sich die Situation , wenn die beiden
Zähler kurz nacheinander oder vielleicht auch Zufällig gleich-
zeilig zu einem in dem obigen Artikel geschilderten liebens¬
würdigen Hausherrn oder seiner unter Umständen noch
liebenswürdigeren besseren Hälfte kommen! Und dazu ist
die Viehzählung noch bedeutend unangenehmer als die
Volkszählung. Denn bei jener denken doch die meisten
trotz gegenteiliger Versicherung an erhöhte Steuern . Ist es
doch nicht selten vorgekommen, daß noch schnell vor dem
Zählungstag ein oder zwei Wntzchen geschlachtet oder ver¬
kauft wurden. Und die Redensarten, die man dabei hören
muß ', „Geht doch selbst in den Stall und zählt!" Nachdem
Alter der Schweine gefragt, wurde mir schon die barsche
Antwort : „Weiß ich nicht, habe keinen Geburtsschein da¬
von". Von den schlimmeren Ausdrücken, die mitunter da¬
bei fallen, ganz zu schweigen! Ndan muß sich dabei unwill¬
kürlich fragen: Könnten diese beiden Zählungen denn
nicht ganz gut vereinigt werden, vielleicht durch Hinzu¬
fügung einer weiteren Zählkarte? Ob dies möglich war,
entzieht sich ja meiner Kenntnis, aber anznnchmen ist es
doch. Und wie sieht es aus mit den ganz enormen Kosten?
Könnte nicht auf diese Weise eine große Summe gespart
werden? überall soll und muß gespart werden, warum
nicht auch bei der Zählung des lieben Viehs?

— Die Bricsmarkcnhestc. Vorn Land schreibt uns ein
Leser: Schon öfters ist über die Einrichtung dieser postali¬
schen Neuheit a-bsällig geurteilt worden. Und das mit
Recht. Sicher ist, daß die Hefte in der gemischten Zusam¬
mensetzung von Zehner- und Fünsermarken keinen Anklang
finden und finden können. Man deirkc nur daran, daß die
Bewohner der Städte bei dem Ortsverkehr, der bekanntlich
auch aus die Nachbarorte ausgedehnt ist, durchweg bedeutend
mehr Fünfer brauchen als Zehner. Was soll man mit den
letzteren anfangen, wenn die ersteren verbraucht sind? Ein
neues Heftchen kaufen und die darin befindlichen Zehner
wieder zu den anderen legen? Das wird doch keinem etn-
fallen. Und umgekehrt, wann und wie oft wird der Be¬
wohner des platten Landes wohl Fünfer brauchen? Ihm
bleiben also diese übrig, und er wirb sich in Zukunft auch
kein Heftchen mehr zulegcn. Und doch sind diese für das
Land noch ungleich praktischer, oder vielmehr könnten es
sein, weil es dort, wo keine Postagentur ist, viel schwieri¬
ger hält, sich eine gerade nötige Freimarke zu besorgen,
und wenn sich jemand für Vorrat sorgt, die Marken meistens
länger aufhcben muß. Also nur Heftchen niit je einer Sorte
Marken haben Aussicht, beliebt zu werden. Zudem ist die
Fünfermarke ungleich wichtiger als die 10-Pfennigmarke,
kann ich im Notfall doch auch zwei grüne, anstatt einer roten
verwenden. Trotz meiner ausgedehnten Briefkorrespondcnz
gebrauche ich nur Fünfer und fahre recht gut dabei.

— Der Allgemeine deutsche Sprachverein feierte den
100 jährigen Geburtstag Fritz Reuters  durch
einen gut besuchten Familienabend im großen Saal der
„Wartburg ". De: Vorsitzende, Direktor Ilr . Höser,  be¬
grüßte Mitglieder und Gäste und entwickelte kurz die Ziele
des Vereins. Nicht ist er der so häufig verrufene Frcmd-
wortjäger, sondern er kämpft für gutes Deutsch und reine
Sprache und will dadurch das nationale Bewußtsein heben.
Oberlehrer vr . Meyer  schilderte in zweistündiger freier
Rede Fritz Reuters Werdegang, seine Leiden als Burschen¬
schafter, sein Erwachen als plattdeutscher Dichter an der
Seite seiner treuen Gattin . Mit köstlichem Humor gab der
Vortragende zahlreiche Proben aus Reuters Werken, die
rauschenden Beifall fanden, zumal man alles gut verstehen
konnte, was sonst doch nur den Eingeweihten möglich ist
— Fräulein Lilli Wolfs  trug mit glockenreiner Stimme
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und trefflicher Schule die Rosenarie und zwei heitere Lieder
vor, für die der Verein mit Blumen und die Anwesenden
mit herzlichem Beifall dankten. Im „gemütlichen" Teil des
Abends (es ist beim „Sprachverein" immer gemütlich. Die
Schrift!.) wurde unter Fräulein Kleins Begleitung ge¬
meinschaftlich das Sprachvereinslied gesungen, und drei
junge Damen verkauften die witzigen Mundaripostkarten
des Vereins, die auch in einigen hiesigen Geschäften erhält¬
lich sind. Die Einnahmen kommen wieder künftigen
Familienabenden zugute, da die Mittel des Vereiirs bei
dem geringen Beitrag von 3 M. und den vielen Drucksachen,
die er kostenlos seinen Mitgliedern liefert, nur geringe sind.
Auch ein neues Mitglied wurde geworben und zahlreiche
Gäste erhielten die sogeirannten „Werbekarten", damit auch
sie sich bald zu den 448 gesellen möchten. K. W.

— Der Bund für Vogelschutz hielt in Stuttgart seine
12, Hauptversammlung ab. Aus dem Rechenschaftsbericht
entnehmen wir , daß die Mitgliederzahl des Bundes sich
in den letzten3 Jahren verdoppelt hat und nunmehr 22 000
beträgt . Der Umsatz der vom Bund für Vogelschutz an
seine Mitglieder verkauften Vogelschutzg-eräte hat sich so
ziemlich auf gleicher Höhe gehalten wie im Vorjahr . Ein¬
genommen wurden für Nisthöhlen 3500M., für Fütterungs¬
einrichtungen 3440 M. und für Vogelsutter 2603 M., wel¬
chen ähnlich hohe Ausgaben gegeimberstehen, da zu Selbst¬
kostenpreisen verkauft wird. Für RistgehAze hat der Bund
große Aufwendungen gemacht und trotz größter Sparsam¬
keit 1849 M. hierfür ausgegeben, einschließlich der Beihilfe
zu solchen, die an Gemeinden und Vereine teils durch Geld¬
beiträge, teils durch unentgeltliche Lieferung von Pflanzen
gewährt wurden. Der Bund hat eine 12 Hektar große
Fläche an der Eisenbahnlinie Sigmaringen -Riedlingen, die
von 'der König!. Eisenbahninspektion gepachtet ist, ange¬
pflanzt, ebenso VogelschuHgehölze'in Bevensen bet Lüne-
bürg und in Badenweiler angelegt. Der 2. deutsche Vogcl-
schutztag wird im Mai 1911 in Stuttgart stattfinden. D>c
Rechnung schließt ab mit einem Überschuß von 4727 M.
83 Pf ., wodurch das Vermögen des Vereins auf 11656 M.
29 Pf . gestiegen ist. Der Jahresbeitrag beträgt 50 Pf ., die
Geschäftsstelle befindet sich in Stuttgart , Jägerstraße 84
(Vertreter für Wiesbaden ist Fräulein Schott,  Kaiser-
Friedrich-Ring 65).

— Die Vereidigung der Rekruten der hiesigen Garnison
findet am Montag, den 21. November, in den verschiedenen
Gotteshäusern statt.

— In der Unterhaltung. Während ein Dienstmädchen
sich dieser Tage aus der Straße mit einer Freundin unter¬
hielt, beschäftigte es seine Finger damit, ein Papier in
kleine Stücke zu zerreißen. Zu seiner großen Betrübnis
merkte es zuletzt, daß das Papier ein Hundertmarkschein
war. Es gab sich gleich daran, die Papierfetzen wieder zu-
s.unmenzusnchen, und dabei ist es ihm hoffentlich gelungen,
gerade die Teile, auf die es bei der Ersatzleistungankommt,
wieder zusammenzusinden.

— Schadenfeuer. In einem Hause an der Viehischer
Straße explodierte  gestern eine Büchse Wachs, das
aufgewärmt werden sollte. Da das Küchenpersonal des
Feuers nicht Herr werden konnte, so mußte die Feuerwache
herbeigeruscn werden. Diese war mit den Ansräumungs-
arbeiten bald fertig und konnte nach etwa einer halben
Stunde wieder zurückkehren.

— „Tagblatt "-Sammlungen . Dem „Tagblatt "-Verlag
gingen au : Für die Lutherkirche:  von A. K. 10 M.

— Vcsitzwechsel. Die Eheleute Wilhelm Fischer  in Bier¬
stadt verkauften ihr Haus Wiesbadener Straße 4 mit Geschäft
an Herrn Kaufmann Eduard H r d i n a auS Wiesbaden. Ver¬
mittelung : Agentur Heinrich Elch,

— Kleine Notizen. Der Zuschlag der Weichholzfußböden
an dem Neubau der Jnfanteriekaserne  wurde dem
Zimmermeister Franz Ko pp Hierselbst erteilt.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Bolksthcatrr . Die Neuheit „Der fremde Blick" geht am

Sonntag , den 6. November, zum zweitenmal in Szene und
finden am Dienstag , den 8., und Donnerstag , den 9. November,
Wiederholungen des großartigen Werkes statt . In Vorbereitung
„Die Hoffnung auf Segen " von H. Hetzermann, übersetzt von
Heini Riechers. Dieses packende und gewaltige Schifferdrama,
welches für Wiesbaden vollständige Neuheit, wird an unserem
Volkstheater am Freitag , den 11, November, zum erstenmal in
Szene gehen.

* Skalathcatcr Schmidt. „Das ist der Gipfel " hat einen
durchschlagendenErfolg erzielt . So gelacht worden ist noch nie
im Skalatheater . Das famose Stück wird allabendlich gegeben.
Morgen Sonntag , nachmittags 4 Uhr, ist wieder Familien -Vor-
stellung bei halben Preisen.

* Spangenbergsches Konservatorium für Musik. In dem
Bestreben, ihre Schüler in jeder Weise künstlerisch zu fordern,
hatte die Direktion den Pianisten Howard Wells,  einen
dar besten Schüler des bekannten Wiener Klabierpädagogen
Leschetitzkh, zu einem Klavierabend  gewonnen , der Mitt¬
woch, den 2. November, in der Loge Plato vor dichtbesetztem
Saale stattsand . Der Künstler, der sich mit Mendelssohns
Präludium und Fuge op . 35 sehr günstig einführtc , erwies sich
auch im weiteren Verlauf des Programms als ein Pianist von
nicht gewöhnlicher Bedeutung . Am eindrucksvollsten erschienen
die sinfonischen Etüden von Schumann , das Brahmssche
Capriccio op . 76 Nr. 2, das sehr bravourös vargctragene
Staccato -Prclude von St . Saüns und die große, den Schluß
bildende Leschetitzkh-Etude. DaS Publikum dankte Herrn
Wells nach jeder einzelnen Nummer wie besonders am Schluß
des Ganzen durch langanhaltenden , raichbemessenenBeifall.

Vereins -Nachrichten.
* Am Sonntag , den 6, November, abends 8 Uhr, hält der

„Evangelische Männer- und  I ü n g l i n g s v e r e i n"
im großen Saale des Evangelischen Vereinshauscs , Platter
Straße 2, in diesem Winker seinen ersten Familienabend ab.
Das Programm des Abends ist sehr reichhaltig. Außer einem
Vortrag von Herrn Pfarrer Grein über das Thema : „Eindrücke
von der Weltmissionskonferenz in Edinburg" finden ein
Rcformationssest -Gespräch sowie verschiedenemusikalischeVor¬
träge statt . Zu der Veranstaltung ist jedermann freundlichst
eingeladen. _

Krrs drm Landkreis Wiesbaden.
wc. Biebrich, 4. November, Gestern, gelegentlich einer

Bäckergesellenversammlung in der Wirtschaft „Zum scheppen
Eck", kam es zwischen zwei Versammlungsteilnehmern zu
Streitigkeiten,  in deren Verlauf einer einen anderen
bedrohte. Als von dem Bedrohten die Polizei reklamiert wurde
und diese zu der Sistierung des Täters schritt, fand sich bei
diesem neben einem Messer ein Schlagring und dazu noch ein
Gummischlauch vor. •— Zurzeit finden hier unter der Leitung
von Direktor Michaelis allwöchentlich U n t c r r i cht s ku r s o
in der französischen und englischen Sprache zu derart billigen
Preisen statt , daß auch dem Minderbemittelten die Teilnahme
ermöglicht ist. Der Unterricht ist nicht nur für Anfänger , son¬

dern auch für bereits mehr Fortgeschrittene bestimmt. Den
französischen Unterricht leitet Rektor Michaelis selbst, den eng¬
lischen ein in Wiesbaden wohnender Engländer . An jedem
Kursus beteiligen sich 15 junge Leute. — In diesen Zwgen
nehmen auch die N ä h ku r se für Frauen und Jungfrauen,
veranstaltet vom Valksbildungsverein, wieder ihren Anfang.
Bisher wurden dieselben von Vertreterinnen aller Stände
besucht.

Ei. Rambach, 3. November. Die diesjährige Perss neu¬
st andsaufnahme  für den hiesigen Ort hat folgendes Er¬
gebnis : Gezählt wurden im ganzen 1690 Seelen gegen 1714
im Vorjahr . Die Einwohnerzahl setzt sich wie folgt zusammen:
501 Personen (männliche) über 14 Jahre , 570 Personen (weib¬
liche) über 14 Jahre und 619 Personen (männliche und weib¬
liche) unter 14 Jahren . — Bor einigen Tagen ist es einem Un¬
bekannten gelungen, einer hiesigen Frau 3.75 M. abzu-
s chw in  d e l n. Auf seine Angaben, die Erben ihres Schwieger¬
vaters , welcher kürzlich gestorben ist, hätten Jnvalidilätsgelder
zu beziehen und für die hierzu erforderliche Urkunde seien
3.75 M. Stempel erforderlich, wurde ihm auch das Geld ge¬
zahlt . Bor dem Schwindler sei gewarnt . — Bei der Vergebung
der Holzfällungsarbeiten  blieb der seitherige Holz-
hauermeister PH. Schmidt 5r Letzibietender.

§§ Erbenheini, 3. November. Wie schon einmal berichtet,
veranstaltet der Geflügelzuchtverein am kommenden Sonntag
im Saalbau „Zum Löwen" eine Geflügel - und
K a n inchena  u s st e l l u n g nebst Prämiierung . Da über
200 Nummern angemeldet sind, so lohnt es sich der Mühe , der
Ausstellung einen Besuch abzustattcn , und zwar um so eher, da
das Eintrittsgeld sehr minimal ist. Außerdem kommen über
80 junge Hähne, Tauben , Enten usw. zur Verlosung. Dem reg¬
samen Verein wurde von unserer Gemeindeverwaltung zwecks
Aushängen von Risthöhlen und Futterkästchen ein Geldbetrag
zu Verfügung gestellt und können Leute, welche sich für die
Sache interessieren, dieselben bei dieser Gelegenheir in Augen¬
schein nehmen. — Gestern abend fand unter dem Vorsitz der
Herrn Lehrer Adolf Loos im Gasthaus „Zum Schwanen" eine
Versammlung des Lokalge w erbe ver eins  statt , in der
eine Besprechung über ein neues , von der Königlichen Regierung
ausgearbeitetes Ortsstatut borgenommen wurde. Bürgermeister
Merten verlas das zu erlassende Statut und zeigte es sich, daß
die meisten Paragraphen mit dem seitherigen sich decken. Nur
ein Paragraph besagt, daß sämtliche Lehrlinge usw. an dem
Ort die. Schule besuchen müssen, an dem sie in Arbeit stehen.
Für unseren Verein würde dies ein großer Ausfall bedeuten,
auf der anderen Seite wird, da die noch übrigbleibenden Schüler
nur eine Klasse bilden werden, eine Lehrkraft gespart werdeo
können. Mit dem Zusatz: „Die Schule ist von dem Lehrling
bis zum vollendeten 17. Lebensjahr oder bis zur Vollendung
seiner Lehrzeit zu besuchen" wurde dem Neuen Statut von den
Versammelten zugestimmt.

88 Erbenheim, 4. November. Unter dem Vorsitz des König¬
lichen Landrats Herrn Kammerherrn v. Heimburg wird am
Sonntag , den 13. d. M ., nachmittags 3 Uhr, im Gasthaus
„Zum Schwanen" (Merten ) eine landwirtschaftliche
Versammlung  mit nachstehender Tagesordnung abge:
halten : Vortrag des Vorsitzenden über „Die Bedeutung von
Zuchtgenossenschaften und Herdbüchern". Gründung einer
Zuchtvereinigung für schwarzbuntes Niederungsvieh im Land¬
kreis Wiesbaden. Besprechung über die Bullenhaltung im
Kreise. Hoffentlich werden die Bemühungen unseres Landrats,
die Viehzucht im Kreise in bessere Bahnen zu lenken, um da¬
durch den Landwirten eine neue Einnahmequelle zu erschließen,
von Erfolg begleitet sein. — Nächsten Montag , den 7. d. M ..
nachmittags L Uhr, findet die Kontrollversammlung
der Kontrollxflichtigen unserer Gemeinde im Exerzierhause der
Jnfanteriekaserne in der Schwalbacher Straße in Wies¬
baden statt.

el. Hochheim, 3. November. Da der Heu - und Sauer-
wurm  in den letzten Jahren fast die ganzen Weinernten ber-
mchtete, hat der hiesige Weinbauverein in verschiedenen Ver¬
sammlungen die Winterbekämpfung dieses Schädlings beraten.
Da man der Ansichtwar , daß die Sache nur Erfolg haben kann,
wenn sich alle Weinbergsbesitzer beteiligen, wurde beschlossen,
die Regierung um Erlaß einer Polizeiverordnung  zu
bitten , die die Bekämpfung und Vernichtung dieses Schädlings
regelt . Der Bürgervereiu hat zu der in Aussicht genommenen
Polrzeiverordnung Stellung genommen und der Bekämpfung
des Sauerwurms zugsstimmt , hält aber eine Polizeivsrordnung
nur für gut, wenn dem kleinen Winzer vom Staat ein Zuschuß
gewährt wird.

Uassamsche Nachrichten.
tt. Blerdcnstadt, 3. November. Unsere Gemeinde hat di«

Errichtung einer ländlichen Fortbildungsschule
beschlossen.

.* Schlangenbad, 3. November. Dieser Tage konnte der
Königliche Bademeister Herr K e t t e r zu Schlangeubad, eine
hier allgemein beliebte und geachtete Persönlichkeit, auf eine
25jährigen Dienstzeit  bei den König!. Brunnen - und
Badevcrwaltungen in Geilnau und Schlangenbad zurückblicken.
Bis zum Eintritt in seine erste Dienstperiode, die am 1. Nov.
1885 in Geilnau erfolgte, welche Verwaltung er einige Jahre
selbständig in Händen hatte und zu großer Zufriedenheit seiner
VorgesetztenBehörde leitete , diente er als Hoboist bei dem
80. Regiment v. Gersdorff in Wiesbaden.

c. Schlgngenbad, 3. November. Auch hier ist wieder eine
Fortbildungsschule  eingerichtet worden, die, den
hiesigen Verhältnissen sich anpassend, mehr gewerblichen
Charakter tragen wird. Da durch Beschluß des Schulvorstandes
auch den schulentlassenenMädchen der Besuch der Fortbildungs¬
schule gestattet ist, ist die Einrichtung mit Freuden zu begrüßen.

i. Liinbnrg, 3. November. Behufs anderweitiger Regelung
der O r ga n i st e n b e s o l d u n g stellt das bischöfliche Ordi¬
nariat dahier zurzeit eingehende Erhebungen über die der¬
zeitigen Bezüge der Organisten an . — Reichsgraf Franz von
Waldersdorff,  Majoratsherr auf Schloß Molzoerg, wurde
zum Königlichen Kammerherrn ernannt.

L. Westerburg, 2. November. Der hiesige Verschöne¬
rn  n g s d e r e i n fängt auch an sich zu rühren , um den
Fremdenverkehr zu heben. Bekanntlich veranstaltete der ge¬
nannte Verein im verflossenen Sommer ein Trachtenfest, das
als wohl gelungen bezeichnet werden konnte. In seiner letzten
Generalversammlung hat der Verein beschlossen, einen Führer
durch Westerburg und Umgegend herauSzugeoen, wie das auch
schon von anderen Westerwaldstädten, z. B. von Hachenburg,
geschehen ist. Dann beabsichtigt man den Ankauf zweier Grund¬
stücke in der Nähe des Walddistriktes „Hub" zur Änlange eines
Tennis » und Spielplatzes . In der „Hub" soll ein zweiter Platz
angelegt werden, der als Spiel - und Festplatz dienen soll. Durch
schön angelegte Wege in der „Hub" werden schöne Sparzier¬
gänge geschaffen. Endlich gedenkt der Verein im kommenden
Winter schon eine Rodelbahn anzulegen, um den Freunden deS
Wintersportes entgegcnzukommen.

Aus der Umgebung.
Gegen die Animicrkneiven.

— Frankfurt a. M., 3. November. Die Frankfurter
Frauenvereine  veranstalteten heute abend im „Saalbau"
eine Massenkundgebung gegen die Animier¬
kneipen.  Nach Vorträgen von Fräulein P a p p r i tz-
Berlin , vr . L e n a r tz- Cöln, Fräulern D i e h l - Frankfurt
und anderen , sowie einer regen Diskussion wurde eine Reso¬
lution  angenommen , in der von der zuständigen Behörde
gefordert wird : Einführung der sogenannten Bedürfnis frage,
die Unterstellung sämtlicher Gast- und Schanklokale, in denen
weibliche Personen zur direkten Bedienung der Gäste gehalten
oder geduldet werden (BarS), unter die bestehenden Polizei-
Verordnungen für Wirtschaften mit weiblicher Bedienüng , die
Versagung der verlängerten Polizeistunde gegenüber Schank¬
stätten , in denen weibliche Personen zur Unterhaltung der Gäste
gehalten oder geduldet werden (sogenannte Künstlcrkneipen
und dergleichen) ; eine Ergänzung der Polizeiverordnung für
Gast- und Schankwirtschaften mit weiblicher Bedienung hin-
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sichtlich folgender Vnnkte:  s ) es möge die Polizeistunde um
10 Uhr für die genannten Schankstätten eingeführt werden,
mit dem Recht des Polizeipräsidenten, eine frühere Polizei¬
stunde für einzelne solcher Wirtschaften anzuordnen; b) es möge
ungeordnet werden, datz weibliche Personen, die als Kellnerinnen
eintreten wollen, bestimmten Qualitütsbedingungen unterliegen,
und daß Minderjährige die väterliche oder vormundschaftliche
Einwilligung nachzuweisen haben; strenge Auslegung der in
8 33 der Gewerbeordnung gegebenen Vorschriften betreffs der
Personen, die eine Konzession nachsuchen. Zum Schluß richtet
die Versammlung an die gesamte Frankfurter Presse die
dringende Bitte, sie in dem Kampfe gegen das Unwesen der
Animierkneipen und Bars aus dadurch zu unterstützen, daß sie
darauf bezügliche Annoncen nicht aufnehmen-

*

r:' ■' = Bensheim, 2. November. In einer Versammlung von
Jitteresscnten der Bahn  B en s h ei m - L i n den f e l s wurde
mit dem Vertreter der den Bau ausführenden Eisenbahnbau-
und Betriebsgesellschaft„Kontinental" in Berlin über die
Garantieleistungen verhandelt. Die Garantiebeträgesollen als
Frachtzuschläge nach einem noch zu vereinbarenden Staffeltarif
erhoben werden. Daneben wurde noch ein Fonds von 3000 M.
gezeichnet, der einer schnellen Förderung des Unternehmens
dienen soll. Mit dem Bau der Bahn soll im nächsten Frühjahr
begonnen werden.

Gerichtliches.
A«« Wiesbadener Gerrchtsfälerr.

ng.  Jugend von heute. Im verflossenen Jahr ging es
tzeS öfteren in der Wohnung der Ehefrau Karl B. in
Idstein  hoch her. Es fanden festliche Freudengelage
statt, bei denen junge Mädchen im Mer von 14 bis 16 Jah¬
ren di« Hauptrolle spielten. Unter denselben befand sich
auch die «damals 14jäihrige Tochter der 93., welche an dem
lustigen, feuchtfröhlichen Treiben teilnahm, und zwar mit
Wissen und Wollen der Mutter . Die in dem B.schen Hause
veranstalteten Festlichkeiten wurden aber bald zum Stadt¬
gespräch, und die Folge war eine Anzeige wegen
Kuppelei.  Mm Freitag hatte sich nun dieserhalb die
Ehefrau B . vor dem Richterkolleginm zu verantworten. In
der hinter verschlossenen Türen stattgefundenen Sitzung ge¬
wann das Gericht die zweifelsfreie Ansicht, daß die Ange¬
klagte eine gewinnsüchtige Absicht nicht bezweckte. Kam dies
strafmildernd in Betracht, so fiel andererseits aber auch
wieder erschwerend ins Gewicht, daß sie ihre eigene Tochter
verkuppelte. Bei der Strafausmessung zog das Gericht tu
«Berücksichtsisitng, daß die Tochter zur Zeit der strafbaren
Handlungen der Mutter schon selbst verdorben war und
jegliche« sittlichen Halts entbehrte. In Erwägung dieses
Umstands hielt die Kammer eine G e s ä n g n is st r a f e
vom7 Mo-lmten für eine ausreichende Sühne.

ag. Gefährlicher Kinderfreund. Der 43jährige, aus
Geisenheim gebürtige Taglöhner Georg S . trieb sich am
26. «September d. I . in den hiesigen Anlagen umher. Er
hatte es aus kleine Schulmädchen abgesehen, die er durch
Geldstücke an sich«lockte. In zwei Fällen gelang ihm sein
schmutziger Trick und verstand er es, die Mädchen zu unzüch¬
tigen Handlungen zu verleiten. In der unter Ausschluß
der Öffentlichkeit stattgehabten Verhandlung erkannte das
Gericht auf 7 Monate Gefängnis.

wc.  Gewerbegericht. Ein junger Mann !var bis vor
kurzem in einem hiesigen Hotel, welches Zugleich ein
Automaten-Restaurartt betreibt, als Hoteldiener beschäftigt.
Lohn erhielt er laut getroffener Vereinbarung und mit
Rücksicht auf «die reichen, ihm in Aussicht gestellten Trink¬
gelder nicht, sondern lediglich freie Wohnung und Be¬
köstigung. Eines Sonntags wurde er zur Aushilfe in dem
Automaten-Restaurant beschäftigt. Weil er dort keine
Trinkgelder vereinnahmte, verlangte er «die übliche Ent¬
lohnung, und als ihm diese verweigert wurde, quittierte
er die Stelle und reichte Klage ein auf Zahlung des den
Automaten-Angestellten gezahlten Lohnes. Obwohl der
Beklagte versicherte, der junge Mann sei nicht als Hotel-
dicner, sondern als Hausdiener, d. h. für alle vorkommende
Arbeit, engagiert worden, er habe im Hotel nach keiner
Richtung befriedigt, sei davongelaufen beim Eintreffen von
Fremden, usw., verurteilte das Gewerbegericht ihn gestern
zur Zählung des Arbeitsverdienstes für 14 Tage, sowie des
Wertes für Kost und Logis, abzüglich der Trinkgelder mtt
42 M.

Ans auswärtigen Gerichrssälen.
Die „Wahrheit" vor Gericht.

eK. Berlin, 3. November. Bei Eröffnung «der Sitzung
wurde festgestellt, daß «der Angeklagte Weber  nicht zur
Stelle, sondern erkrankt ist. Es wird vorläufig ohne den
Angeklagten weiterverhandelt. Zunächst wird der Journalist
Ludwig Binder (Klebinder ) vernommen. Dieser gibt
unter dem Zeichen höchster Erregung eine umfangreiche
Darstellung «der Entstehungsgeschichte seines au die Presse
verschickten Arttkels über «den Fall Hintze,  ferner über
die Art , wie er mit Hintze in Berührung gekommen, und
die durchaus ehrenhafte Tendenz, die der von ihm ge¬
sandte Artikel gehabt habe. In äußerster Erregung weist
er verschiedene Äußerungen des Zeugen Hintze bei dessen
gestriger Vernehmung zurück. Er kenne Herrn Bruhn gar
mcht, habe ihn nie gesehen und müsse sagen, daß sich in der
hier in Frage stehenden Sache Herr Bruhn sehr anständig
benommen habe im Gegensatz zu der „Revolverpresse" vom
Kaliber «der „Großen Glocke". — Der Zeuge Warenhaus¬
besitzer Wolf Wertheim  bekundet, er habe die gegen ihn
gerichteten Artikel der „Wahrheit" als Erpreffungsartikel
ausgefaßt. — Bors.: Sind denn etwa Agenten bei Ihnen
gewesen, die Sie zum Inserieren in «der „Wahrheit" cius-
forderten ? — Zeuge: Nein, ich habe die Inserate frei-
«willtg aufgegeben. — Vors.: Nun also. Der Angeklagte
meint sogar, daß die Inserate eigentlich kommen mußten,
weil das frühere Passagekaufhaus schon immer bei ihm
inseriert hatte und Sie ja nur der Rechtsnachfolgerdes¬
selben waren. Er sagt allerdings auch, er hätte gefürchtet,
nach Ihrem Eintritt die Inserate zu verlieren. — Ein
Beisitzer: Ich verstehe innner noch nicht, was den Zeugen
zu der Annahme berechtigt, daß die gegen ihn gerichteten
Attikel als Erpreffungsartikel anzusehen seien. — Zeuge:
Run, dann kann ich eine Tatsache  nicht verschweigen.
Ich habe einige Zeit vor diesen Artikeln eine Unterredung
mit einer Persönlichkeit gehabt, die allein und ausschließlich
Kenntnis von all den Dingen hatte, die in diesen Artikeln
dann besprochen wurden. Und diese Persönlichkeit hat mich
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tntä>meine Frau bedroht, daß solche Angriffe in der Presse
erfolgen würden. — Angeklagter Brüh  n : Also sind die
Artikel auch in anderen Zeitungen als in meiner erschienen?
— Zeuge: Jawohl . — Angeklagter Bruhn : Will der Herr
Zeuge nicht den Namen dieser mysteriösen Persönlichkeit
nennen? — Zeuge: Nein, das möchte ich nicht. — Nach
langem Hin und Her fragt der Staatsanwalt den Zeugen:
Um es kurz 51t machen, Herr Wcrtheim, können Sie be¬
stimmte Tatsachen dafür angeben, daß Ihr Herr Bruder sich
mit Bruhn in Verbindung gesetzt«hat, um Sie anzugreisen?
— Zeuge: Ich kann das nur ans den Umständen schließen.
— Angeklagter Bruhn (auf die Barriere schlagend) : Das
ist doch etwas Ungeheuerliches. — Vors.: Für mich ist ein
Zusammenhang auch nicht gegeben. — Hierauf wird der
Warenhausbesitzer Georg Wert he im,  der Leiter des
großen Wertheimschen Warenhauses in der Leipziger
Straße und der Nebengeschäfte in der Oranien- und Rosen-
thaler Straße vernommen. Er erklärt, man sei niemals von
seiten «der „Wahrheit" wegen Erlangung von Inseraten an
ihn herangetreten. Wenigstens habe ihm sein Reklamechef
erklärt, daß gerade die „Wahrheit" im Gegensatz zu anderen
Berliner Zeitungen niemals Offerte gemacht habe. —
Vors.: Welchen Zweck hatten nach« Ihrer Ansicht die An-
grisfsartikel «der „Wahrheit" gegen «das Kaufhaus Wert¬
heim? — Zeuge: Herr Bruhn wollte vor allem den Absatz
seiner Zeitung fördern, indem er in aufsehenerregenden
Überschriften Vorgänge bei uns behandelte. — Staatsan¬
walt Leisering  richtet hierauf an den Zeugen Welf
Wertheim nochmals die Frage, ob er seine Ansicht aufrecht
erhalte, daß Bruhn mit den Artikeln in der „Wahrheit"
gegen ihn erpresserische Zwecke verfolgt habe. — Der Zeuge
verneint dies. — Staatsanwalt Leisering: Dann werde ich
kaum noch die Anklage in diesem Falle auf¬
recht erhalten können. — Es wird dann allseitig
auf eine weitere Beweisaufnahme zum Fall Wertheim ver¬
zichtet und nunmehr der Fall des S p i e l kl u b s „Bero¬
lina"  erörtert . Hierzu sind im Zeugen- wie im Zuhörer¬
raum zahlreiche Berliner Spieltypen erschienen. Die Zu¬
hörer kommen jedoch heute noch nicht aus ihre Rechnung,
da zunächst der Hausarzt des Angeklagten Wilhelm Bruhn
darüber vernoininen wird, daß dieser sich zur Zeit, als die
Angriffsartikel gegen den bekannten Spielklub „Berolina"
erschienen, in Krssingen zur Kur befunden habe. Darauf
werden die betreffenden Artikel verlesen, was wieder sehr
lange Zeit in Anspruch nimmt und den Rest der Sitzung
nahezu ausfüllt . — Um 3%  Uhr wurde die Weitcrverhano-
lung auf morgen vormittag vertagt.

Ein Zeppelin-Prozeß.
v . Stuttgart , 4. November. In dem Schadensersatz-

Prozeß des bei der Echterdinger Katastrophe verunglückten
Mechanikers Böhler  gegen den Grafen Zeppelin
wurde heute von dem Oberlandesgericht das Urteil ver¬
kündet. Die Berufung des Klägers wird zurückge-
w i ef c n und Kläger hat die Kosten zu tragen.

Der beleidigte Kommandeur.
ff. Dresden, 4. November. Das hiesige Kriegsgericht

verurteilte «den Leutnant der Reserve Hain  in Plauen
wegen Beleidigung «des Konrmandeurs des Infanterie-
Regiments Nr. 139 und des Chefs des Kriegsministeriums
zu 6 Monaten Gefängnis.

sff. General kontra Pastor. In der Beleidigungsklage
des Generalleutnants Ulrich v. W i tze n d o r f in Doberan
in Mecklenburg gegen den Pastor Splitt gerb er  aus
Ewenthin in Pommern erging vor «dem Schöffengericht in
Potsdam folgendes Urteil:  Die Behauptung, daß der
General v. Witzendorf sich 600 M. widerrechtlich angeeignct
habe, ist unstreitig unrichtig und der Angeklagte gibt das
ja auch zu. Es ist das Äußerste an Frivolität und Leichtsinn
eine derartig ehrenrührige Behauptung über einen hohen
Militär auszusprechen. Der Gerichtshof hat aber nicht an¬
genommen, daß der Beklagte wider besseres Wissen ge¬
handelt hat, auch steht ihm in diesem Falle der § 193 zur
Seite , «da er «die Äußerung in Wahrnehmung einer amt¬
lichen Pflicht getan hat. Dagegen sind die anderen Be¬
hauptungen des Beklagten absolut nicht erwiesen. Der
Kläger habe vielleicht manchmal in nicht richtiger Aus¬
legung des Administrationsvertrages gehandelt, aber nicht
fremde Gelder an sich gebracht. Es ist nicht der geringste
Beweis erbracht, daß der Kläger irgendwie unrichtig ge¬
handelt hätte. Die ausgestellten Behauptungen sind ge¬
eignet, den Kläger aufs schwerste zu schädigen. Wenn die
Vorwürfe wahr waren, so konnte man sich schwerere
moralische Verschlungen nicht denken; der Kläger wäre
dann in der Gesellschaft unmöglich und es kann kein Zweifel
bestehen, was ihm noch übrig geblieben wäre. Der Ge¬
richtshof hat lange geschwankt, ob eine Gefängnisstrafe in
Frage kommen sollte, hat aber davon Abstand genommen,
weil der Beklagte noch unbestraft ist und daher nur auf die
höchstzulässige Geldstrafe von 600 Mark  erkannt,
für «die eventuell für je 15 M. ein Tag Gefängnis zu treten
hat. — Gegen «das Urteil legte Rechtsanwalt Bahn  sofort
Berufung ein.

Irtzte Nachrichten.
Zur Monarchenbegegnungin Potsdam.

Neues Palais , 4. November. (Eigener Drahtbericht.)
Kaiser Nikolaus  machte nach der Frühstückstafel bei
den hier ansässigen Fürstlichkeiten Besuche.

wb. Petersburg , 4. November. Die „Nowoje Wremja"
schreibt: Die Begegnung der SchicksalAeiter zweier Groß¬
mächte ist immer ein historisches Ereignis ; sie gewinnt be¬
sondere Bedeutung durch die Teilnahme der verantwort¬
lichen Leiter der Politik und der Gedankenaustausch der
Monarchen erhält unmittelbare Verwirklichung. Es ist im
Augenblick zwecklos, zu untersuchen, wem von den beiden
Nachbarn die traditionelle Freundschaft nützlicher ist;
zweifellos ist, daß ihre Feindschaft Wahnsinn wäre. Es
ist Sache der verantwortlichen Staatsmänner , die glückliche
Gölegenheit der Begegnung zum Wohle beider Länder und
des Gesamtfriedeils auszunutzen. Es ist unzeitgemäß, die
Politik des Nachbars in jüngster Zeit zu kritisieren; viel¬
leicht schafft die Begegnung eine Mittellinie , auf welcher
die Interessen «beider Känoer ihre Kgnevigung
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Jedenfalls werden wir nicht versuchen, dies« Linie zu durch¬
brechen. Den Willkommenswunsch beantworten wir mit:
Deuftchland hoch!

**  Paris , 4. November. (Eigener Drahtbericht.) Der
„F i g a r o" nimmt die heutige Potsdamer Entrevue zum
Anlaß eines historischen Rückblicks über «die Beziehungen
Rußlands zu Deutschland seit Bismarck, und meint, daß
Frankreich keinen  Anlaß habe, sich durch die heutige Be¬
gegnung irgendwie «beunruhigt  zu fühlen. Im Gegen¬
teil werde hier alles, was dem Frieden  förderlich sei,
und dazu gehöre gewiß auch die Begegnung der beiden
Monarchen in Potsdam , mit Freuden begrüßt.

„P . 6" von Kiel nach Flensburg.
Flensburg , 4. November. (Eigener Drahtberichj .)

TaS Luftschiff „P . 6" erschien um 11 Uhr 40 Min . bei
prächtigem Wetter über der Stadt . Um 42 Uhr er¬
folgte die Landung unter dem Jubel der Bevölkerung.
Ter «Oberbürgermeister überreichte dem Führer , Ober¬
leutnant Stelling , ein Ehrengeschenk der Stadt . Nach¬
dem das Luftschiff sieben neue Passagiere ausgenom¬
men, erfolgte um 12 Uhr 20 Min . die Anfahrt nach
Schleswig.

Schleswig , 4. November. (Eigener Drahtbericht .)
Tas Luftschiff „P . 6" ist um 1 Uhr ruhig und sicher
auf dem Rennplatz gelandet . Die Besatzung wurde
von einer Abordnung begrüßt . Um 2 Uhr erfolgte die
Weiterfahrt nach Rendsburg.

Neue Differenzen bei den Wcserwerften.
** Bremerhaven, 4. November. (Eigener Drahtbericht.)

Man steht an der Unterweser -vor dem Ausbruch neuer
Differenzen  aus den Wersten. In einer Vertrauens-
männerversammlung der Werft- und Lloydarbeiter erstattete
der Versammlungsleiter Bericht über die Ergebnisse der
Verhandlungen mit den Werften. Die Mehrheit der Werften
und der Arbeiter gehen in der Auffassung der getroffenen
Abmachungen wieder weit auseinander. In der Diskussion
erklärten sämtliche Redner, die Annahme der Bedingungen
sei eine Verschlechterungder bisherigen Zustände. Die
Hafenarbeiter werden diesen Bedingungen unter keinen Um¬
ständen zustimmen. In einer Resolution kam zum Ausdruck,
daß, wenn die Wersten lein Entgegenkommenzeigten, eine
Werstarbeiterversammlung Maßnahmen beschließen würde,
und die Lloydarbeiter beschlossen etustimmig, den Lloyd
nochmals um Verhandlungen anzugehen. Die hiesigen
Werften verwahren sich in der Presse entschieden gegen die
Berechtigung neuer Konflikte.

Der Generalausstand in Sabadell.
Paris , 4. November. (Eigener Drahtbericht.) Nach

Meldungen aus Zerbercs nimmt der Generalausstand in
Sabadell in Spanien einen beunruhigenden  Cha¬
rakter an. Eine Versammlung der Ausständigen verlies
seh r stürmisch;  die Ausständigen beschlossen, nach
Barcelona  zu gehen.
Zur Eröffnung des ersten südafrikanischen Parlaments.

wb . Kapstadt , 4. November. Auf dem großen
F e st b a n k c t t, das im Parlamentsgebäude zur
Feier der Begründung der Südafrikanischen Union
stattfand , hob der deir Vorsitz führende Minister der
öffentlichen Arbeiten Sauer  die lcheralen Anschauun¬
gen der Reichsregierung hervor . Dr . Iameson  er¬
klärte , die Bevölkerung Südafrikas sei entschlossen,
die Union zu einem Erfolge zu machen. Ter Union
lege er aber auch nahe, eine Lösung der konstitutio¬
nellen Krisis in Großbritannien dadurch anzustreben,
daß man Irland -, Schottland und Wales die Homerule
verleihe. Wenn die zu einem Erfolge führen sollte, so
könnte es den ersten «Schritt zu einer Union der fünf
Staaten Großbritannien , Kanada , Australien , Neu¬
seeland und Südafrika bedeuten. Ter Premierminister
von Australien sagte, es fand in der neiresten Geschichte
kein Ereignis von einer größeren Tragweite als die
Gründung der Südafrikanischen Union statt . Sie
hätten nun fünf Nationen , welche gewillt seien, in ge¬
meinsamen Angelegenheiten zusammenzuarbeiten . Ter
kanadische Minister Lemineux  hob die Loyalität
der französischen Kanadier hervor , die als eine Folge
der liberalen Institutionen in Kanada anzusehen sei.
Er nehme an , daß die Engländer und Holländer Süd¬
afrika? mit gleichem Erfolge zusammen arbeiten wür¬
den. Ter Oberrichter des höchsten Gerichtshofes «Süd¬
afrikas , Lord de V i l l i e r s, betonte , daß es in «Süd¬
afrika keinen wirklichen Rassenkonflikt gebe. «Süd¬
afrika werde die Zugestehung der Selbstverwaltung
niemals mißbrauchen,

Einbruch in ein GoldwarengeschSft.
Berlin , 4. November. (Eigener Drcrhtbericht.) In der

Wiener Straße statteten Diebe dem Goldwarengefchäftvon
William Halle  einen Besuch ab. Sie zertrümmerten ein
Fenster und raubten zahlreiche Gold- und Silbersachen.

Bon einem Zug«; überfahren und getötet.
Beuthen (O.-S .), 4. November. (Eigener Drahtbericht.)

Amtlich. Gestern nachmittag 2 Uhr 45 wurde auf der
Strecke Borstgwerk-Beuthen bei Wärterbude 97 der pen¬
sionierte Weichensteller  Schulz durch einen Per.
sonenzng überfahren  und getötet.

Fahrlässige Tötung.
Grünau, 4. November. (Eigener Drahtbericht.) Als

der Landwirt Otto Sch. aus Bohnsdors nach beendigter
Jagd seinen Wagen bestieg, entlud sich sein Gewehr. Das
Geschoß drang dem Kutscher in den Oberschenkel und ver¬
letzte ihn so schwer, daß er bald darauf starb.

Die Vorboten eines schweren Winters.
** Christiania, 4. November. (Eigener Drahtbericht.)

Im Süden Norwegens trat gestern äußerst heftiger
Schnee fall  ein , der im Eisenbahnverkehr mehrfach
Störungen  hervorrief . Die Züge auf der Linie
Christiama-Dhrontheim erlitten mehrstündige Verspätun¬
gen. Die Telegraphen- und Telephonlinien, namentlich in
der Richtung nach dem Norden, sind unterbrochen. Der
Achnee ist nach feucht Md sehr schwer, so daß viele Bäume
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zu Boden gedrückt und umgeworfen wurden. Sie kamen
teilweise auf das Bahngleis zu liegen , wo sic den Verkehr
hindern. _ _

Belgrad , 4. November. (Eigener Drahtbericht.) Heute
vormittag wurde folgendes Bulletin ausgegeben : Der
Kronprinz  hatte heute nacht ruhigen Schlaf. Das sub¬
jektive Befinden war morgens gut.

** Athen, 4. November. (Eigener Drahtbericht.)
„Chroms " gibt einen eingehenden Bericht von den großen
Unterschlagungen, die von einer Anzahl von Offizieren seit
der Militärliga am Militärfiskus begangen wurden in
Höh« von 11/2 Millionen . Die Untersuchung wurde seiner¬
zeit wieder eingestellt, worauf sich einige der beteiligten
Offiziere in das Ausland begaben und versucht wurde, den
Skandal niederzuschlagen. Jetzt ist eine neue Unter-
suchungskommifsion durch Venizelos eingesetzt und es sind
Steckbriefe hinter den Flüchtigen erlassen worden.

V. New Nork, 4. November. Der neugewählte Präsi¬
dent der hiesigen Handelskammer, Hepbun,  früher Kon¬
trolleur des Geldumlaufs im Schatzamt, erklärte in seiner
Antrittsrede , die wunderbare Entwicklung von Handel
und Industrie Deutschlands  unter Kaiser Wil¬
helm H . sei ein glänzendes Beispiel für das , was durch ein
Zusammenwirken von Regierung und Geschäftswelt zu cr-
ceichen sei. *

w. ©Ein., 4. November. Wie die „Cöln . Volksztg." mel¬
det, ist Prinz Franz v. Hatzfeld - Wildenburg  am
8. November in London an Lungenentzündung gestorben.

w. Metz, 4. November. Die Mosel  ist heute nacht
Mieder gefallen; auch von der französischen Grenze wird
weiteres Falle « gemeldet. In Trier ist die Moselfchiffahrt
wegen Hochwassergefahreingestellt. Das Waffer zeigt einen
Stand von 3,50 Meter.

Dischossmaid (Niederbahcrn), 4. November. (Eigener
Drahtbcricht.) Bei Ticfbauarbeiten wurden zwei eiserne
Kassetten mit dünnen achteckigen Münzen,  angeblich
16 000 Stück, aus dem 12. Jahrhundert gefunden. — In
Mainkofen wurde eine vorzüglich erhaltene keltische Frauen¬
statue entdeckt.

Berlin , 4. November. (Eigener Drahtbericht.) Gestern
abend wurde in der Nähe der Hundekehle einem Dienst¬
mädchen von einem kleinen untersetzten Manne das Hand-
täschchen mit einem größeren Geldbeträge entrissen. Der
Täter entkam.

Königsberg , 4. November. (Eigener Drahtbericht.)
Heute vormittag versuchte ein junger Mann, auf der Ost¬
bank für Handel und Gewerbe einen Scheck einer hiesigen
Exportfirma über 7040 M. einzulösen. Der Kassenbeamte
schöpfte Verdacht und die vorgenommene Untersuchung er-
ig,ab denn auch, daß der Scheck gefälscht  war . Der junge
'Mann , ein vor kurzem wegen Unredlichkeiten entlassener
Lehrling der bctr. Firma , entfloh, wurde aber nebst zwei

j Komplicen verhaftet.
Nizza , 4. November. (Eigener Drahtbericht.) Eine

große Automobil st raße soll den Genfer See
mit Nizza  verbinden . Die Kosten des Projekts sind zu
iy2 Millionen Frank veranschlagt.

Letzte Handetsnaüirrchten.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 4. November. (Eigener Drahtbericht.) Obwohl
die Ausweise der westlichen Zentrailnotenlbankennicht un¬
günstig lauten und der Oktoberausweis über den Versandt
der Produkte seitens des Stahlwerksverbands befriedigt
und die New Uorker Börse einen festen Verlauf nahm,
konnte sich hier eine zuversichtliche  Stimmung doch
nicht durchsetzen.  Wie schon seit einiger Zeit , ist die
bisher unerschütterliche Grundstimmung einer ausge¬
sprochenen Zurückhaltung  gewichen . Die Speku-
lation geht angesichts der bevorstehenden und teilweise cin-
getrctenen Zurückziehung der großen hier untergebrachten
ausländischen Guthaben mehr und mehr dazu über, ihre
Gewinne  sicherzustellen und die Ausdehnung ihrer
Engagements mit der verästderten Geld Marktlage  in
Einklang zu bringen. Die Kurse erfuhren daher ans der
ganzen  Linie leichte Einbußen.  Auch der bisher
fest veranlagte Bankenmarkt  zeigte heute ein schwäche¬
res Aussehen. Größere Ausdehnung gewannen die Um¬
sätze in Kanada, für die sich stärkere Rcalisationslust geltend
-machte. Am Montanmarkt hielten sich anfangs leichte Kurs-
«rhöhungcn mit leichten Kursrückgängen die Wage. Später
überwog auch hier die Neigung zu leichten Slbbröckelungcn
Erheblich niedriger stellten sich Gelsenkirchener aus enk-
täuschende Dividcndenausstchten. Das Geschäft war weiter¬
hin sehr still. Tägliches Geld 4V2 bis 4 Prozent . Der auf
einen besseren Ton gestimmte J r on M on g e r - Bericht
über den amerikanischenEiscnmavkt blieb bei der schwachen
Grundstimmung ohne Einfluß . Die Kurse erfuhren viel¬
mehr erhebliche Einbußen . Dies gilt namentlich von
Schantungbachn, Kanada, Warschau-Wiener und zum guten
Teil von den Montanwertcn . Privatdiskont 4% Prozent.

Schiffs-UüchrichrZn.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wilbelmstraße 10. F 328
Die nächsten Abfahrten von Post - und Passagierdampsern

finden statt : Nach New Nork: 5. 11. Postdampfec „Amerika".
S . 11. „Batavia ". 12. 11. „Cleveland". 17. 11. „Bandalia ".
19. 11. „Kaiserin Auguste Viktoria". 26. 11. „President Grant ".
S . 12. „Pennsylvania ". 10. 12. „Amerika". 17. 12. „President
Lincoln ". 24. 12. „Batavia ". Nach Boston: 8. 11. Postdampfer
„Bosnia ". 22. 11. „Pretoria ". Nach Baltimore : 8. 11. Post-
dampfer „Bosnia ". 22. 11. „Pretoria ". Nach Philadelphia:
8.  11 . Postdampfer „Prinz Oskar ". 26. 11. «Prinz Adalbert".
Nach New-Orleans : 20. 11. Postdampfer „Macedonia". Nach
Westindien: 5. 11. Postdampfer „La Plata ", g. 11. „Sar-
dinia ". 19. 11. , „Sachsenwald". Nach Mexiko: 8. 11. Post-
dampfer „Bavaria ". 14. 11. „Kronprinzessin Cecilie". Nach
Ostasien: 5. 11. Postdampfer „Brisgavia ". 10. 11. „Slavonia ".
20. 11. „Saxonia ". 25. 11. „Segovia ". Nack Wladiwostok: ca.
2b. 11. Postdampfer „Liberia". Arabisch-Persischer Dienst:
26. 11. Postdampfer „Nicomedia".
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Hauptagent für Wiesbaden

X Chr. Glücklich. Wilbelmstraße 50. F 32?
Neueste Dampferbewegungen: Dampfer „Kronprinzessin

Cecilie" nach New Kork, 2. November von Southampton . „Kaiser

Wilhelm der Große" nach New York, 1. November in New
York. „Großer Kurfürst " nach New Aork, 31. Oktober rn New
Nork. „Frankfurt " nach Galveston, 2. November m Phila¬
delphia. „Tübingen " nach La Plata , 31. Oktober in Coruna.
„Crefeld" nach Brasilien , 1. November von Lissabon. „Zreten"
nach Australien , 31. Oktober von Southampton . „Thüringen'
nach Australien , 2. November von Sydney. „Prinz Ludwigs
nach Ostasien, 1. November in Genua . „Kronprinz Wilhelm"
nach Bremen . 1. November in Bremerhaven . Kaiser Wil¬
helm II ." nach Bremen , 1. November von New Nork. „Breslaw
nach Bremen , 2. November in Bremerhaven . , „Norderney
nach Antwerpen, 2. November in Antwerpen. „Wittekind" nach
Bremen , 2. November in Bremerhaven . „Aachen" nach Bremen,
80. Oktober in Bremen . „Roland " nach Bremen , 2. November
in Bremerhaven. „Aorck" nach Harnburg, 1. November in Hong¬
kong. „Prinz Heinrich" nach Marseille , 1. November von
Alexandrien. „Willehad" nach Bremen, 1. November in
Hamburg.

Nächste Kriefpost-Berdlndunzen
tt .-td ? betx 'jSTeretntgtcii Staaten » on 'gloröamerrtia.

(Nach amtlichen Quellen bearbeitet.)

Der Dampfer sährt

am [ aus
») Billigster Weg (Portosatz 10 Pf. sür je 20 Gr. Bricfgewicht).
5. Nov. Cuxhaven . . . 9 4. Nov. 732 Nm.
8. „ Bremerhaven . . 7- 8 7.

15. Bremer!aven . . 7- 8 14. „
19. ", Cuxhaven. . . . 9 18. ff

b) Schnellster Weg
(Portosatz 20 Vk. für die ersten 20 Gramm

10 Pf . für jede weiteren 20 Gramm j"0 ™ 05'*

i ?s!

SZ''**"
Anschluhpost vcr- ! 5.J

Die letzte
chlnnposti

läßt Wiesbaden

Zeitam

5.* Nov. Havre . . . . 5 - 8 4. Nov. 7i0 35m. 65° Vm.
5. „ Soulhampton . . 7 4. 318 Nm. 2“’ Nm.
5. „ Cherbourg . . . 7 4. 5äS Nm. 540 Nm.
6* Queenitown . . 5 4. 3 8 Nm. 2*° Nm.
6. Southampton ') . 8 5.
6. Cherbourg . . . 8 5. 5“ Nm. 5J0 Nm.
n IP Southampton . . 6—7 8. 3>8 Nm. 2'° Nm.
a! Cherbourg . . . 6- 7 8. „ 55S Nm. 5" Slm.
9.* Southamptons . 5- 8 8. 3 8 Nm. 2" 3lm.

10. Queenstown . . 6- 7 9. V*  Vm. 12" Vm.
12.* Havre . . . . 5—8 11. " 720 25m. 6M Vm.
12. Southampton . . 7 11. 313 Nm. 2'» Nm.
12. „ Cherbourg . . . 7 11. 5“5 Nm. 5"> Nm.
13* Queenstown . . 6 11. 318 Nm. 2'° Nm.
16. Southampton ' ) . 6—7 11.
16. Cherbourg . . . 6- 7 1b. 5S6 Nm. 5™ Nm
16.* Southampton ') . 5- 8 15. 3" Nm. 2" Nm.
17. „ Queenstown . . 6- 7 16. „ I' 8 Vm. 12" Vm.

f Briefschluß beim Postamt 1 bis zu Va Stunde , ber
den Postämtern 2, 3 und 4 bis zu 1% Stunden früher.

* Nur auf Verlangen des Absenders.
1) Deutscher Dampfer . J ) Englisches Sch ' st.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Auf Rücksendungoder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugehenden, nicht

ttertoenbeteu Einsendungen kann sich die Redaktion nicht einlaüen.)

* Geehrte Redaktion! Der von Ihnen gebrachte Artikel
der „Bürger -Zeitung " über die neue „Straßenpolizei-
verordnung"  hat mich sehr überrascht. Ich wohne in , der
Einser Straße in einem „herrschaftlichenHause" und empfinde
es höchst unangenehm, daß kurz nach 9 Uhr alles Licht aus¬
gelöscht wird. Hier ist noch längst nicht alles mit elektrischem
Licht versehen und Berliner Besucher fassen es nicht, daß man
schon um 9 Uhr niemand mehr besuchen kann. Vernünftige
Menschen gehen dann noch nicht zu Bett . Schließlich kommen
doch nicht nur Lieferanten ins Haus und auch diese oft nach8 Uhr.
Mein Arzt bleibt bis 9 Uhr bei mir , und es wäre mir höchst
unangenehm, wenn mein Mädchen gerade Urlaub hätte , daß
ich ihm leuchten müßte . Wir wohnen doch nicht in Posemuckel,
sondern in einer Großstadt. Der Vorschlag ist fast unglaublich,
ebenso wie der, nur Mittwochs und Samstags von 10 bis
12 Uhr Teppiche zu klopfen. Wir sind in der Villa 8 Parteien
und haben eine einzige Teppichstange. Wie sollten wir uns
da bereinigen, besonders da auch auf die aufgehängte Wäsche
Rücksicht genommen werden muß ? In Berlin klopft man von
8 Uhr früh an und um diese Zeit sollte wohl auch der schlimmste
Langschläfer nicht mehr gestört werden. Sonst mag er lieber
die Nacht zum Schlafen benutzen. Noch mehr wollen wir in
unserer Freiheit nicht beschränkt werden und ich hoffe, daß alle
vernünftige , praktische Menschen mir beistimmen. M. P.

* Zu dem Streit um die Kurtaxe  sei einem Unpartei¬
ischen gestattet, ein paar Vorschläge zu machen. Die Inter¬
essenten, Hotelbesitzer, Gewerbetreibende usw., wünschen die
Taxe wieder abgeschafft zu sehen. Dann müßten aber, wie es
heißt, zum Ersatz die Steuern erhöht werden. Hiervon würden
aber alle Einwohner Wiesbadens betroffen, auch die vielen,
die von dem Fremdenverkehr nicht nur keinen Nutzen, sondern
eine wesentlich verteuerte Lebenshaltung , also geradezu Schaden
haben. Daß das eine große Ungerechtigkeitwäre, liegt auf der
loand. Um dem vorzubeugen, schlage ich vor, daß, wenn auf
Betreiben der Interessenten die Kurtaxe fällt , nur diese
Interessenten hoher besteuert  werden , nicht aber
die ganze Einwohnerschaft. — Ferner dürfte es sich, wohl
empfehlen, sowohl Abonnements- wie Tageseintrittspreis im
Kurhaus wesentlich zu erhöhen, damit das augenblicklich auf
ein Minimum reduzierte gesellschaftliche Niveau des Kurhauses
wieder gehoben wird. Letzteres erscheint durchaus notwendig.

Ein Kurhaus -Abonnent.
* Werter Herr Redakteur ! Heute vormittag bestieg ich Ecke

Adelheidstratze und Kaiser-Friedrich-Ring die Grüne,  ver¬
langte Umsteigbillett durch die Bleichstraße bis Helenenstraße.
Prompt antwortete der Schaffner : Von hier und Bahnhof gibt
es kein Umsteigen für die Dotzheimer Linie, nur die rote führt
diese Billette . Demnach müßte man also vom Ring durch die
Adelheidstraße nach der Moritzstratze laufen , um ein Umsteig-
billett von der wundersamen Roten zu erhalten . Durch die
Orientierung seitens deö Schaffners kamen wir unterdessen an
die Ringkirche, wo mir nunmehr der so vorzüglich instruierte
Schaffner mitteilt : Jetzt kann ich Ihnen Umsteig für die Bleich-
stratze geben, da wir UmsteigbillcttS für die Dotzheimer ver¬
kaufen dürfen , ab Ecke Rhein- und Kirchgaffe. Wie ich aus-
steige teilt mir der Schaffner mit , daß ich aber nicht durch die
Bleichstraße, was ich doch verlangte, sondern nur durch die
Blücherstratze fahren könnte. Existiert denn auch nur noch eine
Stadt , in welcher die Elektrische  so mit dem Publikum
umgeht ? Wäre es nicht möglich, die Elektrische durch einen
allgemeinen Boykott von nur 14 Tagen , welchen die Bezirks¬
vereins entrieren könnten, zu dem allem zu zwingen, was sich
gehört? L. M.

* In Ihrer Morgen-Ausgabe vom 2. November wird in
einer Zuschrift, die sonst sehr viel Richtiges enthält , wieder ein¬
mal die irrige Behauptung aufgestellt, der Lärm  der hiesigen
.Elektrischen"  sei eine Erscheinung jeder Großstadt. Es
ist im allgemeinen Interesse dringend wünschenswert, daß
dieser irrigen Behauptung einmal entschieden entgcgengetreten
wird. In dem benachbarten Frankfurt  versieht die
„Elektrische", wie jeder sich leicht überzeugen kann, ihren Dienst
mit viel weniger Lärm und Gepolter wie hier. Der Verkehr
ist dort ein fast geräuschloser. Speziell das nervenquälende
Gestöhn in den Kurven, welches hier geradezu gen Himmel

schreit, ist in Frankfurt längst beseitigt. Wenn man dort am
Hauptoahnhof die Nr . 19 (nach dem Palmengarten ) besteigt,
wird man in den ersten Minuten drei scharfê Kurven durch¬
fahren und sich davon überzeugen, daß die „Elektrische" dort
solche Kurven geräuschlos durchfährt. Warum wird nicht hier
in Wiesbaden, der ersten Kurstadt des Deutschen Reiches, ,das
gleiche gefordert und durchgesetzt, was dort in der Geschästs-
stadt Frankfurt längst erreicht ist?

Fmnilien-Kachrichten,
Standesamt Wiesbaden.

.'Rathaus , Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagen von 6 bis i/z\  Uhr ; für
schlictzungen nur Dienstags , Donnerstags und SamsragS)

Geburten:
25. Okt. dem Maurer August Bauer e. T ., Maria Katharina.
27. „ dem Musiklehrer Robert Herber e. S ., Konrad Robert

29. „ denr ^ Tmrchergehilfen Adolf Todt e. T „ Adolsinc
Katharina . „ „ „ - . .

81. „ dem Taglöhner Heinrich Lorenz e. T ., Erika Lmie.
81. „ dem Hoteldiener Christian Basch e. T ., Frrda Marga¬

rete Elise.
Aufgebote:

Verwitweter Viehhändler Siegmund Lebi in Limburg mit der
Witwe Frida Kahn, geb. Marx , hier ,

Stadtkassenbote Wilhelm Georg Seiz rn Marnz mit Elrse
Christine Keil rn Güttersbach. .

Schneider Johannes Waschlewskr mrt Marra Norgardt hrer.
Geschäftsreisender Friedrich Stolte mit Elnabethe Pfuhl hrer.
Dr . ined . Gustav Lex hier mit Melanie von Wehren m

Heidelberg. . „ „ . _
Kaufmann Friedr . Wilhelm Hernrrch Mund hrer mrt Emma

Johanna Maria Margarete Dülcke in Berlrn . .
Verwitweter Metzger Heinrich Jakob Huck rn Erbenherm mit

Josephine Gertruds Johannette Ulrich hrer. _ _ ,
Vizefeldwebel und Musikmeisteraspirant Hermann Engelhardt

hier mit Margarete Judith in Biebrich. .
Maurer Karl Adolf Döring in Bleidenstadt mrt Katharine

Elisabeths Gottwald daselbst..
Maurer Peter Burggraf in Dehrn mrt Gertruds Bach hier.
Metzger Georg Schmidt in Limburg mit Klara Susanne Hrlf och.
Metzger Adam Hertcrich mit Martha Brandmarer hier.
Kellermeister Thaddäus Happ mit Emma Plafter hrer.
Telegraphenarbeiter Heinrich Horz mrt Anna Pfisterer hr« .
Privatier Karl August Doll in Bingen mrt Chrrstrna Elrsabetl

Petri in Bingerbrück. ^ - . -. cm ■
Kaufmann Phil . Noll rn Frankfurt a. M.-Nrederrad mrt Marra

Sobanra daselbst. m
Mechaniker Ernst Martin Küttig in Frankrurt a. M. mrt Marra

Barbara Elisabeth Striffler in Wildenthrerbach.
Eheschließungen:

Architekt Friedrich Kuhn in München mit Käthe Rehorst hier.
Kellner Alfred Benser mit Luise, Baumbach hier.
Bierhändler Wrlh. Ohlernacher mrt Elrsabetha Frankenbach hrer.
Feldwebel Heinrich Henk mit Kornette Knorr hier.

Sterbefälle:
1. Nov. Privatier Ferdinand Grünewald , 69 I.

des TaglöhnerF1. „ Rentner Paul Wollweber, 52 I.
1. .. Wilhelmine , geb. Marx , Ehefrau

Wendelrn Joseph Christ, 35 I.
1. „ Priv . Johann Steinhauer , 65 I . ,
2. „ Kaufmann Joseph Crrkier, 53 I.
2. „ Joseph, S . des Schrerners Phrlrpp Krlb, 5 I . .
2. „ Glasmaler Hermann Formberg . 26 I.
8. " Maria , geb. Wolf, Ehefrau des Prwatrers Fran,

Leußer, 60  I.

Geschäftliches,

f Darmftädter Möbel. I
Unsere neuen Modelle übertreffen alles bisher dagewesene

an Qualität , Formenschönheit und erstaunlich billigem Preis

August Schwab jr.
Darmstadt , Rheinftr . 3», nächstd. Bahnhöfen. Tel . 397.
Spezialität : Komplette ZSohnnngsernrichtungen von
1000 bis 10,000 Mk . Freie Liescrung, dauernde Garantie.

Alles offen ausgezeichnet. F144
Man verlange Preisliste und Abbildungen.

Hohenlohe
HafeiPHneiiS

(st die einzig richtige
Kindernahrung,  wo

Muttermilch fehlt . Es verhütet Erbrechen
und Durchfall und hat sich bei englischer

Krankheit vorzüglich bewährt.

Bei üppetitiösiigkeii
Dr. Hammers Haematogen

Rasche sichere Wirkung ! 20jähriger Erfolg!
■Warnung! Man verlange ausdrücklich den

Namen BBr. Hostum «?!« F 550

BeTHARTLEIBIBKEIT, VERSTOPFUNG
nehmen Sie das altbewährte

Hilf &Ü Jims
Bittorwasser . F

Normaldosis : ein Weinglas voll.

Die Morgen Ausgabe umfaßt 14 Seiten
tmt> die Verlagsbeilage „Der Roma«".
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Leitung: SB. Schulte vom Brühl.
Nerantwortlicher Redakteur für Politik ». Handel: A. Hegerhorlt , Erbenheimöt
Löhe ' hir Feuilleton : « . Schulte vom Brühl , Sonneuberg ! ,ür WieSb- hen-r
Nachrichten: C Rötherdr : sür Nasiauischc Rachrichren. Au« der llmoebun,
und Gerichts'««!: H. Diesenbach ; für B-rmi'chtcS, Short und Driefkast«» :
E Losacker ; sür die Anzeigenu. Reklamen: H. Dornanf ; lamtlich:>>Wiesbaden.
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Lhrrchstunde der Redaktion: 12 bi»1 Uhr.
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1 Pfd. Sterling. Ji> 20 .40
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, I Lei » —.80
1 Österr. fl. i. G. » 2.—
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i n . hott. ^ i .7o
1 alter CTd -H die! . » 3 .20
1 Rubel, alter KreuM-RuW . . * 2.16
1 Peso . s 4.—
1 Dollar . . . » 4 .20
7 fl. süddeutsche Whig . . . . » 12 .—
1 Mk . Bko. . . . . . . . . »1 .50

Zf. Staats - Papiere,
a) Deutsche.

D.-R.-Anl. unk. 1918 .41 101 .90
D. R.-Schatz-Auw . ~ ~ " "
D. Reichs-Anleihe

4. .
4. .
31/2
3 . .
4. . [Pr. Cons . unk. , 18
4 . . Pr. Sch atz-Auw eis.
3 '/r,Preuss . Consols3. . » »
4 . . Lad. Anleihe 08
4. . 'Lad. A. v. 1901 uk. 09
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4.
4.
4
31/2
3

« Ant. (abg .) s. fl
* » » J
» Anl. v. 1886 abg. »
» » » 1892u. 94»
» » v. 1900 kb.05 *
» A.1902uk.b,1910*
» » 1904 » » 1912»
» » » v 1896 »

Payr. Abl.-Rente s. fl.
» E.-B. -A.uk. b.06 A
» » » » » » 15»
» E.-B. u. A. A. »

E.-B.-Anleihe

. zu In %.
In *A 3.. Egypt. garantierte L

Japan. Anl. S. II »
—

472 97 .20
101 .90 4. . do . v. 1905S. 12- 19 ..H ©2 .30

99 .80 5. . Mex. am. inn. I V Pes. 99 75
©2 .55 5. . » cons . äu/5. 99stf . £
83 .75 4. . » Gold v. 1904 stfr. Jt 95.

102 .25 3.. » cons , inn.5000r Pes. 67,10
99 .25 » » 1250r *
92 .55 5. . ,Tamaul.(25j.mex.Z.) » 10075
83 .95 5. . Sao Paulo v. 08 i. G. L 100 .90

101.
100 .90

5.. do. E.-B. in Gold Ji 100 .20

94 .40

93 .20
93 .60
91 .20
91 .40
84.

IOO.
3.00 80
101

I 91 .75
82

4. . Pfalz. E. B. Prioritäten 100 .70
3. .'Elsass-Lothr. Rente
4. . 'Mantb.St.-A.1900u.09 »
31/2; » St.-Rente *
31/2'; » St.-A. amrt .1887»
3V2
3. .
4. .
4. .
4 . .
31/2

91,93,99,04 »
» » - » »86,97,02 1

Gr. Hess . 1899 ,
» » 1906 .
» » 1908, 1909 ,

(abg.) »
3-/2 » »
3. .1 » » » »
3. . Sächsische Rente »
3i/2|Waldeck Pyrm. abg. »
4. .jWürttemb.unk. 1915 »
3*/i » v. 1875-80,abg. »
31/2; * » 1881-83 » -»
31/2 » » 1885n.87» »
3V2! * » 1888 u. 1889 »
31/2 » » 1893 »
3-/2 » » 1894 »
3-/2 » » 1895 .
3-/- » » I960 »
3>/2 » » 1903
3. . » » 1896 »

83 .20
100 .30

03 .10

82.
100 .80
101 .10
101 .35

91 .05
80 .30
82 .90

101 .50
92 .70
91 .50

92 .60
92 .60

91 .40
91 .26
83 .30

k) Ausländische.
I. Europäische.

3. .1 Belgische Rente Fr. 93 .56
3. .(Bern. St.-Anl.v.l895 » 83 .60
IV2 Bosn . u. Herzeg . 98 Kr. 99 20
t -/r » u. Herz.02uk .l9l3 »
4. . » u. Herzegowina »
5. . Bulg. Tabak v. 1902A
3. . Franzos. Rente Fr.
4. . Galiz. Land.-A.stfr. Kr.
4. . | » Propination »ö. fl.
ItyioGriech. E.-B. stfr.90 Fr.
Hai » Mon .-Anl. v. 87 »

» » 87 25Ö0r-
3. . Holland . Anl. v. 96h.fl.
4. . ltal . amort.89,S.3u .4 Le
4 •} »Kirchgüt.Obl.abg. »33/i cons . stfr. Rte. i. G.
33AI 10000/20000 Le
24lw , > 100-4000 »

i » Rente i. G. »
3 ,/2 Luxemb . Anl. v. 94 Fr.
3V2Norw . Anl. v 1894 A
3- »> « cv. » v. 1888 »

Ost. Papierrente ö. fl,4. .
4Vs
S. .
4. .
4. .
4. .

Goldrente ö. fl. G.
» Silberrente Ö. fl.
» einheitl . Rte.,cv . Kr.
* » »1. 5./11.»
» Staats-Rente 20 ()0r*
» » » 20,000r»

^/2  Portug . Tab .-Anl . Jt
4l/2 do . inn.amrt.stfr.v.05 »
3 . vdo . unif. 1902S. 1410 *
3 .'do . » » S. III »
3- .Jdo. » S. III(Spec.) *
5*^Rum. amort. Rte.v.03»4.
4.
4.
4. .
4 ..
1 .
i .
4..
4.
4.
4.

» » v. 1890 »
» » » 1891 »
» tan. Rte. (Vs 89) *
» an53. Rte. (>/, 89) »
» amort. » v. 1894 .4
» » » » 1896 »
» » » » 1898 »
» » » » 1905 »
» » » » 1908 »

. . . » » » » 1910 »
4-/2 Ru8s.5taatsanl .stfr .05»
4. .!do .Cons.-Anl.v. 1880»
4 . ddo. Oold- do. v. 1889»
4. . do . C. E.13. S.Iu.IiS9 »
4. .Jdo. do. S.III stf.v.90 »
4. . do .Gold-A.Fm IIv.90 »
4. . do . » »IIIv.90 *
4. . do . » *IVv.90 »
4. . do . » » VI v. 94 »
4 . . » St.-R. v. 94a .K. Rbi.
4. . » • » 1902stfr. .4
38/i| » Conv . A. v. 98 stfr. »31/21»Goldanl . » 94 » »
3. .j » » » 96 » *
31/2 Schwed . v. 80 (abg .) »
31/2| » » 4886 ,31/2 » » 1890 »
3. .| » ,
31/2 Schweiz . Eiclg. unk.

1911 Fr.
41/z.Serb . stfr . Gold A
4. . » amort. v. 1895 >
4. . Span. v. 1882(abg .) Pcs.

10080
97 .60
97.
97 .60
4-6 .60
47.
47.

51/2
4.
4.
4.
4.
4
4.
4

4.
3‘/2
3.
I.

Türk.-Fgypt .-Trb. £
» con3„» v. 1890 A
» (Administr.) 1903»

» (Bagdad) S. 1 »
» con. u.v.l903,06Fr.
» Anl. von 1905 A

» » 1908 »
Ung . Gold-R. 2025r ,

» » 1012,50r »
» Staats-Rente Kr.
» » 10,000r »
» St.-R.v.l897stf . »
» Eis. Tor Gold - a
» Orundtl. v.89 »ö.fl.
» 5000r » *
* » 500r » »

102 .55

98 .20
99.
82 .40

98 .20
96 .90
93 .05

93 .50

66 .
86 .
66 .20
76 05

102 .40
34 .40

Sl.

91 .10
91 .40
90 .40
80 .70
90 .20
90 20

100 .20
33 .83

92 .30

91 .50

94.
94.
92 .50
92.
84 10
84.
84.
91 .60
95 .45

96.
90 .35
82 .50

88 .
86 .20
85 .65
92 .30
34.
85 .30
93 .45
94.
91 .60
91.
81 .25
76.

92 .80
92 .80

II . Aussereuropäische.
5. .[Arg.i.G.-A.v .1887Pes I —
5. . » » » abgest.
5. . » 1907 unk. 1912 »
5. . » 190Hgb. ab 1910»
5. . » äuss. E.-B. i . G. OOfi
4-/2 » innere von 1888 Jt
4. . » äuss.G.-Anl .1888 £
4-/2 » » » V. 1897^
4V2lChile Gold-Anl. v. 89 »
!4»/j! » » » V. 06
6.
5.
1-/2
5. .
5. .
1-/2
4.
l »/2

Chin. St.-Anl. v. 1S95 L
» » v. 1895 »
* » v. -893 »

do. St.E. Tient.- Tuk. »
CubaSt.-A. 04 stf.i.G.A
do.stf.i.G.igb .abl9J9 »
Egypt. unificierte Fr.

privilegierte »

102 .
102 .30
102 .10
102 .10
100.

99 .50
91 .20
94 .20
94.

101 .« '*
98 .C©

IOI.
102 40
101 .25

Provinzia !- u . Communai
Zf. Obligationen , in %

4. .{Rheinpr. 20,21,31 -34 ^ 101.
3V. | do . 22 U. 23 > SV.
30/10 dö . 30 » 95 .50
3'/2'do.10,12-16,19,24-27,29» 91 .10
3-/21 do . Ausg . I9uk . 09 »

do . » 28uk.b.l916 »
do . » 18 »
do. » 9, 11 n. 14 »

Frkf. a. M. v. 06u . l4 »
do .l907untlgb.b.l8 »
do .1908 unkdb.b.18»
do.Lit. Nu .Q(abg.) »

3^2
3'/,
3. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2^
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3'/r

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit. R (abg .)
S v. 1886 »

» T » 1391 »
» U »93,99 »
» V » 1896 »
W v. 98u.08 »

Str.-B. » 1899 *
v . 1901 Abt. I »
» » A.II,III »
» 1906A. 1,11 *
* 1903 »

do . v. Bockenheim »
3-/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. Oluk. b.06»
4. do. » 07 » » 12»
3-/2 do . » 1893 »
3-/2 do. V. 05ukb . 1910 »
3-/2 cto. » 1895 »
4. . Darinstadt v. 07 u. 14 »
4. . » v. 09 u. 16 »
31/2 do . abg . v. 79 »
3-/r do . v. 1838u. 1894 »
3-/2 do . CONV.V. 91 L.H. »
31/2 do . » 1897 *
3>/r do . v. 02am.»b 07 »
3-/2 do. v. 05 » abl910»
4. . Giessen v.1907u. 1917 »
4. . do. 09 u. 1914 »
3-/2 do . v . 1890 »
31/2 do . v. 1893 *
31/2 do . v.1896 kb .abOl »
3-/2 do . » -.897 - - 02 »
Z-/2 do . » 03 uk . b. 08 *
31/2 do . » 05 uk .b. 1910 »
4. . Hanau von 1909u. 20 »
4. . Heidelberg von 1901 »
4. . do . tf. i9Ü7u.l913 »
3-/2 do. » 1894 »
Z-/2 do. » 1903 »
3i/2| do . V. 05uk.b.l911»
31/2iCassel (abg.) »
4. . jCöln von 1900 »4. .! do. » 1906 »
4. .! do. » 1903 uk. 09*
3-/2 Limburg (abg.)
4. “ .
4 . .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
41/2
4-/2

3-/2
3-/2
3-/2

3-/2
3-/2!
4. ,
3G
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2!

Mainzv.99kb .ab 1904»
do. v. 1900 uk.b.1910»
do. R. 1907 uk. 1916 »
do. (abg .)1878u. 83»
do. » L.J. v. 1884»
do. von 1886u. 8S»
do. (abg .) L-M. v.91»
do. von 1894 »
do. » 05uk.b.l915 »

Mannh. v. 1901 uk. 06 »
do. » 1906 uk. 11»
do . » 1907 uk. 12 *
do . 1908 u. 1913»
do . * 1888 »
do. > 1895»
do. v. 1898k. 03»
do. « 1904/05 »

Oifenbach von 1877 »
do. » 1879 »

do. v. 1900 k. 1906 »
do. v. 1891/92abg. »
do. von 1898 »

do. v. 1902 u. 1908 *
3V2!do. v. 1905 u. 1915 »
4. . Stuttgartv.1895k.a.05>
4. . do . » 1906u. 13 »

do. » 1902u. 08»
do. ->1904u. 12 *

Trier v. 1901 uk. b. Oo*
do. * 1899 *

Wiesbaden v. 1900/01»
do. v. 1903uk. 1916 »
do. v. 1903S. IV u.12»
do. 1908, S. I,r. 1937*
do. 1908,S.II,u. 1910»
do. (abg .) »
do. v. 1887,96, 98,02 »
do. v. 1903S. I, II »

Worms v. 1901 u. 07 »
do. 3908 u. 1913 »
do. 1909 uk. 1914*
do. » 1887/89 ,
do . * 18%k.1901»
do. » 1903k.1914>
do. « 1905u. 1910»

91 .10
C8 .25
OG.

101 .
101 .10loo .eo

96.
93.
93 .90
93.
93 .10
93 .20
93 .20
93 .10

93 .10

93 .30
91 .

90 .25
90 .25

91,
91.

91 .80

89,50

99 .55
90 .70
90 .70

100 .60
100 .50
101 .

90 .90

99 .85

90 .70
90 .65

99 .30
90 .90
90 .90

94 .60
ICO.

108 .50
100.

92 .20

99 .50

90 .60

3,/2 jAmsterdam li . fl.
41/2 Buk . v. 1888 (conv .) Ji
4i/2| do. * 18Y5 405ör »
4-/2! do. » 1898 »
4. .[Cliristiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 ti. 11 »
3-/2 do. von 1886 »
3. . do . » 1895 »
4. .1Lissabon » 1886 J6
4. JMoskau Ser. 30-33 Rbl.
3rt|iojNeapel st. gar. LireStockholm v. 1880

'Wien Com. (Gold) »
do. » (Pap.) ö . fl.
do. v. 1898u. f)8 Kr.
do. Invest. Anl. J6

Zürich von 1859 Fr.
St. Buen.-Air. 1892 Pe. j
cio. 1909 i. G. (409) ;
do. v. 88 i. G. L I

98.
IOO.

98 .75

80 .30
81,

100 .20
102 .10

96.
96 .90

101 .50
100 .75

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt. In %

6V2 A . Fisass . Bankges . 127 .75
53/4;Badische Bank R. 133 .20
3. . B. f. ind. U.S. A-D. jfc! 71.

f. Handel u.Ind.» 71 .40

6-/2
7. . 1
3. .

4. . '
gOb.

Bod.-C.-A., W.
Handelsbanks .fi.
Hyp . u.Wechs . »

125 .70

180 .50
129.

4..
30b

13. . J3. J
7- /2 7 -/r Barmer Bank-V.
6. . 6. . Berg- u . Metaü -Bk..,* 118 .50
8- /2 8!/2;Berg .-Märk . Bank » 164 .20
9. .
6*/a, _ _
6. . ! 6. . Breslauer D.-Bk. » jlll.
5!/3 6. . |Comm . u. Disc .-B. » 1114.
6. . ; ö’/ajDarmstädterBk . s.fl. | —
6. 6-/2! do . M. 1000 .yg}131.

12. . 12‘/2!Deutschc B. S. J-X » 257 .50

'/2,tterg _
9. . fßeri . Handelsg . » 167 .50
6-/rj » Hyp.-B. L.A. B » iJ 29 .50

Vorl. Ltzt.
7. 7. .
9. .! 9. .
6. .! 6. .
9. . 9Vr

Deutsch. Hyp .-B.Thl,
» Überseebank »
» Ver.-ßank .4

Diskonto-Ges. »
71/2. 8-/2!Dresdener Bank »
8*t ijEisenbahn-R.-Bk. »
9 . . | 9 . Frankfurter Bank »
9. . 9>/r do. H.-Bk. *
S. | 8. . do. Hvp.C.-V. »
8. . ! 8. . G0thaerG.-C.-B.Xl1I.
5'/4j 5-/4 Mitleid.Bdkr., Gr. J6
5l/2i do. Cr.-Bank »
5. •! ö'/a Natlbk. f. Dtsclil . *

11. . 11. . |Nü rnb.Vereinsbk. »
5514i ö81l:Oest.-Ungar. Bk. Kr.
6. . | 6V2 Qest . Länderb . *

In 0/0. Vor!. Ltzt. In %.
146 .80 10. . 11. . Deutsch-Luxemb. Jl 202 .70
171. 8. . 8. . Eschweiler Bergw. » 190.
126 .30 3. . 3. . Friedrich sh . Brgb. • 130 .25
192 9. . 9. . Gelsenkirchen » 21-0.75
162 .10 11 .. 8. . Harpener Bergb. • 187 .70
160 .80 10. . 8. . Hibernia Bergw. * 190.
202. 10. . 9. . Kaliw. Aschersl. 172.
211. 10. . 10. . do . Westereg . » 234.
166 .30 4-/2 4'/, do . do . P.-A. t
163. 6 . . 5l/2 Massener Bergbau »102 .20 l '/2 0. . Obcrschl . Eis.-In. > 101.
122. 9. . 15. . Phönix Bergbau * 241 .50
129 .80 12. . 12. . Riebcck. Montan »
036 .50 10. . 4. . V.Kön.-u.L.-H Thlr. 171 .25
133 .30
133 .50

20.  . 18. . Östr. Alp. M. ö . fl. 382.
93/8 10..

5. .
9.

5,
9. .
8. .
5'/-
777
7. .
y. .
7.«
7. .
6. .
8. 8. .
5 '/2' 5i/2
7>/2| 71/2
7. .
5. .
6. .
7. .

do. Cred.-A. ö .fl.
Pfalz. Bank Jt>

cio. Hypot .-Bk. »
Preusa. B.-C.-B. Till,
do. Hyp .-A.-B. Jt>

Reichsbank »
Rhein. Credit.-B. »
du. Hypot .-Bk. -

Rh.-Westf.Disc .-G.»
Schaaffh. ßankver. »
Siidd. Bk., Mannh. »
do. Bodenkr.-B. »

Schwarzb. Hyp .*B. » \
Wiener Bank-V. » 1
Württbg.Bankanst. »

do. Landesbank » !
do. Notcnb . s. J6
de». Vercinsbk. fl. i

209 .10
105.
195 .80
164,
122 .
143 .50
i138 .90
199 .50
129.
172 .80
117 .80
178 .50
115 .80
139 .90
147 .60

115 .20
148 .30

3-/- '
4-/2

Asiat. B.Taels 144.
Eff. u. W. Thl. 107 .75

Div. Nicht volibezahlte
Vori'.Ltzt. Bank -Aktien . in o/o.
9. . I9. .IBanque Ottomane Fr.[137.

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid. Kolonia !-Ge§Vorl.L.tzt. In %.

n. Otavimmen Fr. 154.
Ostafr. Eisend .-Ges.

(Berl.) Ant. gar. JS 203.
5. 5. . SouthWest Af1 icaC.» 130 .90

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehmungen.

Vorl. Ltzt. In %
18.. 12. A!um.Neuh .(50%)Fr. '282.
10 .. 10. Aschffbg .Buntpap..̂ 191.8. . 8. » Mascli.-Pap. * 137 .30
,0V- 107: Bad. Zckf. Wauli. fi. 191.

3. 5. BaugSüdd.[.60%E, Jt 87 .75
IS .. 15. Bleist.Fabcr Nbg . » 282 .50
ICJ.. 9. Brauerei Binding » 183.
9. . 8 . . » Duisburger » 110.
7. . 6. » Eichbaum » 105.

1272 12 > Fiche, Kiel » I _
8. 7. . »HenningerFrkf .» 12Ö.
8. . 7. . » Pr.-Akt » 131.

10 .. 9.. »HetkulesCasvcI* 156.
3-/2 1.. » Hofbr. Nicol . » 71 .75
8. . 6. » Kemp ff » 118 .75
4. . 3.. • I öweubr . Sin. »

10. . 9. » Mainzer A.-B . * 201.
8. . 8. . » Mannh. Act. » 130.
9. . 9. . > Nürnberg » 167.
6. - 5. . *^arkbrauereien » 92.
7. • 6. » Rettenmayer * 107.
6. . 0. > Rhein. (M.) Vz. » LS.
0.. 0. » Stamm-A. »
4-/2 6. . » Schöfferliof » 85.
4. . 5.. » Sonne , Speier. » 84 .50

13. . 10. > Stern, Oberrad» 198.
0. . 2. » Storch, Speier » 71 .75

14. . 14. » Tücher » 240 50
7>/Jj Gi/j * Union (Trier) »4. . 4. . -» Werger »

» Wo!Tns,Oertge»
73 .50

6 . . 8. . dronzef. Schlenk * 137 .4012. . 10. . Ccm. Heidelb . » 146 .3012. . 8. . . F. Karist. . 122 .509. . 0. . » Lothr. Metz » 108.8». 8. . Cham. u.Th.-W.A. » 151 .507-/2 6-/2 Cheiu.A.-C. Guano* 10922, . 24. . » Bad,A. u.Sodaf. » 498 .500. . 0. . » IJIei,Silt).Braub. » 125 .50
33. . 36. . » D.Gold-,Sl.-Sch.» 537 .5012. . 12. . » Fahr. Goldbg . » 208.14. . 14. . » » Griesh . El. --> 280.Ti.  . 2, . . » Farbw. Höchst » 539.0. • 0. . » » Mühlheim » 07.20. . 20. . * Fahr.,V.Mannh.»7. . 12. . » Wciler-ter-Meer» 222 .9032. . 32. . » Werke Albert » 490 .5010. . 11. . » Holzverkohlgs . * 243.10. . 10. . * Ult.-Fahr. Ver. * 173 .60
\i \n 12-/2 EI. Accum. Berlin »y*/2 19. . » Deut. Uebersce » 182 .60l3 . » 14. . >öes .Ailg .Berl. - 062 .4018. . 18. . » Bergm.-Werke » 252 .504. . 4. . »W.Homb.v.d. H. >6. . 5 . . » I ahmeyer » 117.7. . 7. . » Licht u. Kraft » 135 .40
10. . 10. . » Lief .-Cies.,Beil . » 187.
5. . 6. . » Schuckert » 154 .75

11. . 12. . » Siem.u. Hals. » 243 .50
6. . 6. . » Siemens , Betr. » 123 .50
7. . ! 7. . » Tel .-G. Dtsch .A. » 127.
9.. 8. . Feinmechanik (J.) » 142 .90
0 . . 10. . Filzfabrik Fulda » 139.

10. . 10. . Gasges .Frankfurt » 202.
9. . Gummif.Berl.-Friif » 149 .50

7. . ! 7. . Heddernh. Kupf. » 131.
4. - 0. . Gelsk. Gußst. » 74.
9. . 10. . Kalk Rh. Wesff. » .les .so

10. . 8. . Kunstseide!. , Frkf. * i HO.
10.. 12. . Lederf. N. Sp. » 225.
3». | 7-/r » Rothe, Krcuzn. » 111 . 10

10.. 10. . I.udwigsh . W.-M. » 158.
25. 7 25. . Masch. A., Kley er » 420.
ü. .! 4. . » Anuat . Hilpert » i 85 .20
12. . 12. . » Badeuia, \Vh. » 203.
17. . 23. . » Bielefeld D., » 410.
7. . ! 7. . » Fabcr u. Schl. » j143 .50
5. 7 7Vj » Gasm. Deutz » i106 50

13. . 14. . » Orlt/n ., Durl. » 254 .60
14, . il4 . . » Karlsruher » ;185.
1272 1/1/2 * Mannesni.-R. » 227 .50
IS. . 24. . » Moenus » 3S0,
3. .1 4. . * Mot. Oberurs. » 88 .50

12. J 2. . »Schn.Frankenth.» 254.
25. . '25. . » Witten. St. » 268 .80

4. . Mehl-u. Br. Haus. » 100 .10
10. . 30. . MetallGeb.BingjN.»- 197 .50
8. . 8-/2 ölfab . Ver. D. > 157.
0. . 21/a Prz. Stg. Wessel » ! 91 .50

23. . IO. . Pressh .,Spirit, abg .» 233 .90
8. J 8. . Puivcrf., i>r„ st .r. ]135 .80

10. . 10. . Schuhf. Vr. Frank. » 172.
8. . 9. . Schuhst. V. Fulda * 148 .50
7. 7. . do. Frankf., Herz » 19.
8. . 7. . Seilind. (Wolff) » ^<ry».

26. . 15. . Olasind. Siemens »
s. 7-/2 bpinu. I nc .. Bes. » -
9. . ! 8. . » Westd. Jute » 1 5»4.
5. J 4. . p . Verlags-Anst. .

12. . 12.. Waggon Fuchs » 190 .30
15. . IS. . Zellst -Fabr.Waldh.» 232.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. in o/o

12. . Boch . Bb. u . O . Jf< 226 .50
5. . Buderus Eisenw . » (112.
6. . Conc. Bergb .-G. » 1325.

12 ..
6. .

10 ..

Kuxe.
(ohne Zinsber .) per St. in M
— | — (Gew . Rossleben J& 12 .SCO

Aktien v . Transport -Anstalt.
Divid.

Pr .-Obiigat . v . Transp .-Anst.

Zf.
i . „Warsch.-W. S. XIuk . llJiS
4. .fWladikawkas stfr. g . »
4̂ 1_ do. v. 1898 uk. 09 »
5. . |7̂ nato!ische i. CT. »
4»/2jPort. E.-B. v . 891. Rg. »
3. . iSaloniki-Monastir *
5. . ITehuantepec rckz. 1914»

In o/o.

99 .20

997
79 .10
66 .50

101 .50

Pfandbr . u . Schuldverschr-
v . Hypotheken - Banken.

Zf. In o/o.

Vor ■Ltzt. In o/c
8 . . 8 .. Lübeck -Bfichen M 185.
5i/j 6 . . Allg . D . Kleinb . - 117.
8. . 8 . . do . Lok .-u .Str .- B. > 149 .S0
8 -/4 8 -/1 Berlinergr . Str .-B . . 186 .20
4-/2 4 -/2 Cass . gr . Str .-B. 186 .90
6 -/2 6 -/2 Danzig F.l . Str .-B . . 131.
S. . 5'/, D . Eis .-Betr .-Ges . » 111 .20
43/4 6. . Schant . E. -B.-Akt . » 138 .00
5 -/2 Siidd . Eisenb .-Ges . » 1 22.
0 . . 6 . . Hamb .-Am . Pack . » 144 .30
0. . S . . Nordd . Lloyd » 107 .60

b) Ausländische.

6. . 6 . . V . Ar . u . Cs . P . ö . i 114 .80
5 . . 5 . . do . St .-A . . 9G .S0

I2»;n 7'3/Jl Buschtelir . Lit . A . * 234
10% IOV1 do . Lit . 15. -
I --.«- 1njto.Czäkath -Agram 24 .50

5. » 5. . do . Pr .-A . (i.G .) »
5 . . 5 . . Fiinfkirchen -Barcs > 105.
63/5 63/5 Öst .-Ung . St .-B . Fr. 160 .70
0. . 0 . . do . Sb . (Lonib .) » 161 .20
4, . 4 . . Prag -Dux Pr .-A .ö . fl. 22 .60
5 . . 5 . . do . . St .-Act . »
0 . . »/< RaabOd .-Ebenfurt * 28 .90
5. . 5 . . Stuhlw . R. Grz . »
7. . 63/5 Gotthardbahn Fr.
5. . 6-/2 Orient -E.-B.-Betr -G 151 .75
6 . . 6 . . Baitim . u . Ohio Doll. HO 20
6 . . 6 . . Pcnnsylv . R. R. 132.
6 . . 6 . . Änato «. Eis .-B. ./r 118 .50
5 . -. 4V5 Prince Henri Fr 149.

10. . 10. . Grazer Tramwav öl! 190.

Zf. a) Deutsche. In o/c,
3. Allg . D. Kleinb. abg. Jt 74 .50
4. IAllg.Loc.-u. Str.-B.v.9S » 100 .30
4'A Bad. A.-G. f. Schiff. » 101.
4. Casseler Strassenbahn »
4»/2 D. E.-B.-Betr. G. S. II • 101 .40
4. D. Eisenb .-G. Serie I » 100 .10
4‘/2; do . (Ff.) S. llu . IV » 102 .20
4. 1 do . Serie I u . III »
4-/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06 *
4V2I do . 08 uk. 1913 »
4. do. v. 02 » » 07 »
3V2;Südd. Eisenbahn - 89 .30

b) Ausländische.

4. Böhm. Nord stf. i. O. .4 —
4. do . VVstb. stfr.i.S. Ö. fl.
4. do . do . » in G. Jt
4. do . do . von 1895 Kr. 97 .50
4. Donau-Dampf .32stf.G. .4 96 .70
4. do. do. 86 » i.G » 95 .60
4. Elisabeth!), stpfl . i. G. >
4. do. stfr. in Oold » 98 .10
4. Fr. Jos.-B. in Silb. ö. f!. 94 .80
5. Fünrkirch.-Bares stf.S. »
4. Gal. K. L. ß. 90 stf. i. S. » 94 .20
4. Graz-Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch. O. 89 stf. i. S. ö . fl’ —
4. . do . v. 89 » i. G. Jt 95.
4. do . v. 91 * i. G. »
4. Lemb.Czrn.J. stpfl.S.ö . f!.
4. do . do . stfr. i. S. » 93 .60
4. Mähr. Grb. von 95 Kr. —
4. . do . .Sehles . Centr. »
4. . öst . Lokb. stf. i. G. A
4. . do . do . stfr. i. G. »
5. . do . Nwb . sf . i. G. v.74 »
3-/2 do. do. conv . v . 74 * 86.
Z-/2 do. do. v. 1903 Lit. C. » 67 .20
5.. . do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl. 103 .20
3-/2 do. conv . L. A. Kr. 85 .40
3-/2 do. do . v. 1903L. A. » 86 .25
5. . do. do . L.B. stfr.S.ö. tk. 104.
3-/2 do. do. conv . L.B. Kr. 66.
3Va do. do. v.1903L.B. » 86.

do. Süd(Umb.)$f. i. G. Jt
4. . 79 .80
26/iü do . do . Fr. 57 .60
'S/IOdo. E. V. 1871 i. G. »
5. .(do. Stsb . 73/74sf.i.G . Jl 105 .30
5. . do . Br. R. 72 sf. i.G.Thl.
4. . do. Stsb. v.83 stf. i.G. A 68.
3. . do . I.-VlIL Ein.stf.G. Fr. 81 .60
3. . do. IX. Effl. stf. i. G. - 70 .40
3. . do. v. 1885 stf. i. O. »
3. . do . (Eg. N.) stf. i. G. . 81 .7S
3. . do . v. 1895 stf. i. G. .S 76 .50
4. . Pilsen-Priesen sf. i.S.Ö. fl. 93 .30
3. . Prag-Duxl896stfr. i. G. » 76.
3. . R. Öd. Eb. stf. i . O. > 75 .50
3. . do . v. 91 stf. i. Qi. » 76,
3. . do . v. 97 stf. i. Cr. . 63.
4. Reichenb.-Pard.sf.S. ö .fl. 94 45
4. . Rudolfb. stf. i. S. » 94 .30
4. . do . Salzkg . stf. i . G. Ji 98 40
5. . Ung .-Gal. stf. LS . ö. fl. 103 .30
4. . Vorarlberg stf. i. S. »
2Vio Ital. stg . E.B. S.A-E. Le 71 .80
4.. do . Mittelm. stf, i.G. » 75 .80
2»/ioL.ivorno Lit.C.Du . D/2 * 73 .10
4. . Sardin.Sec. stf. g. Iu.ll Le 73 .10
4. . Sicilian. v. 89 stf. i . G. »
2VioSüd.-ltal. S. A.-H. » 72 .30
4. . Toscanische Central » 114.
5.. Westsizilian . v . 79 Fr.
5.. do. v. 1880 Le IOI.
3-/2 Gotthardbahn Fr. 94 .30
3,/2!Jura-SimpIonv. 94 gar. »
4. . Schweiz -Centr. v. 1880» 101 .30
41/2 Iwang .-Doinbr . stf . g . J6
4. J Ktirsk.-Kiew.stfr.gar » 79 .40
4. .1 do. Chark. 39 « » * 79 .60
4. JMosk .-Jar.-A .97 stf. g. » 79 .70
4’/2‘Mosk. KasanE.-B. 1909 i 96 .40
4. J do. 11k. 1915 stfr. G. » 93 .70
4. . do. Wind. Rb.v. 97 . 79 .50
4. . do. do . v. 98 stfr. » 89 .70
4-/2 do. Wor. ab 1910 stfr. » , 96 .30
4-/3 do. do. Serie (I » 96 .30
4. . do. do . v. 45 stf. g. » 89 .70
3. . Tr. Russ. E.-B.-G. stf. »
4. . <U5S. Sdo. v. 97 stf. g . » 85 .60
4. . do. Südwest stfr. g . » 89 .70
4. . tyäsan-Uratsk stf. g . » !
4. . do . do . v. 97 stfr. * 89 .70
4. . Varsch.-Wien stfr.gar. » [
4. . do . do . S IX stfr. » 1
4. . do . S. X uk. 1911 > 92.

3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/r
3-/r
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/r
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V4
3-/2
4.
4.
4. .
4.
4.
3>/r
3-/2
3>/r
3-/2
4.

4.
4.
4.
4.
4.
4.
3V4jZ'/r!
3»/2!
4.
4.
4.
4.
3-/2
31/2

Aüg. R.-A., Stuttg. Jt
Bay.Ver-B. München »

do. H.-B. S.6uk .l9I2 »
do. do. Ser. I u. 15 »
do. Hyp .- u.W.-Bk. *do. do. (unvert.) »
do. do. »
do. do. (unvert.) »
do. Bd.-C.-A ,Wzbg. »
do. do. S. 9 u. 10 »
do. do. S. II , 12,14 »
do. do . S. 22, 23 »
do. do. S.l , 3-6,20,21 *
do. do. kdb. ab 07 »

Nürnb.V -B.,S.13,20,21  »
do. S. 22, unk. 1912*
do. S. 29-32. uuk.18 »
do . »

Beti . Hypb. abg . 80% »
-» do. » 80% »

D. Gr.-Cr. Gotha S. 6 »
do. Scr. 7 »
do . > 9 u. 9a »
do .S.10,10a uk.1913 »
do . S.12,12a » 1914 »
do. S. VS unk. 1915 »
do . S. 14 » 1916 »
do . S. 16 » 1919 »
do . Scr, 3 u. 4 »
do . » 5 »
do. » 8, unk. 1905»
do . » 11, » 1913*

D. Hyp.-B. Berlins . 10
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

do . E. 22uk. b. 12»
do. E. 25
do. E. 27 »
do. E. 28
do. E. 29

14 ,
15 »
17 *
19 »

33/4 do. do. E. 23 * * 12*
14»do. E. 26

do . E. 17u. 18kdb.
do. E. 24 uk. b. 12

372 do . Kleinb .E. l kb .ab 04
3Viido. Kom. S 3uk . b. 12

31/4 Ido.
3-/2ido.
3 '2 do.

8 . 14. uk. b. 1914»
8 .15u. 16. uk. 17 »
S.18u.l9ut!gb.19«
S. 20u. 21 uk. 20 »
13 u. 13ar:k. 13 »
kündb. ab 1905 »

Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 »
do. do. S. 20uk. 1915»

do. Ser. 21 uk. 20 »
do. S. 16u. i7 »
do. $. 18 kdb. 05 »
do. Ser. 12, 13 *
do. S.15,kb.l906 »
do . Ser. 19 »

do . K.-Ob. S. 1 k. 1910»
do . Hyp.-Kr.-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb.
do . do . 3.43 uk. 1913»
do . do. S. 46, kdb.08 *
do. do . S. 47uk.l915 •
do . do . S. 48 uk.1917*
do . do. S. 49uk.l9l9 »
do . do . S. 50itk.l920 *
do . do. 5. 44 uk.1913•
do . do. S 23-30 u. 32 »
do . do. S. 45, tilgb. »

Hambg. H. B. S. 141-400 »
do . S. 401-470 » 1913 *
do . 471'540 » 1916 -
do. 541/610 uk. 1918 »
do . S. 1-190, 301-10»
do . 311-3.50 uk. 1913»

4. . Mein. Hvp .-B. S. 2,6u .7 >
4. . do . do . S. 8 uk. 1911 *
4. . do . do . 5. 9 » 1914 »
4. . do . do . S. 11- 1916 »
4. . do . do . S. 12 » 1917 »
4. . do . c!o. S. 13» 1913 *
4. . do . do . 5. 14 * 1919 »
3‘/2 do . do. kb. ab05 u 07 »
3-/2 do. Ser. 10 »
4. . M. B.-C.-Hyp . (Gr.) 2-4»
•1. . do . Scr. 6 uk. 15 »
31/2 do . unk . b. 1906 ->
4. . Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917 >
3-/2 do . do . >
41/2 Pr .B.-Cr .-Act.-B.Ser . 4 »
4. . do . do . S. 17u. 18ab JO»
4. . do. do. S. 21 uk. 1913 »
4. . do. do. S.22 uk. 1915 »
4. . do . do . S. / 4uk . 1916 »
4. . do . do . S.25uk . 1918 »
4. . do. do . S. 26 » 1919 »
4. . do. do . S.27 » 1920 *
3% do . do . S.20 » 1913 »
3% do. do. S.23 -> 1915 *
3-/2 do . do . S. 3, 7. 8. 9 »
4. . Pr. Centr.-B.-C.-B. v.90 *
4. . do. do . v. 1899 11. CI »
4. . do. do . v. 1903 uk. 12 »
4. . do. do . v. 1906 » 16 »
4. . do. do. v. 1907 » 17 »
4. . do. do . v. 1909 » 19 »
4. . do. do. v. 1910 » 20 »
3-/2 do. do. v. 1886 »
31/2 do . do . v. 1889 »
3-/2 do. do. v. 1394 »
3-/2do. do. V. IS96kh. 06 »
372 do. do. v. 1904 uk. 13 ->
4. . jdo. do . Com . l1kd .ro»
4. . cio. do . do . 08uk. 17»
37. do . do . do . v. 1887 »
3V2 do . do . do . 96 uk .06»
31/2tdo. do. do. 06 » 16 »

Hyp.-Act.-Bank »
27 :odo. do. do. »
4-/r do. do. Sr. 125 ] auf j »
4. pdo . do. !S0%{ *
372(00 . do. »
4. . do . do. v. 04uk . 13 »
4. . do. do. v. 05 » 14 »
4. Jdo . do. v. 07 uk. 17 »
4. . do . do . v. 09 uk . 19 »
4. . do . Kom. v. 03 uk. 18 »
4. . do. do. v. 09 uk. 19 »
4. . do .Hyp ..V.-G.(Ant.Ctf) >
372jdo. do. do.4. . do. Pfbr.-Bk.E. 18u. 19

94 .
92
92 .60
91 30

100 50
100 .40

93 .30
93 .10
96.
96.
96.
96.
87 .80
87 .80

100.
100.
101
101

99 .80
90 .80
99 .70
99 .70
99 .50
99 60
99 .60
99 .50
99 .70

100 .40
101 .30

90 .30
90.
©0 .30
99 .20
99 .50
99 .60
99 .90

101 .
92.
91.
99 .80

100 .50
IOI.
100.

99 .30
92.
92.
92.
92 .50
99 .80
Q9A0
99 .80
99 .50

100 .10
100 .20
100 .7 0
100 .50

95.
©2 .50
69 .60
99.
99 .50

100
s’aso
90 .50
99 .10
9 .9 .20
99 .30
59 .50
99 .60
09 .70

90 .80
92.
99 .25

100 .50
92.
91 .40
91 .30

114.
99.
99.
99 .80
99 .80
99 .80

100.
100 .30

92 .20
92 .90
90 .40
99 .30
99 .20
99 .40
99 80
93 .80

100.
100 .30

89 .70
90 .20
DO
SO
91.

100 .20
101.

91.
91.
92.
92 .60

97 .70
97 .40
89 70
90 .80
33 .30
99 .90

100 .25
100 .80
101 .30

99.
94 .30
98 .60
99 IO
99 .30
99 .40
99 .60

100 .30
131.

93 .30
91 .50
90 .60
85,
20 .60

4. . do . Landsch Central » 103.
4. . Rhein . Hyp .-B.kb.ab02 » 99 .60
4. . do. uk. b. 1907 » 99 .60
4. . do. » » 1912 » 99,50
4. . do. » » 1917 » 100.
4. . do. 9 * 19 » IOI.
3-/2 do. 90 .70
3' 2 do. » » t914 * 99 .70

Zf.
4. . Rli.-Wesff.B. C.S. 3 5 J
4. . do . S. 7 u. a a 11. 8a »
4 . do. » 9u . 79a uk. 12 »
4, . do. » 10 uk. 1915 *
4. . do. »II*  1918 -
4. . do , » 12 » 1920 »
3’/* do. > 2. 4 u. 6 »
4 . Siidd. B-C. 31/32,34,43 »
3>/r do . bis in Id. S. 52 »
4. . W. B.-C. It.,Cö !n 3. 7 »
4. . do . do . S. 8 »
3-/2 do. do. S. 4 »
37z do . do . S. 9 *
4. .|Württ . H .-B. Eni. b.92 »
3[/?i do . do . »

In 0/
39,
Ö8.60
99.
00
92 .1c

30.
100 .50

91 .80
HO.

82 . Q
92 .30
91 .70
89 .80
92 .70

4. .
4. .
3 -/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4, .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3%
3-/2
3 -/2
372
372
3-/2

Staatlich od . provinzial -garant.
100 .70

92 .70
101 .401
101 .401

91 .50
91 .30
91 .50

100 .70
100 .90
101 .4 0

55 .50
91 5a

101 .40
101 .50

95 .20
101 .50

99 . r
94 .30»
94 .50
94 30
94 50)
94 .50
89

Ld. Hess .-H.-B. S. 12-13
16, uk. 1913 Jl

cio. S.l4 -15u.l7uk . 1914»
do. S 18-20 uk. 19!6 »
cio. Serie 1, 2 6-8 »
do. » 3 - 5, verl. »
do. » 9—11 uk. 1315 »
do. Com. Ser. 5—6 »
do. do. Serie 7—9 »
do. do. -» 10— 12 »
do do . »1 —3 »
do Scr. 4verl. uk. 1915 »
L.-K(Cass.) S.22 uk.1914»

1916»
1917»

i,K, L -»

do. » 5.23 *
do. » S,21 »

L.-B L.V.u.\
do. do. Lit. U
do. do. Lit. J
do. do. F, G, i l
do. do. M, N,
do. do. Lit. R,
do. do. Lit. T

do. Lit. O.

zf  Amerik . Eiscnb .-Bonds.
V . Centr. Pacif. I Ref. A I 97 .10

! 90,40
5. . C-liic . Milw. St. P ., D . P. | 106 .504* do. do. do.

! 100 .304*. North . Pac. Prior Lien
3* . do. do . Gen . Lien i 94 .&0
5*. San Fr. u. Nrtii . P. IM. | IOI16
4*-. South. Pac. S. B. I M. i 84 .90

Diverse Obligationen.
Zf. In §/o.

4. .
4. . Aschaffb.Bimtp.Hyp .^Bank für industr. U. »

96 .3c
97.

4. . Brauerei Binding H. » 107.
4. . do . Frkf. Essigh . »
4. . do. Nicolay Han. » Ol.
4. . do. Mainzer Br. * XOL.5Ö
4-/2 do. Rhein. (Alteb.) » 84 .50
4-/2 do. do. (Mainz) »

do. Storch Speyer »
8 ^.50

4-/2 10k »,
4. . do. Werger » 96,
4. . do. Ocrtge Worms » 94
5. . BrüxerKohlenbgb . H.» 102.
4. . Buderus Eisenwerk > 98,60
4. . Cementw. Heidelbg . » 102.

Bad. Anil.- u. Sodaf. » 102 .30»
4-/2 Blei*u. Silb.-H., Brb. » IOO 50
4-/2 Fahr. Griesheim El. » 103 .70
4-/2 Farbwerke Höchst * 102 .20
4-/2 Chcm. Ind. Mannh. » ioo,so
4. . do. Kalle &Co. H. »
4. . Con cord. Bergb., H. »
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb.-B. Frankf a. M. » 102.
3-/2 do. do . »
4i/2 Eisenb.-Renlen-Bk. » 102 .70
4. . do , do. » IOO.
4-/2 El. Accumulat., Eo.ese* 103
4-/2 do. Allg . Ges ., S. 4 » 99 .60
4. . do . Serie I-IV » 98 .75
5. . El. Dtsch. Uoberseeg . - 101 .50
4-/2 do. Ges . Lalimcyer » 102.
4. . do. do . do . » 97
4. . FrankfurterHofHypt . » 9925
4\VGelsenkirch .öusstah ! » 102 .30
4. . HarpencrBergb .-Hyp .» IOI.
41/2 Hotel Nassau , Wiesb .» 101 .90
i '/2lSei!indust. Wollt Hyp.» 103 .10
4»/?!7.ellst.Waldliof Mannh. 102 .30

Zf. Verzinsl . Lose. In %-
4. . Badische Prämien Thlr. —
3. . Belg.Cr.-Com. v. 68 Fr. —
5. . Donau-Regulierung Ö. fl.
31/2 Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr.
3-/2 do. do. II. *
3. . Hamburger von 1866 »
3. . Holl . Kom. v. 1871 h.fl. 105 .20
3-/2 Köln -Mindener Thlr. 139 .40
3>/2.Lübecker von 1363 » 13 * .
2*/2T..ütticlier von 1853 Fr.
3. . Madrider, abgest . » 77.
4. . Meining . Pr.-Pidbr .Thlr. 136 .50
4. . Oesterreich , v. 1860 ö . fl. 175.
3. . Oldenburger Thlr. 125 .20
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. ■480.
5. . do . v. 1866a. Kr. »
2»/z StuhlwHssb.-R.-Gr. ö fl. 115 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.
—;Augsburger fl. 7 —
— Braunschweiger Thlr. 20 215.
—!Fin!ändi$ch. Thlr. 10 Sil
—.Mailänder Le 45
—jMeininger s . fl. 7

—

— Oesterr. v. 1864 ö . fl. 100 37 .40
do. Cr. v. 58 ö . fl. 100 552.

—!Pappenheim GräfI.s. fl. 7
—jSalm-Reiff.G. 6.fl. 40CM. 180 48
•—(Türkische Fr. 400 | 179 .80
—:Ung . Staats!. Ö. fl. 100 336 .50
—- Venetianer Le 30 74 .20

Geldsorten.
EngI. Sovereig . p. St.
20 FTancs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »

Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marco p. Ko.
Ganz f. Scheid eg . »
Hochhalt. Silber »
Amerikan ischeNoten
(Doll. 5—1000) p. D.

AmerikanischeNoten
(Doll . 1—2; p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. 1Lstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Iloll . Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest.-U. N . p. 100Kr.
Rusc.Not .Gr.p.lOOR.
do. V1u.3R.) p.100 R.

Schweiz . N . p. 100 Fr.
* Kapital und Zins

Brief, j Geld.
I 20 46 20 .42
j 16 .20 16 .32
! 3.6 .21 j 16 .16
| 17 . | 16 .90
420 . ! 4 .191/2
I — 216.

2800 27ÖQ
! 23 .90 —
I 78 .30 76 30

4 .10 4 .X9 V.

4 .18 I 4 .19t/.
SO. 75 ; 80 .7 a
20. 19 I 2J.4S
81 .10 ] 81.

109 .45 169 .3 t
80 .00 80 .80
82 1S | 82 .02

30 .95 80 .8»
en in Gold.

Reichsbank -Diskont 5o/0. WöCllS ©! .
Amsterdam . fl. 100 169.17
Antw. Brüssel Fr. 100 *0.72
Italien . . Lire 100 80.72
London . Lstr. I 20.43
Madrid . . Ps . 100 —
N .-Yoik (3T .S.) D.100i —

In Mark.
1 4 0/0 ji Paris . . . Tr. 100 |1 5 0/9 Schweiz . . Fr. 1001
j 5-/2 0/, St. Petersb. S.-R. lOOl
1 5 O/o1Triest . . Kr. 100 !

4 /20/0 Kr. 100
1 — s1 do. . . Kr. m. S. !

81.96 ,
80.92 | 4 o/o
— | 472 o/o

4 .
84.95

1n/o
5.4/0
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§« ' Kh ßMMW Bereisl.B.
Herr Landmesser Sc *imrai«H vom städtischen Vermessungsamt wird am

v .ontag , den 7. November , ab nds 8'c>Uhr, in der Turnhalle des Saal¬
baues Turngcsellschaft , Sckwalbacher Straße 8, einen Vortrag halten über:

ZusmumenLegmig von Grundstücken
und

Ausschließung von Baugelände.
Wir laden unsere Mitglieder » namentlich Architekten und Bausach¬

verständige *u dieser Besprechung ein und hoffen bei der Wichtigkeit, welche der
Bortrag für di«

Förderung des Zuzugs nach Wiesbaden
bat, auf allseitige Beteiligung. ^ §73

Der Vorstand des Haus - und Grundbesitzer -Vereins,
E. V.» Wies bade« .

C.  Hallibri ' nner , 1. Vorsitzender._

4 ! V . Grosse

r Allgemeine GeSiigel-Ansstellung
? Wiesbaden
^ unter dem Jf*roteIitorate ilra SBerrii Ksmmerlierrn >H»

Landrat von Heimburg , 4-
am 5. 9 S » unLZT» I8©vember I9 IS9

in den Räumen des
ÄöiMer &astles

3 Stiftstrasse , früh. „Drei Kaiser“, Stiftstrasse 3,
Haltestelle der Straseenbahn, Richtung Röderstrasse (gelbe Linie).

Veranstaltet vom
Verein der Geflügelzüchter und Vogelfrennde, Wiesbaden.

2 Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein ^r
Die Ansstcllunffsleitungn

T Eintritt Samstag Mk. I.—, Sonntag 50 Pf., Montag 30 Pf. ♦

Versteigerung
von Bijouterie^Leder- u.Luxuswaren.

Löegen Geschäftsaufgabe läßt die FirmaE . StvniWivr
Jtaclif . am

Montag , de» 7 . November er. « . folgenden Tag,
morgens ZV- «nd nachm. 3 Uhr beginnend,

in dem Ladenlokale

4ti  SdltggUlf ^ 47 Schwarzer Bock)
folgende Waren, als:

Vilderrahmen, Leiden-Taschen, Leder-
Taschen, Gürtel, Häcker, Retten, hrlr-
toQters, Ringe, Ohrringe, Broschen,
GüNelschlietzen, Hutnadeln, Zigarren- u.
Zigaretten-Lims, Lchreidtischutenfilien,
Bronzen, Porzellan-Nippes, Photsgr.-
Albenu. a. mehr: ferner3 RiSelgeftelle
mit Glasplatten

fteiwillig meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Die Waren sind nur gediegene Qualitäten und eignen sich de

sonders zu Weihnachtsgeschenken.
Besichtigung am Bersteigcrungstage. 7219
MZMMWA M« IM°KGßL»

Telep hon 29 41. Auktionator « . varaior . Schivalßa cher Ktr. 23.

KL 6000  Äptel-ttoclistäiuiue. Si medf»SLa'
Aufgabe der Zucht, so lange Vorrat folgende Sorten:

Bohn-, Eiser-, Klar-, Mad-, Fürsten -, Prinzen-, Trier- M eiimpffel,
Baumann 's, Bient eim-, Kanada -, Champagner-, Kasseler-, Flomets -,
gr. französische, Herberts -, Landsberger -, Muskat-, Orleiins-Keieiette,
Bellefleur, Grafensteiner , Goldparmäne , Hammerstein , Kurzstiel,

Astrachan , Boskoop
L Stück L tili ., 1 » Stück ft tlfc ., Stück SO Mk.

Bestellung bis 15. Sept. ttn>"/-, bis 1 Okt. 5 7o Rabatt.
Verband ab 1. Oktober nur gegen Bu ’ resp. Nachnahme.

Wilhelm Vopel , Wiesbaden, Wohnunug:Dreiweidenstr. 6.
Landschaftsgärtneiei — Baumschule Distrikt Schiersteinerbe' g.

Alleebäume , Ziergehillze , Koniferen , Bosen, ' tauden billigst.
Anlage und Unterhalten von Gärten jeder Art.

Zur Stärkung mit » Kraitignng blutarmer . schw» i>-l ch«r Personen, ocsond re Kinder, cmpfel-le jetzt wieder eine
^Kur mit meinem beliebten

Lahusen's Lebertran.
Der beste, wirtfamste und vettcvteste rebertr»»,. An

GeschmaE hochfein « . milde und von Groß n. Klei» ohne
Widerwillen genommen und leicht vertrugen. Preis v,'k«2.30
und 4.6 >. Bor minderwertigen Nachahmungen wird ge¬
warnt , daher achte man beim Einkant auf die Firma des
Fabrikanten Apotheker Kohnsen in  Kreme » .

Immer fris -> zu haben in asten 'Apotheken tu Wiesbaden
Biebrich, Diez, Ems , Limburg etc. F553

Realschule Miltenberga. Main
(KHnlerheim) mit KandelSabteila. erteilt Einiährigen-Zengnis,
Ucbcrgangskl. f. Gymnasiasten. Schularzt.

i

Das Auge
des Kenners

wird die Vorzüge unserer fertigen Herren-Kleidung sofort
herausfinden. Die Grösse unseres Geschäfts, der schnelle
Umsatz, wie auch unsere Verbindungen mit den bedeutendsten
Kleiderfabriken Deutschlands ermöglichen es uns, selbst die
verwöhntesten Ansprüche, die heute an fertige Iierren-
:: Kleidung gestellt werden, voll und ganz zu erfüllen. ::

Unsere Preise sind vermöge unserer geringen Geschäftsunkosten niedrig
und auf jedem Stück in Zahlen deutlich vermerke

Wir empfehlen in mehr als 25 Grössen fertig am Lager:

He rren F̂aletots u , Ulsters
in modernen einfarbigen und gemusterten Stoffen

zu 20 .—, 84 —, 38 .—, 33 —, 35 .— bis 68 .— Mark

Herren Ŝacco ^Anzüge
1- und 2-reihig , in den neuesten Farbanstellungen,

zu 18 .—, 20 . —, 25 .—, 28 .—, 30 .— bis 70 . — Mark

Jackett ^ u . Gehrock Ânzüge
in Marengo, Drape und Melton

zu 30 . —, 40 . - , 50 .—, 60 .—, 70 .— und 80 .— Mark

Frack -*u . Smok in g ^Anzüg e
in hocheleganter Auslührung

zu 45 .—, 55 .—, 05 .—, 75 .— und 85 . — Mark

Herren B̂einkleider
einfarbig und gestreift, in jeder Stoffart,

zu 2 .50, 3 .—, 4 .—, 5 .—, 6 .— bis 20 . — Mark

Fantasie -'W r esten
in Wolle und Seide, in prachtvollen Mustern,

zu 3 .—, 4 .—, 5 .—, 6 —, 7 .— bis 18 .— Mark

Pe'erinen , Wettermäntel Summimäntei , Lodenjoppen,
Sciilafröcks und Hausjoppen in jeder Preisiage.

Reise-, Jagd- und Touristen-Kieidung. --
Feine Massschneiderei.

Erstklassige Zuschneider . Modernes Stofflager.
Mäßige Preise.

Gebrüder Börner
4  Mauritiusstrasse 4 .

Wiesbadens grösstes Spezialgeschäft dieser Branche.
K46



Langgasse 34.

So lange Vorrat reicht.

Dnrch besonders vorteilhafte Gelegenfieitskänfe u. Sancler -AbscM 'sisse
bietet diese — 05 - Pf .-Woche — ganz Hervorragendes.

Es kommen tadellose Waren ganz

auffallend billig
znm Verkauf. Die angezeigten Artikel stellen nur einen Teil der ausgestellten
Waren dar und wird um Besichtigung der ausgestellten Waren in den Schau¬

fenstern und in den Yerkaufsräumen gebeten.

Uoehe

Sette 8. Samstag , 5. November 1910. Mesda- euer Tagdlatt» Moraen -Ausaave . 1 . Blatt. Nr . '»17.

Acne

Lager in amerik.Sclmlien.
Aufträge nach Hass. 1322

Herrn . Stickdorn , Gr. Burgstr. 3.

Pariser Neuheiten I
in 4Straassfedern.?

Reiher, Flügel, Blumen.
Hntfassons etc.

Garnierstoffe etc.

MMm -MMlir

Blande
Export, Engros, Detail,

| Friedrichstrasse 37,2,
5 gegenüber dem Hl. Geisthospiz. +
♦♦ * ♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦ • « » « « « * «

Im eigenen Interesse
wollen Sie, bitte , unsere
morgige Sonder - Beilage
t s in dieser Zeitung t 1

beachten!

8.Blimenthal&Co.,
Kircbgasse 39/41,

Beginn meiner

K 33

Gaszuglampe , Speifez .-Kr.. Schlafz .,
Zlmp. b. z. vk. SchtoaDach. Sir . 85, P,

150x 205 cm, O 40
von Mk. Q« an

Rein Kamelhaar 40
von netto Hk. 11. an

Schafwöüdecken g »5
von netto Mk, s) . an

LAchwenck
Mühlgasse 1H3.

^.

Bnndelholz,
bet Abnahme von 50 Stück pro Bündel
16 Pf . liefert frei ins Haus B22477

Julius Wolf,
Mcch. Schreinerei.

Telephon 87. Bleich straße 47.

6r088tzB 8onä6f -V 6rI(Mk8 -V eranstaltimg
Montag ", den 7. November.

Beachten Sie gefälligst mein morgiges ausführliches Angebot an dieser Stelle.

Nur noch Samstag:
Extra billiger Verkauistag in Konserven. K41

Warenhaus JULIUS BORMASS
0X© QM© 0
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WMSKMZsi Husten , Heiserkeit «« ®!
Verschleimung und sonstigen Katarrhen der Sprechwerkzeuge behalf man sich bisher gewöhnlich mit Husten¬
zucker und dergleichen Erzeugnissen, die vielleicht angenehm schmecken, aber wohl selten etwas nützen.
Es fehlte  eben ein zuverlässig wirksames und dabei harmloses Mittel.

Ein solches ist in den neuen Coryfin-Bonbons gefunden . Diese enthalten je 0,02 g einer neuen Menthol¬
verbindung (Aethylglykolsäurementhyiester) , die, trotz prompter und länger andauernder Wirkung,  die
Organe nicht  schädigt.

Die für Sänger, Redner usvv. lästigen stimmlichen Indispositionen , ferner Hustenreiz , Ver¬
schleimung,Heiserkeit,Trockenheit im Hals und Rachen bessern sich schnell. Es tritt ein angenehme s
Gefühl von Kühle  ein , ebenso lassen etwa vorhandene Schmerzen nach.

Gebrauchsanweisung in den Origmalschachteln,die zuM 1,50 von allen Apotheken u.Drogerien
vorrätig gehalten oder doch prompt beschafft werden . Man achte genau auf den geschützten Hamen«

Coryfirt - Bonbons *3
CO

Ulsters — PaletotSf
Anzüge —Lösten -Joppen

JTlax Davids »
Kirchgasse 76 . Fernruf 3250,

CUpes, Bozener Mäntel, Hausjoppen,
ScMafröcke, Beinkleider, Fantasie-Westen

in grösster Auswahl . 1521

Leise zieht durch mein Gemüt
immer noch das Loblied, das meine Frau auf Dr.
Hauses " sang. Von den Vorzügen dieses Butter-
recht geben, denn ich, der ich auf die Sicherheit
meiner Zunge mich stets verlassen konnte, esse, wie
meine bessere Hälfte mir jetzt verrät, schon seit drei
Monaten Margarine anstelle der Molkereibutter,
ohne den geringsten Anterschied bemerkt zu haben.
162

Boemers allerfeinste Süßrahm-Margarine „ Stolz des
Ersatzmittels ist sie geradezu begeistert. And ich muß ihr

Das spricht sicher für diese Margarine -Marke.
And meine umsichtige Hausfrau hat schönes bares
Geld dabei gespart. Mit dieser unübertrefflichen
Süßrahm-Margarine sollte tatsächlich jede Hausfrau

einen Versuch machen.

1 üark!
da » Sl,os der beliebtem

straöürjsr Lotterie.
Aust. Clewinimnsslchten!

Ziehung sicher 19. Nov.
i . W«

40000 ».
1 . Haujitseuiim

LOOOO » .
weitere ISaupt ^ cw*13 300 nk.
«t» Crewinne

LG ^ OO » .
ziis * Ä.-ASSÄ- fnewinne

40000 *-
Losä 1.Mk„JoL«k!
Porto und Liste 25 Pfg-
empf. Lotterie-UnternehmerJ.,Stürmer,

ln Wiesbaden: C. Cassel,
Kirchgasse 40 n. Marktstr. 10,
R. 8lassen, Bahnhöfstrasse 4,
J . Stassen , Kirchgasse 51,
C. Henk u. H. Emkes Nackf.

tzerre«-
Anzüge

nach Matz,
Garantie für eleganten
Sitz, feinste Slrsfiih-
ruug zu billig. Preisen

empfiehlt
6!n'. Fleclisel,

Schneidermeister,
Jahnstraße iS.

Feinste Referenzen.
nsD » n

Abreisen von Basel am 15 . u. 3 ®. Kor . 1910.

hd
Kiviera:
jllienen:

(Nord-Afrika)

Ab Basel, Gotthard , Lugano, Mailand,
Genua, San Remo, Men tone, Monte
Carlo, Cap Martin, Nizza und zurück 4 «SN
nach Basel (Dauer eine Woche) . .1 * 9  J .ifl»

Ab Basel n. Genua; von da mit Dampfer
des Norddeutschen Lloyd nach Algier,
v. hier insinn ere nach El Guenah,Biskra,
Oase Sidi-Okba, Timgad, Algier u. CßfN Ml.
zurückGenua,Basel (Dauerca .20Tago) Jltlu

Die Preise verstehen sich einschl. Eisenbahnfahrt , sowie Dampfer,
vorzüglioher voller Verpflegung und Unterkunft in la Hotels, trotz
hoher Saisonpreise, Führung u. s.w. Heimreise einzeln u. beliebig
innerhalb 60 bezw. 90 Tagen. Anmeldungen baldigst erbeten, da

nur kleine Teilnehmerzahl. Prospekte otiirelt : F174
Bnterraatsoijizles Beisebnreau , Stransbrirg - i . Klsass,

Lamaystr . 6. Telephon 805.

Ich brauche Geld!
ücrtt . z. jci>. cm« ei)m &ar crt H'xsiss 6 . grfpctr . 6 . c£aber >r- tote

Herbst- und Winter-Herr'n-
Ulster nnd Paletots , Anzüge, Joppen und Eap. o,Sosen re.»südd.Ware(GelegentzcitSkanf), modern«toffe, tadelloser Sitz, prima Schneiververardeitung»

tka. von allerersten Firme»,früherer Preis Mk.30,35,40,45,
' 50, jetzt Mk. 18,20 , 25, 30, 35, solange Borrat reicht.

Ansehen gestattet. "’O &I plf “ Helle Verkaufsräume.

SchsalWer Strafte 44. 1 St.,ÄiT

Pfg. für 'k—y»  Liter
Fleischbrühe

3-o sind mit allerbestem Fleisohextrakt und feinsten Gemüss-
auszügen hergestellt und snthalten auch bereits das nötige
Kochsalz und Gewüz . K67

mit dem Namen MAGGI
und dom Kreuzstern.

Ein Versuch überzeugt, dass
^ MAGGI M

,
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Arbeitsmarkt der Wiesbadener Tagblattr.
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Weibliche Personen.
Hewerkkiches Personal.

Tücht. Weißzeugnäherin sof. gesucht
Adlerftvatze 35, Stb . 3._

Knopfloch-Arbeiterin
sofort .gesucht Herderstraße 11, 2 k.

Mädchen für Deckenfabrik ges.
Schonerdeckenfabr. Holighaus , Wald-
stvaße 16. 822629

Gesucht
ein netteS Mädchen, das Schneidern
kann , zur Gesellschaft sinor Dame
Mvmtzstvcrße16, Zimmer 1._

Ein erfahrenes Mädchen
Alleindienen sucht Schmidt,
" ' 14a,_ 7194

Sauberes Mädchen
für Hausarbeit gesucht Taunus-
straße 34, Konditorei.

Ein kräftiges Kindermädchen,
welches Hausarb . mit übernimmt , g,
|15. Novbr . ges. Kais.-Fr .-Ring 1, P
BorzuL.  m org. 9—41, nachm. 4—6%.

Solides tüchtiges Mädchen,
das kochen kann u . HauSarb . gründl.
versteht, gesucht Rheinstraße 50, 1 r.

Saub . ehrl . Mädchen z. 15. Nov.
ges. Näh . Dotzheimer Str . 35, Lad.

Zuverl . Älleinmädchen
mrt guten Zeugnissen bei gutem Lohn
sofort gesucht Bismarckring 4, 1.

Eins , kräft . Mädchen in kl. Haush.
gesucht Mäuritiusstraße 14, 1._ _

Suche ein tüchtig. Älleinmädchen,
welches gut foinbüryerlich lochen
und den Haushalt führen kann.
Große Wäsche wird ausgegeben.
(3 Personen .) Näher . Jung , Kleine
Burgstraße 2. __

Jüngeres williges Mädchen ^
für Haus - und Küchenarbeit gesucht
Herrngartenstraße 1V, l. _

Alleinmädchen in kl. Haushalt
sofort gesucht Dotzheimer Str . SO, 2.

Gesucht tüchtiges Zimmermädchen
Bierstadter Straße 5. Vorkommen
10—12 u. 3—6 Uhr._ 7220

Ein Mädchen.
das kochen kann und Hausarbeit
übernimmt , wird bei hohem Lohn
sofort gesucht. Dr . Weih . Wilhelm¬
straße 46, 1.  _

Suche
für gleich oder 15. Novbr . ein tücht.
Mädchen, am liebsten vom Lande
Bäbnhofstvaße 11._

Dienstmädchen,
welches bei seinen Eltern schläft u.
ißt , tagsüber gesucht. Off . m. Geh.-
Ansprüchen unter M. N. 17 haupt-
postlagernd Wie sbaden._

An st. Mädchen f. Hausarbeit
g. möbl. Mans . ges. Morihstr . 45,  1.

Tücht. Waschmädchen dauernd ges.
Westendstraße 5, Hth . Part . B 22641

Lauf - und Lehrmädchen
gesucht. C. Jung , Vlumenhaus,
Kleine Bnrgstraße 2.

Männliche Personen.
Oeweröliches H' erfou al.
Tücht. Wochenschneider

dauernd gesucht Wörthstrahe 19, 1 I.
Tagschncider auf Uniformen

u . Zivil sofort für dauernd ges. Chr.
Mischer, S chwalbacher Straß e 4.

Hausdiener sucht
Max Decker, Langgasse 47.

Örd . Laufbursche sofort gesucht.
Näh . im Tagbl .-Verlag.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Jüngere Verkäuferin
sucht Stell , in Konditorei ad. Konfit .-
Geschäst. Taunusstrahe A3_

Gewerbliches Personal. _
Vers. Schneiderin n. n. Kunden an.

Roonstra ße 20, Part , r . 8 22493
Friseuse nimmt noch Damen an

Hellmund straß e 35, Vdh. 1 links.
Dame , hier fremd,

geübte Vorles ., wünscht nachmittags
Beschäftigung . Offerten u . G . 941
an den Tagbl .-Berlag.

Br . sl. Mädchen,
sucht Stell , bei einz. Dam « z. Führ.
des Hau sh. Walramstraße 25, 2 r.

Anstand, n. Mädchen
sucht Besch, als Stütze Arzt . Off.
unter  D i.  1 67 an d.^Tagb 'l.-Verlag.

Aelteres tüchtiges Mädchen,
das gutbürgerl . kochen kann, sucht als
Köchin od. Alleinmädchen sof. Stell.
Empf . Frau Elise Andreas , gewerbs¬
mäßige Stellenvermittlerin , Sedan-
straße 1. __

Gutüürgerliche Köchin
sucht Stellung in bess. Haufe „auf
15. Nov.. geht auch als Alleimnädch.
Off , u. P ?941 an den Tagb 'l.-Verlag.

Mädchen vom Lande,
14 Fähre alt , sucht leichte . Stellung
bei einer bess. Familie ; sieht nicht
viel aus Lohn. Zu erfragen Scharn¬
horststraße' 10, 4 St ., Karser ._

Besseres Hausmädchen,
welches gut servieren , bügeln und
etw. nähen kann, sucht z. 15. Nov.
Stellung in bess. Hauze. Näh . Aus.
kunft Göbenstvaße 29, 8 rechts._

Aeltcrcs nettes Fräulein
mit guten Zeugnissen sucht Stelle
an Büfett oder .ähnlichen Posten.
Näheres b. E . Hühner , Biebrich,
Wiesbad ener  stra ße 86.

Kräftiges Mädchen vom Lande
sucht Stellung . Näh . Johannisberger
Straße 8, bei Frank.

Besseres Mädchen,
welch, nähen und bügeln kann, sucht
Stelle , wo Gelegh. ist, das Kochen u.
Haush . zu erlernen . Gefl . Offerten
nnter P . 842 an den Tagbl .-Verlag.

MMWMNMWWM
Junges Mädchen sucht Stelle

als Hausmädchen od. zu Kindern,
Dotzheimer Straße 102, 3 rechlts.

Bess. Mädchen mit guten Zgn.
sucht Stellung zum 15. November.
Sedanstraße 6, Vdh.̂ Part . 822538

Saub . ehrl . Putz- 'ü. Waschfrau
sucht Beschäftigung Müller , Reehl-
straße 13._ Postk̂ gen. __

Tücht. Frau s. W - u. Puybcsch.
Walrams traße 27, Hth. Cif . Treppe.

Junge saubere Frau
sucht tagsüber Beschäftraung . Nah.
Tagbl .-Zweigst., Bismarckr . 29. Yd

Männliche Personen.
Kausmänni sches ^ erwuak.

Paff . Zcschäft. für einige Stunden
sucht Rentner , bis setzt Direktor einer
großen Firma im Ausland , gegen
kleine Vergütung , ev. auch Kaution.
Offerten unter E. 167 an die Tagbl .-
Zweigstelle, Bismarckring 29. 822518

Gewerbliches Personal.
Aelter . solid, zuverläss. Mann

sucht Beschäftig, im Adressenfchreiben.
als Einkassierer oder sonst. Vertr .,
Posten . Kautimr kann gestellt werden.
Offerten unter T . 166 an Tagbl .-
Zweiast.. Bismarckring 29. 822467

Junger Mann sucht Stelle
als Bote od. Ausläufer . Off . u . D . 167
Tagbl .-Aweigstelle. Bismarckring 29.

Stellenangebote
Weibliche Personen.

Kaufmän nisches ^ erlanak.

Tüchtige Buchhalterin
sof. gesucht. Off. mit Zeugnisabschriften
unter M. » 43 an den Tagbl -Verlag.

Mehrere
Verkäuferinnen

für unsere Abteilung

Zpielwaren
zur Aushilfe gesucht. Meldungen
abends zwischen7 und 8 Uhr bei

8. Ämenthal&(Sie.,
Kirchgasfe 39/41.

Zu beliebigem Eintritt
gesucht

tücht. Verkäuferin
für erstklassiges

Wksthe-AMflMings-Gkslriffk
Perfekt« Branwekenntnisse erforderlich;

französ. u. englische Sprache bevorzugt.
Offerten u. M'. B . 4 » 6ä mitPhotogr.
an Rudolf Mosse , Stuttgart » er¬
beten. sff. 8 . 8. 4069) F 150

Perhnufcrinuen
zur Aushilfe bis Weih¬

nachten engagiert

MrellhW
Julius Bormatz.

Wertäuferm
für sofort oder später gesucht.

Conrad TaS & Cie .»
Marktstraße 10.

Jung . Kontoristin
m. schöner Handschr., w. auch Er¬
fahrung im Lerk hat , für ein
Wiesd. Kreditgeschäft ges. Off. m.
Bild u. Angabe d. Gehn'tianspr.

it. Ll. 8 « an d. Tagbl .-Haupt»
;e Our, Wilhelmstraße 8. 720t

Für einen besseren ruh . Haushalt
ohne Kinder wird ein

Hewerßkiches H' erkonak.

Erstklassige selbständige Taillen»
ordeiterinnen » firm im Aufstecken und
Garnieren , sucht bei boh. Lohn Jahrcs-
stellung. Max Müller » Lanagasse 31,1.

Gute itotkaroeitcnniteii
sofort für dauernd gesucht
_ TannuSst ra he 9 , 1 rechts.

Töchttge Jiiaiöetterin
per sofort bei gutem Lohn verlangt
Goldgasse 18. 1._

Bardame
gesucht Skala Theater.

nicht unter 35 Uifanor für sofort ge-
Jahr ., und ein kpitllki . sucht. Offerten
unter A . SS (ohne GehaltSanspiüche
werden nicht berücksichtigt) an Tagbl .-
Hpt.-Agt., Wilhtlmstr. 8. _7216

aus sofort oder 15. Nov.
zu zartem Monatskind-

Wärterin , ne .che die gesamte Arbeit
beim Kinde übernimmt. Angebote an
Von Nosti tz» Bochum , Bülowstr. 65.

lütellüMiia Mit! ponn,
Herrschaftsköchinnenfür hier und nach
Düsseldorf «Borst. hier), feinbürg.Köchin,
Kinderfräulein nach Frankfurt , Servier-
mädchen. Älleinmädchen, desgl. knthol.
nach Eltville, sucht Karl Grünberg,
gewerbsmäßiger Stelleuvermittler,Go id-
gasse 17, Bart . Telephon 484.
Tücht. Ûrinmätidien gesucht.
_Jng -n'eur Hansohn »Moritzstr. 49.

Kür best, kinderl . HauKhält wird
tüchtiges zuverlästiges

Älleinmädchen»
das selbständig gut bürgl. kocht, jede
Hausarbeit verliebt, bügeln und etwa;
nähen kann, ge acht, tüorzustellm nur
m«t guten Zeugnissen Scheffclstraße 12,2 rechts, 2—6.

rAlleinmÄchen
welches die bessere bürgerliche Küche
versteht, für bald gesucht. Wäsche
anher dem Hause. Monatsfrau vor¬
handen. Nur Solche wollen sich
melden, welche gute Zeugnisse aus-
weisen können und aus dauernde
Stellung reflektieren . Gefl . Offerten
unter H. 940 an den Tagbl .-Berlag.

Wicht. süO. AMWlidchm
mit guten Zeugnissen baldigst gesucht
Amselberg 5, an der Dieteumühle.
Ein Älleinmädchen,

welches qutibürgepl. kochen kann, f.
sofort für kleine Familie gesucht
Koiser-Fr iedrich-Rin« 17, 1._

Junge Dame sucht

Idjt. bksltzkii. MW »,
w. kochenu. nähen kann u. kl. Haush.
besorgt. Bülowstr. 3, 1 rechts.

Hewerbkichss ^ erfonak.
Wir suchen einen älte ' cn Maschinen-

schloffer u. einen älteren Ciserrdr -her
per sofort. 7208

Rossel, Schwarz & Co .,
_ Mainzer Straße 160._
W  Maschiueiischloffer,

der auch Rohre verlegen kann, gesucht.
Vacuum-Reiniger Alfr . Flack/Kirch-
gasse 5.__Torwart
für einen industriellen Betrüb gesucht.
Nur Bewerber mit guten Zeugnissen
finden Bcrücksichtigung. Selbstgeschriebene
Offerten u. .e. » AS a. d. Tagbl.-Verl

Weibliche Personen.
GewerSkickes Personal.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Nersonak.

Für das FabrMuveau einer chrm.
Faörik im Rheingau
ei»« »»« »öl.MM
zur Führung der Lohnlisten k.  ges.
Nur durchaus zuverlästige Leute,
Militäranwärter rc., Wall, sich unter
Beifügung von Zeugnisabschriften u.
Angabe d. Gebaltsansprüchc melden.
Off , u. A. 727 an d. Ta ^L̂I.-Verla ^.

Fabrik
beabsichtigt in Wiesbaden und Um¬
gebung ihre

Bertretung
für Plättmafchinen

an rertrauknswürdchen. fleißig u Herrn
abzugwen. Außerordentlich konkurrcnz-
fähiq. Hohr Verdi nst. Gefl. Angebote
unter (ftu re S. € . an Rud.
Moffe «Fetter & Gccks». Wiesvaven.
Webergasse 29. «8». 9555) ff 150

Tuchtiger Verkäufer “iWI
für Delikatessen -Gi: chäst z. 1. Tez.
oder 1. Januar gesucht. Offerten mit
Bild und Zeugnissen unt. M. » AB an
den Tagbl.-Verlag.

Kespeetable joung Lady tierinaii,
wants Situation to 1 or 2 children not
below 3 of age , or as tiavelbng com-
panion . Sptaks Bnglish . Apply sub
88. » 4>B Tagbla ^ -Vorlag, _

Gut empfahl., gebild. § 151

Italienerin,
Franz , vollstäud. beherrsch., geuügend^
deutsch sprechend, sucht gegen geringe
Vergütung Stellung bei erwachsenen
Kindern oder Gesellschafterin in fein.
Familie , evenil. als Emp'angsdame in
vorn. Hotel. Off. u. *% E3. E4. S J 8
an Rudolf Masse » Frankfurt a . M.

Hausvame
Geb. Dame <r. guter Familie , 30er,

aedieg. Charakt ., wirtschastl ., gesellsch.
firm , wünscht Wirkungskreis , auch
wo die Hausfrau fehlt . Beste Emps.
(8-efl. Offerten unter A. 724 an den
Tagbl .-Vorlag._

Besseres Fräulein
wünscht Stellung als

Gesellschafterin,
Borleserin

oder dergleichen . Engl . Sprach»
keuutniffe vorpanderi . ES wird
weniger auk hohes Gehalt als auf
gu « Vehaiidlu , g gesehen , tlffert.
unt . Sj.  i »4ä an den Tagvl .-Berl.

Aelt. gebildete Dame,
Witwe , tüchtig in Küche u. Haush .,
gern selbst tätig , sucht Stellung als
Berwaltcrin in christl. Hospiz. Sana¬
torium oder in frauenlosem Hause;
würde auch m  einz . Herrn gehen.
Off , u. A. 704 an den Tagbl .-Verl.

CVMe ENUrukte
aus guter Familie , in jeder Bezieh,
gebildet , französisch sprechend, munk.,
sucht sof. L-tellung in feinem Hause.
Off , ii.  G . 942 an d. Daabl >Verlag.

Haushälterin
sucht Stelle in herrsch. Haufe , >sana.
torium , Hotel od. Pens . Pr . Zeugn.
Off , u . E. 942 an d.. Ta gbl.-BeÄaz.

Mgeri» iMuffeuse)
sucht neben leicht. Häusl. Arb . einen
ältl krank. Herrn o. Dame zu pflegen.
Passendes Engagement . Off . erbet,
unter S . 166 an Tagbl .-Zwgst.,
marckring 29._ ;_ 222470

impf. 3 tlirtit. MMchenZ
mit gut. 3- u. 4-jähr. Zeugn. z. 1. Jan.

Hentrak-Nraucnerire !vs-He eüllchasi,
Inh . Krau K. Jung , Kecrsckd.

Jung . geh. Fräulein,
firm in Haushalt und Küche, bew.
in Krankenpflege , sucht Stelle zu fl.
Familie od. Dame . Auch Ausland.
Offerten unter K. 63 postlagernd
Berliner Hof erbeben._ _

Hausmädchen
init 'Egu'ten Zeugnissen, welches gut
nähen , bügeln , servieren u. smstcrert
kann, sucht Stelle auf gleich oder bis
15. Novbr . Jah nstr ._ 4, 1. Tel . 2461©eff. Mädchen.
perfekt i. Nähen , Bügeln , Hausarb .,
sucht per s-os. pass. Stell . Rüdesheimcr
Straße 34, bet Oesterling.

Mäiknlichr Psvfonrn.
Kansmänuifche» Personal.

Junger Kaufin,, » ,»
w. p. 1. 1. 11 anderw . Enga -gcm. für
Kontor u . Reise od. sonst. Position.
Kaution kann gestellt werden . Gefl.
Oss. unter I . D. 100 postlagernd
Rüdesheim a . Rh.

- Wohnungs-Anzeiger des Wiesbadener Tagbiatts. -
»,kal , Anzeige» im .Wohnungs- Anzeiger' kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — WohnungS-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

Vermietunaen
' , , - , v : - - •-

1 Zimmer.
Neitelbeckstraße 26, Ecke Westendstr.,

1 Zim - u. Küche billig . 822371
S Zimmer.

Blücherstraße 23 2-Z.-W. sof. L17052

Oranienstr . 62 2-Zim.-Wohn . zu bm.
Walramstraße 20. Hth., 2 Zim . u . K.

im .1. Stock. Näh . Part . 8 22445
Läden und Geschäftsräume. Möblierte Zimmer , Mansarden

etc.
Gneisenaustraße 16, bei Nitzschc,

schöne Lagerräume , auch Weristatt
billig zu vermieten . 3163

Albrechtstr. 7, Hth . 2 r ./jitö ._ Zrm.
Albrechtstraße 14, Frontsp ., sch. mbff.

separates Z-iwrner zu vermieten.
3 Zimmer.

Adlcrstr . 13 schöne 3-Z.-W. sof. 3764
Bahnbofstraffe 22, Stb ., 3°ZÄmner-

Wohnung sofort zu vermieten. Wohnungen ohne Zimmer-
A»vnl»e.

Albrechtstraße 27. B ., ein einfach m.
Zimmer , auf Wurisch mit ginci
Betton und voller Ponsion.Schillerplatz 1, im Hth., Wohnung,

3 Zim . u. Küche, ev. mit Werrstattc,
per sofort zu vermieten.

Frontspitz -Wohnungen zu vermieten.
Näh. im Dagbl.-Verlag . 3870 Wy

Albrechtstr. 38. P . r .. Kost u . Loa.
Bertra ûstr. 2. 3 r .. erh. Arb. sch. Log.

Bertramstraffe 12. 1 l., eins , möbl . I.
Bertram str. 12. 1 m. Z. m.̂ Klävter.
Bis mar ckrinä "?. S . 1 r ., mbl . Zim . b'.
Bismarckring 11, 1 r ., schön, großes
^ möbl. Zim . ver sof ort . 822535
Rlückierstr. 12, S . 1 sch, mb. Zim.
Blückcrstr. 36. 1 l ., fr LI. m. Z., 3sZss.
Dovbeimer Str . 31, 1 r.t sonn, eleg,

möbl. Zim . für 2 P ers., ev. separ.
Drudenstr. 5, V. 1, sch, m. Z., 3E
Emser Straße 25 mvbl. Zim . gleich.
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ffrankenft ra tze 15, 2 r ., m. fj . B 22658
sfrunkenst rastc 19, 2, sopar. m&i. 3 im.
Friedrichstr . 9, 2, Rupp , n. m-b. Mm.

mit 1 und 2 Betten Mdg . _
ffricdrich stratze 18, 3 I„  möbl . fj'i-in._
ffri edrichstr. 53, 2 L, mbl. Z . in.  Ps.
Geisbrrgstraße 28 2 ineinandergeh.

möblierte Frontspitz -Zimmer , ev.
auch geteilt , an Dauermieter zu  v.

Goetbestr. 22, 3, Z. m. Kaffee 20 M.
Hellmundstr. 4, 2 l., frdl. m!b. Z. bill.
Hell mun dstrafte 7, 3 r ., sch, möbl. Z.
Hellmun dstr. 12, 1, gut m . ev. P,
Hellmundstr . 27. H/2 r .̂ scĥ L^ bill.
Hrrderstr.  31 möbl. hcizb. Maus , z. v.
Herm annstraße 19. 1 l.. mbl. ?...P .5(X
Hermannstr . 22, 3 t „ möbl. Z. bill)

Jahn st raße 19. V.. sch, mvbl . Zim .
Karlstratze 28, 2, schön mbl) Mm . f.
Kiedrichcr Str . 12. Krsp.. b. Seibcl,

möbl. Zim . an rcinl . Arb, art bm
Kirchgaffe 38, 1, kl. mö bl. Zim. auU)
Langgasse 54. 2, sch. mb. M Das . Wf
_möblierte Mansa rde  zu vermieten.
Luisenstraß e 3, 2 .r>, möbl. Aimmer.
Markts ,r. 25 gut mM . Schlaf - und

Wohn zim. Näher , bei Schünsel d.
Mauergasse 8, 3, sep. gr . möbl. Z . zu
_ vcrm, _ Näh .^ Maue rgasse 11, Lad.
Mickelsberg 28, Bh. 3, b. Becker 'sch

mb. Z. m. vo ll. Pen s.,L .-Hz^60 M.
Oranicnstr . 2 schön möbl. Z. tu. P ens
Nhcinstr . 47 2 gut möblierte Zim .,

evtl . 1—2 Betten , dauernd z>u vm.
I . Uhlmann , 2. Etage rechts.

Röder str. 11, 1 I., m. Z,^m, o. o. P.
Roonstr . 20, IZZ ch. möbl. Balkonz im.
Schar nhorststr . 25, V. P . l., m. Z.
Scharnhorststr . 40, P . l„ g. m. Frtsp .-

Zim ., wchtl. 2.50, m. Kost 16 Mk.
Sedanplah 4, Mtb . P ., heizb. möbl.
_Zim . an anst . Pers ., 3 Mk. lvöchtl.
Webergasse 3. Hth., möbl. Zim . z. v.
Westendstr. 1. 3 I.. irdl . m. Z .. WM.
Wcstendstr. 6, 8 r ., mö bbZs . W. 3.50.
Westendstr. 12, P . l., sch, m. Z., 1-2 B.
Wörthstraße 6, 2,  gut mbl. W.» und

Schlafz . an best. Herrn per sos.
bei kinderlosem Ehepaar zu vorm.

Wörth str aftc 14, 2, m. Z., a. m . P>ens.
Wörth str atze 19, 3 r „ möbl. Zim. bist.
Norkstr. 8, P ., mbl . Zim . m. Pension.

fyorkstrafte 18, P . I.. mbl. Zim ., 1 od.
_2 , Betten , evtl . P ensio n.
Norkstra ße 33, t,  m öbl . Zim. zu Kenn.
Ein gut möbl. Zim ., auch zwei, an

ält . Herrn , auch Dame , auch an
etwas Pflogckedürft ., auf gleich.
Oss. u. H. 941 an h. Tagbl .-Verl.

jeem  Zimm er ,«,d Mansarden etr.
Ieldstr . 15 hell. I. Zimmer zu vcrm.
Fricdrichstr . 48, 3, 1 leer . Z. zu hm.
Römerberg 14 1 leer . od. eins. m. Z.

Remise « , Siallnugen etc.
Stallung , Wohnung , Remise und

Lagerräume zu vermieten . ..Näh.
Dotzheim, Str . 18, Bh. P . r . 3640

Zu mieten gesucht von Dame
2 un-möM. Zimmer mit halb . Pensum
u. Bedienung in gut . Hause bei ruh.
Familie , am liebsten bei einz . Dame.
Gesl .^Osfertcn unter E . 943 an den

Zimmer mit Pension
gesucht. Offerten mit Pretsangak»
unter H.̂ 943 a n den  Tag bl .-Verlvg.

Für Obcrsekund. (Realgymn .)
aus guter Fam . Pension gegen Ertei¬
lung von Nachhilfestund. und Vor-
gütung gesucht. Offerten u . O. 942
an den Tagbl .-Verlag.

Hasenstrcrsre 2
schöne geräumige 3-Zim.-Wohn.,
Hochparterre, zum 1. Dezember
oder später zu vermieten. Näheres
daselbst 1. oder 2 Etage.

Kaden « nd Grschiif tsuiium e.

Läden
in erster 8eMUvSieS&ataS,

int

„Lsgblatt -Haus"
Kanggaffe 31,

sofort preiswert zu vermieten.
Näheres im Tagblatt -Kontor»
Schalterhalle rechts. *

^_ _ _ _ J

Eckladen
mit Nebenräumen n. Keller billig zu vm.

Gn eisen an str . 16 bei Nitzsche. 8762
Die LokalMterr

de? vegetarischen Restaurants, Schiller¬
platz 1, sind anderweitig zu vcrinictcn.

MöbUrrtr Zimmer , Mansarden
e!r.

Goetyestraße II , Part . , a. d. Adolss-
_allee . gut möbl. Zimm er zu vermieten.
Westendstr . 22,1 r . , möbl. Zim. sos. b.
Wörthstrahe 24 gut möbl. ungeniertes
_Parterrezimmer sofort billig zu verm.
Fein möbl. Zimmer an besseren Herrn

od.  D amezu vm. Erbach er Str , 6, P.
Dliaak'AM LSai

GeiSbergstr . 28, noch ein . gut möbl.
Wohn- u. Schlafz . üb. die Wint .-

_monat e sehr billig zu vermieten.
Schön möbl. Zimmer

in. best. Lage m. od. ohne Pens , billig
u.cherrn._ Sßä gele, Kirchgaffe 76, 1,

Schön mobl. Zimmer sos. o. spät. <mtl.
20M k.)z.verm. Luxemburgstr .7, I r.

Zweffffleg, möbl. Zstn. Ringkirche9, 2.
Bierstast.

Ungeniert, fein möbl. Zimmer für beff.
Persönlichkeit zu vermieten Klein«
Willlelmfirasje 2, 1.

Cleis.möbl.Zimmer,
ev. Wohn. m. Küche, Zentr . -Heiz«,
elektr. Licht, Aufzug, vermiete für den
Winter ftaunenD hillig»

Tannusstratz « 49»
Remisen , Ktallnnge » etr.

Zn vermiete»
1. Jan . 1914, a. früh . : Stallung für

3—4 Pferde nebst Futterraum u.
Wagenh . u. kl. Wohn ., sehr gecign.

rg, Be-s. Kutsch., Son 'nenberg , Bergstr . 2.

Mmieten zesetzl
per März , ev. 1. April , in guter Lage,
mod. herrschastl . Einzel -Villa mit
8—9 Zim . u . Zubehör (Badezimmer,
Dienstbotenkammern rc.) u . kleinerem
Ziergarten . Möglichst genaue Off.
mit Angabe des Preises unt . A. 720
an den  Da gbl .-Verlag erbeten.

Ehepaar sucht
für läng . Zeit zwei möblierte Zim.
ohne oder mit Pension in besser.
Hause . Nur äuherste Pveisofserten
inkl. HeäMNg rc. erbet , ustter T. 942
an den Dagbl.-Verlag.

Wgemer!e2—z-Iim..Wcha.
ge>. Off. u,4t. » aa an den Tagbl.-Verlag.

Lmsbl.Kmmer
für dauernd v. Masseuse gesucht. Offert.
unt . Zo. an den Tägbl,-V-rlag.

Laden
zur Gründung einer Drogerie in nur
guter Lage, woselbst Sprachkenntnisse
verwertet werden können, von auslän¬
dischem Ilpotheker bald

zu mieten gesucht.
Offerten mit Höhe der Miete unter

V. 9749  an Haasenstein&Vogler
A.-G., Frankfurt a . M . Fi )i

Großes Parterre
erste Lage für Kinematograph ges.
Detaill. Offert, unt . LH. an den
Tagbl.-Verlag.

Pn Caroüjß, ilerotol 5.
Großes schön möbl. Südzimmer mit

voller Pension zu vermieten. Ermüffigte
Winlerpreis«.

GOGXAZWGGGiGG
I»

feinem Hause
sind noch einige gnt mövliert«
Zimmer mit over okme Pension
abzugeben . Sllle Bequemlichkeiten,
Slttfzu «, elektr. Licht, Zentral«
Heizung, Bad , vorzügliche Küche,
aufmerksame Bedienung.

Bierstadter Straff « 7.
gX§)® !§)® ® ® © <smmmsM

19. still geb. Paine,
Privatiere , sucht gut bürgerliche bolli
Pension, am liebsten mit Klavierbenutzung,
zu mätzigcm Preise. Gest. Offerten u.
JH. r»4 «» an  den Ta gbl.-Verl ag. _ _

Geb . selb stäub. Dame,
40 Jahre , sucht für die Wintermonate
Slufeuthalt in nur guter Fam . Wies¬
badens od. bei einzelner Dame. Würde
lcickte Pflichten übern., ist auch gern
schriftl. tätig . Kl. Pensionspreis wird
auf Wunsch gez. AuSf. Off. bi» 12. Nov.
ii. u . » 4l» an den Tagbl.-Verl. _

Mietverträge
L vorrätig imTagblatt -Verlag , Langgme 2t.

Geld-md ZminobilieiMarft du Merbadener Taablattr.
Lekale Anzeigen im . Geld- und Jmmobilien-Markt' kosten 26 Pfg ., auswärtige Nngeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

Kapitalien -Angebote
8 . Hypoth . 20,60 « M . P. sof. Off.

v. Selbiiii . u. IV. $.*i7  au Tgbl.-Bcrl.
45,000 Mk.

lauL flet .t zu vc rg. Moritzstraße 27, 2.
2. Hypotheken -stapttal.

150,00 « Mk . sind in bcliehlgcn Be¬
trägen aus 2. Hyvothek auszuleihen.
Baldige Anträge unter 93 r an den
Tagbl.-Verlag  richten.

Kapitalien -Grsuchr.
Wer '

leiht einen : jung . (SefchSflSuiann,
augenbUMie !» in Verlegenheit,

WW  3060 Mart
geg . hohe Zins . u . Sicher ».? Geft.
Off. n . » L4» an d. Tagbl .-Lierl.

27 —30.000 Mark 1. Hypoth. ä. pr.
Objekt eine» Städtch. b. Wicsb. z.1. Jan.
od. früher ges. Offert, u. V. L83 an
sr . Lvr« » », Mainz . TL2

13.000 Mk» 2. tzhp. nach LaudeSk'.
v. 3S,0N0Mk. gef, . Wnlstr . 2.

30 .000 Mk . gegen prima zweite
Hhpothek zu 5 viS Zinsen
und « och eine gute Skbkchlutz-
provision für den Geldgeber auf
ein vorzügliches GeschäftK -ESHaus
i >n Lstilkelpuntt der Stadt gesucht.
Dsserte » nntcr it . iv-s » an den
Tagblat t- Verlag ._
35,000—40,000 Mk.
geg . gute erste Hypothek zu 4 'b-«/o
bis l '/. ' o Zittfcn bei doppelter
Sicherheit in die Nähe Lvtcsbadcus
von fahr vermög . Manne gesucht.
Off. „ nt . s<\ M . §« hauptpostlag.

IBB [fr̂ ^8
Immo t»ilien -N«rhänfe.

- ? A .KraaMM'u.Ta«feid,
macht. Lager, günst. gcleg., nahe Rhein,
ist nur an er,jtl . Selbsik. zu verkaufen.
Off. u. M . s«. s « »auptpostragernd.

WohnnngSnachweis -Bi '.reau
Oe . ,

Tel. 703. Friedrichstr. 15.
Stets größte Auswahl verkäuflicher
Pillen, itngenljäiifer

und GrniiWütt.
Wöthelikn-Gellrer

zu 1. und 2. Stelle.

Ein vornehmes vermietetes
Etagenhaus (EckhanS) ohne Hinter¬
haus iu verkehrsreicher Lage , au
Hauptstraße Wiesbadens , mit
2 Läden , kehr sehr preiswert u.
unter au - erst güustigen Zahlungs¬
bedingungen zu vcrkause ». —

schuldenfreies oder wenig be¬
lastetes Grundstüik , oder der¬
gleichen Villa , oder auch «ine gute
Hypothek oder Ncstkaufschitling
werden in Zahlung genomtneu . —
Off. u. 33. « 3 » a.  d. Tagbl .-Verl.

Verkaus oder Lausch;
Ein rentabl . vorneh . Etagenhaus

in bester Lage der Innenstadt , mit
Vorgarten , Torfahrt , schönem mo¬
dernem Hinterhaus mit kleineren
Wohnungen »großem Hofraum rc. ,
Familicnvcrhältniffe halber billig
zu verkaufen od. gegen kleinesHanS
oder kleine Vista zu vertarifchen.
Off. n . » -» » a» d. Tagbl .-Derl.

Eine
TagssZeitmg

nubst Buchdruckerei, im 24. Jahrgang,
u. allen vorhuudencn Vorräten ', Uten¬
silien ustv., flott im Betrieb , in einer
Stadt von 25,000 Einwohnern urw
großer Umgegend deutscher Bauern,
ist auf sofort oder später für eine
Pauschalsu 'inm'e v>on 80,000 Aiark zu
verkaufen. Auf Wunsch bleibt früherer
Leiter mit einer Kaution von
10,000 Mark im Geschäft. Offer -tcn
unter „Rationalliberale 150" be¬
fördert der Tagbl .-Verlag . F 200

Villa
in Eltville, 12 Zimmer, großer Garten,
für Weinhaudlung und nlr Privathau»
geeignet, wegzugshalbcr imk. günstigsten
Bedingungen billig zu verkaufen. Off.
unt. A.  an den Tagbl .-Verlag.

2 /̂i Morgen Baugelände
billig zu verkaufen . Offerten nmter
R. 942 ein den Tagbl .-Verlag.«r .kl.AM>.DM«
in Dotzheim wegzugsh. zu verkaufen
od. zu verpachten. Näh. bei Wrlh.
Höhn, „Rheingancr Hof", Bielwr

Ammobilien-Kaufgrsirche.

Kaufe
Gelände oder Billa

gegen Kaffe,
doch nur preiswert. Nur direkte Off.
unter JL. » 3 * an den Tagbl .-Verlag.

Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Lokale Anzeigen im . Kleinen Anzeiger" kosten in einheitlicher Satzfarm 15 Pfg ., in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Kl. Fremdcn -Pcnsion.
in bester Kurtage , wcgzugsh. p. io:
oder April billig zu verk. Dnr .rt . u.L. 40 postlagernd Berliner Hof.

Lebensversicherung
über 10,090 Mk. billig zu verkaufen.
Oss. u . 9?.__932 an den Tagb l.-Bertag.

Ein Pferd , zuverlässig,
zu verkaupen Adlerstraße 02._

Schöne Einlcgschweine zu »erks.
Keldsiraße 16, Hintcph ._ Pari.

Deutsch. Schüferhünd ., IM  I,
erstkl. Abst. Wiolandstr . 21, Gth . 3.

Rattenpinscher,
1 Jahr alt , billig zu verk. Micĥ ls-
berq 13, Friseungeschäft . _

Schöne braune Teckel-Hündin
sofort preiswert z,n verkaufen Nerv-
straffc 4, 2._

Schöner Dackel zu verkaufen.
Näh , im Ta gstl.-Vêr!ag L2Ü012

Schäferhunde.
2 Hund ., 12 Wochen alt , 1 Wach¬

hund, Dernhard .-Hünd ., 3 Jahve alt,
stock- und mannfest , zu verkaufen
Dotzheim. VerbindunsZstrab 'e 7.

Waldvöget u. Via sie ln uv ea jed. Art
bill. au verk. Do dheimer ®tr , 17, G.

Prämiierte Kanarienvögel,
so!v. dav.. ges. 1909, billig abzug-eben
Röni-er bcrg 28, E-lsholz _̂

Bügel, alle Arten , biüig-
Rcidh, Hellmu- ndstra ße 12, 3.

Echte Voiatländ . Stickerei-Blusen
ii. -Rob. z. srabrik pr . Wörtlfftr . 10,1 l.
Getr . Kleider . Bluse«, Regenmäntel,
Jackenkleid bill. zu verk. Ovanien-
st raste 42, 1 rechts.

2 fast neue (Gesellschaftskleider
preisw . Kaiser -sfr .-Ring 57, 1 r . 7221

Reitkleid, fast neu,
für schlanke Dame billig zu verkauf.
Bahnhofstr aste 1, P . Iks. 7190

Zwei eleg. Fracks (kvrp. Fig .).
Gassparkocher, s. neu . KleiderbLfte b.
abzug. TaunuSstr . 47, Schnei derlei ».

'Schwarzer Gehrock-Anzug,
guterholt ., s. schl. Mg., 166 ein, für
Mk. 20.— z u verk. Wcbergasse 20, 1.

Schwarzer Gchrock
mit schwarzer u . weißseidener Weste
zu verkauf-en. Näheres im Tagbl .-
Verlag .̂ _ ,_ Wx »

Gnterb . Knabcu -Ueberzieher
für 8—ILfahr . Knaben billig zu pcrk.
Habsburger Straße 10, 3 t . 7202

Getr . guter !,. Ueberzieher m. Gr
ll ,̂ i u verk. Werderstrast e 10, 2 l.

Winterrock u. Ueberzieher, f. neu,
zu verkaufen Frankenstraße 21, P.
Einige Ulsters, Neberz., u. Gehröcke

zu verka ufen  Mi chelsbevg 1, 2. _ _
H.-Paletot , H.-Sakko-Ä«zng. Watt,

Bciibgg neu . schr_üill, Mühlaaffe 5, 1.
Tädcll. Wiiitrr -Nebcrzieher zu vk.

Ad reffe im Tagbl .-Ver lag . B2 262G Cy
Gut erb. Paletot u. Anzüge

zu verk. Göb ens traste 3, 2._ .H2 2561
Ueberzieher, Ueberzieher, Ueberzieher
billig zu verkausen. Michelsberg 1, 2

3 Gemälde alt . Holland. Meister
u . e. Kreuzigungsgruppe (Holz) jju.
verk. Taunusstrastc 57, 2. Etage._

Bersch. Bilder , 2 Lüster, Divers.
zu vcrk. An del: Ringkirche,9,_2._

Ia Harmonium , 15 Register,
zu berck. Wilhclniirieni :raffe 14,__1._

Ja st neue Äkkord-Zitücr
bill. zu verk. Häfner gasse 13, Laden.

Billig abzugeben,
einige gute Graminophonplatken
(Destinn, Knote), wenig gespielt. Off.
unter W. 942 an den Tag bi.-Verlag.

Gut erh. Möbel. Bett , Schränke,
Schlasz., Wohnz., Küchen-Einr . spott¬
billig. Ranentaler Straße 6, Part.

Billige Möbel.
Nustb.-pol. Bett 49, Diw ., Plüsch. 45,
2t. Spiegslschr . M, Fl<u.ngarvvr., Eich.,
17, Waschkom. m. Marm . u . SLsiegiel-
auss . 68, AnsAuglifch, pol., 22, Salon¬
tisch, vvl., 21, Schreibtisch in. Aufsatz,
pol. 48, komipl. Küche m . Messing-
vertzl., mod., 78, 2tür . Kleiderschr. 80,
Snlongarni -tur 126, Vertiko, pol., 40,
Deckbett 18, Kissen 4.80, Trum -oau 32,
Nachttisch 10, dass . nutzb.-Pol . Sch'lafz.
m. 2tür . Spieg -elschr., in. Matr ., Pat .-
Rahm ., 2 Nachtschr., Waschkom. mit
Marm ., Stühle , zus. 350 Mk., ferner
Nähtisch, Paneel , Teppich, Vorlagen,
Linoleum , Bilder , Uhren , Tülldccken,
Säulen , Bücherschr., Matr . usw.
Sachen sind neu und prima Ware.
Ne>:ostraffe 4, 2-, _

2 schöne Nustb.-Bctten ü 75 Mk..
Schlafz ., hell u. dunkel Nutzb., 295,
Schreibtisch n . Bnchcrschr., Eich., * 75,
Garnitur , Sofa , 2 Sessel, 425 Mk.,
Ottomane 18—-24, Diwan 40 ■Mk.
Scharnhorststraß e 46, Möbellagcr.
4 gut crh. Kinderbetten , sow. neue

spotiibill. Rauentaler Straße 6, P.
Vcrsch. gut erh. Federbetten bill.

zu verk. Näh. Waldstrahe 38,_l _©t.
Bett , 2tut'. Kleiderschr., Gasheizofen
zu verk. Bleichstraße 39, Hth. 1.

2 r^nle Muschelbctten, auch einzeln,
2tür . Kleiderschr., Deckbett äbzugeben
Bertram stvaste 20,  Wtb . Part , r ._

Hochhäuvt. 2schläf. Beit
u . vollst. pol. Bett 25 n . 36 Mk. weg.
Umzugs zu vk. Helenenstvckste9, Part.

2 Betten 25. 35. Deckbett 6. 10,
2t . Kleidevschr. 25, Kam. 10, Stunt .«
Spiegel 35. Norkstratze 18, Part , r.

Moderner Mahagonr -Salon
mit grünen Stoff -Gardinen
Portiere preiswürdig zu verkaufen.

rdinen und

Nä  her es  im Ta-lchl.-Ko ntor.
Schlaf -Sofa u. Bett -Ottomanen,^

nur neu , zu verk. Evtl , gegen Teil¬
zahlung . Ersparen ein Zi«im>er.
Gustav Mollat h, Friedrichstr . 46, Ld.

2 Sofas billig zu verkaufen
Aorkstraste 9, P . lks. 822454

Sofa sehr billig zu verkaufe»
Bismarck ring 19, 2 lks. 222748

Chaiselongues 16 u. 18 Mk.,
mit Decke 24, Taschendiw., rot u . gr^
40 u. 45 Mk. Qiaucntaler Str . 6. P.

Altertum.
G. erh . Kleiderschrank (Eichen) zu

verk. Riederwaldstr . 5, Hth. 2,  mitte.
Kleider- n. Wcißzeugschr., Portier .,
öettcn , L"^ " ° <s"- rjc-- --

annehmb.
Betten , Lüster, Äsche' ec',' zn ' i'edern

' ch. vk. Geisbergstraße 14.
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! 1- u. 2-tiir . Klciderfchr ., Vertiko,
Dücherrschvant, Waschkom., Kommrode,
AdrszreWsch, Sof <rtrfch billig zu verk.
Göbenstraße IS,  Mittelb . 1 Et . r ._
11 Kkeiderschr., SofatisHj eins . Bett,

Diwan , Sofa u. 2 Sessel , Erkerg»:'stcll
Gill, zn ve rk. Dorkskraße 6, Hof Iinks.
. Nähmaschine , %, Fahr im Gebe .,
Will.  Lu veri . Meiähstraßc '13. H. P . r.
I Einrichtung für Spezerei billig / '
Hobelbank für 12 Mt . Frani -en-
Ävaße 11. Bart ., Jtnrg . 22648

Sp ezerei-Ei nrichtungen,
Ladem'chränke, Theken sehr billig

sMarltst ra ßc- 12 , Hth. r . « pä! h. ^
> 2 Theke», 2 Regale , (srkervcrschlag,
'BriSmenlamp ., Petr .-Heizofen zu vk.
Dotzhe inrer  Straße 100. bei Den der.

Koutor -Abschlust,
»bestehend auZ Theke mit Pulten,
Schrärcken n . DurchpangStür , sehr
geeignet für kaufmän -n. EmpfcmgK.
raum jeder Art , billig zu verkaufen.
Näheres in: Dqgbl .-Kontor („Tag.
blatt -Haus "). _ __ #

Rennmaschine billig zn verk.
Schtoakbacher Straße 23,  l . Stb . 1 r.

H.-Rad , Kinderwagen , Kkeiderschr.
na  verk . Lui senstraste 5 . H . 2.  r . 7196

Zwei geb. Breunabor -Rüder,
in gut . Zustande billigst . E . Stößer.
Hermannstraße 15._ '_ B 22157
Eleg . Herrenrad mit Torx .-Frei !. "

billig ._ Klaust, Rhcingau er Ctr . 8._
Ein guter !!. Riesner -Dauerbr .-Ofen,
ein guterh . Junker & Rub -Dbr .-Osen
Hill. abq,ug. Lochstättenstraße 2., Part.

Ein noch fast neuer Reg .-Ofen
billig zu verkaufen Wcstendstr . 64,
1. Stock links . B22635

- Ä Gröftcre
yv Kohlenhaüdlnng
mit bestens cingeführter Kundschaft und
einem Jahresumsatz von 25,000 Mk.
ist umständehalber sofort verkäuflich. Zur
Uebernabmc sind 5000 Alk . erforderlich.
Näheres , unter <L « “ an die Tagb !.-
Haupt -Agent ur, W ikbelmstraße8. 72 22

Papierwarerigeschäft,
'verbunden niil s. erweiterungsfähiger
Kartonnagefabr., in Borort von Wirsb .,
geeignet f. Buchb., billig zu verkaufe».
An fr. Postlag «r kr.ehe 80 Postamt 2.

! ^ w e rg K ffe npirrsch er , '
prämiiert , schwarz, einjährig, stubenrein,
nmständchnlber zu verkaufen. Näheres
Va rkstra stL 40 . _ _ _
Rsjfkiü. GeseliMftskleld.

neu , f. m . Zig ., billig zu verkaufen,
gjawjgfeffc r, Sch amthvr stst rv, 24, 2.

Klavier zn vcrkan fest
Eltville >t . Ri >«, Wörthstr.  62 . 62

KW- " Hrlßlnft - Äpparat - Wkt
für Arni und Bein , neu, spottbillig
A lbrechtstrastc 21, 2.

N. Wrradm. Mdl. li.
zu verkaufe» Ncrostraßc 42 P. reit ?.

SoforL Kasse

ff . Schiffer,
MNWUA. Ml.MN,
zahlt die höchsten Preise für getragene
Herren- n. Damcnkleider, Militärsnchen,
Schuhe, Möbel , Pfandscheine, Gold,
Silber , Brillanten und Zo hn grbiff r.

'Ankauf v . giitf -rh . Herr .,
Kind .-Kleid .. Schuhe » , Stic/ .,

jyW Möbeln , Gold , SM . u . Brill.
su h. Pr . b. ‘Jul . Rosenfeld,

Metzg er g . 2p. Tel . 3964 . Postk . e.

^d5tlltOH(l)t. PißllO OffntaumÄ
A. Sfift an den Tagbl.-Vcrl ag erbeten.

Ein großer Posten
Frische u . Am«rrl .- Oef>en billig ab¬
zugeben Hochstättenstraß e 2, Part.

Ein Klasbadeofen
u. 1 Wnirnebach-Einrätz für Porzell .-
OfenJjillifl zu vk. Bah nhofstr. 2i, 2.

VoUbadewännen 15 Mk., Gaskocher,
Gaslampen , Glühkörper usw. enorm
billig. £>. Krau se, Wellr itzstraße 10.

Große Waschbütte mit Beck
zu ve rk. Oranicnstr . 42, Hh. 2 rechts.

Schöne Palme zu verkaufen
Scbierstei ner S traße , 24. 2 rochts ._ .

Eine sch. gr . Palme zu verkaufen
Zimmermannstratze 8, 3. •

Aus rang . Sachen j. Art , Möbel,
Lüster, Badcw., Kleid., Schuhe kalkst.
Scero benstr . 28, G th. P . r . 822828

Ganze Wohnungs -Einrichtungen,
Nachlässe u . cinz. Möbelstückez» kauf,
gesucht. Off . u. M . 86 au Tagbl .-
Kaup t-Aa., Wikhclmstraß-c 8. 7121

Wen . gebr. Schlafz .-Einricht .,
pol. l2 Bett ., Spiegelschrank , Wasch-
toilette m. Marmor , 2 Nachttische,
Hnndinchhalt ., Stühle ) zu kaufen ges.
Offerten mit billigster Preisangabe
unter Di. 942 a» ö»cn Tagbl .-Verlag.

Wagendecke,
wasserdichte, gutergaitene , zn kaufen
gesu cht, «edanplab ö. 2. 0 22680

Reh - und Häsenfellc
kauft zu hoben Preisen Altbandl.
Geißler . Wcllritzstr. 69. Del. 1834.

H Wer zahlt ©
eigentlich am besten ? Nur

Ln  Grcissli &itj
Mehgergasse 27 . Telephon 21715.
Kaufe guterd. Herren-, Damen - n.stinderkl.
Pelze , Teppiche, Möbel , Pfandsch.. altes
Gold, , Silber , g. Nachl. ?c. Po stk, gen.

Fr arrWlMZW itt er,
I* I.Weber, " S. keinLadett,
zahlt die nlierhöchstenPreise f. gnterü.
Herr.-Damen - n. Kindcrkltid., Schuhe.
Möbel . Gold . Silbe r, Nachl. P ostk. gen.

tzahen §ie schsrr
Herren -, Damen - « . Kinderkl . er.

ausrangiert.
wenn ja, so bestellen sie nurFrau

Grabenstraße 26 . Telephon SJH05.
Kein Laden » deshalb hohe Preise.

Mod . gnkerhalkene Schlatzrina >cr-
Einrichtnng billig z. kauf. gef. Oü . soi.
poftl .^ErbnÄ <Stheiugsu >» 822617

aller Art, Eis-N,
TL ! » Metall , Lumpen,

Hafenfelle re., hole jedes Quantum wie
bekannt, bezahle bester als jeder.

Set », still , Blücherstxaße 6.

Tüchtige lautionsfähige Leute zur
llcberuahme einer guigeyenden

'S
in einer Stadt am Rhein gesucht. Off.
unter Darlegung der Verhältnisse unter
za. n :z«» an den Tagbl .-Vcrl . b 200

Lehrerin nntcrr . in Deutsch,
zu. nehmen. Offerten unter X.  g). 13
Mieinstva ße 68, Stb . 1._

Privatst , u. gritubf . Nachhilfe ert.
staatl .̂ g. Lehr . HerrUgaxtSn str. 14,1.

Obersekundaner erteilt
Nachhilfestunden. Offerten unter
N. 042 a u de1 l̂ Tagbl .-P cr!ag._ _

Englischer Unterricht
in den LtbeiidstuNdeü gesucht. Off.
mit Preisangabe unter K. 942 an
den  Tagbl .-Verlag.

Wer erteilt Dame , Anfang .,
engl . Unterricht . Pro St . 00 Pf . Off.
Pystl agerk ar tc 69 , Postamt 3._

Französin erteilt Unterricht.
Off u.JB . E. postk. Btsmarckring^

Franzos . Konversationsstunden
gibt eine Französin , Kind. u . junge
Damen bevorzugt. Offerten unter
P . 881 an den Ta gbl .-De rlag ._ _

Stcnogravhie Gäbclsberger.
Nur gründl . Einz .-Unt . Lö-jähr . .Erf.
Maschinenschreiden. Beginn jeder-
zeit . _ M . Go« tz, Röd enällee 10, Part.

Bügel -Kurse
Faulbrunnenstraße 12, 2 l.

Suche für sofort oder später einen
RsstKuraLwNSbctrieh
zn pachten. Offerten unter F . 942
an den Tagbl .-Bering.

He&ttiMdiHss»s .SSSf
sowie Nachhilfe für Knaben und
Mädchen.

Zvb6i'n!isim,
RüdeSheimcr Str . 5.

Berlitz School
Moderne Sprachen 7164

durch nationale, ' diplomierte
Lehrer u . Lehrerinnen

Luisenstr. 7.
mm

Zitrnge Engländer »»»
ein Nachm, in d. Woche f. Konvers.-
Siunden v. Dame gei . Off . m. Pr .-
Ang. A. D. 100 dahnpostla«. 721S

Lnxliiuileriu ( lenitlan ) arl . Ilnter-
lstelik, llauvvrsoiloi !. 1l oritzsU ’. 4,3.

Unterricht,
frauz., eng!., deutsch., Kurse u. Einzelst.
billig . Gründl . beste Mcih . Schnelle Erf.
gar. Ne-lional - und gepr. Lehrkräfte

8l »»,Ne »-. Karlstra ;e 37, k l.

iai - u. ZeicheEiunterricht
Äiielhoidstvasae 66, 3.

Tücht. Klav erlehrerii!, kan?, geb., erteilt
Untere. 7 M ., 2 Std . nicht!. Ost. u. V . **6
Tagbl .-Haupt-Ag., Wilhelmstr. 6. 7207

f 'nriete - .!tGssl »iidsaraj 7.
C'aanr :’! - BSeju -rioir.

Schriftsteller und Komponist
BSin«(o5S'' ßigron.

Leder di s Reveraveriapes in
P,ir in, zur Ze t einige Monite

B1'rrä p»»* " 1 » m ]VSi».sn,
Savojlioiol , / immer 84—85.

Vorh. sehr ft!. Anmeldung.
Toi. A. 16287. Eigener Brak» sind, »äi
Engagemar.t nao'i Studium carant. ° J

Ein Fräul . w. Algebrastunben
zu nehmen . Offerten unter Q . D. 13
hauptpostlagernh Wiesbaden.

Verloren am 1. November
eine goldene Brille v. Aarstrahe b.
Mariä -Hilfkirchc. Gegen Belohnung
abzu.geb.cn Aa rstraße 1._

Ein Portemonnaie , ca l Mi . Inh .,
Verl. G. B.  abz . Etlvill . Str . 3, « . P .

Füllfederhalter
Doirnerstaglmorgen von Onisifana,
Nikolasftr . bis Herrntzartenstr . Verl.
Gehen Belohnung abzugeben Hotel
Oüisisana , Zimmier Nr . 33.

Alle Schreinerarb ., Beizen , Polieren
w. äu gen. Fvanlenstraße 19, Stb . ■

AIIe Tavezierer Arbeitett
in u . a. d. H. bill. u. gut angefcrtigt.
Th . Hofmttirn, Her rinn ühkga ffc_8._

Ballkleider , Blusen , Kostümröcke,
Haus / u. Kistderlkleidcr wdrdeir billigst
äuge fertig t Mickstlsherg 28 . Stb . 2 r.

Hüte werden schick garniert , billig,
Wal imüh lstratze 10 , (tza rteüh .̂ ! St.

Damenhüte werden modernisiert,
große Äuswdhl in neuesten Formen
ii, Zuta ten . D ohheim er Str . 31, P . t.

Friseüse empfiehlt sich.
Walkmühlstvaße 10. Gth . 1. 0 28488

Perf . Friseuse e. sich in Ballfrisuren.
Bismarckring 38. Hth . 2. B 22643

Geübte Frrseuie
empf. sich in Ballfrrsuren mrt Onmrl.
Adsthei dsträße »4, Gth . 2._ __

Wäsche zum Waschen und Bügeln
wird angenommen u. pünktlich be¬
sorgt . Westendstraße 23 , Hth. 1 l.

Wechsel, Forderungen t». gekauft.
Offerten unter , L. 49 hau ptpostlag.

Geld gegen Sicherheit
erb . jed. M  Aoschl . ein. Lcbcnsvcrs.
Off . u . A. 120 haüptpost'stdg ernst._

Wer leiht jgl strebsam . Kärrfmann
100—löO Ml . gegen gute Sicherheit
u. pünkbl. Rückzähl. ? Offerten unter'
R. 948 an den Tagbl .-Verlag.

Junger Geschäftsmann (Israelit)
sucht, da er unversch. in Not gerat .,
ein Darlehen von 800 Mk. gegen
Schttldschein. Rückzahl, nach Ucbcr-
eink? Off , u . D . 166 Tagbl .-Verlag.

ßMßlerkslhe Perspekilve
in Aquarell u. Federmanier über¬
nimmt vielfach präiniierrkrArchitekt
n. Maler unter billiger Honorar-
berechnunq. Offert, unt . 8. .
an den Tagbl .-Vering.

Massage, Manikme.
Langg asse 54, 2. Ottil ie Kassberger.

bis ^K Uhr.
St »j»»»»a SBrncli . Sedcmstr . 7, P , sep.

-JJl ag age . Taunus stratze 19, 3.
Massage.

^nh. !9fali liaüsel^
S -ralgrtjfcJ1  i », ant Sto chbi\___
Masseuse LL 'kL,/

Schwalbachee Straße:>3, 2.
Wörthstraße 14, l , von

Lft llfsUgt 4^,-. .«» 822471
Elcktro -Bibrationömassaa»

Lang gasse 10, 2,  Kc icne Ben melhnrg.

Mkffllge— Hflötiiiuut.
^ »swali ?» 9?eroft . 17, 1.

ElkWtc üanitatc,
Massage. Mary Wagner , Hclcnen-
stratzc2, 2 rechts.

Massage!
Fräulein Jlinnn Fiene , Ntkolas-
strciße  32,JJ « spart, lin k§. __

Nrre 5»trac Zeit!
Mrs. R. Lendsey , ou.

Phrenologi »» _ J th
deutet Kopf- uni Handlinien,^
Bcurt . v. Photogr . ü. Handschr'

Iz .eeö ?te . »l̂ , ^ . g s.gejchntzt
Sprechst. : 10—12 ». 2 —10 Uhr abmds.

Gründlicher Unterricht wird erteilt.

Phrettologin
Hcllmundst raste 19, 2 St.

Frau ske -iriekte ürclicr.

Kind
wirst in gute Pflöge genommen , auch
als Eig en. Hcrmannstr , 4, trrtb.^ 2.

Nettes solides Fräulein,
38 I ., cv-, g. Char ., sch. Erscheinung,
dem an c. gemütl . Heim diel gelca..
mit etw. ersp. Geld, sucht mit einem
braven , gutsrtuierten Herrn , in. Pols.
Silier, in nähere Verbindung zu
treten , zwecks Heirat . Anvnhnr
zwecklos. Offerten unter L. 040 an
den Tagbl .-Verlag.

80 N 10 —7 Uhr
Weltrißstr .irr
Hth., Part . r.

Wer beLeiligt sich
mit größerem Kapital an Neugründung
einer G. m. b. H. mit 3ö —40 "o Divi¬
denden? Näheres Langgasse 4, l , vor¬
mittag? von 9—1 Uhr.

Wer leiht Mk . im
gegen hohe Vergütung ? Offerten unter
.4. •SZü an den Tagbl .-Vcrl. erb.

100 Mk . gegen sichere Rückzahlung
zn leihen gesucht. Off. unter A. »Dt»
an den Tagbl .-Verla g._

Damen
werden Sonntags nachmittags mod. n.
unentgelilich frisiert. Adressen erbeten
unter « . 94 * an den Tagbl .-Verlag.

Welche Dame
w. jung, geb. Fräulein z. Gesell
od. ans Reifen mütnehmen ? C
u. C. 26 postlagernd Bevliwer Hof

Für 8-j. Jungen werden Psiegceltern
ges., ehrbare Leute ohne Kinder, 3ö Mk.
Ost. Mielandstr . 23, IV. Götz.

Diskrete Entbindung nebst Liat. F52
S . Bratin , ®i »l»fC!tiiCitU, Schulstr . 15.

Jur Mederkunst Sss;?.
Landaufenthalt bei B.ydia Werner,
Heh.̂ Sangen bei D ar mstadt._

Fra » S^rij -derieiie Wehncr,
Eheverinittlnngsinstitut.

Frirdrichstr. 56, L Gegründet 1904.
Ersie» G rschüft am Platze ._

vermittelt reell
Frau HL. lI . L -r.

Schachtftr . 80,1 . Für Damen  koste ul.

Fränleitt,
25 I ., käth., w. mit gubsit. .Herrn , ir
sicherer Position , bis zu 40 I ., zweck«
baldiger Heirat in Berkehr zu treten.
Anonhin zwecklos. Offerten unter
I . 940 an den Tagbl .-Verlag.

Extra gÄnstiges Angebot in

!!herbst- md Winter-Schuhwaren!!
zu bekannt biAigen Preisen

Hsrreu-
6303

WichSlederstiefel, 40l46.
pro Paar 0 . 50

Chcvreau mit Lackkappc 7. 75
Boxkalf, breite Fasson . 8 . 50

„ echt gedoppelt . 9 . 50
„ auf Rand genäht 10 . 50

A 'beiter-Schuhe und »Stiefel von
8 . 50 an.

Dawen-
Wichrlederstiefel, 36/42 8 .75
Eleganter mit Lackkappe 8 .7»
Boxkalf, schicke Fassons . 6 . 90

„ elegant . Paar 7.80
„ mit Lack, Derby, 8 . 50
„ Rahmenarbeit

von 8 . 80 an
Goodyear Welt . . . 10 . 50

Kinder-
Kalbinsticscl 25 25 Mk. 3.50

Schulstiesel

Boxcalf

27/30
31/65
25 26
27/30
31/35
25/26
27/30
31/35

4 .25
4 .75
3 .50
4.50
5 .25
4 .50
5 .25
0 .50

Kinderschuhevon Mk. 1.50 an.

Hausschuhe und Pantoffel in Leder, Filz und Kameclhaar, sowie vorschriftsmäßige Militär -Zug- und
Schaftenftiesel in großer Auswahl. Luxus-Schuhivaren, Marke„Silvana" und LingelA.-G. Erfurt, in
großer Auswahl, sowie in aparten Fassons. Dvppelfohligc Stiefel mit Kork-Zwischensshle, Jagdftiefel nfkv.

Schublmus I - Lande!,
Uarktstr . 22 , Fart . « . 1. St. Hekephon 1894 .

Abreisebalbcr fast neues _
PIT * äkupee - ‘PI

billig zu verk. Anzus. vorm. Martinstr . 9.

Damen
erhalten Rat. 822011

füreia  Voll , Wörthstraße 14, 1.

IM - Rat -MD
erteilt A -I°Ia 4» irres , Nerostr. 42, P . r.

Donnerstag abend entschlief
sanft nach langem, schwerem
Leiden meine liebe Frau , unsere
gute Mutter,

Miua gafherux.
geb. KGneidre.

In . Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Gottf ird Hotchrinx.
Schuhmactiermcistcr.

Die Beerdigung findet Sonn¬
tag morgen IG/ . Uhr von der
Leichenhalle des Südfriekhofs
aus st tt.
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Die allerfeinste Pflanzen - Butter - Margarine . D. R. P . 10V922, Marke

„Sanella“
mit Mandelmilch verbuttert, ist stets ,-> Pfund 90 Pf . bei mir zu haben.

Pr . Groll , Gaethestraße 13»

Hotel-Restaurant, ,5riedriehshof“.
Yon heute ab täglich 7185

Grosses Künstler -Konzert
der Mner Salat-Kapelle„Szflagji“.

Aufa .n " S Ihr,_ Sonntags von 4 Uhr.

Hotelrestaurant„3nedriehshof“
Gut bürgerliches Eostaurant — vorzügliche Küche.

Diner» von 12—2V« Uhr zu Mk. 1.25 und höher , im Abonnement Mk. 1.10.
Täglich SCIinsties ' - KoBäZepft ab 7Vs Uhr.

8 T©rfügb:ir3 moderne und gemütliche Lokalitäten,

speziell für Vereine msi«S Ctesellseltatfteii.
"Weitgehendstes Entgegenkommen. 7224

Ab1. Nor, unter neuer Leitung. Direktion Adolf Schneider, seith.Wiesb. Hof.

Wem-Restaurant
19 Neugasse 19.

Heute abend von 6 Uhr ab:
Spansau,

außerdem ein« reichhaltige
Speisekarte , reine Weine , wozu
srcundl. cinladet dir . .iacohi.

Ratskeller- Mainz,
hinter dam Theater,

üustern - ,
Hummer *,
Kaviar-

Import*
IMners . Soupers.

Besitzer: Gustav PralOW.
_ (Jns .-No. 7683) F 52

Fette j. Hafermast - Gänse , feinste
Ware, 8—12 Pfd . fchw., ä Psd. 60 Pf.,
fette Enten , 3—5Pfd . schw., » Psd.65Pf.,
junge Mastiräyriche »», ca. 2 Pfd. schw.,
a Pfd . 60 Pf., frort) geschl. u. sauber
gerupft, Vers. geg. Nachn. A. Hropat,
Gefl.-Großmäst., SarigSzargen »Tilfit.

Gelegenheitskarrf.
Ein Posten Joppen , PaletatS , An-

. znge , Hose « für Herren u. Knaben zu
I sehr bill. Preisen Neugasse 22 . 7218

Mandelmilch-Pflanzen-Butter -Margarine

SS
„Lsnells

D. R. P . 100922, ä Pfund 90 Pf. stets frisch bei mir zu haben.
Heinr . üüimmermanra Xaclill .» Neugasse 18»

Gartenbau -¥ ©reln.
Heute abend 9 Uhr : Versammlung i.Yefeinslokal Hotel
Union , Neugasse 7._ Per Torstand . F366

Seht Kulmbaeber,
V'io I .iter 20 Pf ., empfiehlt

Restaurant Weisseuburger Hof,
- am Sedairagjlata ;.

Pas natürlichste aus der frischen Brennessel,
altbewährte , immer gefragte Haarwasser bei Schlippen, Haarausfall,
Kahlköpfigkeit ist Wendelsteiner Häusner ’s Brennessel - bpiriius
Flasche h Mk . 1.—, 2.— und 3 —. Schutzmarken „Wendelsteiner
Kircherl “ u. „Brennessol“. Wendelsteiner Kräuter-Creme ä Mk. —.50
und 1.—, bestes Hautpflegemittel bei Aufspringen und Sprödewerden.

In allen Drogerien u. Parfümerien, auch Apotheken. Schützenhol-,
Löwen-, Oranien-; Viktoria-Apotheke, W. Maohenheimer, C. Schöller,
Zietemlrog., Drog. E. Möbus, Rob. Sauter, W. Schild, Zentraldrog. F144

mmiurn  du,
&mfet  et . 44. Telephon 4635.

$tute  Samstag:
Großes

wozu freundlichst einladet
_ F. SS. : C. B4.K1I.Moral KM Wlesvüden,

Schwalbacher Straße 23.
Heute Samstag:

Metzelsnppe,
-.wozu freundlichst cinladet
’ä BBeiwricI» üalm.

Woöensteiner.
Heute Samstag:

Großes MMest.
'wozu freundlichst einladet

August Zitz, Restaurateur.
Zu der heute statt¬

findenden

l ^disippe
ladet freundlichst ein

itlbrecht Hlcnk,
Gasthaus zum Uhrturm.

IMrnLAägerhcrus"
^ Sihiersteincr Str . 63.
Heute Sauistagr

Metzchuppe^ E
wozu frdl. einladet Jacob K ob.

Carl Kalb Sohn Nachfolger
Bankhaus, gegr . 1840,

Inhaber: Kommerzienrat Hollmann — Henry Holtmann,

Wilhelmstrasse 9 , Ecke Bismarckplatz,
gegenüber der Luisenstrasse.

Besorgung aller bankgeschäftl. Transaktionen.
Unsere

Abteilung für Börsenaufträge
führt Aufträge für alle Börsen des In- und Auslandes bei billigster

Spesenberechnungschnellstens aus.

Mugenheilanftalt
für Arme.

Alte feine Leinwand zu Auf¬
schlägen und abgelegte Drillen
bitten wir unserer Anstatt, zu
Händen des Verwalters Weat-
lians , Kapellenstr, 42, zu über¬
weisen. Auf Wunsch werden solche
abgeholt. F20L
DieBerwaltungStommisston.

Tüncherarbeit
zu vergeben
Näheres im

Maure varbeit.
Verlag. _Mt

Für Schuhmacher.
Große Posten gebrauchter»

gut erhaltener
Zwickleisten,

teils Fersen-, teils Sohlen»
Befchlag, gibt billig ab F12

Schuhfabrik asnssi »,
Offenvacha. M.

* « » « • <» « • «

30 %>Ausbeute
bietet der Erwerb von Anteilen
eines groß, indnstr. Unternehmens
in Beträgen von 4000 Mk » an.
Näheres unter W . » 41 an den
Tagbl .-Verlag erbeten.

5961 ' ♦ « « « « ♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦«

Neu eröffnet!
Hotel-Restaurant Bäurischer Hof,

4 Delaspeestratze 4.
Heute Samstag , deu 5. November:

wozu freundlichst einladct
Schlachtfest,

Miel »» »' !

Bayerische L22637

Waldhase«.
Schw. Hasenbratenä St . 3.80

„ Hasenrücken 2.—
Feiste Rehbratcn v. 2.50 an.
Fortwährend frische? Reh- u.

Hafen-Ragout billigst.
Bestellungen per Telephon
und Rane werden prompt

besorgt.

Sütallt. W.
&

i.uuipeu aller Art .für elektrisch Licht, sowie
für Gas billig bei 1290

F . Dofflein,
Friedrichsirasse 53 ._ Telephon 178.

Sfeiastr . 28.
Telephon 4281.

empfiehlt zur jetzigen Jahreszeit seine
elektrischen Lichtbäder

f3 Systeme ) als die bequemsten und wirksamsten Schwitzbäder und
besten Vorbeugungsmittel gegen Erkältungen aller Art. _ 7223

Plättmaschinen
werden gegen sehr mäßige Teilzahlungen
vermiet «-, vew . verkauft . Ange¬
bote unter Ebiffre K. IS . » 034 an
Rudolf * Mose (iseller & Gerts),
Wiesbaden , Webergasse 29. F ! 5o

Abreise halber hochelegante
Möbel

billig zu Verkaufen. Ebendaselbst eleg.
HauS zum Allciubcwobnen, direkta:n
Rheiuufer, per fof. zu verkaufen. Näh.
Mainz, Obere Uferstratze 15. F5:

Herrfchaftswagen.
Wogen Anschaffung v. Auto stehen

durch Unterzeichn. brllig «. Verkauf:
1 Paris . Coupe, a. Gummi , wie neu,
1 Pariser Phaeton , ohne Verdeck,
und 1 gut erhaltener Landauer.

H. Buchhammer , Wageubau,
Da vmstadt , Elnabet hstraße: 44.

LsnvUs"
Mandclmilch-Pflanzen-Vutter -Mc.raarine , D. N. P . 100922, sollt« in

keinem Haushalte fehlen. — ä Pfund 90 Pf . zu haben bei
Meyrer , Kncipp-Haus und Reformhaus Jungborn , Rhcinstratze 71»

Präp. ttatzenfelle
gegen Eicht , RlreunratiSmuS und
Srbuy gegen Erkälnmg kann ausnahms¬
weise scvr billig abgeben

Drogerie tlrut «, Langgasse 23.

Erfinder!
Zahlen reden!

Wir erledigten:
1906—1907 = 415 Pat .-Angelegenheiten entfpr. ca. M. 59,001.—
1907—1908 --- 678 72.-82.—
1908- 1909 — 1066 „ 123,516.—
1909- 1910 = 1611 „ „ „ „ 232,724.—

Aus dieser Frequenz geht zur Genüge hervor, in welch rasch
steigendem Maße wir mit dem Vertraue ,i weitester Kreise beehrt
wurden und spricht dieselbe für die Dualität nuferer Leist¬
ungen, die auch nur annähernd von keinem andere«; Bureau
in West- und Säddeutschland erreicht werde». Wir dürfen
uns sonach mit Recht erfolgreichstesBur au für Erlangung und
Verwertung von Patenten des In - und Auslandes nennen.

Rat und Auskunft in allen einschlägigen Fragen reell, sachgemäß
und kostenlos.

Mleill- ii. Tech». Sure« fitttib SBjtfilino,
Augenieu »- für die Gerichte des Kgl.Landgerichts-Bez. Hagen i. W.,
beeidcter Sachverständiger in gcwerbl. Schuhrechtangctegcnhciten.

Frankfurt a. M., Zeit 68, 3. Fernruf 8336.

Maffageu
von Fra »« »cri *» k --t »>
Mirt'elöberg 32, 1.

Ausgebotene.
Adressen gesucht.

Off. ii. E . » 3 » an Tagbl .-Verl.
BBH

Laden-Einrichtnug,
Xiinke , | best, aus Regal u. Schrank m. Spieg .»

Scheiben u. Theke, fast n«u , w. Umz
proisw . zu verlaufen . Offerten u.
A. 713 au deu Tagbl .-Berlag. _

Für Bäcker!
Packtische, Mörser, guter R-ibstkin,

Forme» ec. billig zu verkaufen
Schillcrplatz 1. _

I

„Sanella“
öcß'tabtler Reform- Butter - Ersatz, fein'te Pflanzen - Butter - Margarine,
schäumt und bräunt wie Naturbutler , h Pfund 90 Pf. Zu haben bei:

Franz SPIiegcn , WSÜVltzftV. 44 Ultb MilhAHbLkg 3#

*
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ZUM?
ist man empfindlich , liasoh ist eine
Erkältung da , und die Stimme ist
öfter belogt und heiser als frei . Das
lästige Gefühl der belegten Stimme
vergeht , sobald man ein paar Wvb e r t-
Tablettenzu  sich nimmt , die immer
zur Hand sein müssen und in allen
Apotheken 1 Mk. pro Schachtel kosten.

Bei Erkältung lindern sie den Hustenreiz und bringen den Katarrh
schnell zum Schwinden . — Depots in Wiesbaden : „Adler -Apotheke “ ,
Kirchgasse 26, „Bismarck -Apotheke “, Bismarckring 29, „Kronen-
Apotheke “, Oranien ' tr , Dr . Lade ’s „Sohiitzenhof -Apoth .“, Langg . 15,

„Vikt : ria -Apotheke “, Rhein tras ?e 41, E 146
„Taunus - Apotheke “, Taunusstrasse 20. Fernrufe 106 und 2261.

Sv. Männer- u. Zünglings-Vereltl.
Sonntag , den 6 . November , abends 8 Uhrr

-- .  Familien -Abend —
sWsforrncrtionsfest)

Im großen Saale des VereiuöhauseS , Platter Straße 2.
Vortrag: Eindrückev. d. Weltmissions-Konserenz in Edinbnrg.

Zitherchor , Solo - und GesangSvorträge,
Gespräche und Delta,Nationen.

Koangelische Kirche.

Marktkirche.
Sonntag , 6. Nov. (Reformationsycst ).

Mi-litärgotteS dienst 8.56 Uhr : Div .»
Pfarrer Ferling . — Hauptgottc sdien>st
10 Uhm: Pfr . Beckmann. (Beichte u.
heil . Abendmuhl.) -—■ Aocndgottcs»
dienst 5 Uhr : Pfarrer Rambaud aus
Lüttich. (Die Kollekte ist für den
Austav-Adolf-Berein bestimmt .) —
Nmtsevoche: Pfarrer Schüßler.

Bergkirche.
^uengdgvttesdienst 3.45 Uhr : Pfr.

Grein . — Hanptgiottesdienst 19 Uhr:
Pfr . Beesenmeyer. Beichte u . heil.
Abendmahl . (Unter Misivirkung des
Evanyel . Kirchengesang-Bereinis .) —
ALendgstteHdienst 5 Uhr : Pfarrer
Dr . Meinecke. (Die Kirchcmsamimlung
ist für den Gustnv-A-dolf-Verein be¬
stimmt .) — Amtswoche: Taufen nnd
Trauungen : Pfarrer Veefcnmeycr.
Beerdigungen : Pfr . Dr. Meinecke.

Ringkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Lieber . (Beichte u. heil . Abenomahl .)
Mitwirku -ng der Ringkirchcnchvrs. —
Äbenidyottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
Weber. (Die Kollekte ist für den
G ustav-Adolf-Verei n bestimmt.) —
AmtSwoche: Taufen und Trauungen:
Pfarrer Hahn. Beerdigungen : Pfr.
D. Schlaffer. — Jeden Sonntag von
11% bis 12% Uhr : Kindergotbesoienst
in Gruppen.

Gottesdienst in der Aula
der Oberrcalschnle am Aietenring.

(Ringktrchengemeinde.)
Vorm . 10 Uhr : Pf -arrer Weber.

(Die Kollekte tst für den Gustav-
Adols-Verein bestimmt.)

Lutherkirchen-Gemeinde.
Sämtliche Amtshandlungen de«

1. (Istlichrn) SprengelS : Pfr . Lieber,
Pfarrhaus an der Lutherkirche
(Sartoriusstraße ). (Der . 1. (öst¬
liche) Sprengel umfaßt die Straßen
von der Oranienstraße (gerade
Nummern ) u. Wielandstraße (gerade
Nummern ) nach dem Bahnhof zu.)

Sämtliche Amtshandlungen des
2. (westlichen) Sprengel ? : Pfr . Hof.
mann , Pfarrhaus an . der Luther¬
kirche (Mosbacher Straße 4.) (Der
3. (westliche) Sprengel umfaßt die
Straßen von der Oronienstraßc (un-
gerade Nummern ) und Wieland-
straße (ungerade Nummern ) bis zur
Gemarkungsgrenze .l

Dienstag , abends 8.30 Uhr : Bibel¬
stunde in der Turnhalle der Guten-
vergschule (Kruaibenabteilnng).

Pfarrer Hofmann.
Kapelle des Diakonissen-Mutterhanses

Paulinenstifiiing.
Sonntag , vorm. 9 Uhr : Hanpt-

»otteSdienst. Pfr . Christian . Vor¬
mittags 10.15 Uhr : Kindergottes-
dienst.
Evgl. Männer - u. JünglingSverein.

Platter Straße 2.
Mittwoch, abends 9 Uhr : Bibel-

be'spvechnng. — Donnerstag , abends
8 .30 Uhr : Bibelstunde der Jugend-
abtei -lung . — Samstag , abends 8,45
Uhr : Gebetsstunde.

Christi . Verein j. Männer <E. D.),
Schwalbachcr Straße 44,

Dienstag , abends^8,45 Uhr : Bibel¬
stunde. — Donnerstag , abends 8.80
Uhr : Mbelstunde der Jugend -Ab¬
teilung . — Froitag , abends 8.30 Uhr:
Gerneinschaftsstunde . — Samstag,
abends 3.45 Uhr : Gebets stunde.
Verein vom Blauen Kreuz (E. B.),

Sedanplatz 5.
Sonntag , abends 8,30 Uhr : Evan-

MliitationMerfammtung von Bundes-
ßekvetär Pörtelmann aus Barmen.
— Mittwoch, abends 8.30 Uhr : Bibcl-
besprechung. — Samstag , abends
1) Uhr: Gebetsstunde.

Evangel .-kirchl. Blaukreuz -Berein,
Wellrißstraße 13, Hth. P,

Sonntag , abend 8,30 Uhr : Evan-
Seltsations -Verfammluna . — Mitt¬
woch, abends 8.30 Uhr : Bibclbesprech-
stunde, — Saurstggi , abends 9 Uhr:
Gebots stunde.

Katholisch » Kirche.

25, Sonntag n. Pfingsten . 6. N>ov.
Die Kollekte am heutigen L-onntag

ist für Ruppertshain bestimmt.
Pfarrkirche zum heil. Bonifaiius.
Heil . Messen 6, 7, 8 ' (heil. Messe

mit Predigt ), Kinderaotte !̂̂ îmrst
(Amt) 9, Hochamt mit Predigt 10,
letzte heil . Messe 11.30 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr : Andacht (33®) ; abends
6 Uhr : Alterseelenandacht . — A>n den
Wochentagen sind die heil. Messen um
6. 6.35. 7.15 und 9,15 Uhr ; 7.15 Uhr
sind Schulmessen. — Montag,, Diens¬
tag und Mittwoch, abends 6 Uhr , ist
Allerfcelenandacht . — Beichtgrtcgen-
heit : voonnt agmorgens von 6 Uhr
an ; Samstag , nachm. 4—7 und nach
8 Uhr. -— Samstag , nachm 4 Uhr:
Salve,

Maria -Hilf -Kirche.
Gelegenheit zur Beichte 6, Früh¬

messe 6.30, zweite heil . Messe 8,
Kindcrgottesdienst (Amt) 9, Hochamt
mit Predigt 10 Uhr. Nachm. 2.15
Uhr : Christenlehre mit Andacht zu
allem Heiligen ; abends 6 Uhr : Aller¬
seelenandacht, ebenso am Montag,
Dienstag und Mittwoch. — Samstag,
nachm. 4 Uhr : Salve , 4—7 und nach
8 Uhr : Gelegenheit zur heil . Beichte.

Altkatholischs Kirche,
Schwalbachcr Str . 60.

Sonntag , den 6. November, vorm.
9.15 Uhr : Amt mit Predigt . (Pfarrer
Ullmann aus Heßloch.)

W. Krimincl , Pfarrer.
Evangel .-luthcrischer Gottesdienst.

Adelheidstraßc 35.
Sonntag , 6. November (24. Sonn-

tag nach Trinitatis ), vorm, 9,30 Uhr:
Predigtgottesdicnst . Pfr . Müller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde.
(Der selbst. cvang.Auth . Kirche in
Preußen zugehörig.) Rheinstr . 64.

Sonntag , 6. November (24. Sonn¬
tag nach Trinitatis ), Reformattons-
fe)t, vorm, 10 Uhr : Prcüigtgiotlcs-
dienst. Sup . Rübenstrunk.
Ev.-Luther . DretciingkeitS -Gemeinde

u. A. C.
In der Krypta der altkathol , Kirche,

Eingang Schwalbachcr Straße.
Sonntag , 6, November (24. Sonn¬

tag nach Trinitatis ), vorm, 10 Uhr:
Pre,digtgottesdienst . — Donnerstag,
abends 8.15 Uhr : Christenlehre.

Pfarrer Eikmeier.
Mcthodiften -Gemeinde,

Scrmannstraße 22.
Sonntag , den 6. November, vorm.

9.45 Uhr : Predigt . Vorm . 11 Uhr:
Sonntagsschule . Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag , abends 8.30
Uhr : Bibelstunde . Prediger Eiscle,
Schwalbachcr Straße 47.

Zionskcrpelle
(Baptistengemeinde ), Adlerstraße 19.

Sonntag , den 6. November, vorm.
9.30 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Sonntagsschule . Nachm. 4 Uhr:
Predigt . — Mittwoch, abends 8.30
Uhr : Gebetsstunde,

Prediger Mundhenk.
Neu-Apostolische Gemeinde,

Oranienstraße 54, chinterh, Part.
Sonntag , den 6. November, vor¬

mittags 9.30 Uhr : Hauptgottesdienst.
Nachm, 8,80 Uhr : Predigt.
Deutschkathol. (freirelig .) Gemeinde.

Die nächste Erbauung findet weg>cn
Erkoairkung des Predigers erst am
13, November, nachm. 5 Uhr, statt.

Knsffscher Koitradieust.
Samstag , abends 6 Uhr : Abend-

gottesdienst , — Sonntag , vormittags
11 Uhr : Hell . Messe. Kleine Kapelle.
Ansla -,tmcrican ClliaircSi ot

8t . .luauitine oi ' t anterbury.
Nov . 6. XXIV . Sundiay after Trinity.

8.30 Hely Eucharist (choral ) . 11 Mal¬
tins and Sermon , 12 Holy Eucharist.
6 Evensortg.

Nov , 9. Wednesday . 11 Matij 'jns and
Litany . 11,30 Ho*Iy Eucharist.

Nov . 11. (Friiday ). 11 Mrirtins and
Ditany . 3.30 Bectm -e on Gospel of
St . John . The Annen ). Vestry will be
bald on Nov . 9. at 12 noon.

NB . The Church is open daily from
10 to 12.

Eft. F. E. Fresse . A., Chaplain,
Kaiser-Friedrich-Ring 11,

Tages-veranstaltungen. *VergnZgungeir.
MM

Kurhaus . 11 Uhr : Konzert in der
Kochbrunn-cn-Trinckhalle. 2.30 Uhr:
Mail -coach - Ausflüg ab Kurhaus
nach Chausseehaus, Kaiser -Wil¬
helmsturm . 4 Uhr : Abonnements-
Konzert . 8 Uhr : im gr . Saale:
Volkstümlicher Kunst-Abend. Hans
Hilde brand.

König!. Schauspiele. Abends 7 Uhr:
Der Graf von Luxemburg.

Residenz - Theater . Abends 7 Uhr:
Wann kommst Du wieder?

Volks - Theater . Abends 8.15 Uhr:
Philippine Welser.

Biophon - Theater , Wilhe'lmstraße 8
(Hole! Monopol ). Nachm. 4.30-10.

Kiucphon - Theater , Taunusstraße i-
Nachmittags 4— 11 Uhr.

Walhalla -Ti>eater . Abends 8.15 Uhr:
BarietS -Vorstellung.

Skala -Theater . Abends 8.15 Uhr:
Vorstellung.

Walhalla (Rcstanrant ). MdS . 8 Uhr-
Konzert.

Deutscher Hof, Goldgasse. Täglich
abends 8 Uhr : Konzert.

Erbprinz -Restaurant . Täglich abends
7.30 Uhr : Konzert.

Rollschuh- Valast , AusstellungS - Ge»
lände. Täglich geöffnet 11—1 Uhr
vorm.. 3—6 nachm., 8—11 abend«

KönigUche Kcharrsptele

Samstag , deu 5. November.
250. Vorstellung.

8. Vorstellung im Abonnement A.
Der Graf von Knremlmrg.
Operette in 3 Akten von A. M.
Wrllner und Rob, Bodanzky. Musik

von Franz LehLr.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-

Regisseur Mebus.
Personen:

Renöe, Graf von
Luxemburg , . . Herr Henke.

Fürst BasilBafilowikschHerr Rehkopf.
GrästnStasaKokoiow Frau Bleiblreu.
Armand Brissard, Maler Herr Herrmann.
Angele Didier,Sängcrill

in der Großen Oper Frl . Friedfeldt.
Inlictte Vcr:iiont . Frl . Engell.
Scrgei Menlsdiikof,

Notar . Herr Döring.
Pawel v. Pawlowitfch,

russ. Botschaftsrat Herr Schmidt.
Velegrin , Mnnizipal-

bcamter . . . . Herr Weyrauch.
Auatole Saville , Herr Jordan.
Henry Boulnnger, Herr Oberländer.
Charles Lavigne, Herr Apel.
Robert Marchand,!^ Herr Rerking.
Sidone, i Frl .Dannenberg.
Aur4Iie, ! Frl . Brandt.
Coralie' Modelle Deisler.
Am lie. I Frl . Frank.
Francois . Diener . . Herr Spieß.
Marquis Cdateanneuf Herr Mafchek.
Baron Sullißnac . . .Herr Schäfer.
Ter BUinager des

Grand-Hotel . . . Herr Andriano.
Jnles , Oberkellner . Herr Otton.
James , Liftboy . Frl . Kl. Schneider.
Damen und Herren der Gesellschaft,

Maler , Modelle, Masken , Diener.
1. Akt: Atelier dcö Malers Brissard
während des Karnevals , 2. Akt:
Drei Monate später im Palais der
Sängerin Didstr . 3, Akt: Im
Vestibül des Pariser Grand -Hotel,
(Der dritte Akt ist als Fortsetzung des

. zweiten gedacht,)
Ort der Handlung : Paris . — Jeit:

Gegenwart.
Keine Ouvertüre . Nach dem 1. und

2. Akt treten längere Pausen ein.
Gewöhnliche Preise.

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

MettDienr - Thearer.
Eigentümer u . Leiter:

Dr. phil. Hrrman Rauch.
Samstag , den 5. November.

Dutzendkarten gültig . Fünfziger-
karten gültig.

Neuheit ! Neuheit!
Wann kommstD« wiedsv?

(Penelope .)
Lustspiel in 3 Akten von William

Sommerfet -Maughan.
Für die deutsche Bühne bearbeitet

von Bertha Pogson.
Spielleitung : Ernst Bertram,

Personen:
Penelope . Stella Richter.
Dr . O'Farrcll . . Kurt Kcller-lltcbri.
Professor Ponsford .. Reinyoid Hager.
Jsabeila , seine Frau Roscl van Born.
Davenport Barlor,

ihr Bruder . . . Theo Tachauer.
Ada Fergusson . . Aella Wagner.
Benton,Rechtsanwalt Friedr . Dcgener.
Frau Watfon . . . . Minna Agte.
Ein Patient . . . Willy Schäfer.
Pcyto», Stubenmädchen

bei O'Farrcll . . Lili Bernsdorf.
Ort der Handlung : Dr . O ' Farrells
Haus in einer fashiouablcn StraßeLondons.

Zeit : Gegenwart.
' u . 2. Akte ' ^

Pausen sta
Nach dem 1. u . 2. Akte finden größere

Sonntag , den 6. November, nachm,
3.30 Uhr : Die Coudottieri . Abends
7 Uhr : Wann kommst du wieder?

Montag !, den 7. November : Der Fekd-
herrnhügel.

Noiks - Gyearrr.
(Bürgerliches Schanivielbauv .)

Dotzheimer Straße 18.
Direktion: Hans

Samstag , den 5. November.
Abends 8.15 Uhr.

Volkstümliche Vorstellung bei klmnen
Preisen.

UhUiMme Weiser.
Historisches Schauspiel in 5 Akten

von Oskar Freiherr v. Redwitz.
Spielleitung : Direktor Wilhelmy.

Personen:
Ferdinand , römischer

König . Max Ludwig.
Erzherzog Ferdinand,

sein Sohn . . . Dir . Wilhelmy.
Graf Franz von Thurn,

dessen Frennd . . Hans Johenny.
Franz Welser, Patrizier

und Kauf: err in
Augsburg . . . Willy Wagler.

Anna Welser, geb.Adler,
Freiin v.Ziunenburg,
dessen Frau . . . Lina Töldte.

Philippine , deren
Tochter . . . . Trnde Burghardt.

Katharina , verwitwete
v. Loxan, Schwester
der Frau Welser . Ottilie Gninert.

Mathias OvcrUolz,
Patrizier und Kau)-
h-rr aus Köln . . Arthur Rhode.

Hans , dessen Sohn,
Patrizier und Kauf¬
herr aus Köln . . Erwin Marion.

Ladislaus , des Erz¬
herzogs Page . . Engenie Jakobi.

Bertha, Dienerin . Marg . Dteilsch.
Ein böhmischer Bauer — — —
Ein Herold . . . . Paul Hoffmann.

Hofleute , Volk, ' Ratsherren.
Die drei ersten Akte spielen 1548 in

Augsburg unter Kaiser Karl V,
Der vierte Akt 1558 unter der
Regieruing Kaiser - Ferdinand I. auf
dem L-chloffe Burglitz in Böhmen.

Der fünfte Akt in Prag.

Sonntag , den 6. Rov,, nachm. 4 Uhr:
Am Allerseeleniag , — Abends 8.15
Uhr : Der fremde Blick.

Montag , den 7. Nov.: Der Talisman.
Dienstag , den 8. Nov.: Der fremde

Blick.
Mitttwoch, den 9. Nov.: Die Grille.
Doirnerslag , den 10. Nov.: Der

fremde Blick.
Freitag !, den 11. Nov., zum ersten

Mal : Die Hoffnung auf Segen.

Theater -MWtrtttsprrife.
Velks-Theater Wiesbaden.

Sperrsitz (Reihen) . . . 2.— Mk.
Dutzendbilletts . . . 20— ,.

Sperrsitz (Tische) . . . . 1.50 „
Dutzendbilletts . . . . 1b— ..

Saalplatz . . . . . . 1— ..
Dutzcnbillctts . . . . 10— „

Galerie . . . » e • • “~,o0 if
DntzendbillettS . . . 5— „

Kurhaus zu Wiesbaden
Sa,mf?tag , den 5. November.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Theod . Eichhorn

in der Ivochbrunnen -Trinkhallß.
1. Ewang Heiu\, Marsch vo-n P . Linoke.
2. Ouvertüre zur Oper ..Der Barbier

von Sevilla “ von G. Bossim,
3. Traiumwaizer aus der Operette „Der

Feldprediger “ von C. Millöcker.
4. Phantasie aus der Oper „ Bienzi“

von R . Wagner.
5. Vai’ise in Ae-dw von. F . Chopin,.

Klavier -Solo : Herr Wülh . Körppen.
6. Anitras Tanz aus „Peer Gynt " ,

1. Suite , von E . Grieg.
Eintritt gegen Brunnen - Abonne-

mentska .rten für Fremdle und Koch-
bmnnetti -Konzentkarten.

Nachmittags 4 Uhr:
Abannometus- Konzert

des städtischen S(urorchesters.
Leitung : Herr Ugo Affemi , Stadt.

Ivurkapellmieistei -.
1. Konzert -Ouvertüre in C-mioll, Nr . 1

von J . Foroni.
2. Ungarische Tänze Nr . 5 und 6 von

J . Brahms.
3. Introd -uction u!nd Gebet aus der

Opier „Rienzi “ von R . Wagner.
4. Phantasie aus der Oper „Tosca.“ von.

G. Puccinii.
6. Wiegenlied : Schlaf holder süsser

Knabe , von Franz Schubert.
6. Ein Wtonnetrauim , Intermezzo von

E . Meyer -Helmund.
7. Ouvertüre zur Oper „Zampa “ von

F . Herold.
8. Mazurka aus der Oper ,,Halka “ von

8 . Moniuszko,

Abends 8 Uhr im grossem Saale:
Volkstüml. Kunst-Abend.

Vorführung von Photographien in
Hat.Ulrichen Farben (Syriern Luan.iere)
in oa. 100 Projektionim von Land¬
schaften , RocllzebiTC-e .v ' aa.eTi, In¬
terieurs , Studien otc „ mit ein,leitsn .de/rn>
Vortrag des Herrn Hofphotogmphen

Hans Hilldenbrand , Stuttgart.
Während der Vorführung der Lumifcre-

Bilder : Unterhaltungs -Musik.
Eintrittskarte : 50 Pf.
Die Damen werden geibrtten, a.uf den

PurloettpÄtaeu ohne Hüte erscheinen
zu wollen,

II nephoti
Theater,

Marmorsaal, Taunusstr . 1.

Mädchen und Flüchtling.
Eine Jagdgeschichte.

Indianische Eingkämpfer.
Das Bukett.

Ein japanisches Opfer.
Der entiarftc Heuchler.

(Molliers Tartüffe .)

M Stereosk. Blamenstndien.
Farhenkinematographie.

Insei Jersey.
Farhenkinematographie.

"Wegen des

kolossalen
Andranges

beginnen die Vorführungen

ras Sonntags »
um ^ Uhr.

IlfflLt « &LLfi
. . THKATER . . " "

Variete ersten BSaragcs-
Aüalendlioh 8st « Uhr:

Spezialitäten - Vorstellung.
JEhig 'o Benz

mit seinen dressierten Elephantea
und Ponys.

Ma -rfa ? ?
Iva « eIentri <(Clie Rätsel

Willi Meybrik , Humorist,
und die übrigen Nummern.

liassemiJäJ 'säsasi.g' von 11 —1 Uhr,

^KALA
KÜ5 TMEATl®
Stiftstrasse 18. * Fernruf 38ÜJ
tf* ast »l»iel -Tliea4er ächmidt,

Sen ! 'Tagt . 8 . IL f Sir ; Seul

Das ist fler Gipfel!
Sonntag nachmittag 4 Uhr bei halben

Freisen:

Familien-Vorstellung,
Ermässigter Vorverkauf in d. Zigarren-
geschäft . Cassel . liiininiel (Welk

vit’ strsssc ), Klirr (Nerostrnsseh
BEHBoania

Zum ersten Male
^ in Wiesbaden. ^

f NKtomrsche
Origmal-
Ansstcllung

„Am Hlrcsuelr des
Lebens ".

Schillerplatz,
Ecke Fries richstraße 18.

Glänzend von ersten medizinischen Au»
toritäten beurteilt.

Täglich geöffnet von 11—1 u. 4—19 Uhr
pfT * für fiterreu - WH

über 18 Jahre alt.
Freitag von 4—10 Uh«

zzzzz.  nur für .Bamett . - - r
tdntr ee 80 Pf . Keine Nachzahl ung.
pW - Eröffnung Sonntag.

Xotel frlaz KiWas.
Täglich : Konzerte der

PajilFreiidenkrf^ s
Kliiistlerkapelie.
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Witsbckemr Tagblstt.
»«*«« L-maaafl. si . /fW _ . „ ».«.MCI

„TagLlatt -HauS"
LL»Iter-H»lle gcöffnst von 8 Uhr in- rzrn»

bis 8 Uhr abends.
27,000 Moimeiitkll.

BezogS -vrei « für bribr AuSzabrn : 7» Pfg . monatlich, M. 2.— vierteljährlich durch den Verlag
Langaaffe 2l, ohne Bringerlohn. M. 3.— vierteljährlichdurch alle deutsche» Postanstalten, auSschlieblich
Bestellgeld. — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die ZweigstelleBis¬
marckring2», sowie die 1l2 Ausgabestellenin allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen 32A„z-
gabistellen und in den benachbartenLandorten und im Rh-ingau die betress-nden Tagblatt- Träger.

Anzeigen -Annahme : Für die Abend-AuSgabe bi» 12 Uhr mittag»; für die Morgen-AuSgabcbis 3 Uhr nachmittag?.

2 Tligesaiisgabeii.
Feensprecher-Ruf»

„Tagblatt -Haus " Nr . 6650 - 53.
Von 8 Uhr morgen» bi» 8 Uhr abend».

Anzciacn -PreiS für die Zeile : IS Pfg . sür lokale Anzeigen im ..Arbcitrmarkt" und „Kleiner Anzeiger"
.in eiuheiilichcrSatzsorm; LOPsg. in davon abweichenderSatiauzsührung, sowie sür alle übrigen lokalen
- Anzeigen: 30 Pfg. sür alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mk. sür lokale Reklamen; 2 MI . sür auswärtige
ß Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten , durchlausend, nach besonderer Berechnung. —
8 Bei wiederholter Aufnahmr unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt.

Für die Ausnahme von Anzeigen an vorgeschriebenenTagen wird keine Gewähr übernommen.

Nr . 518. Wiesbaden»  Samstag , 5 . November 1910. 58 . Jahrgang.

6lbend-5lusgabe.
I. Matt.

Die Politik der Woche.
„Es' ist das Los der Kronprinzen von Preußen, daß

sie sich in allem, was sie reden und tun , S e l b si -
beschränkung  auferlegen müssen, wenn sie nicht
in Versuchung geraten wollen, mitzuregieren ." Tatz
der deutsche Kronprinz die tiefe Wahrheit dieser Worte
des Geschichtsforschers Heinrich v. Treitschke oft genug
empfunden hat , ging aus seinem durch Indiskretion
veröffentlichten Briefwechsel mit dem jungen Hochberg
hervor , worin er bitter darüber klagte, daß er eigent¬
lich von den Dingen nicht viel wisse, die er eines Tages
in die Hand nehmen solle. Aus dieser Stimmung
heraus , aus dem Bestreben, sich für seinen hohen Be¬
rus nach Kräften vorzubereiten , ist es unschwer zu be¬
greifen , wenn der Kronprinz sich aus eigener Initiative
unter freudiger Zustimmung seines Vaters zu der um¬
fassenden Studien - und Informationsreise entschloß,
die er von Genua aus angetreten hat , und die ihn über
Indien nach China und Japan führen soll. Ist die
Erkenntnis heute doch allgemein , daß unsere Diplo-
lnatie gerade in den ostasiatischen Dingen schwere
Fehler begangen hat , die auf der mangeludeir Kennt¬
nis von Land und Leuten beruhten , und wir brauchen
nur daran zu erinnern , wie wir uils Japan  gegen¬
über von Rußland , um ein Bismarcksches Wort zu ge¬
brauchen, das Leitseil über den Kopf werfen ließen,
während die Politiker des Zarenreiches unterdessen
l ä n g st ihren Frieden  mit dem Lande der aus¬
gehenden Sonne gemacht haben.

Daß aber weise Vorsicht und die rückhaltslose Wahr¬
nehmung der eigenen Interessen durchaus nicht ein
gutes Verhältnis zu den konkurrierenden Nationen aus¬
schließt, wenn nur beide Teile mit dem berechtig¬
ten Egoismus die notwendige Rücksicht
verbinden , dafür kann mau gleichsam als Schulbeispiel
die deutsch-russischen Beziehungen auführen , deren er¬
freuliche Besserung in dem Besuche des Zaren am
deutschen Kaiserhofe zu beredtem Ausdruck gekommen
ist. Tie politische Bedeutung dieser wiederholt ange-
kündigten und dementierten Visite hat man mit ebenso¬
wenig Erfolg abzustreiten versucht wie die der Studien¬
reise des Kronprinzen . Liegt doch die Bewertung des
Zarenbesuches schon darin , daß er eben nicht unter¬
blieben ist, sondern stattgefunden hat , und zwar zu
einer Zeit , wo durch die Kaltstellung Jswolskis auf
den Pariser Botschafterposten und seine Ersetzung durch
den maßvollen Ssasonow ein neuer Kurs in der aus¬
wärtigen Politik des Zarenreiches eingeleitet worden
ist. Es wäre freilich dringend zu wünschen — und
hoffentlich haben die deutschen Staatsmänner nicht
verabsäumt , bei ihren Unterredungen mit Herrn

FemUrton.
Zu Fritz Rruiers 100. Geburtstag.

(7. November.)
Von Dr- Richard Böhme.

„Pafstren deiht jeden Wat", schreibt Reuter im ersten
Kapitel der „Festungstid", „im jeden passirt ok Wat mcrk-
würdigs , un wenn sin Lewenslop ok ganz asdämmt ward,
dat ut den lewigen Strom en stillen See ward ; hei möt man
dafür sorgen, dat sin Water klor bliwwt , Lat Hewen un Jrd'
sick in ein speigeln kann. Min Lewenslop is mal tau so'n
See upstant worden, lange Johren hett hei still stahn müßt,
un wenn sin Water ok nich ganz klor und rauhig was un af
un an in Wille Bälgen flog, so gaww dat ok Tiden, wo sick
Hewen un Jrd ' in em speigeln künn. Wat heit dit ? —
Wider nicks, as dat sei mi mal säben Johr lang inspmmt
hewwen. — Worum? — Dat weit se lciw Gott ! — Stahlen
und namen heww ick nicks, ok nich lagen und bedragcn!"

Warum ist Reuter auf die Festung gekommen und hat
einen großen Teil seiner Jugend vertrauern müssen? Wir
wollen erst kur; feine Kinderjahre vorführen und dann diese
Frage beantworten. Fritz Reuter wurde am 7. November
1810 in der kleinen mccklenburgrsch-schwerinischen Stadt
Stavenhagen geboren. Sein Vater, ein charakterfester und
tüchtiger, aber sehr ernster und strenger Mann, war dort
Bürgermeister und Stadtrichier. Das einzige Interessante
in dieser kleinen Ackerbürgerstadt war das alte Schloß auf
dem Hügel, der Wohnsitz von Reuters Paten , und der
Pranger . Aber trotz der Eintönigkeit des Lebens, trotz der
Strenge des Vaters , der Kränklichkeit der Mutter floß dem
Knaben eine frohe Kindheit dahin. Vor allem verhalf ihm
dazu der Ratsherr Herse, ein Allerwcltsonkel, der ihm auch
das Interesse an der Natur , Verständnis für die Vogel-
sprache und die Lust am Zeichnen ein gab. In dioSchule ging er

Ssasonow auf diesen dunklen Punkt hinzuweisen —,
daß diese Kursänderung sich auch in der Behandlung
der persischen  Frage bemerkbar macht, in der Ruß¬
land im Verein mit England ein allzu hitzköpfiges
Tempo angeschlagen hat . Auch hier hat Deutschland
weitgehende wirtschaftliche  Interessen zu
wahren , genau so, wie das einst allzu spät lind allzu
zaghaft in Marokko Frankreich gegenüber geschehen ist.

Ter Präsident Fallidres  hat ja soeben erst
beim Empfang des neuen deutschen Botschafters v o n
Schoen diesem bestätigt , daß trotz der Marokko-
Differenzen die Beziehungen zwischen Deutschland und
Frankreich gute  geblieben oder doch wieder gewor¬
den sind, und daß die Befestigung dieser Beziehungen
Leu Intentionen der Negierung der Republik ent¬
spreche. An dieser Friedenspolitik wird auch durch die
Rekonstruktion des Kabinetts Briand nichts geändert
werden, da der Kurs der auswärtigen Politik derselbe
bleibt , während die innere  Politik einen hörbaren
Ruck nach rechts zn verzeichnen hat . Wenn die jüngste
Abstimmung der Deputiertenkammer ein Vertrauens¬
votum für die entschiedene Haltung des Kabinetts
gegenüber der revolutionären Propaganda der Eisen¬
bahner bedeutete, so wird dieses Votum in dem gesetz¬
geberischen Vorgehen der Regierung gegen die streik-
lustige Beamtenschaft alsbald seinen Niederschlag fin¬
den, mögen auch die empörten Sozialisten ihren ihnen
gewachsenen Gegner als „Diktator " verschreien. ' und
mögen sie auch große Neigung haben, es mit Briand
zu machen wie die Portugiesen mit dem Diktator a. D.
Franco.

Gegen diesen ist in Portugal etwas post festum
eine Anklage wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt er¬
hoben worden , doch wird von portugiesischer Seite ver¬
sichert. daß dies Vorgehen mit der jüngsten staatlichen
Umwälzung in keinerlei Zusammenhang stehe. Tie
Neuordnung der Tinge in Portugal geht unterdessen
ihren verhältnismäßig ruhigen Gang weiter , und die
vielfach verbreiteten Nachrichten über das Schreckens-
regimeut der republikanischen Regierung müssen wohl
in ' das Gebiet des blinden , wenn nicht des böswilligen
Alarms verwiesen werden.

Auch die jüngsten Schauermeldungen aus
Spanien,  die von einer Übertragung der revolutio¬
nären Ansteckungskeime aus Portugal zu berichten
wußten , haben sich als blinder Lärm entpuppt , dessen
greifbare Unterlage lediglich in einigen Verhaftun¬
gen  wegen antimilitaristischer Propaganda bestanden.
Bisher ist es jedenfalls dem liberalen Kabinett Cana-
lejas noch gelungen , das Problem „Reform oder
Revolution ?" in günstigem Sinne zn lösen. Wie weit
dies auch in der Folge gelingen wird , diese schicksals¬
schwere Frage läßt sich allerdings angesichts der schwan¬
kenden und unzuverlässigen Volksstimmung im Reiche
des jungen Königs Alfons nur mit Vorbehalt beant¬
worten.

in Stavenhagen nicht, wurde vielmehr zn Hause unterrichtet.
Zuerst lernte er von seiner Mutter Lesen und Schreiben,
dann kam er zu Mamsell Schmidt, die eine Schar Mädchen
unterrichtete, wo er als „Eule unter Krähen", wie er sagt,
von diesen kleinen gebildeten Megären geschurigelt und
befehdet wurde und sich als ein unglücklicher Mensch fühlte.
Darauf lernte er eine Zeitlang von einem Schneidcrgesellen,
der sieben Jahre in Paris gearbeitet hatte, ein unreines
Französisch, bis dieser Unterricht einem wirklichen Fran¬
zosen, dem Uhrmacher Droz, übertragen wurde. Mehrere
Lehrer brachten ihm Kenntnisse in Lateinisch und Geschichte
bei, sein Vater lehrte ihn Geographie, Onkel Herse Zeichnen.
Schließlich wurde ein Kandidat der Theologie ins Haus
genommen. Mit dem 14. Jahre wurde er auf das Gym¬
nasium in Friedland geschickt, wo er wenig erfreuliche Jahre
seiner Jugend verbrachte. Dort faßte er ein besonderes
Interesse sür daS Zeichnen und bat seinen Vater, ihn auf
eine Kunstschule zu schicken. Doch dieser schlug ihm den
Wunsch rundweg ab. Fritz kam, hauptsächlich um ihm die
Gelegenheit zum Zeichnen zu nehmen, ans das Gymnasium
in ParchilN. Aber hier begannen für ihn freundlichere Jahre
als in Fricdland . Bei seinen Lehrern fand er Anerkennung
und Wohlwollen und im Hause seines Pensionsvaters ein
herzliches F amili enlcben.

Nachdem er die Schule tut Jahre 1831 verlassen hatte,
bezog er nach dem Wunsche seines Vaters die Landesuniver--
sttät Rostock, um die Rechte zu studieren. „Wir Studenten",
schreibt er, „führten ein krcuzfidcles Leben, plagten uns bei
nachtschlafender Zeit mit den Krebsen herum, diesen alten
braven städtischen Kriegsknechten, und warfen Fenster ein.
Wir lösten die große soziale Frage und stifteten eine „All¬
gemeinheit" unter uns , die die Konstäntisten und Vandalen
schändlicherweise die „Gemeinheit" nannten. Wir lösten
noch andere sehr wichtige Fragen , wenn wir in unserem
Kränzchen beisammen saßen, zum Beispiel auf meiner Stube
die wichtige Frage : „Was ist die Ehre", wurden aber nicht
so bald darüber schlüssig: aber mir zogen sie dabei einen

Zm MMrljMdeWNW in MMN.
Empfang des Zaren durch die Kaiserin.

Die Kaiserin  sowie die Prinzessinnen  des
königlichen Hauses erwarteten den AllerhöchstenGast im
Muschelsaale des Neuen Palais . Hier war empfang mit
großem Vortritt , zu dem sich versammelt hatten die obersten
Hof-, Oberhof- und- Vizehoschargen sowie der Chef des
ZivMabinetts . Tie beiden Kaiser nahmen vor dem Neuen
Palais den Vorbeimarsch der Ehrenkornpagnie des
1. Garde-Regiments zu Fuß und hieraus denjenigen sämt¬
licher Truppen, welche Spalier gebildet hatten, ab. Im
Muschclsaale hatten eine Galawache des Regiments der
Gardednkorps und die Leibgarde der Kaiserin Aufstellung
genommen. Der Kaiser und die Kaiserin geleiteten Kaiser
Nikolaus nach den im -ersten Stock gelegenen Älppartements,
den Roten Kammern, vorbei an der im -großen Marmor-
saale ausgestellten Schloßgardekompagnie. Der Kaiser und
die Kaiserin verweilten einige Zeit in den Gemächern des
russischen Kaisers, ebenso die Prinzen und Prinzessinnen
und die drei kronprinzlichen Kinder. — Uni 1 Uhr mittags
fand Familientascl statt im Apollosaal, an dem die bei in
Empfang anwesend gewesenen Prinzen und Prinzessinnen
teilnahmcn. Vor den Gemächern des russischen Kaisers
standen Unteroffiziere Ehrenposten, abwechselnd vom
Kaiser-Alexander-Garde-Regiment Nr. 1, dein 2. Gardc-
Dragoncr-Regiment Kaiserin Alexandra von Rußland , dem
Kürassier-Regiment Kaiser NikolausI . von Rußland (Bran-
denbnrgischcs) Nr. 6, dem Husaren-Regiment Kaiser
Nikolaus II . von Rußland (1. Westfälisches) Nr. L und
Matrosen-Unteroffizierc.

Galatafel.
Gestern abend 8 Uhr fand in der Jasp -isgaleric im

Reuen Palais Galaiasel bei -dem Kaiscrpaar statt. Zur
Tafel führte der Kaiser von Rußland -die Kaiserin, Kaiser
Wilhelm die Prinzessin Eitel Friedrich, Prinz Eitel
Friedrich die Prinzessin Viktoria Luise und Prinz Adalbert
die Prinzessin Viktoria Margarethe. Bei der Tafel saß
Kaiser Nikolaus zwischen dem Kaiser und der Kaiserin.
Rechts von der Kaiserin folgten zunächst Prinz Eitel
Friedrich und die Prinzessin Viktoria Luise, Prinz
Adalbert, Prinzessin Viktoria Margarethe, Prinz Joachim-,
Prinz Karl von Hohcnzollern. Links vom Kaiser saßen
die Prinzessin Eitel Friedrich, Prinz August Wilhelm, Prinz
Oskar, Prinz Georg von Griechenland- und Oberhos¬
marschall Gras zu Eulenburg . Gegenüber dem Kaiser
Nikolaus saß der Reichskanzler; rechts und links von ihm
der russische Botschafter Graf von der Osten-Sacken, Bot¬
schafter Gras von Pourtales sowie die Herren vom Gefolge
der beiden Kaiser. Bei der Tasel trug Kaiser Nikolaus
die Uniform seines preußischen Kürassier-Regiments mit
dem Bande des Schwarzen Adlerordens, der Kaiser die
Uniform des Petersburger Leib-Grenadicr-Regiments
Friedrich Wilhelm III . mit dem Bande des Andreasordens,
die Kaiserin eine schwarze Robe mit reichem Brillantschmuck
und dem Bande des Katharinenordens . — Während der
Tafel tranken die Souveräne unter Austausch freund¬
licher Worte  einander zu. — Kaiser Nikolaus führte
bei Tisch mit der Kaiserin und dem Kaiser eine überaus

Backzahn aus ; denn als meine allgemeinen Freunde von
mir gingen, hatte ich als Fuchs die Ehre, die Zeche zu be¬
zahlen."' Doch in Rostock blieb er nur ein halbes Jahr,
dann ging er nach Jena . Nach den deutschen Befreiungs¬
kriegen hatte das Volk gehofft, für die ungeheuren Opfer,
die es gebracht hatte, um das napoleornsche Joch abzu¬
schütteln, nun auch im eigenen Lande Freiheit zu genießen,
auch Rechte neben den Pflichten; aber der Wiener Friede
hatte den alten Absolutismus der Fürsten bestehen lassen.
Dies führte besonders zur Garung unter der studenttschen
Jugend , und der Mittelpunkt dieser Gärung war Jena.
Jni Jahre 1817 war aus dem Wartburgsest die „allgemein-
deutsche Burschenschaft" begründet, im Jahre 1827 neu
organisiert worden, und als Fritz Reuter 1832 nach Jena
kam, hatte die Partei der Germanen über die gemäßigteren
Arminen den Sieg davongetragen; sie stellte den verhängnis¬
vollen Satz auf : Im Falle eines Ausstandes solle unter
Umständen jeder Burschenschafter verpflichtet sein, selbst mit
Gewalt den Verbindungszweck anzustreben, und sei deshalb
zur Teilnahme an Volksattsständen gehalten, die zur Er¬
reichung derselben führen könnten.

Als »ach dem Hambacher Fest und dem Frankfurter
Attentat die heftige Verfolgung der Burschenschafter be¬
gann, wurde auch Fritz Reuter in dieses Unheil hineinge-
zogeu. Er hatte sich bis zum Herbst in der Heimat aufge-
halten. Er glaubte dann Wohl auch in Preußen nichts mehr
zu fürchten zu haben und ging nach Berlin, um seine Studien
fortzusetzen. Aber am 31. Oktober 1833 wird er verhaftet.
Tie Untersuchnngsbchördebemühte sich aus allen Kräften,
den Prozeß zur Zufriedenheit der verblendeten und ge-
ängstigten Fürsten zu führen, man suchte die Unter¬
nehmungen der jungen Leute um jeden Preis zur Staats-
gefahr aufzubauschen. Fritz Reuter wird in härtester Unter¬
suchungshaft in der Berliner Stadtvogtei gehalten, ihm
wird Tinte und Feder versagt, und als seine Regierung ihn
reklamiert, liefert man ihn nicht aus . Ein volles Jahr ver¬
geht, es erfolgt lein Urteil, und man schafft ihn nach der
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angeregte Unterhaltung. Der Kaiser von Rußland tranl
den: Reichskanzler zu, der Kaiser dem Staatssekretär
Ssasonow und dem Baron Fredericksz. — Die Tafelmusik
stellte das 1. Garde-Regiment Beim Einzug des Hofes
wurde der Parademarsch des Regiments „Preobraschensk"
gespielt.

Diplomatische Empfänge und Auszeichnungen.
Vor der Galatafel empfing der Kaiser den russischen

Staatssekretär Ssasonow  und der Kaiser von Rußland
den Reichskanzler,  dem er bei dieser Audienz die
Insignien des Andreasordens überreichte, und darauf den
Staatssekretär v. Kiderl en - Wachter,  dem er den
St . Alexander- Newskyorden verlieh. Oberhofmarschall
Graf zu Eulenburg  erhielt die Brillanten zum Arvdreas-
orden.— Der Kaiser  verlieh dem Verweser des russischen
Ministeriums des Äußern Ssasonow  das Großkreuz
des Roten Adlerordens, dem russischen Botschafter in
Berlin, Grafen v. d. Osten - Sacken,  und dem General-
adjutanten, deur General der Kavallerie und Minister des
kaiserlichen Hauses Baron Fredericksz  die Brillanten
zum Schwarzen Adlerorden. *

wb. Station Wildpark, 5. November. Der Kaiser von
Rußland und Kaiser Wilhelm sind um 9 Uhr im kaiserlichen
Sonderzug von hier nach Oranienburg zur Hofjagd  im
Forstrevier Oranienburg abgefahren. Das Wetter ist schön.

-!r

SozialdemokratischerProtest gegen den Zarenbesuch.
bä . Berlin, 5. November. Im Restaurant Viktoria¬

garten. dom Parteilokal der Potsdamer Sozialdemokratie,
fand gestern abend eine Versammlung statt, die von etwa
tausend Personen besucht war und in der gegen die An¬
wesenheit des Zaren protestiert wurde. Das Referat hatte
der Landtagsabgeordnete Hoff mann  übernommen , der
sich über das Thema : „Warum protestieren wir gegen den
Zarenbesuchin längerer Rede verbreitete. Der Redner
vermied jede Auslassung, die zu einem Konflikt mit dem
anwesenden Polizeikoimnissar hätte führen können. Es
wurde eine Resolution angenommen, in der gegen die An¬
wesenheit des Zaren als Vertreter der russischen
Schreckensherrschaft  protestiert wird. Die Ver¬
sammlung schloß mit einer Sympathiekundgebung für das
russische Proletariat . Stach Schluß der Versammlung ent¬
fernten sich die Teilnehmer in aller Ruhe, so daß die ziem¬
lich zahlreich erschienene Polizei keinen Anlaß zu irgend
einer Betätigung hatte. Die Gerüchte, die wissen wollten,
daß die Versammlungsteilnehmer einen Demonstrations¬
zug durch die Straßen planten, »varen grundlose Erfindung.

Deutsches Reich.
* Bundesrat . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

meldet: Dem Vernehmen nach wird kurz vor dem Zu¬
sammentritt des Reichstages der Ausschuß des Bundesrals
für die auswärtigen Angelegenheiten  bei dem
Reichskanzler versammelt sein. — In der letzten Sitzung des
Bundesrals wurde dem „Reichsanzeiger" zufolge u. a. dem
Entwurf eines Gesetzes betreffend die Beseitigung von Trer-
kadavern, und dem Entwurf eines Gesetzes, betressend den
Schutz des zur Anfertigung von Reichsbanknoten verwen¬
deten Papiers gegen unbefugte Nachahmung, zugestimmt.

* Der Entwurf über die Neuordnung der Sonntags¬
ruhe im Handelsgewerbe, an dem zurzeit im Reichsamt des
Innern gearbeitet wird, wird dem Reichstage vor den Neu¬
wahlen nicht mehr zugehen. Die Materie wird den Reichs¬
tag frühestens im Frühjahr 1912 beschäftigen.

* Der Entwurf über die Verfassungsänderung Elsaß-
Lothringens dürfte voraussichtlich in diesen Tagen, nachdem
er die Unterschrift des Kaisers erhalten hat, dem Bundes¬
rate zugehcn, wo Sachsen das Referat über die Vorlage zu
halten haben wird.

* Die bayerische Regierung gegen den Vatikan. Der
„Schwab. Merk." will aus zuverlässiger Quelle erfahren
haben, daß die bayerische Regierung den Vatikan hat wissen
lassen, daß sie nicht in der Lage sei, den letzten Forderungen
der Kurie zuzustimmen, da diese zu sehr in die Rechte der
bayerischen Krone  eingreiscn . Der Vatikan würde
durch seine Neuordnung die Anstellung der Pfarrer von der

Festung Silberberg in Schlesien. Auch die Jahre 1835 und
1836 vergehen, und zum dritten Male kehrt der Tag seiner
Verhaftung wieder, ohne daß er sein Urteil weiß oder aus-
geliefert wird . Am 31. Oktober 1836 schrieb er an seinen
Vater : „Wenn ich dem obigen Datum fluchen sollte, so wäre
es mir wenigstens zu verzeihen, und ich würde es tun, wenn
ich nicht bedächte, daß der Tag, der mich vor drei Jahren in
den Kerker warf, vielleicht eine Menge von Menschen be¬
glückte; mich hat er namenlos unglücklich gemacht, er hat
mir Gesundheit und Lebensglück und — was noch schlimmer
ist — auch Lebensmut geraubt . . . Ich bin aus dem Wege,
mir einen passiven Mut zu schaffen, dessen Höhepunkt völlige
Apathie sein wird, und wenn dies Bestreben für einen
Menschen, der im Genüsse seiner Freiheit ist, etwas
Schreckliches und sogar Sündliches enthält, so ist es für
arme Gefangene nicht allein zuträglich, sondern — wie ich
glaube — mit der Moral völlig übereinstimmend, wenig-
stens für einen Gefangenen meiner Klasse." Man sieht,
Reuter war damals von der Verzweiflung nicht mehr weit
entfernt. Alle Versuche der mecklenburgischen Regierung
waren fruchtlos geblieben. Endlich erscheint das Urteil,
und — es erkennt auf Versuch zum Hochverrat — 39 der
Angeklagen werden zum Tode verurteilt , unter ihnen Fritz
Reuter. Die Entscheidungsgründe dieses Urteils sollten
später bekannt gemacht werden, sie sind nie erschienen.
Friedrich Wilhelm III . begnadigt sie zu 30 Jahren
Festungsstrafe: das ist Begnadigung zum lebendigen Tod.
Jedermann sagt ihnen, sic müßten bald freikommen, der
König werde weiter Gnade üben; aber alle Hoffnungen er¬
weisen sich als eitel. Fritz Reuter wird zuerst von Silber-
bcrg nach Glogau geschasst und von dort weiter nach
Magdeburg. Hier kommt er unter die Herrschaft eines
unmenschlichen Kommandanten, des Grafen Hacke, der ein
Vergnügen daran findet, die unglücklichen Jünglinge durch
Entziehung von Luft, Licht und Wärme vollends zu ver¬
derben; Reuter, der seiner geschwächten Augen wegen hier¬
her geschickt ward, erhielt eine Zelle, in die nie ein direkter
Lichtstrahl dringt. Endlich stirbt Graf Hacke und Reuter

Wiesbadener Tagblatt.
Zustimmung Roms  abhängig machen, was Bayern
nicht zugeben kann. Ebenso würden auch die Universitäten
beeinflußt werden, wenn die Professoren durch einen Eid
gebunden sind.

* Der Prozeß wegen der Moabiter Unruhen. Der Pro¬
zeß wegen der Moabiter Unruhen wird am nächsten Mitt¬
woch beginnen und etwa drei Wochen dauern. Nach den
Ermittelungen der Anklagebchörden wurden bet den
Straßenkümpfen etwa 50 Schutzleute verwundet;
von den Tumultuanten wurden etwa 150 verletzt. Es
dürften etwa 400 Personen als Zeugen  an Gerichtsstelle
erscheinen.

Nlirlamenlnsisches.
Die Justizkommissiondes Reichstags beschloß in der

zweiten Lesung der Strafprozeßnovelle die Fassung des
§ 232, nach welchem die von einem Prozeßbeteiligten bean¬
tragte Beweiserhebung  nur abgelehnt werden kann,
weil sich wegen der Offenkundigkeit jede Beweiserhebung
erübrigt, und weil die Tatsache, die der Antragsteller be¬
weisen will, für die Entscheidung ohne Bedeutung oder schon
erwiesen ist oder weil die Beweismittel unerreichbar sind.
In dem Beschluß ist anzugeben, weshalb einer dieser
Gründe zutrifft. Nur in den Verhandlungen vor Amts¬
und Landgerichten, die eine Übertretung betreffen oder ans
eine erhobene Privatklage erfolgen, soll das Gericht den
Umfang der Beweisaufnabme bestimmen. Ferner wurde
folgender neuer § 249a beschlossen: Bei der E r ö r t c r u n g
von persönlichen , häuslichen und Familien¬
verhältnissen  kann das Gericht die Öffentlichkeit ganz
oder teilweise ausschlietzen,  wenn diese außerhalb des
Strafzwecks liegende Härten mit sich bringen würde und ein
öffentliches Interesse nicht entgegenftcht.

Ausland.
Frankreich.

Das Programm des neuen Kabinetts. In dem
Ministerrat wurde festgestellt, daß vollständige Überein¬
stimmung zwischen den Ansichten des Ministerpräsidenten
und denen seiner Mitarbeiter besteht. Die in den Kammern
abzuge'bende Erklärung des Ministeriums, deren einzelne
Punkte in verschiedenen Sitzungen des Ministerrais durch¬
beraten werden sollen, wird sich hauptsächlich auf die Reform
des Wahlrechts, der Verwaltung und des Gerichtswesens
beziehen, ferner auf die Verteidigung der Laienschule und
auf Maßnahmen, die geeignet sind, den ununterbrochenen
Betrieb in denjenigen öffentlichen Dienstzweigen, die für
die Tätigkeit der Nation eine Lebensfrage bedeuten, zu
sichern und die Interessen der in diesen Dienstzweigen be¬
schäftigten Arbeiter zu schützen. Die von der früheren
Regierung bereits eingebrachten Vorlagen werden bestehen
bleiben oder wieder ausgenommen, besonders das Be¬
amtengesetz, die Wahlresorm, die Steuerreform und die
Feststellung der Rechte der Syndikate, ebenso der Entwurf
über den Arbeitsvertrag und die Möglichkeit, Gesellschaften
zwischen Kapital und Arbeit zu bilden, die der letzteren
einen gerechten Anteil an dem gemeinsam erzielten Gewinn
sichern. — Ministerpräsident Briand  erklärte , das neue
Ministerium solle kein Ministerium der Reaktion sein. Wenn
er wünsche, daß die Regierung Mittel erhalte, um Unter¬
brechungen der öffentlichen Dienste zu verhindern, so sei es
ebenso sein Bestreben, die Rechte der Arbeiter zu wahren.
Man müsse also Maßregeln treffen, durch die die Be¬
ziehungen zwischen den Gesellschaften und ihren Arbeitern
erleichtert werden und vielleicht eine Schiedsgerichtskom-
mission schassen. Der Gesetzentwurf über das Streikrecht
werde der Kammer nicht vor Ablauf von 14 Tagen zugehen.
— Der Bericht über den Ministerrat machte in den Wandel¬
gängen der Kammer den besten Eindruck. — Die in ihren
Grundzügen festgestellte ministerielle Erklärung ist ausfallend
umfangreich. Die Zahl der angekündigten Gesetzentwürfe
ist so groß, daß zu ihrer Durchführung eine bisher von
keinem Ministerium erreichte Lebensdauer gehört.

Unfall eines Unterseebootes. Das Unterseeboot „Ger-
minal" ist auf der Reede von Calais mit einem Fischerboot
zusammengestoßen. Die aus 14 Mann bestehende Be¬
satzung des Fischerbootes, das untergcgangen ist, wurde
gerettet. „Germinal" scheint keinen Schaden erlitten zu

ist der erste, den man aus dieser Hölle entläßt. Freilich
noch einmal muß er in der Berliner Stadivogtei vier
Nächte bei furchtbarer Kälte, im Februar 1838 in unge¬
heizter Zelle, ans dem nackten Fußboden zubringen. Dann
aber kommen die besseren scmer Unglücksjahre, er kommt
nach Graudenz zu erneut menschlichen Kommandanten.

Endlich im Juni 1339 wird Fritz Reuter auf persöm
liche Fürbitte des Großherzogs Paul Friedrich von
Mecklenburg an sein Vaterland ausgekiefert uno kommt
aus die Festung Dömitz, wo er die ganze Gemütlichkeit
seiner Heimat findet, ein Zimmer ohne eisernê Gardinen,
ein Kommandantenhaus mit einer ganzen Schar von
Töchtern, in dem er wie ein Sohn verkehren durste, die
Erlaubnis , täglich von 12—3 Uhr nach der Stadt zu
gehen. Aber es fehlte doch die Freiheit . Endlich stirbt
Friedrich Wilhelm III ., sein Sohn, Friedrich Wilhelm IV.
folgt am 7. Juni 1840 und erläßt eine allgemeine Amnestie,
Fritz Reuter liest es in den Zeitungen — aber ihn, den
Mecklenburger, hat man vergessen, noch vier Wochen muß
er bleiben, bis ihn sein Großhcrzog aus eigene Hand ent¬
läßt. Als er mit seinem Vater schon zusammen am Tisch
sitzt, meldet ein Brief des Justizminisiers Kamptz dem
alten Reuter, daß sein Wohn bald heinckommen werde.

Frei ist er jetzt. Aber was soll nun werden, was soll
der 30jährige Mann nun beginnen? Herzergreifend hat er
unS seine damaligen Stimmungen geschildert: „Wat was
ick? Wat wüßt ick? Wat kunn ick? — Wat hadd ick mit de
Welt tau dauhn ? Rein gor nicks." Dazu hat ihm die
„Festungszeit« ein trauriges Leiden gebracht; „er trinkt",
sagten die Leute, „aus ihm wird nichts." Sein Vater
schickt ihn noeb einmal aus die Universität nach Heidelberg,
ruft ihn aber bald zurück, und Fritz Reuters „Stromtid ",
seine Landwirtszeit, begann. Zuerst lernt er die Land¬
wirtschaft auf der Ökonomie seines Vaters , dann in Demzin,
wo er auch die Predigcrstochter Luise Kuntze kennen lernt
und um ihre Hand wirbt , die sie ihm, dem aussichtslosen
Manne, zuerst versagt. Inzwischen hat er als Landwirt
ausgelernt und muß sich die Frage vorlegen, ob ihn dieser
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haben, wird sich aber zur Untersuchung nach dem Trocken¬
dock begeben.

Belgien.
Der deutsche Kaiser hat aus Anlaß seines Brüsseler

Besuches dem Bürgermeister von Brüssel, Max, 3000 M.
für die Armen der Stadt überwiesen.

GugianS.
Der Streik der Bergleute von Südwales breitet sich

weiter aus . Gestern abend haben etwa 3000 Mann be¬
schlossen, die Arbeit niederzulegen.

Spanien.
Der Generalausstand in Sabadell. Die Regierung ist

entschlossen, die großen Kundgebungen, die im Anschluß an
den Zug der Ausständigen von Sabadell nach Barcelona
beabsichtigt werden, selbst mit Gewalt zu verhindern. Der
Generalkapitän von Katalonien, General Weyler, verfügt
über eine genügende Anzahl Truppen, um jeden Versuch
einer Kundgebung zu unterdrücken. Der Regierung stehen
augenblicklich 15000 Mann zur Verfügung, die sie nach der
Provinz Barcelona entsenden kann, um dort die Ordnung
aufrecht zu erhalten, die, wie die der Regierung zuge-
gangenen Nachrichten besagen, eine kleine Anzahl von
Agitatoren, die der Masse der Arbeiter ihren Willen auf¬
zwingen wollen, zu stören beabsichtigt. Eine Anzahl von
Rädelsführern ist bereits verhaftet worden.

Das Cadenasgcsetz. Der Senat hat das Cadenasgcjetz
mit 149 gegen 85 Stimmen angenommen.

Serbien.
Das Befinden des Kronprinzen hat sich neuerdings

verschlimmert.  Die Temperatur betragt 39,7. Ein
von den Ärzten abgehaltenes Konsilium dauerte andert¬
halb Stunden.

Türkei.
Die türkische Anleihe. Direktor Helsferich  von b&\

Deutschen Bank äußerte sich Vertretern der Presse gegen¬
über folgendermaßen: Der Abschluß eines kurzfristigen
Vorschusses und einer 4prozentigen Anleihe wird in aller¬
kürzester Zeit erfolgen.

Der Generalkongreß des Komitees für Einheit und
Fortschritt betraute eine besondere Kommission mit der
Prüfung aller von den verschiedenen Sektionen des Komitees
eingereichten Vorschläge zur Sicherung des Besitzes in den
Provinzen des türkischen Reiches, eine zweite Kommission
mit der Durchsicht der Finanzgebarung des Komitees und
zur Abänderung der Satzungen.

Generaloberst v. d. Goltz ist in Saloniki eingetrofsen
und wird mehrere Tage zur Inspektion dort verweilen.

Verste».
Die Aktion in Persien. Rach einer Reutcrmeldung

wird die Nachricht von einem Gefecht am Per jsichen Golf
offiziell bestätigt. „Proserpina " schiffte bei Chabar, sechs
Meilen von Bris , eine Abteilung von 60 Mann aus , um
einen Schmuggelversuchmit Waffengewalt zu verhindern.
Der Kommandant der „Proserpina " und ein Hauptmann
des indischen Korps wurden bei dem Zusammenstoß leicht
verletzt. „Proserpina " brachte ein größeres Detachement
ans Land. Die Angelegenheit hat weder mit der kürzlich
gemeldeten Ausschiffung englischer Truppen bei Lingeh noch
mit den Unruhen bei Lingeh etwas zu tun.

. . ». —-

Luftschiffe wiD Aeroplane.
Passagiersahrten des „P . 6".

Kiel, 5. November. (Eigener Drahtbericht.) Die für
heute vormittag angcsetzte Fernfahrt nach Hamburg-
Altona  muhte infolge ungünstigen Weiters unter¬
bleiben. Die Nachrichten der deusichen Seewarte in Ham
bürg lassen hoffen, daß das Wetter sich bessert und die
Fahrt im Laufe des morgigen Vormittags angcireten
werden kann.

Der Mecresflug verschoben.
wb. New York, 4. November. Der Aviatiker Mr.

Curdy,  der morgen von dem Deck der „Kaiserin Auguste
Viktoria" nach New York stiegen wollte, hat den Flug in¬
folge des herrschenden Sturmes aus den 24. ds. verschoben.

Beruf auch nähren wird. Im Jahre 1844 wird ihm das
Haus des Gulsbesitzers Fritz Peters in Thalberg eine
Heimat. 1845 stirbt sein Vater, aber was er ihm hinter¬
läßt, genügt nicht, eine eigene Landwirtschaft zu gründen,
und so lehrt er bis 1848 nach Thalberg zurück, wo er dem
Hausherrn Hilst, die Erziehung der Kinder überwacht und
auch die ersten, zaghaften schriftstellerischen Versuche wagt.
Im Jahre 1347 hatte ihm Luise Kuntze ihr Jawort ge¬
geben, zögernd und zagend, denn noch immer lag für ihn
die Zukunft in Dunkel gehüllt. Im Jahre 1848 drang die
Revolution bis nach Mecklenburg, eine Abgeordnetenver-
sammlung wird gewählt und zu ihr gehört auch Fritz
Reuter. Wohl mochte er hoffen, auch für sich selbst eine
dauernde Stellung zu gewinnen Aber er kehrte bald ent¬
täuscht zurück, und wird für seinen Freund Peters , der zur
Landwehr eingezogcn ist, noch einmal Landwirt . Endlich im
Jahre 1850, vierzigjährig, gibt er das Landleben auf, zieht
nach Treptow an der Tollense und versucht sich in dem
schweren Beruf eines Schulmeisters. Er gab für zwei und
einen halben Groschen die Stunde Turn - und Zeichenunter¬
richt und lehrte auch in anderen Fächern, wo man es von
ihm begehrte. Es ist ein schier verzweifeltes Unternehnren,
aber über ihn ist die Hoffnung gekommen. „Die Hoffnung",
sagt er, „ist so dreist wie die Biene, sie drängt sich an jede
Blume und trägt aus jeder ihren Honig davon." Endlich
im Frühjahr 1851 wagt er die Vereinigung mit seiner Braut;
auf das allerbescheidenste gründen sie ihren Hausstand.

Der Plan , ein Dichter zu werden, war Reuter erst all¬
mählich gekommen. Von seinen ersten Arbeiten ist uns nur
weniges erhalten, vor allem die Satire auf die gräfliche
Familie Hahn und die Un.ertänigkeitsverhältnisse in
Mecklenburg: „Ein gräflicher Geburtstag ". Alles, was er
geschrieben, hatte Reuter bisher in hochdeutscher Sprache ver¬
faßt. man ahnte noch nicht, daß man auch die plattdeutsche
Sprache für die Dichtkunst anwenden könne. Da erschien
im Jahre 1852 von Reuters Landsmann Klaus Groth der
„Quickborn", eine Sammlung plattdeutscher Gedichte, die
einen großen Erfolg hatte. Reuter fragte sich, ob er der
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Sitzung der Stüdtveroriwelen
vorn 4. November.

Die Sitzung, die von dcm Vorsitzenden Geh. Samtäts-
rat Dr . Pagen  st scher  geleitet wurde, war gut besucht.

Vor Eintritt in die Tagesordnung macht Oberbürger¬
meister Dr. v. I bell  folgende Mitteilung : Seit Jahren
Wird über den

traurigen Zustand der hiesigen Gymnasien
Klage geführt, besonders über die Unzulänglichkeit der ein¬
zelnen Klassenzimmer. Jnr Frühjahr ist nun zwar eine
Mitteilung durch die Presse gegangen, wonach angenommen ,
Werden könnte, daß die Negierung beschlossen habe, mit
dem Neubau des Gymnasiums vovzngehen, im Lause des
Spätsommers aber wurde weiter in der Presse mitgeteilt,
daß eine Verzögerung  in den Projektarbeiten cin-
gerrcten sei und neuerdings viele Erwägungen stattfänden,
ob die alten Gebäude nicht doch renoviert werden könnten.
Der Magistrat hat daher Veraittassung genommen, eine
Petition  an den zuständigen Minister zu richten und
darauf hinzuwcisen, daß die Zustände in den Gymnasien
unhaltbar sind und die Einrichtungen keineswegs den An¬
forderungen der Neuzeit entsprechen, daß es im Interesse
der Stadt liege, wenn mit aller Energie an den Neubau
Hcrangetrcten werde. Die Stadt sei ohnehin mit zweck¬
mäßigen Schulbauten vorangegangen, dabei seien an sie be¬
züglich der Ausstattung der Räume gerade vom Staate die
größten Ausorderungen gestellt worden, es dürse also wohl
erwartet werden, daß der Staat dieselben Forderungen
auch dann stelle, wenn cs sich um seine eigenen Bauten
handle. Ferner ist darauf aufmerksam gemacht worden,
daß durch die Übernahme des Zentralstudienfonds
bei der Einverleibung Nassaus in Preußen der Staat die
Verpflichtung  übernahm , die bestehenden Schulen
in ordnungsmäßigem  Zustande zu erhalten. Auch
daraus wurde hingewiesen, daß der Zentralstudienfonds
außerordentlich gute Geschäfte durch den Verkauf von
Grundstücken an die Stadt gemacht hat. Zum Schlüsse
wurde die dringende Bitte  ausgesprochen, mit Rück¬
sicht auf alle diese Verhältnisse den Neubau in die Hand zu
nehmen. Der Magistrat gibt der Stadtverordnetcn-Vcr-
so.mmlnng anheim, sich dieser Auffassung und der Petition
anzuschließcn(Beifall).

Stadwerordnetcr Justizrat . Dr. Alber  1 i:  Ich bin
damit einverstanden, daß wir uns der Petition a«schließen,
ich möchte aber doch vermieden haben, daß die Regierung
die Sache so ausfaßt, als wolle die Stadt ein finanzielles
Opfer bringen. Es muß ausdrücklich bemerkt werden, daß
e§ lediglich Sache des Staates  ist , den Neubau
des Gyinnasiums in die Hand zu nehmen.

Oberbürgermeister Dr. b. Ibcll:  Aus meinen Mit¬
teilungen ging ja hervor, daß der Magistrat den Staat auf
seine Pflicht, die Gyminasialgebäudc in gutem Zustande zu
erhalten, aufmerksam macht. Es kann aber in der Petition
noch schärfer und unzweifelhafter zum Ausdruck gebracht
werden, daß der Staat allein für die Kosten auflommen
muß.

Stadtverordneter Klärner:  Die Klagen über die
Unzulänglichkeit der Räume der städtischen höheren Schulen
häufen sich immer mehr. Die Bürgerschaft wird daher dem
Magistrat dankbar sein, daß er endlich in dieser Sache vor¬
gegangen ist, insbesondere deshalb, weil das Gerücht ver¬
breitet ist, daß die Staatsverwaltung im Begriffe stehe,
noch mehr Klassen an die Stadt abzustoßen. Es muß an¬
erkannt werden, daß die Stadt in den letzten Jahren für
ihre sämtlichen Schulen kolossale Opfer gebracht hat ; der
Staat hat damit keineswegs Schritt gehalten. Ich will nun
darauf Hinweisen, daß der Staat immer noch seine
Lehrerinnen in den Schulen der Stadt ausbilden läßt, ob¬
wohl ihnr der Zentralstudienfonds mit feinem ungeheuren
und immer noch im Wachsen begriffenen Vermögen zur
Verfügung steht. Es wäre durchaus angebracht, wenn dieser
Fonds inehr fürSchulzwccke und weniger für andere Zwecke
verwandt wird, für die er ursprünglich nicht bestimmt war.
Man sollte es eigentlich für unnötig halten, der Regierung
zu sagen, daß die Stadt leine finanziellen Verpflichtungen
bezüglich der staatlichen höheren Schulen übernimmt, wir

rechte Mann wäre, seiner heimatlichen Mundart zu weiteren
Siegen zu verhelfen. Er hoffte und beschloß, die alten
Schnurren und Erzählungen, die er seit langem gesammelt
hatte, für den Leser niederzuschreibenund herauszugeben.
Jeden Abend, nach 6 bis 7 Privatstunden , wurden
„Lauschen" geschrieben. Endlich sagte er eines Abends zu
seiner Frau ? „I tzt sind's nach meiner Rechnung 390 Druck¬
seiten; ich gebe sic heraus ." Aber kein Buchhändler will
den Verlag übernehmen; da beschließt der hofsnnngs-
freudige Mann, sie im Selbstverlag erscheinen zu lassen.
Die Anfragen ergehen an die mecklenburgischen und pom-
merschen Buchhandlungen, die Bestellungen zur Ansicht er¬
folgen, und mit dem Zuckerhammer arbeitet „Lowising"
tagelang, die Pakete zu verpacken, und so geht mit den
Begleitschreibendes Dichters der erste Band von Reuters
Werken hinaus in die Welt mit der schon am Weihnachts¬
abend 1852 verheißenen Widmung an Fritz Peters . Der
Erfolg übertraf Reuters höchste Erwartung , täglich gingen
Bestellungen ein, in 6 Wochen war die erste Auflage ver¬
griffen. Das gab Reuter weiteren Mut, weitere Schaffens¬
kraft: nach aller Rot begann jetzt für ihn die Zeit des Glücks.
Dankbar hat er später die „Lauschen und Rimels " sein
Tüftenland genannt: „un uns Herrgott hett doräwer jo
sine Sünn schinen laten un Da» nn Regen nich wehrt —
un de dümmsten Lud bugen de meisten Tüften", schließt er
die „Festnngstid" mit freundlicher Selbstverspottung.

Bis an die Schwelle des Ruhmes haben wir Fritz
Reuter nun begleitet. Nock 20 Jahre reichen dichterischen
Schaffens waren ihm vergönnt. Sie liegen vor aller Augen
und babcn ihn znm ersten deutschen Humoristen gemacht.
Wir können deshalb nun kurz sein. In der Versform hat
Rcutcr nicht sein Bestes gegeben; das Wort Wilbrandts von
Reuters prosasüchtigen Versen muß man unterschreiben.
Und so herzerquickend sein „Hanne Rüte", so übermütig¬
lustig seine „Reis ' nach Belligcn", so erschütternd sein „Kein
Hüsung" ist. so sehr er sich auch in ihnen als der vollendete
Menschensckilderer darstellt die Form ist dem Inhalt nicht
ganz angepaßt ; Form und Inhalt decken sich erst, als er.
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werden aber trotzdem gut tun, der Anregung des Herrn
Dr. Albert! Folge zu geben (Beifall).

Die Petition des Magistrats fand allgemeine Zu¬
stimmung.

Beigeordneter Travers  kam auf die von den Stadt¬
verordneten oder wenigstens einem Teil derselben öfters
gewünschte

Einschrünlung des Strastenhandels
zu sprechen. Er wies auf die Polizeiverordnung vom
1. Oktober 1910 hin, die am 1. Januar nächsten Jahres in
Kraft tritt , und betonte noch einmal, daß her Magistrat von
einem Gemeindcbeschluß auf Grund der Gewerbeordnung
abschen wolle, da damit eine wirksame Bekämpfung des
Straßenhandels doch nicht erreicht werden könne.

Hierauf wurde in die kurze Tagesordnung cingetreten
und zunächst auf Antrag des Bauausschusses 9000 M. für
die Änderung der Abortanlage im Ratskeller  bewilligt.
(Berichterstatter: Stadtverordneter Hildner .) Stadt¬
verordneter Geheimer Sauitätsrat Dr. Heymann  nahm
die Gelegenheit wahr, um für die Errichtung einer Bedürf¬
nisanstalt für Frauen zwischen Sonnenberg und Kurhaus
zu plädieren. Wie Beigeordneter Baurat Petri  mitteiltc,
ist die Errichtung einer derartigen Anstalt in der Nähe des
Chaisenwegs, am Spielplatz, vorgesehen.

Aus Antrag des Finanzausschusses (Referent: Stadt¬
verordneter Do. Bergmann)  wurden dem „Kaufmänni¬
schen Verein" für die H a n d el s h o chs chu l ku r s e
1910/11 100 M. und für Düngung der städtischen Wein¬
berge (Referent : Stadtverordneter Esch ) die Summe
von 1500 M. bewilligt.

Dcm Verkauf  einer städtischen Feldwegfläche an der
Rosselstraße für 600 M. die Rute wurde zugestimmt (Be¬
richterstatter: Stadtverordneter Haeffner ).

In die Kommission zur Abschätzung von Kriegs-
l e i stu n g e n für 1911, 1912 und 1913 wurden auf Antrag
dcS Wahlausschusses (Berichterstatter: Stadtverordneter
Mollath)  die seitherigen Mitglieder wieder- und an
Stelle zweier ausgeschiedencr Mitglieder die Herren Kauf¬
mann Friedrich Vollmer  und Kohlenhändler L. Wein¬
gartner  ncugewählt , während als Schiedsmännerfür den
3 , 5. und 6. Bezirk die Herren Stephan Hofmann.  Wil¬
helm Unverzagt  und Hermann C a r ste » s gewählt
wurden.

In geheimer Sitzung wurde dann noch dem Verkauf
des Muse umsgeländes  an der Wilhelm- und
Friedrichstraße zu dem bereits bekannten Preis zugestimmt.

AUS §UM  rmd Kmrd.
MssLmÄeKsr UachrichtLU.

Wiesbaden,  5 . November.
Aus denr Stabtparlamcnt.

Daß zwischen den höheren Schulen der Stadt und denen
des Staats ein ganz erheblicher Unterschied ist, steht ein
Blinder. Alles, was der Staat von der Stadt verlang!,
versäumt er in seinen eigenen Anstalten, und so kommt cs,
daß seit Jahr und Tag Klagen laut werden über die völlige
Unzulänglichkeit der staatlichen Gymnasien. Es mangelt
an Räumen und hygienischenEinrichtungen, die wir nicht
mehr entbehren mögen. Es ist also ganz in der Ordnung
und wird in der Tat in weiten Kreisen der Bürgerschaft
dankbar begrüßt werden, daß der Magistrat endlich einmal
die staatliche Verwaltung an ihre Pflicht erinnert . Die
Stadtverordneten-Versammlung schloß sich der vom Magi¬
strat vorgeschlagonen Petition an den Minister an. Darin
wird u. a. auch auf den reichen Zentralstudienfonds hin¬
gewiesen, den der Fiskus bei der Einverleibung des Her¬
zogtums Nassau in das Königreich Preußen geerbt hat
und unseres Erachtens nicht so int Interesse der Schule ver¬
waltet , wie es der ursprünglichen Bestimmung des Fonds
entsprechen würde. Über die weiteren öffentlichen Verhand¬
lungen der gestrigen Stadtvcrordnetcnsitzung ist hier kaum
etwas zu berichten.

In nichtöffentlicher Sitzung  wurde dann die
bekannte Museumsangelegenheit beraten. Unsere Leser sind
durch die auszugsweise Veröffentlichung der Denkschrift des

wohl nicht ohne den Einfluß seines Lieblingsdichters
Charles Dickens, sich der Prosa -Erzählung znwendct, als
er den plattdeutschen humoristischen Roman schasst und seine
Landsleute in ihrer Alltagssprachevorführt. Die 5 Bünde.
„Ut de Franzoscntid, Ut mine Festiingstid und Ut mine
Stronttid " hat er „Olle Kamellen" genannt— alte Geschichten
und doch ewig jung ; denn sie stellen vor den Leser, der un- .
verkün/elt fühlt, vollsaftige nnd lebenstrotzende Menschen
in all ihren Freuden und Leiden, in aller ihrer Hoffnung
und Entsagung, in aller ihrer Tüchtigkeit und Narrheit hin
und lassen ihn mit ihnen suhlen, mit ihnen lachen und
weinen.

Aus Kunst und Leben.
II . Frankfurter Stadtthrater . Man schreibt uns : Das

Schauspielhaus hatte wieder einmal Gelegenheit;, eilt
Familienfest im Kreise eines zahlreich erschienenen Publi¬
kums abzuhalten. Georg Schwarz,  der beliebte Komiker,
früher Mitglied unserer Operette, feierte das Fest seiner
25jährigen Zugehörigkeit zur hiesigen Bühne. Er hatte sich
für seinen Ehrenabend den „Isaak Stern " in der alten Posse
von Kali  sch „Einer voir unsere Leut" ausgesucht und die
Rolle trotz starker Erkältung gemütvoll und charakteristisch
durchgeführt. Das Haus war ausverkauft und Beifall nebst
Lorbeerspendenreichlich. Man hatte die alte Novität mit
allerlei Einlagen aufzuputzen versucht, ihre Vcrstaubtheit
und Langweile damit aber keineswegs gemildert. Im
Gegenteil: sie ward eher noch fader durch die lang ausge¬
sponnenen Impromptus , die, statt humoristisch zu wirken,
das Gegenteil erzielten. Einmal sogar wurde der Wider¬
spruch im Zuschaucrraumherausgesordert. Für den Jubilar
jedoch verlies der Abend in jeder Weise befriedigend. Und
das hat Georg Schwarz  mit Recht verdient. — Das
Frankfurter Komödienhaus,  jene neue Bühne, die sich
so rasch die Gunst des Publikums hier erwarb, hat nach
den erfolgreichen Vorstellungen von „Taifun " nunmehr
Roda - Rodas  Schnurre „Der Feldherrrchügel" im
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Bürgermeisters Sei)eint rat Glässing  mit der Materie
vertraut geworden. Die Stadtverordneten stimmten dem
Magistrat'S'boschlnß, das alte Museum an den Direktor
Bruno Salzer  zu Chemnitz für 1960 000 M. zu verkaufen,
nach etwa zweistündiger Verhandlung einstimmig zu. ES
hat natürlich nahegelegen, einen Vergleich zwischen dem
Preis , den die Stadt seinerzeit für das Adlerterrain
oe-zahlte, und der Summe zu ziehen, die sie jetzt bei dem
Verkauf des Museums erhält, die näheren Darlegungen des
Herrn Finanzdezcrnenten des Magistrats mußten _aber
davon überzeugen, daß das Gelände an der Wilhelmstratzc
keineswegs zu billig hergegeben wird. Im Gegenteil: ein
höherer Preis hat sich nicht erzielen lassen und konnte auch,
angesichts der wirtschaftlichen Konjunktur einerseits und der
Ausnutzungsmöglichteit des Platzes andererseits, nicht er¬
zielt werden. Gewiß, die „Deutsche Bank" hat einen rund
doppelt so hohen Preis für ihren an der Wilhclmstraße be¬
lesenen Bauplatz bezahlt; bei ihr handelte es sich indessen
wohl in der Hauptsache darum, durch den prunkvollen Neu¬
bau an der vornehmsten Frcmdenstraße Wiesbadens ihr
Finanzinstitut vor aller Welt Augen in das hellste Licht zu
rücken. Dieser Ausnahmesall kann natürlich nicht der
Bewertung aller Baugrundstückean der Wilhelmstraße zu¬
grunde gelegt werden. In den letzten acht Jahren sind für
an der Wilhelm,straße liegendes Baugelände zumeist 11 000
bis 16 000 M. pro Rute bezahlt worden, nur in zwei
Fällen — von dem Bauplatz der „Deutschen Bank" abge¬
sehen— wurde ein höherer Preis erzielt, einmal 18 700 M.
und einmal — im Jahre 1910— 20 000 M. Aber auch in
diesen beiden Fällen handelt es sich nicht nur die normale
Ausnutzung der Bauplätze, mit der in dem vorliegenden
Fall gerechnet weiden muß. Vergleicht man den Nuten¬
preis, den die Stadt für das Adlerterrain bezahlte, mit dem,
den sie für dasMuseumsgelände erhält, so ergibt sich schließlich
auch, daß von einem zu billigen Losschlagen des Museums
nicht gut geredet werden kann: das Adlcrgelände wurde mit
4534 M., das Museumsgelände wird mit 18700 M. pro
Rute bezahlt. Die Bürgerschaft hat also keinen Grund, mit
dem Verkauf des Museums für beinahe 2 Millionen unzu¬
frieden zu sein.

Die Hochwasscrkatastrophc in Vorarlberg.
Ein erschütterndes Bild von der verheerende«

H ochwa s s e r I at a str op h e, die in diesem Frühsommcr
das schöne österreichische Kronland Vorarlberg heimsuchte,
entwarf der Vorsitzende der Sektion Wiesbaden, Herr
Pfarrer E. Vcesenmeyer,  am letzten Donnerstag vor
den zahlreichen Besuchern seines Lichtbildervortrags
im Deutschen und Österreichischen Alpenverein (Sektion
Wiesbaden). Als er die Stätten der schwersten Heim¬
suchung sah. waren bereits vier Wochen seit dem Höhepunkt
der Ereignisse verflossen. Trotzdem erschienen die Land-
schaftsbildcr, die das Auge erblickte, wie ein böser Traum,
wenn man sie mit denen verglich, die bei so mancher frohen
Feriensahrt das Herz erquickt hatten. Schon in Feld¬
kirch  stand das Wasser noch kniehoch in den Straße ». Die
Jllbrücken schienen verschwunden, denn die Fluten strömten
bis über die Geländer hinweg. Wo waren im Walgau alle
die Bilder eines friedlichen, gedeihlichen Alpcnlebcns, die
grünenden Wiesen voller Rinder, Schafe und Ziegen, die
Felder, die von Obstgärten umgebenen freundlichen
Häuser? Aus meilenweite Strecken sah man nur Reste von
alledem wie Oasen eingebettet in eine einzige Wüste aus
lehmsarbencm Schlamm und wildem Steingeröll. In drei
oder gar vier getrennten Läufen wälzten sich die braun-
gelben Fluten des Jllflusscs dahin, die sonst das eine Bett
leicht faßt. Von B l u d e n z nach S chr u n s gab es in den
letzten Jahren eine Eisenbahn mit elektrischem Betrieb. Jetzt
schleppte eine kleine Dampflokomotivedie ins Montafon
vordringenden Reisenden im Schneckentempo mühsanr vier
Kilometer vorwärts . Dann hieß es: Schluß? Denn die
ganzen weiteren 10 Kilometer des Bahnkörpers waren ein¬
fach verschwunden, die Schienen unterminiert , ausgebrochen,
fortgerissen, die Leitungsmasten durcheinandergeworfen nnd
fortgeschlcudert. Einen fast tragikomischen Eindruck machte
in der kleinen Station St . Anton ein vereinsamter König!,
preußischer Güterwagen „Altona 8550", den das Geschick zu¬
fällig verschont hatte. Wie lange wird sein Exil wohl dau¬
ern ? Eines der betrübcndsten Bilder bot das Dorf V a n-

Repertoire. Das lustige Stück darf auch hier nicht in den
Uniformen der österreichischen Armeee gespielt werden. Man
hat dafür Phantasie-Montierung gewählt. Zur Premiere
war das Haus ausverkauft.

* Rodln und die deutsche Kunst. Zwischen französischem
rmd deutschcur Kunstempfinden klafft eine große Lücke, und
manche ihrer größten Meister kann nur die eigne Nation
verstehen oder gar lieben. Wie der große französische Bild¬
hauer Rodin, der eben seinen 70. Geburtstag feierte, über
die deutsche Kunst denkt, erfahren wir aus einem Aufsatz
Paul Lothringers, der im neuesten Heft von „Westermanns
Monatsheften" (Nr. 651) erschienerr ist. Lothringer gibt da
n. a. ein Gespräch mit Rodin wieder, das in der Frage des
deutschen Schriftstellers gipfelte, ob der sranzöstsche Künstler
von seinem Standpunkt der unbedingten Wahrhaftigkeit in
der Wiedergabe der Wirklichkeit die deutsche Kunst liebe.
„Ja ", entgegnete Rodin, „ihrer absoluten Ehrlichkeit wegen.
Denn sic ist der Natur gegenüber viel ehrlicher wahrheits¬
liebend als die Kunst der meisten andern Völker. Freilich
fehlt auch das Gegenspiel nicht, so daß bei Ihnen viel
schlechte Kunst entsteht, die viel anspruchsvoller, emphatischer
und verlogener ist, als dies bei andern Völkern gefunden
wird. Aber die große Kunst, die in Deutschland geschaffen
wurde, ist so ziemlich das , was jedem ehrlichen Schöpfer
als Ideal vorschweben mag. Ein Portraitist wie Hans
Holbein ist einer der allergrößten Weltkünstler überhaupt
und während der Zeit seines Lebens, was Verrocchio nur
in einzelnen Werken erreicht hat. Die große Erscheinung
eines Dürer steht würdig an seiner Sette , und es gibt wohl
wenig Völker, die zwei derartig vollkommene Erscheinungen
aufzuwciscn haben."

Theater und Literatur.
Prof . Dr. K. Th. G ca d c r tz- Berlin fordert all«

Freunde der Literatur auf, Bausteine zu sttften Kr ein
,.R cu t er - N a t i o n a l - M u s e u m". Die Reichsbani
und sämtliche Zweiganstalten nehmen Einzahlungen aus
Girokonto „Rcnter-National -Museum" entgegen.
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»4UtS.  Es hat einfach zu existiere,r aufgehört . Die Häu-
ser sind teils eingestürzt , teils halb mit Geröll gefüllt , der
Baden weit und breit nüt Murenschlamm und groben
Möcken überdeckt. Eine Beseitigung aller dieser Massen
ist ausgeschlossen, es bleibt nichts übrig , als «ine neue An¬
siedelung aus einem anderen Gebiet . Hier in Liandans >var
auch ein Menschenleben zu beklagen , glücklicher,weise das
einzige , das die Katastrophe gefordert hat . Den von aller
Zufuhr abgeschnittenen Bewohnern war mit einer Rakete
ein DrwWeiKüber die Jll geschossen worden , an- dem dann
Körbe mit Lebensmitteln hin-übcrgezogen wurden . Ein
Postbote , der zur Heimat zurückwollte, machte den Ver¬
such, lüngls dieses -Seils hängend , den rasenden Bach zu
überqueren . Wenige Meter vom jenseitigen Ufer verlies;
ihn die Kraft , er stürzte in die Flut und wurde zermalmt.

Die Vorgänge , die sich in Schruns , dem strebsamen,
im Aufblühen begriffenen Hauptort des Montafon , am
15. und 16. Juni abgespielt haben , wurden vom Vortragen-

.den nach dem Bericht eines Augenzeugen in plastischer
Lebendigkeit geschildert . Den ; schneereichen Winter war ein
schneereiches, kühles Frühjahr gefolgt . Run setzte warmer
Regen ein. Die enormen Schmclzwassermassen wühlten
und strömten , setzten die -Schuttmassen , die ungezählte Jahre
aufgehäuft , in Bewegung . In kleinen Sickerrinnen tosten
Wildbäche , die Bäche wurden zu brausenden Strömen . Mit
den Folsblöcken , die sie wie Spiclbülle zu Tal rollten , er-
Wrreten die rasenden Fluten ein förmliches Bombardement
auf die Gebäude von Schruns , dessen Bewohner im ver¬
zweifelten Kampfe zu retten suchten, was zu retten war . In
der Nacht vom 15. zum 16. Juni , wo es galt , durch Ablen¬
kung -des Strorns das untere Dorf vor völliger Vernichtung
zu bewahren , war das sonst so friedliche Schruns , in den,
gerade Wiesbadener so oft ihre Erholung im Sommer zu
suchen Pflegen, der Schauplatz hochdramatischcr Szenen.
Das Donnern und Brausen der Fluten , die Kommandorusc,
das Laufen und Schreien der angsterfüllten Menschen, alles
im gespenstigen Schein der Fackeln, begleitet von den; Ge¬
läute der Sturmglocken , es muß eine wahre Hölle gewesen
sein . Glücklicherweise war die letzte Kraft nicht umsonst
eingesetzt. Das untere Dorf konnte gerettet werden.

Während dieser Ereignisse war das obere Montafon
vom unteren Teil durch völlige Zerstörung größerer Stra-
ßrnabschnittc gänzlich getrennt . Es zeigte sich später , daß
es nicht so schwer gelitten hatte . In Gaschurn wurden die
Besucher, die sich durch alle Erschwerungen nicht hatten av-
halten lasse!;, mit ganz besonderer Herzlichkeit empfangen.
Völlig verschont ist auch Gaschurn keineswegs geblieben.
Mit beredten Worten suchte der Vorsitzende hilfsbereites
Mitleid zu wecken mit einem jüngeren Führerehepaar , den;
in dieser Zeit der Not das erste Kind geboren wurde , und
das an einem Tag all sein ererbtes und erworbenes Eigen¬
tum verlor . Erfreulicherweise wird die Sektion aus dem
Ertrag des Abends etwa 200 M . zur Unterstützung jener
armen Familie verwenden können. Weitere Spenden wer¬
den erhofft und vom Kassierer, Herrn Ludw . Heß, Weber¬
gaffe 18, oder vor; Herrn Pfarrer VeesenMeyer , Emscr
Straße 18, entgcgengenommcn.

Der Gesamischaden, den das Hochwasser in Vorarlberg
bewirkt hat , wird aus über 13 Millionen Krönet ; geschätzt.
Wenn unter den Unterstützungen , -die zur Linderung der
ersten Not gespendet wurden ,̂ der große Alpenverein mit
108 600 M. obenan steht, so ist das wieder ein Beweis für
die Bedeutung -dieser mächtigen Gesellschaft, die nunmehr in
386 Sektionen 88 450 Mitglieder zählt . Zahlreiche Licht¬
bilder nach Aufnahmen , die ai; Ort und Stelle in jene!; Un¬
glückstagen gemacht worden waren , veranschaulichtet ; die
Art uttib den Umfang der Verwüstungen , von denen der
Bewohner einer geschützten Ebene sich kann; einen Begriff
machen kann. In erfreulichem Gegensatz zu diesen triften
Eindrücken stand eine Anzahl prächtiger Hochgcbirg-Sland-
schaftcn, die zum Schluß noch Herr W. Neuendorff vor-
sührtc . Sie zeigten eine Reihe der schönsten Silvrcttagipsel
Von ihrer Schweizer Seite .sowie die nähere Umgebung des
neuen Sil -Vretrahauscs der Sektion St . Gallen des Schwei¬
zer AlpeiÄubs , bei dessen Einweihung Herr Neiicndorff die
Sektion Wiesbaden vertreten hatte . — Die nächste Veran¬
staltung der Sektion ist ein Lichtbildervortrag des Herr «;
Do. mack. Böttcher über Wanderungen im Hochland von
Rordwales.

Wiesbadener Gcflügel-Ausstcllmlg.
Fl ; den Räumen des „Römersaals " in der Stiftsiraße

veranstaltet seit heute der „Verein der Geflügelzüchter und
Vogelsreunde Wiesbaden " seine diesjährige 5. allgemeine
Geflügel -Ausstellung , die einem Kenner auf den ersten Blick
zeigt, daß nur erstklassiges Material den ; Publikum zur Be¬
sichtigung gestellt wurde . Um 10 Uhr heute vormittag hieß
der erste Vorsitzende des Vereins , Herr F . Nortmann,
die zahlreich erschienenen Gäste, unter denen inan den Kam-
merherrn , Landrat v. Heimburg , Protektor des Vereins,
Freiherrn von Oer zu EgeWorg , König !. Kammerherr , Geh.
Regierungsrat Professor Dt.  Fresenius , Köln gl. Ersten
Staatsanloalt Hagen , Direktor Klifferath , Landcshaupt-
mam : Krekel, Landwirtschaftsinspekior Keifer u . a . mehr
sehen konnte, herzlich willkommen , Der Verein habe es sich
angelegen sein lassen, alle zwei Jahre eine Ausstellung zu
veranstalten , um der Öffentlichkeit zu zeigen, welche Fort¬
schritte und Erfolge auf dem Gebiet der Geflügelzucht er¬
zielt worden sind. Der Protektor des Vereins , Kammer-
herr Landrat v. Heimburg,  bezeichnet, : in der Eröfs-
mmg-srede derartige Ausstellungen als ein unerläßliches
Förderung -smittel zur Hebung der Geflügelzucht . Nicht zu
verkeimen sei die Tatsache , daß das Material in allen Tier-
gattung -cn von Jahr zu Jahr immer besser werde . Speziell
die diesjährige Ausstellung -weise Tiere auf , welche in be¬
zug auf Vollkommenheit bisher noch nicht gesehen wurden,
besonders was die Rasse der „nassauischen Mast - und Lege¬
hühner " anbelange , welcher auch- die Landwirtschaftskam¬
mer immer größeres Interesse cntgegciibringe . Eii ; Fort¬
schritt des Vereins bedeute der Anschluß desselben an ben
Nassauischen Geflügelverband . In - absehbarer Zeit werde
die Landwirlschaftskammer bei dem Ministerium zwecks
Genehmigung -zur Haltung von vier Hühnerraffen vorstellig
werden . Redner -gratulierte den; Verein zu der großartigen
Ernte des Jahres , erklärte hierauf die Ausstellung für -er¬
öffnet lind schloß mit einem Hoch auf den Kaiser . — Die

Wissda- rrrrr TagdlatL.
Prämiierung  der ausgestellten Tiere brachte folgende
Resultate : Es erhielten:

Ehrenpreise:  in der Abteilung Hühner : Klaffe Brahma:
Phil . Schmidt-Sonnenberg ; Klasse Langshan : Jean Kappcler-
Dotzheim; Klaffe Plymouth -Rocks: Or . W. Merten -Wiesbaden.
Klasse WyandotteS: Hch. Keim-Rüffelsheim ; Klasse Dominikaner:
Wilh. ElverS-Wiesbaden : Klasse Orgintorr : Hch. Krause-
Kiedrich. Friedr . Waldmanu -Wetzlar, Lirdw. Hildebrand-
Schlüchtcrn; Klaffe Houdan : Hch. Maurer -Erbenheim ; Klaffe
Minorka : Joh . Hofnurnn-Diesheim . Hch. Krause-Kiedrich; Klasse
Italiener (rebhuhnfahrig ) : Rol>. Sturm -Eiterfeld , Hch. Krause-
Kiedrich; Klasse anderfarbig : Ludw. Christ-Sonnenberg ; Klasse
Hamburger Gold- und Silberlack: Wilh. Mankel-Hochstadt.
Klasse Rote Rhode - Islands : Adolf Born -Erbenheim. Ab¬
teilung Tauben : Wilh. Marx -Wiesbaden , Karl Diefenbach-
Wiesbaden. I . Stickel-Schierstein. Anton Hantzon-Wiesbaden,
Friedr . Schütz-Wiesbaden, Hch. Wolf-Schierstein, Anion Jamin,
Hch. Krämer , Ernst Ruffart -Wiesbaden, Hch. Krause-Kiedrich.
Abteilung Wasser- und sonstiges Geflügel : .Hch. Krause-Kiedrich,
Ludwig Wintermaher -Erbenheim. — E r st e Preise  erhielten
in der Abteilung Hühner : Hch. Krause-Kiedrich, H. Apfel-Frank¬
furt , Anton Hanson-Wiesbaden, Karl Zorn -Biebrich. Ab¬
teilung Tauben : Ernst Bolz-Biebrich, Friedr . Schütz-Wiesbaden,
Jakob Kneupper 2r -Biebrich, Ernst Russart-Wiesbaden, I.
Stickel-Sebierstein, Lndw. Stiehl -Bierstadt . Abteilung Gänse
und Enten : Louis Born -Erbenbeim, Ludw. Zimmer -Bingmühlc.
Zweite Preise  erhielten in der Abteilung Hühner : Frau
v. Treskow-Wiesbaden , Alvin Boege-Eltville , Christ. Stahlhofer-
Steinefrenz , Oberst aus '»; Wecrth-Wiesbaden . Fräulein Sophie
Wilhelmh-Biebrich, Hermann Jung -Biebrich, Louis Born -Erbeu-
beim, Lorenz Riegel-Rüffelsheim , Jakob Klotz-Bierstadt , Hch.
Lob-Wehlar , A. Müller -Uri-Wiesbaden. W. Christ-Sonnenberg.
Phil . Schmidt-Sonnenberg , Wilhelm Kneip-Erbenheim. Ab¬
teilung Tauben : Wilheln; Marx -Wiesbaden. Karl , Raß -Erben-
heim, Anton Jamin -Wiesbaden, L. I . Kaiser-Bierstadt , Hch.
Krause-Kiedrich, Karl Diefenbach, Anton Hanson-Wiesbaden,
S . Lazarus -Bierstadt , I . Stickel-Schierstem. Fritz Schütz-Wies¬
baden, Hch. Bär -Delkenheim, Hch. Wolf-Schierstein, Hch.
Krämer -Wiesbaden. Erilst Russart-Wiesbaden, Gustav Machen-
heimer-Bierstadt , Jean Kappler-Dotzheim, Abteilung Gänse
und Enten : Louis Behrens -Wiesbaden, Karl Koch-Erbenhe;m.
Beruh . Schwnlbach-Biebrich, Außerdem gelangten zur Ver¬
teilung in der Klasse Hühner : 44 dritte Preise , 77 vierte Preise ;
Klasse Tauben : 82 dritte , 30 vierte Preise . Klaffe Wasser- und
sonstiges Geflügel : 10 dritte und 22 vierte Preise.

Besondere Beachtung verdient die Spezialklasse für
Rutzgeslngel der Zuchtrichtung der Landwirtschastskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden , welche in 21 Exempla¬
re !; vertreten ist.

— Personal -Nachrickten. Den Ärzten Or . E. B o e r n e r -
Flörsheim und Or . E. Schnell-  Obcrlahnstein ist der
Charakter als Sanitätsrat verliehen. Regierungsrat
K o r t h , dessen Versetzung an die Regierung zu Marienwerder
zurückgezogei; ist, ist der Königlichen Regierung zu Breslau
zur weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen worden, —
Gewerberat Or . Ser d a ist zum Regierunqs - und Gewerbe¬
rat ernannt und es wurde ihm die etatsmäßige Stelle eines
gewerbetechnischenRats bei der Königlichen Regierung ;n
Wiesbaden und des Aufsichtsbeamtcn im Sinne des 8 1,39  b der
Gewerbeordnung für den Bezirk der Regierung Wiesbaden
verlieben. . . . . ,

— Todesfall . Gestern vornnttag ; st ;n ferner Wohnung
an der Jdsteiner Straße der Oberst a . D. Otto Labes,
72 Jahre alt , gestorben . Geboren war der Entschlafene in
Görlitz als Sohn des Obersten gleichen Namens.

— Reichstagswahl 1911. Wie wi-r hören , hat der Vor¬
stand der hiesigen Nationalliberalen Parte ; sich an dei;
Vorstand der Fortschrittlichen Volkspartci rnit der Anfrage
gewandt , ob dieser bereit sei-, mit ihm über die Aufstellung
eines gemeinsamen Kandidaten in Verhandlung zu treten.
Er hat dabei betont , daß mit Rücksicht ans das Stärkever-
hältnis der Parteien ein nationalliberaler  Kandi¬
dat ausgestellt werden müsse,  daß man jedoch hinsichtlich
der Person des auszustellenden Kandidaten den Wünschen
der Fortschrittlichen Volkspartci entgegenzukommen gern
bereit fei . — In Hinsicht auf die Stärkeverhältnisse der Par-
teteit sind sich die „Gelehrten " immer noch nicht einig
und werde»; sich wohl auch nicht einig werden . Hoffentlich
aber wird wegen der Kandidaten eine Einigung erzielt und
eine für beide Teile annehmbare Persönlichkeit zur Auf¬
stellung kommen. Daß die Freisinnige Volks-Partei von
ihren ; Kandidaten Sturm oder von der Nominierung eines
anderen , eigenen Kandidaten , falls Sturm -zurücktreten sollte,
abgehen wird , ist nach der in der letzten Vertrauensmänner-
versamntlung zutage getretenen -Stimmung freilich zu be¬
zweifeln.

— Fünfuhrtcc des Vaterländischen Frauenvereins . Die
seit einigen Jahren veranstalteten Tees des „Vaterländi¬
schen Frauenvereins " erfreuen sich einer immer wachsenden
Beliebtheit . Fast übervoll waren gestern nachmtttag die
schönen Räume des Hotels „Kaiserhof ". Kaum vcnnochten
sic die -elegante , lebhaft plaudernde Menge zu fassen. Es
gab ein Drängen und - Schieben , und nur der aufmerksamen
Bedienung ist es zu danken, daß jeder eine Stärkung er¬
hielt . Im Mittelpunkt des Interesses stand natürlich
wieder die Prinzessin Schaumburg - Lippe.

»Die bekanntesten Wiesbadener Persönlichkeiten waren fast
vollzählig erschienen. So bemerkten wir den Negierungs¬
präsidenten Or . v. Meister , Landrat v . Heimburg mit seiner
Gemahlin , Polizeipräsident v. Schen-ck mit Gattin , Oberst¬
leutnant Wilhelm ; , Herrn und Frau Auer von Herren-
kirchen, Freifrau v. Düngern u . a . m. Die Militärkapelle
des hiesigen Füsilier -Regiments Nr . 80 ließ ihre munteren
Weisen ertönen , die Stimmung war eine sehr animierte.
Nur ungern lösten sich nach 7 Uhr die plaudernden Gruppen,
um den Heimweg anzutreten . Der materielle Erfolg wird
sicher ein großer sein.

— Die Uhr der Lnihrrkirche. Seit einigen Tagen ist
an der Lutherkirche die neue Turmuhr fertiggestellt . Wenn
man seinerzeit in der Stadtverordneten -Dersammlung die
Befürchtung aussprach , daß »lau hier wieder zu einer
„Architektenuhr " nach dem Muster der am Bahnhof befind¬
lichen kommen werde , so hat sich jetzt erwiesen , daß diese Be-
fürchtung nur zu begründet war . Weder bei Tag noch bei
Nacht sind, außer wenn man in der nächsten Nähe der Uhr
steht, die Zeiten von den; Zifferblatt abzulcsen . So läßt
sich aber auch nicht einmal sagen , daß dieses Zifferblatt zu
der Farbe des Turms , an dem es sich befindet , in irgend¬
welcher Harmonie stände. In der Folge wird man gut
tun , bei der Anbringung von Turmuhren etwas weniger
aus die Architekten, als auf den Praktiker zu hören.

— Volksbildungsverein . Wohl noch selten hatte ein
Volksbildungsvortrag einen solchen Andrang zu verzeichnen,
wie er gestern iu der Oberrealschule am Zietenring staitscnrd.
Vor überfülltem Saale — die Sitzplätze reichten lange nicht
mehr aus — sprach Herr Oberrealschul -Direktor Höf er
über „Land und Leute in Am cr ika ". Einer zunächst
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geographischen Orientierung folgte eine Wanderung durch
verschiedene der großer; amerikanischen Städte ; insbesondere
New Bork nrit seinem mächtigen Hasen und der weithin
grüßenden Freiheitsstatuc , den riesigen Wolkenkratzern,
neben denen die Kirchen wie Zwerge stehen, den langen
Avenuen mit ihreir vielen Rcklamcplakatcn und Te-legraphen-
stangerr wurde eingehend geschildert . Ebenso gelangte auch
-das Landleben des Amerikaners zur Betrachtung , und
schließlich führte uns die Reise in die herrlichen Strom¬
landschaften . Wir sahen die Fälle des Niagara im Sommer
und im winterlichen Eis . Wir fuhren an breiten Ströme«
mit mächtigem Wellengang und waldigen Usern entlang
und gelangten endlich in wundervolles Hochgebirge bis in
Höhen , wo in ; Augipt Winterkälte herrscht. Der lebendige
und anschauliche mit starkein Beifall ausgenommene Vortrag
fand in zahlreichen Lichtbildern eine prächtige Illustrierung.
Nächsten Freitag findet die Fortsetzung statt.

— Lirndwirtschastskammcr . Die 16 . Vollver¬
sammlung  der Landwi rffchaftskamm er für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden ist für Montag , den 19., und
Dienstag , den 20. Dezember d. I ., in Aussicht genommen.

— Der Andreasmarlt , der solch stets am 1. Donnerstag,
bezw . Freitag des Dezenlbev .abgehalten zu werden pflegt,
findet in diesem Jahre , und zwar wegen der auf Anfang
Dezember fallenden Volkszählung , acht Tage früher , am
24. und 25. November statt . An besonderen „Attraktionen"
sind angemeldct ein Kineurcitog rap-yeniheater , ein „verzau¬
bertes Schloß ", die -zwölf kleinsten Pferde der Welt uns
„Reiseabenteuer in ; 20. Jahrhundert " (ganz neu ). Die
übrigen Schaustellungen sind die gewöhnlichen . Sie werden
alle auf denselben Plätzen uutcrgeb rächt, wie früher.

— Fachkursus für Dekorationsmaler , Glasmaler , Schil¬
dermaler , Lithographen und kunstgewerbliche Arbeiter . Um
Vielfachen Nachfragen Rechnung zu tragen , wird ein Fach¬
zeichenkursus für Kunsigcwerbetreibende in der hiesigen Ge¬
werbeschule eingerichtet . Der Unterricht findet Mittwochs¬
abends von 8 bis 10 Uhr statt und - wird von Herrn Maler
und Kunstgewerbezeichncr Ludwig Weis Haupt  erteilt.
Anmeldungen lverden in ; Zimmer 11 der Schule errtgegen-
genonrmen . Das Schulgeld beträgt 4 M . für das Semester.
(Hoffentlich wird der Kursus hauptsächlich von den Schil¬
dermalern  recht zahlreich besucht, denn auf diesem Ge¬
biet liegt noch vieles im argen . Man kann ruhig behaup¬
ten , daß -es in Wiesbaden eine Seltenheit ist, wenn ein
Firmen - oder anderes Schild einmal gänzlich einwandfrei
genannt werden darf .)

— Berichtigung . Herr E . Vogtherr  schreibt uns:
„Der in Ihrer gestrigen Abend -Ausgabe enthaltene Bericht
über die Bestrebungen gegen die Schundliteratur  ist
dahin zu berichtigen , daß die Forderungen , „gegen gewisse
Zigarrengeschäste vorzngchen und dahin zu wirken , daß aus
Theaterzetteln nicht Titel wie „Das nackte Weib ", „Das
Pariser Modell " gewählt würden , die mit dem Inhalt des
Stückes nichts zu tun hätten ", nicht von mir , sondern von
einen ; anderen , im Bericht nicht genannten Herrn gestellt
ivurden . Ich lege aus diese Feststellung um so mehr Wert,
als ich gerade davor warnte , irgend einen Teil der lex
Hcinzc wieder auflcben zu lassen."

— Die Steinhauck Wiesbadens befinden sich in einer
recht bedrängte !; Lage , wie ans der nachfolgenden Zuschrift
eines ihrer Vertreter hervorgcht : In einer Eingabe an den
Magistrat haben schoir vor einigen Wochen die hiesigen
Bavsteimnetzen ersucht, einen Teil der in nächster Zeit für
städtische Bauten nötigen Stcinavbeiten hier am Ort an-
fetttgen zu lassen. Diese Arbeiten werde ;; in den letzten
Jahren alle aus den Stcinbruchgebieteir fertig angeliefert.
Warum sic dadurch billiger bezogen -werden , näher zu er¬
klären , würde zu weit führen ; am Arbeitslohn allein liegt
dies -nicht. Hoffentlich wird der Eingabe in ihrem Simr
stattgegeben . Denn jetzt, beim nahenden Winter , denkt gar
moircher Steinmetz mit Bangen und Schrecken an die be-
stimmt zu erwartende Arbeitslosigkeit , und mit Bitterkeit
müßte es die Leute erfüllen , dann mit ansehcn zu müssen,
daß reichlich Arbeit fertig hier ankommt . Ein Teil unserer
Kollegen ist schon ohne Arbeit , und die übrigen arbeiten nrit
auf 6 -Stunden herabgesetzter Arbeitszeit . Das bedeutet
für jeden einen Lohnausfall von 10 M . 80 Pf - jede Woche
schon seit 4 Wochen. Hier könntcir die zustohenden städti¬
schen Körperschaften von einer kleinen Arbeitergruvpe und
ihren Familien ohne ins Gewicht fallende Kosten Not und
Sorgen abwcn -den und soziale Einsicht betätigen.

— Zahnarzt und Straßenbahn . In dem Zivilprozetz,
welchen ein Zahnarzt H. von hier wider die Süddeutsche
Ei -senbahngesellschaft airgestrengt hat , wurde dieser Tage
vom Landgericht wiederholt verhandelt . Die rechtliche Lage
der Klage ist die folgerrde : Gelingt es dem Vertreter des
Klägers , Rechtsanwalt Gras Zech, den Nachweis zu er¬
bringen , daß die Straßenbahn bei der Amticrung des
Wagenführers , welcher die Karambolage fahrlässig herbei-
geführt , die Vorsicht außer acht gelassen hat , zu der sie ver¬
pflichte; gewesen, so wird -dem Kläger wohl die volle eln-
geklagte Summe , anderenfalls -ans Grund des Hastpflicht¬
gesetzes lediglich der Aufwand für die Heilung usw. zuge¬
sprochen. Zugunsten der ersteren Alteinattve wird in der
Hauptsache geltend gemacht, daß di-e Gesellschaft einen
Ma ;ui , der erst 14 Tage im Amt gewescir, an - verkehrs¬
reichen Tagen , wie den Pfingsitagen , nicht habe verwenden
dürfen . Das Urteil wird in 14 Tagen gesprochen.

— Schon wieder . Heute vormittaq hat in der Rhein-
gauer Straße ein 23 Jahre altes Dienstmädchen, wie man
anrriiNmü, ans Liebeskumnter , Salzsäure ge¬
nommen,  um sich dadurch den Tod zu geben. Noch
lebeitd wurde sie von der Sanitäts -Wache ins Paulinenstift
verbracht , wo sie auf den Tod darniedecliegt.

— Schaukastendiebstahs . Während der Nacht auf gestern
wurden wiederum aus einen; Ausstellkasten, diesmal an der
Kirchgasse, mittels Nachschlüssels verschiedene Gebranchs-
gegenstände (Strümpfe , Hemden, Unterhosen usw .) ge¬
stohlen.

— Brandunglück . Bei einem Schadenfeuer , welches
heute vormittag gegen 7 Uhr in dem Hause Dotzheimer
Straße 86 auskam , fand die hcrbeigerufene ständige Feuer¬
wache eine etwa 50 Jahre alte Frau auf der einen Seite
geröstet und in den letzten Zügen liegend vor . Sie wurde
alsbald ins Krankenhaus geschafft, wo sie bald nach ihrer
Einlieserung ihr Lebeu aushauchlc . Die nicht geröstete
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Seite war stark gerötet. Daraus schließt man, daß sic vom
Schlage gerührt und das Schadenfeuer dadurch entstanden
sei, daß sie im Niedcrfallen eine Lampe nmgcworfen Hai.
In dem betreffenden Raume sind einige Möbelstücke, ein
Koffer und verschiedene Kleider verbrannt. Ter Feuer¬
wache gelang die Unterdrückung des Brandes ohne allzu
große Schwierigkeit.

— Öffentliche Belobigungen. Ter Herr Regierungs¬
präsident brirrgt folgende von Mut und Entschlossenheit
zeugende Taten zur öffentlichen Kenntnis : Der Polizei-
sergeant Kal kosen  zu Niederlahnstein hat am 15. Juli
d. I . die 5jährige Anna Handelt , Tochter des FabrA-
arbeiters August Haubert zu Niederlahnstein, vom Tod des
Ertrinkens aus der Lahn gerettet; der Schlosserlehrling
Wilhelm Dons dach  in Herborn hat am 21. September
d I . das 4 Jahre alte Kind des Fabrikarbeiters Nikolaus
Wagner daselbst vom Tod des Ertrinkens aus dem stark
ans eschwolleneu Mühlbach gerettet und die Präparanden-
schülcr Johann Bogner  und Richard Rieth,  beide auf
der Präparaudenfchule zu Limburg a. d. L., haben gemein¬
schaftlich am 24. August d. I . den 17 Jahre alten Präpa-
randcnschüler Otto Pink beim Baden in der Lahn von:
Tod des Ertrinkens gerettet. Bogner und Rieth haben fer¬
ner am 13. Juli d. I . in Gemeinschaft mit dem Präpa-
randenfchülcr I . Rcinspcrger  den Präparandenschüler
Sachs bei gleicher Gelegenheit vom Tod des Ertrinkens ge¬
rettet.

— Der Rhein ist infolge der ausgiebigen Regenfälle
seit Anfang dieser Woche bereits einen halben Meter ge¬
stiegen. Ende Oktober war das Wasser bis auf 1,20 Meter
am Schiersteiner Pegel zurückgegangen; bis Freitagabend
hatte es jedoch schon wieder die Pegelhöhe von 1,70 Meter
überschritten. Alljährlich Ende November oder anfangs
Dezember tritt eine sogenannte Adventsflut als letzte An¬
schwellung im Jahr ein, die dieses Jahr schon drei Wochen
früher zu verzeichnen wäre, wenn sie sich nicht wiederholen
sollt: .

Kurhaus . Am Sonntag führt der Wagen aus  f lug
der Kurverwaltung , L1L Uhr ab Kurhaus , nach Eiserne Hand,
Hahn, Bleidenstadt, Lanaenschwalbach und zurück, am Montan
nach Clarenthal , Chausseehaus, Georgenborn, Schlangenbad
und zurück.

—GittcrrcchtSregister. Die Eheleute Fabrikarbeiter Johann
Georg Warner  und Karoline , geb. Kirchner, in Griesheim
am Main , prakt. Arzt Df . in eck. Leopold Oskar Johannes
Knorr  und Wilbclmine Klara Johanna , geb. Rühle , zu Wies¬
baden, Kaufmann Gustav Oskar Hermann Schlüter  und
Julie Maria Helene, geb, Pampel , zu Wiesbaden. Kaufmann
Egon Glücks mann  und Therese, geb, Hclmich, zu Wies¬
baden, Malermeister Karl Barts  cha t in Wiesbaden und
Luise, geb. Kluge, und Maurermeister Mathias P a u l und
Elisahethe, geb. Korbach, in Schöiibcrg haben Gütertrennung
vereinbart,

. Steckbrieflich verfolgt werden wegen schweren Diebstahls
Musiker und Chauffeur Karl M a l s y , geb, am 10, August
1889 zu Wiesbaden, der angebliche Rudi v, W e st e r m a n n,
ea. 20 Jahre , aus Berlin , und der angebliche Hans v o n
B e l l t o n , anscheinendesAlter : 19 bis 20 Jahre , aus München,
und wegen Betrugs im Rückfall der Reisende Friedrich Michael
Spinqat, geb. am I. Oktober 1877 zu Splitter, Kreis Tilsit.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Wiesbadener Künstler auswärts . Wir brachten vor

kurzem einen Bericht über die Erfolge des jugendlichen Wies¬
badener Künstlers Fritz Hans Rehbold  gelegentlich des
Musitfeftes lebender deutscher Tonkünstler in Barmen . Nun
wird uns ein Referat ans Lausanne über ein Lisztfest durch
den „Schweizer Argus der Presse" mitgeteilt , in dem es heißt:
„lim das Konzert zu heben, hatte sich das „Sinfonische Orchester"
die außerordentliche Mitwirkung des Pianisten Herrn F , H.
Rebbold gesichert. Dieser eminente Künstler — das Lausanner
Publikum hatte schon mehr wie cinnial das Glück, ihm zu
applaudieren — hat sich selbst übertroffcn in der Wiedergabe
des A-Dur -Konzertes, der Wasserspiele in der Villa d'Este, so¬
wie der Legende „Der hl, Franziskus auf den Wogen schreitend".
Durch seine bewunderungswürdige Technik und sein Können,
perbunden mit einer seltenen Feinheit , hat Herr Rehbold, alle
Schwierigkeiten spielend überwindend, in den Reihen seiner
Zuhörer größte Bewunderung hervorgerufen Als Dank für
die Hervorrufe einer enthusiasmierten Zuhörerschaft hat der
liebenswürdige Künstler als Zugabe die „Harmonies du soir"
gespielt."

* Königliche Schauspiele . (S p i c I p l a n .) Sonntag,
den 6. November, Abonnement C : „Lohengrin". Anfang
«; '/r Uhr, Montag , den 7., Abonnement B : „Der Meineidbauer ".
Anfang 7 Uhr. Dienstag , den 8,. Abonnement D : „Die Zauber¬
flöte". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 9,, Abonnement I:
„Madame Butterfly ", Anfang 7 Uhr, Donnerstag , den 1ll„
Abonnement -C: „Wilhelm Teil ". Anfang 7 Ubr , Freitag , den
11,, Abonnement 8 : „Die Walküre". Anfang 61h llhr , Sams¬
tag, den 12,, Abonnement 1) : „Fra Diavolo". Anfang 7 Uhr,
Sonntag , den 13., nachmittags 2V7 Uhr : „O , diese Leutnants ".
Abonnement A : „Margarete ". Anfang 7 Uhr.

* Residenz - Theater . (S v i eiplan .) Sonntag , dev
6. November, nachmittags tz-4 Uhr : „Die Condottieri ", Abends
7 Ubr : „Wann kommst du wieder?" Montag , den 7, : „Der Feld¬
herrnhügel", Dienstag , den 8, : „Taifun ". Mittwoch, den 9,:
„Der große Name". Donnerstag , den 10,: „Wann kommst du
wieder?" Freitag , den 11,: „Der Feldherrnhügel ". Samstag,
den 12.: „Der heilige Aloisius".

* Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst. Wenn
auch einige Hauptwerke Orliks im Augenblick, wo diese Zeilen
geschrieben werden, nach nicht emgetroffen sind, so ist doch die
Eröffnung der im Festsaale des Rathauses stattfiudenden Aus¬
stellung nunmehr definitiv auf morgen Sonntag , vormittags
12 Uhr, festgesetzt. Zur Orientierung über Beruh , Pankok, der
sich seit einigen Jahren zu, einem unserer bedeutendsten Portra-
tisten entwickelt hat , sei das Juniheft der „Rbeinlande" emp¬
fohlen, das mehrere der Heuer ausgestellten Werke in ganz¬
seitigen Reproduktionen enthält , während über Einil Orlik , dem
Schüler der Japaner , die „Deutsche Kunst und Dekoration"
(Alex Koch, Darmstadt ) im Vorjahr einen rcichillustricrtcn Auf¬
satz brachte. TaS Eintrittsgeld für Nichtmitglieder beträgt
50 Pf,

* Vortragsabend . Der Kaufmännische Verein, dessen erster
Vortragsabend mit dem Franziskanerpater Dr . Expeditus
Schmidt  von so außerordentlichem Erfolge begleitet war , hat
morgen Sonntagabend wiederum im großen Saale der Wart¬
burg den zweiten Vortrag in der Reihe seiner dieswinterltchen
Veranstaltungen . Es wird morgen abend Staatsanwalt
Dr. CS. Wulffe  n aus Dresden sprechen über „Gerhart Haupt-
urann vor dem Forum der Kriminalpsychologie und Psychiatrie".
Die Kriminalpsychologie ist eine der neuesten Wissenschaften, die
sich bemüht, die seelischen Vorgänge beim Verbrecher zu er¬
gründen und die geistige Veranlagung zu studieren, aus der
heraus sich dic! verbrecherische Tat entwickelt haben mag.
Darüber hat sich der Vortragende — der eine Autorität auf
diesem schwierigen Gebiete ist — im vergangenen Jahre im
Kaufmännischen Verein unter dem rauschenden Beifall der zahl¬
reichen Zuhörer ausführlich verbreitet . Es wird besonders inter¬
essant diesmal sein, einen modernen Dichter, der als stärkster
Dramatiker der Gegenwart gilt und der in seinen Werken zahl¬
reichen Stoff bietet für einen Kriminalpsychologen, vor dem
Richterstuhle des gelehrten Praktikers und tiefgründigen
Forschers sich verantworten zu sehen.

Wiesbadener Tagblatt.
* Stadtthcater in Mainz . fS p r e l v.I an .) . Sonntag,

den 6. November, nachmittags 3 Ubr : „Großstadtluft . Abends
7 Uhr : „Lohengrin". Montag , den 7. : „Gerfharnenslag.
den 8.: „Taifun ". Mittwoch, den 9, : Smfome -Konzcxt.
Donnerstag , den, 10. : „Sömmernachtstraum ". Freitag , den u . .
„Wilhelm Teil ". Samstag , den 12,: „Die Meister mger von
Nürnberg ". Sonntag , den 13., nachmittags 3 Hftt:
Frau ". Abends 7 Uhr: „Mignon ".

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
WC. Biebrich , 5 . November . Bislang bestanden hier

2 Gas Pr eise , 14 Pf . für Koch- und Kraftgas, 18 Pf.
für Leuchtgas. Ein Mißstand für die Konsumenten liegt
dabei darin , daß sie bei dieser Preisbemcffwtg zwei Gas-
niesser haben und 30 Ps. Miete pro Monat dafür bezahlen
müssen. Nun hat die Gasanstalt den Gaspreis für alle Vcr-
wendungsarteu auf 14 Pf . pro Kubikmeter festgesetzt und
damit den Gaskonsumenten ein Entgegenkommenerwiesen,
das doppelt angenehm berührt in einer Zeit der geschäft¬
lichen Niederlage neben ins Ungemessene gesteigerten, Kosten
der Lebenshaltung gleich der heutigen. Sofort nach Bekannt¬
werden dieser Preisherabsetzung hoben die Klagen darüber
an, daß die Elektrizität  aus dem eigenen städtischen
Werke bezogen für alle Betriebe ungleich teurer als das
Gas und für den Verbrauch als Triebkraft viel zu teuer sei.
Besonders würde dabei auf die Tatsache verwiesen, daß die
finanzkräftige „S . E. G." ihren Bedarf an Elektrizität zum
Selbstkostenpreise aus dem städtischen Elektrizitätswerke
decke. Run hat der Magistrat allen diesen Kundgebungen
die Berechtigung keineswegs absprechen können, und er hat
infolgedessen in seiner letzten Sitzung eine erhebliche Herab¬
setzung des Preises für elektrische Energie beschlossen. Die
Stadtverordneten werden in ihrer nächsten Sitzung zu dem
Beschlüsse Stellung zu nehmen haben.

Nassrmische Nachrichten.
— Sihlangenbad , 4. November. Die übernähme dek,Kur»

e t a b l i s s e m e n t s durch den Fiskus kommt zur richtigen
Zeit , und wird in Kurhalter - und Kurgästekreisen als eine
Rückkehr zum guten alten Regime freudig begrüßt . Wenn das
Kurgeschäst auch in den fiskalischen Häusern wieder aufblüht,
werden es auch die übrigen Kurhalter spüren, und bessere
Zeiten tun wirklich not.

\v. Lorsbach i, T ., 4. November, Nächsten Sonntag , den
6, November, nachmittags 414 Uhr, veranstaltet , Herr Organist
R . G r ä b - Biebrich a, Rh. und der evangelische Kirchenchor
Hofheim a. T , unter gütiger Mitwirkung von Frau E, .Stein
(Sopran ) und Herrn Dr . Schulze-Kahleyß (Bariton ) in der
Diesigen evangelischen Kirche ein' Kirchenkonzert.  Der
Ertrag ist zum 'Besten des hiesigen Orgelbaufonds bestimmt.
Tie hiesigê Orgel ist in diesem Sommer ne» erbaut . Sie ist
mit allen Spielhilfsmitteln der Neuzeit versehen und ist nach
dem Urteil aller Sachverständige» eine Sehens - und Hörens-
würdigkcit. jper Erbauer ist Herr Friedrich Weigle aus Eckter-
dingen bei Stuttgart . — Der hiesige Schulneubau  sollte
am 1. November bezogen werden. Die Arbeiten verschiedener
Handwerker haben sich jedoch sehr in dic Länge gezogen, daß
es Anfang Dezember vielleicht möglich ist, den Betrieb im
Neubau aufzunehmen . Bis dorthin sind noch bedeutende Grund¬
arbeiten für den Spielplatz vorzunehmen. Die Zugangsstraße,
die sogenannte Bornsgasse, wird gegenwärtig variäusig mit
einem Fußsteig und einer gepflasterten Rinne berschen. Im
nächste!, Jahre soll der Weg vollständig ausgebaut werden. —
Das hiesige Elektrizitätswerk,  welches von Herrn
Ingenieur Krümln aus Niedernhausen in der früheren Ostschen
Wühle erbaut wird, geht seiner Vollendung entgegen. In etwa
14 Tagen ustrd Kraft abgegeben werden können. Bei dem der¬
zeitigen tiefen Wasserstand kann die neu eingebaute Wasser¬
turbine nicht in Betrieb gesetzt werden und ist vorläufig eine
Lokomobile eingestellt worden. Hoffentlich wird durch diesen
Mißstand die Rentabilität des Werkes nicht in Frage gestellt. —
Bei der hiesigen Wasserleitung  macht sich seit einigen
Tagen wieder Wassermangel bemerkbar. Viele Einwohner sind
genötigt, die zwei noch vorhandenen Pumpen zu benutzen,

ö. Höchst, 8, November. Ein ebenso reiches wie inter¬
essantes Programm hat der hiesige Ausschuß für Volks-
vorl esu ngen  für den Monat Nopember vorgesehen. Am
13, d, M. findet ein großes Konzert im geräumigen Farbwerks¬
saal statt : am 17. wird vom Direktor Keller und Oberlehrer
Döhse aus Frankfurt zum Andenken an I , P , Hebbels 150. Ge¬
burtstag und 100, Geburtstag von Fritz Reuter ein Dichter¬
abend abgehalten ; am 22, kommt Schillers „Maria Stuart " zur
Aufführung und am 25. November spricht Dr . Kahn über
„Kohlenteer".

ö. Untcrliederach, 3. November. Das Backnanger Leder¬
werk ', das sich vor nunmehr sieben Monaten mit der hiesigen
Lederfabrik vereinigte, ist am 1, d, M, in Konkurs  getreten.
Für das hiesige Lederwerk ist dieser Zusammenbruch besonders
bedauerlich, da es seit Jahren 250 bis 800 Arbeitern aus¬
kömmlichen Verdienst bot. Seit dem Streikausbruch ist die
Arbciterzahl hier ans etwa 60 herabgesunken, die jetzt noch einige
übernommene Arbeiten für fremde Rechnung fertig stellen,

5, Bad Soden i. X., 3.  November . Mit dem Verlauf der
diesjährigen Badcsaison  waren unsere Kurhaltcr recht zu¬
frieden, Die Zahl der Kurgäste belief sich auf 5178 (im Vor¬
jahr 5083) , An Kurtaxe wurden eingenommen 38 628 M. (i, V,
33 545) : Bäder wurden genommen 27 324 (24 204) , wovon 541
(568) Freibäder . Dic Einnahme aus den Bädern betrugen
39 005.60 M . (34 110,50), Der Versand der hier hergestclltcn
Pastillen vom 1, Oktober 1809 bis dahin 1910 bezifferte sich
auf 1295 486 (1378 650) Schachteln.

— Aus dem Kreise Limburg, 4, November. , Man schreibt
uns : Der „I u g e n d kr i e g s s p r e l st r e i t" im „Nass. Bote"
hat durch die Auseinandersetzungen der Freunde und Gegner
des Kriegsspiels allgemeines Interesse Herborgerufen und ge¬
rade das Gegenteil von dem bewirkt, was die Gegner eigentlich
beabsichtigt hatten . Die Lehrerspielvereinm- ng an der Elb hat
mit ihren Schülern ein Jugendkriegsspin veranstaltet , zu
welchem die König!, Regierung ihre Genehmigung erteilt und
sogar einen Schulnachmittag freigcgeben hatte . Noch che dieses
Spiel ausgeführt werden konnte, sahen sich „gewisse Leute" ver¬
anlaßt , im „Nass. Bote" (Nr, 244 und 246) gegen diesen
„Sport " mobil zu machen, weil er ihnen „gar nicht gefällt".
Sie hegen dabei Bedenken wegen der ^rauhen Witterung ", der
„zarten Knochen mancher Schüler ", „können auch einen erzieh¬
lichen Vorteil nickt herausfinden " und behaupten sogar, daß es
„auf den Unterricht selbst nur schädlich einwirken kann". Nach¬
dem das Kriegsspiel zur größten Freude der Kinder, Eltern und
Lehrer an den Höhen von Hangenmeilingen in schönster Weise
verlaufen ist, erachte ich es für angebracht, wenn wir uns über
den darüber im „Nass. Bote" geführten Zeitungskamvf einmal
gründlich aussprechen. Selbstverständlich kann man in solchen
Sachen ganz verschiedenerMeinung sein. ES gibt aber gewisse
Leute, die sich in Schul- und Erziehungssachen als Autoritäten
betrachten und eben glauben, ihre ganz persönliche Ansicht als
allein maßgebend überall durchleuchten lassen zu müssen. Daß
man gerade auf letzterem Gebiete doch nicht ohne weiteres mit
allerlei Phrasen imponieren kann, sondern wenigstens das Not¬
wendigste wissen mutz, zumal um als Zeitungsbcrichterstatter
kein Fiasko zu erleiden, davon haben dis Svielgegyer bereits im
„Nass. Bote" (Nr . 245) und „Limburger Anzeiger" (Nr, 252)
Kenntnis genommen. Zudem führen die Gegner einen unfeinen,
sarkastischen Ton (besonders in Nr . 246 „Nass, Bote") , um gegen
das Verhalten der Regierung und die Bestrebungen der Lehrer
den Widerspruch der Eltern zu provozieren. Warum läßt man
denn die Kinder an Allerheiligen und Allerseelen bei Wind und
Wetter 20 bis 30 Minuten auf dem Friedhof aushalten und
aar den Winter hindurch bei eisiger Kälte den Gottesdienst be-
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suchen? Warum hegt man in dieser Erziehung keine Bedenken?
Es liegt doch für jeden verständigen Menschen klar auf der
Hand, daß für eine Svielvereinigung vereinzelte perionlrche
Ansichten nicht maßgebend sein können, daß ferner derartige An¬
griffe nur darauf znrückzufübren sind, weil man Iveder Ver¬
ständnis für die Sache, noch Fühlung mit derselben hat .. Zu
bedauern ist es nur , daß die Angriffe von solchen Perionen
kommen, von denen zu, erwarten wäre , daß sie sich den wohlge¬
meinten Erziehungsbestrebungen unserer Zeit mehr anpaßten
und vor allem init den Erziehungsfaktoren selbst ein gutes Ein¬
vernehmen zu erhalten sich bemühten . Gerade den letzteren
haben die vermeintlichen Autoritäten durch ihr Vorgehen wieder
einmal gezeigt — und zwar öffentlich —, dai; es sehr schwer ist,
mit ihnen Hand in Hand zu arbeiten , weil fie ihre Sonder¬
interessen überall an die Spitze stellen. Sie isolieren sich immer
mehr, selbst von Kindern , Eltern und Lehrern , und wenn sie
dann als Stein des Anstoßes, und zwar mit Recht, betrachtet
und danach behandelt Iverden, stimmen sie ihre Klagelieder an,
aber zu spät . Die öffentliche Meinung hat ihnen auch in dieser
Sache in keiner Weise zugestimmt,

L. Ems , 4. November. Ein hiesiger Bürger , der ungenannt
bleiben will, hat der Redaktion , der „Emser Zeitung ",, einen
größeren Betrag zur Verfügung gestellt, der als Preis  ge¬
dacht ist für die „besten, praktisch durchführbaren, am meisten
und am schnellsten Erfolg versprechenden, Vorschläge  und
Anregungen ", die aus der Bürgerschaft heraus zur Förde¬
rung d e s Fremdenverkehrs  und zur weiteren Hebung
der kommunalen Verhältnisse von Ems gemacht werden. Ein
Preisrichtcrkollegium von neun Herren wird über die Ein¬
sendungen entscheiden und unter ihnen dic geeignete Auswahl
treffen. _ _ _

Sport.
* Fußball . Das für kommenden Sonntag festgesetzte Liga.

spiel bringt dem Sportverein als Gegner den Frankfurter Futz-
ball-Klub Âmicitia von 1902. Das Spiel beginnt um 3 Uhr
auf dem Sportplatz an der Frankfurter Straße . ,

* Fechtsport. Das kommenden Samstag und Sonntag in
Mainz (Kasino zum Gutcnberg ) stattfindende 31. Fecht-
turniers des Verbandes mittelrheinischer Fechtklubs wird bei
scharfem Wettbewerb ein sehenswertes sportliches Ereignis wer¬
den. Die bis jetzt vorliegenden Meldungen ergeben eine starke
Teilnahme der Fechter des Mittelrheines , uird die Kämpfe
dürften umso spannender werden, da sich nur die besten melden,
seit der Verband ein beträchtliches Einsatzgeld erhebt, um mehr
durch die Güte des Gebotenen als durch hohe Zahl zn glänzen
und um die zeitliche Ausdehnung zu beschränken. Die meisten
Meldungen (17) sind dieses Jahr von Darmstadt abgegeben,
dem Frankfurt . Mainz und Wiesbaden (Klub und Vereinigung)
mit fast gleicher Ziffer folgen. Bemerkenswert ist. daß nur die
spezif. Sportwaffen (Florett und leichter Säbel ) mehr An¬
hänger finden, während die Beteiligung im deutschen Säbel
langsam nachläßt. Am lebhaftesten und interessantesten werden
die Kämpfe am Sonntagmittag sein, bei denen nur die besten
Fechter des Verbandes , „die Senioren ", die schon erste Preise er¬
rungen haben, zugelassen sind.
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Gerichtliches.
Aus mrswiiEgxn GerrchtslKlen.

Die „Wahrheit" vor Gericht,
ssi. Berlin, 4. November. (10. Berhandlungstag .) Zu

Beginn der heutigen Sitzung wurden zunächst sämtliche
Artikel verlesen, die sich mit dem Klub „Berolina " beschäf¬
tigen, Es handelt sich bei dem Klub „Berolina " um jenen
exklusiven Spielklub in der Bcllevucstraßc, in dem nächt-
licherweisc die GroßkonfektionäreBerlins und andere durch
leichten Gewinn rcichgewordene Größen des Berliner
Handels und der Berliner Industrie ihr Geld wieder an
den Alaun zu bringen pflegten. Der Klub kam schließlich
in Differenzen mit der Polizei und in der Folge beschäf¬
tigte sich auch die Presse mit ihm, als bekannt wurde, daß
in ihm jede Nacht ungeheure Summen gewonnen und ver¬
loren wurden. Vor allem war es auch hier die „Wahr¬
heit", die den Kampf ausnahm und gegen die Spielhölle
wetterte.

KZeiRe  Ghromü.
Ein großer Hotcldicbstahl. In eineni Hotel Unter

den Linden zu Berlin wurden einem Großindustriellen aus
Cöln Juwelen und Bargeld gestohlen. Der Dieb war an¬
scheinend ein Angehöriger jener Sorte von internationalen
Hoteldieben, welche die Tischzeit benutzen, um sich unbe¬
merkt in die Hotelzimmer zu schleichen, die Koffer mit einem
Messer aufzuschneiden und ihres Inhalts zu berauben. Die
gestohlenen Schmucksachen haben einen Wert von 6000 M.
Der Dieb hat u, a. noch drei österreichische Tausendkronen¬
scheine und 12 bis 15 Hundertironenscheiuemitgenommen.

Ein blutiges Familiendrama spielte sich in der Gaudy¬
straße in Berlin ab. Ein 57jähriger Tischler erschien in
der von seiner von ihm getrennt lebenden Frau und seinen
Stieftöchtern bewohnten Behausung in der Absicht, weil er
neuerdings mit ihnen in Streit geraten war , seine Frau zu
erschießen. Er tötete seine Frau durch einen Revolverschuß
und verletzte sich dann selbst lebensgefährlich.

Eine Familie in Brandgefahr. Durch einen an sich ge¬
ringfügigen Wohnungsbraud wurden in der Grenadier-
straße zu Berlin mehrere Personen in ernste Lebensgefahr
gebracht. Das Feuer entstand in der im dritten Stock ge¬
legenen Wohnung eines Kaufmanns. Es führte in kurzer
Zeit eine starke Verqualmung der Räume herbei. Nachdem
die Familienangehörigen ins Freie gelangt waren, wollte
der Kaufmann mit seinem dritten Kinde über die Hintere
Treppe flüchten; die Verqualmung hinderte ihn daran.
Zum Glück traf die Feuerwehr mit der großen mechani¬
schen Leiter ein, um die beiden auf diesem Wege zu be¬
freien.

Ein Ehedranm. Nachts wurde in Charlottenburg die
21jährige Ehefrau des Kellners Schmauch wegen versuchten
Totschlags verhaftet. Sie gab auf ihren Ehemann, nachdem
sie mit einem Kellner vom Cafs Kcrkau, in welch letzterem
sie als Kassiererin tätig war , ausgegangen und dieser von
ihrem Ehemann verprügelt worden war , zwei Revolver¬
schüsse ab, wodurch indessen niemand verletzt wurde.

Zu dem Brand in der Lanzschen Fabrik. Der durch das
Grohfeuer bei der Firma Lanz ungerichtete Schaden beläuft
sich auf ungefähr 1300 060 M. Der Betrieb der zerstörten
Abteilungen wird in anderen Abteilungen fortgesetzt, so daß
die von dem Brande betroffenen 300 Mann weiter be¬
schäftigt werden können. Bei dem Brande sind 2200 fertige
Maschinen zugrunde gegangen.

Fm Wahnsinn feuerte ein neapolitanischer Baron in
den Zuschauerraum des Verditheaters zu Genua fünf
Revolverschüsse und verwundete sich dann selbst durch einen
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Schuß in die Stirn . Eine Dame wurde verwundet . Die
Panik war entsetzlich. Ein Feuerwehrmann machte den
Wahnsinnigen unschädlich.

Ein Priester als Giftmischer. Wegen Giftmordes wurde
in Reggio (Italien ) gegen den Pfarrer Ras» verhandelt,
der seinem Kollegen und Vorgesetzten, dem Hauptgeistlichen
des Ortes , Schwefelsäure in den Messtclch gegossen und ihn
mit dem Sakristan aus diese Weise getötet hatte. Motiv Neid.

Eine Grubcnkatastrophc. In Nolande im Staate
Alabama sind durch eine Grubenexplosion 100 Bergleute
eingeschlossen worden. Viele sollen tot sein.

Handel . Industrie . ISS
ra Volkswirtschaft , b | | | J

Banken und Börse.
* Die Preußische Hypotheken-Aktienbank schätzt die Divi¬

dende jedenfalls nicht niedriger als im Vorjahr (damals
&%: VC02~U ' IM, ;.; .

Anleihen.
w. Die türkische Anleihe. Wie der „Finanzherold" aus

Paris erfährt , wird in dortigen Finanzkreisen die Frage venti¬
liert, ob nicht durch die Veränderung im Ministerium, be¬
sonders im Finanzministerium , auch die Stellungnahme der
französischen Regierung gegenüber der türkischen Anleihe¬
frage eine Veränderung erfahren könne.

Berg * und Bütten wesen.
w. Di* Eruausfnhr von Lulea (Schweden) ist für dieses

fahr abgeschlossen. Im ganzen sind im abgelaufenen Jahr
von Lulea Ül 225 000 Tonnen Eisenerze ausgeführt worden,
das größte Quantum, das je in. einem Jahr verfrachtet wor¬
den ist.

Industrie und Handel.
* Vom amerikanischen Eisenmarkt. Nach dem Wochen¬

bericht des „Iren Monger“ aus Philadelphia über die Lage des
tmerikanischen Eisen- und Stahlmarktes haben die Eisenbahnen
mäßige Aufträge auf Schienen und Gleismaterial ausgegeben.
Die Tendenz in Roheisen ist unregelmäßig ; in den geringen
Qualitäten war etwas mehr Geschäft für Januar -März-Lieferung,
besonders wo sich die Werke hinsichtlich der Preise kulant
zeigten. Die Röhrenwerke haben etwas besseren Bedarf für
Lieferung für das laufende Quartal . Für basisches Eisen
wurde eine Betriebseinsohränkung bewirkt, da sich die Vor¬
räte angehäuft haben. Wenig Geschäft herrschte in Schmiede¬
eisen und Eisen von geringem Phosphorgehalt . Basisches Eisen
war schwächer. Wenn auch Fabrikate allgemein etwas besser
gefragt waren, so fanden doch nur wenig Umsätze von einigem
Umfang statt . Bleche lagen etwas besser und waren gefragt,
Knüppel notierten um eine Nuance schwächer, Stäbe waren
ohne Geschäft.

* Vereinigung Deutscher Gaskocher-Fabrikanten . In einer
dieser Tage abgehaltenen Generalversammlung ist nach der
„Göln. Ztg.‘‘ die Verlängerung der Vereinigung auf drei Jahre
beschloss« ! worden.

w. Preiskonvention der Zementwerke. Die Verhandlungen
zwischen den hannoverschen Zementwerken und der mittel¬
deutschen Gruppe der Zementindustrie, die gestern stattfanden,
führten in der späteren Nacht noch zu einer Verständigung auf
der Basis einer Preiskonvention. Der Vertrag wurde von den
Anwesenden unterschrieben , aber mit einigen Vorbehalten.
Einige Differenzen hofft man jedoch bald überwinden zu
können. Die Verkaufstätigkeit wurde noch bis zum 20. Nov.
verschoben.

* Die Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg erzielte in
1909/10 nach 1476 487 M. (i. V. 1497 255 M.) Amortisation
einen Reingewinn von 3 223 556 M. (i. V. 2 822 959 M.). Daraus
wird wieder eine Dividende von 19/4 Proz. verteilt . Zur
Extraamortisation werden 300 000 M. und für Arbeitersvohl-
fahrtszwecke wieder 100 000 M. verwandt . Vorgetragen werden
447 556 M. (421959 M.).

Versicherungswesen.
* Dividenden. Die Aachener und Münchener  Feuer¬

versicherungs-Gesellschaft dürfte nach der „Voss. Ztg.“ für
1910 voraussichtlich wieder dieselbe Dividende wie im Vorjahr
(100 Froz ., d. i . 300 M. pro Aktie) verteilen.

Handelsregister Wiesbaden.
— Mitteldeutsche Kreditbank. In das Handelsregister ist

bei der Firma „Mitteldeutsche Kreditbank“ mit dem Sitze in
Frankfurt a. M. unid einer Zweigniederlassung in Wiesbaden
folgender Eintrag gemacht worden : Den Kaufleuten Karl Wald
in Frankfurt a. M., Fritz Nette in Berlin, Kurt Nepke in Berlin
ist Gesamtprokura dergestalt erteilt, daß jeder derselben zur
Vertretung der Gesellschaft in Gemeinschaft mit einem Vor¬
standsmitglied oder stellvertretenden Vorstandsmitglied berech¬
tigt ist. Der Bankdirektor Friedrich Reinhart zu Frankfurt a. M.
ist zum weiteren Vorstandsmitglied bestellt.

Marktberichte.
— Marktbericht zu Mainz vom 4. November. Kartoffeln

100 kg 6—7, Weißkraut 1 St. 10—20, Zentner 4—8, Rotkraut
1 St. 15—30, Zentner 8-—10, Zwiebeln 100 kg 12, Vs, kg 8—10,
gelbe Rüben 100 kg 6, Lauch 30, Sellerie 110, Petersilie 20,
Butter süß Yi- kg 115—125, in Partien 105—115, Eier 25 St.
150—200, Karotten geh. 10, Vz kg 12—15, Rhabarber 16,
Erbsen mit 50, ohne 60—70, Rosenbrocken 20—25, Erdkohlrabi
1 St. 15—25, Dickbohnen 14—16, Tomaten 25—30, Champig¬
nons 80, Knoblauch 30—40, Römischkohl 16—18, Roterüben
8, Weißerüben 10, Spinat 12—14, Schwarzwurzel 20—25,
Teltowerrübchen 30, Gurken 1 St. 15—45, Kohlrabi 3—6,
Wirsing 4—8, Zuckerhut 8—10, Kopfsalat 5—8, Endivien 5—10,
Blumenkohl 25—50, Meerrettich 15—40, Rettich 10—20, geh.
5—7, Radieschen 3—5, Melonen 20—30, Apfelsinen 5—12,
Zitronen 5—10, Äpfel 14 kg 12—30, Birnen 14—30, Beronüsse
60, Manabrot 25, Bananen 1 St. 7—10, Himbeeren 50—60,
Trauben % kg 30—50, Kokosnüsse 1 St. 20—30, Nüsse 100 St.
60—120, Ananas % kg 100, Paprika 40, Maronen 18—20, Fergen
35, Artischocken 1 St. 20—35, Quitten 1 St. 20—35, Schwämme
Vt kg 45—60, Süßkroneberger 12—18, Granatäpfel 1 St. 15—20,
Datteln Ys  kg 100—120, Johannisbrot 25.

— Frachtmarkt zu Mainz vom 4. November. Weizen per
100 Kilo 20.50 bis 21 M.„ Korn 15.75 bis 15.85 M., Gerste 10,60
bis 16.75, Hafer 15.50 bis 15.75 M., Kornstroh 3.30 bis 4.20 M.,
Heu 6.80 bis 7 M., Kleeheu 6.80 bis 7 M., 2 Kilo gemischtes
Brot 1. Sorte 56 Pf., 1 Kilo gemischtes Brot I. Sorte 28 Pf.,
2 Kilo Schwarzbrot 2. Sorte 52 Pf., 1 Kilo Schwarzbrot
2. Sorte 26 Pf., I 1/»; Kilo Weißbrot, allgem. Preis 71 Pf.

— Viehmarkt zu Mainz vom 4. November. Ochsen, per
50 kg Schlachtgewicht, 1. Qualität 88  bis 93 M„ 2. Qualität 84
bis 87 M., Rinder 1. Qualität 82 bis 88  M ., Kühe 1. Qualität
78 bis 86  M., 2.  Qualität 68  bis 74 M., 3. Quäle - 14  bis 68  M.,
Kälber 1. Qualität per Pfund 95 bis 98 Pf., Scnwone 1. Quali¬
tät 74 bis 75  pf „ 2. Qualität 73 Pf., 3. Qualität 65 bis 68  Pf.

Dir. «/.
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Berliner Börse.
Letzte Notierungen vom 5. November.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatt ».)
VOrletzto letzte

Notierung.

sank

Berliner Handelsgesellschaft
Commerz - u. Discontobank
Darmstädter Bank . . .
Deutsche Bank . » . .
Deutsch -Asiatische Bank .
Deutsche Effekten - u. Wechse
E -sconto -Commandit < , .
Dresdener Bank.
National bank für Deutschland
Oesterreiehische Kreditanstalt
Keichsbank . . .
Schaafhausener Bankverein
Wiener Bankverein . . „
Hamburger Hyp . Bank -Pfandbr
Berliner Grosse Strassen bahn
Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft
Hamburg -Arnerik . Paketfahrt
Norddeutsche Lloyd -Acticn
Oesterreich -Ung . Staatsbahn
Oesterr . Südbahn (Lombarden)
Gotthard . .
Oriental . Eisenb .-Betrieb
Baltimore u . Ohio . ,
Pennsylvania . . - ,
Lux . Prinz Henri , .
Neue Bodengesellscbaft Berlin
Südd . Immobilien 60 % -
Schöfferhof Bürgerbräu
Cementw . Lothringen ,
Farbwerke Höchst . , .
Chem . Albert . . . . .
Deutsch Uebersee Elektr.
Felten & Guilleaume Lahm
Laluneyer . . . . . .
Schuckert . , .
Rnein .-Westf &l. Kalkwerke
Adler Kleyer . . , , »
Zellstoff Waldhof » . «
Boehumer Guss , . . . .
Buderüs . . . . . » »
Deutsch -Luxemburg . . .
Eschweiler Bergw . . » .
Friedrichshütte . . . .
Gelsenkirchener Berg > ;

do . Guss , .
Harpener , » . » . »
Phönix » 1 ■ • 1 1 1 ■
Laurahütte . . . . . .
AUgem. Elektr . Oeselisch.

Act

168.70
113.60
131
256.40
144.20
107.30
191.40
162.50
129.25

143.30
143.10
139.20
145.75
186.40
123.25
147.10
107.60

127.25

152.20
110.30
131.50
148.70
151.50
88.85
85.50

108.75
543.50
497.25
182.25
170
118.10
156.60
183.75
421.20
263
224.75
111.75
202.25
187.50in
211.25
74.25

187.10
241.30
170.75
263.50

Tendenz:

168.30
113.60
130.70
257
144.50
107.30
191.40
162.50
129.59

143.50
143

145.70
186.40
123.50
144.40
107.50

22.70

1-
110.20

147.50
150.90
87.90
85.10

110.75
536
497.25
182.40
170
117.50
155.50
163.60
424.50
232.25
213
111.50
202 .10
191.50
130.85
215.10
74.75

187.75
2 41.90
177.75
239.50

festen

Hetzte Nachrichten.
Reichsragsersatzwahl in Posen.

Posen, 5. November. (Eigener Drahtbericht .) Bei
der gestrigen Ersatzwahl für d̂en durch Tod des Reichs-
tagsabgeordueten Dr . von Skarzynski freigewordenen
vierten Posener Wahlkreis wurden abgegeben für
Morawski (Pole ) 16 965 und für Schwartzkopf-Rose
(Deutscher Konipromißkandidat ) 6568 Stimmen . Drei
Bezirke stehen nocl) aus und 30 Stimmen sind zer¬
splittert . v. Morawski ist somit gewählt.

Zur Borromäus -Enzyklika.
lid . Dresden , 5. November. Gegen die Beleidi¬

gung d e s K ö n i g s von Sachsen,  die der
Bndapester Baron Dr . Mallstes in seinem Buche „Wir
Katholiken und andere " wegen des Verhaltens des
sächsischen Hofes zur Borromäus -Enzyklika geübt halte,
hat der Vikar am Dresdener Hof, Bischof Di'. Schäfer,
einen iß tote ft Brief  an den Papst gesandt. Darin
wird darüber Beschwerde geführt , daß eine von dem
in der ganzen katholischen Welt geachteten König von
Sachsen nur im Interesse des religiösen Friedens ge¬
troffene Maßnahme , die vom Vatikan in ihrer Bedeu¬
tung richtig gewürdigt worden fei, nachträglich von
einer Persönlichkeit, die sich einer päpstlichen Auszeich-
nun erfreue , in so hämischer Weise herabgewürdigt
worden sei.

Ein Automobilunfall.
hd. Dresden , 5. November. Gestern nachmittag 5 Uhr

geriet eine Automobildroschke in der König-Johann -Straße
aus dem durch den Regen schlüpfrig gewordenen Asphalt
ins Rutschen. Der Chauffeur konnte den Wagen nicht mehr
halten und fuhr auf den Bürgersteig der um diese Zeit stark
belebten Straße . Die Restaurateursgattin Mitscherling
und ihr vierjähriges Töchterchen wurden von dem Automobil
ersaßt und eine Strecke weit geschleift. Die Frau erlitt
einen schweren Schädelbruch und das Kind ebenfalls bedenk¬
liche Verletzungen.

Brand einer Gasquelle.
Hamburg, 5. November. (Eigener Drahtbericht.) In

Neugamme bei Bergedors wurde bei Bohrungen in einer
Tiefe von 200 Meter eine Gasquelle erbohrt, die gestern
abend in Brand geriet und heute vormittag noch mit
stundenweit hörbarem Geräusch brannte. Es ist Gefahr vor¬
handen.

Wieder ein Brand in der Brüsseler Ausstellung.
hd. Brüssel, 5. November. Heute morgen gegen 4 Uhr

brach in der Brüsseler Kirmes  ein Brand aus . Die
Feuerwehr und mehrere Abteilungen Soldaten waren so¬
fort zur Stelle und beteiligten sich eifrig an den Löschungs¬
arbeiten, und es gelang bald, des Feuers Herr zu werden.
Bereits um 5 Uhr war das Feuer vollständig gelöscht. Der
verursachte Schaden soll nur unbedeutend sein.

BrüM , 5. November. (Eigener Drahtbericht.) Der
Brand in Alt-Brüssel wird allgemein auf Brandstiftung
zurückgcführt. Es wurden Reste von Stearinkerzen ent¬
deckt, die auf Stroh gebrannt haben sollen.

Unwetter in Frankreich.
wb. Paris , 5. November. Die überaus heftigen Stürme,

die gestern in ganz Frankreich, namentlich an den Küsten
herrschten, haben mancherlei Uuglückssälle verursacht. Aus
der Reede von Lorient im Golf von Morbihan , im Hafen
von Turvalc und in der Nähe von La Seine , an der Mitt -'.l-

meerküstc bei Toulon gingen mehrere Boote unter. Sieber,
Personen kamen dabei ums Leben.

Ein Postdampfcr überfällig,
wb. Marseille , 5. November. Der am 14. Oktober vor»

Liverpool abgegangene Po st dampfe r „Kurdistan"
ist seit dem 28. Oktober überfällig.  Man befürchtet,
das; der Dampfer mit seiner aus 38 Mann bestehenden Mann¬
schaft und einer Anzahl Reisenden bet den letzten Stürmer
im Golf von Gascognc untergegangen ist.

Berlin, 5. November. (Eigener Drahtbericht.) Das
Diner  beim Reichskanzler  zu Ehren des russischen
Staatssekretärs Ssasonow findet erst morgen statt. Heute
nehmen der Reichskanzler und Gemahlin an der Abend-
tasel im Reuen Palais teil.

K0 n t i n e n t a I - T e l e g r a p he n - K0 m p a g n i e.
Paris , 5. November . Offiziös verlautet , das nem

Ministerium beabsichtige keineswegs, die Freiheit der
Syndikate zu verletzen. Aber es wolle den Arbeitern
und Angestellten der öffentlichen Betriebe das R e d; t
entziehen,  sich behufs Vorbereitung zum Aus¬
stande gemeinsam zu verabreden . Man müsse diesen
Arbeiterkategorien offen erklären , daß sie das Koali¬
tionsrecht nicht besitzen. Viele Arbeiter und Angestell¬
ten würden dann tvohl auch zögern, in einen Ausstand
zu treten , falls ihnen der Gebrauch dieser für die
Interessen des Landes so gefahrvollen Waffe untersagt
würde . Briand will ein Schiedsgericht schaffen,
welchem alle Wünsche und Beschwerden der Arbeiter
zu unterbreiten tvären . Dadurch würden die Zwistig¬
keiten jedenfalls eine Verminderung erfahren.

Paris , 6. November. Hier waren Gerüchte ver¬
breitet , wonach der König v 0 n S p a n i e n er¬
mordet  sein sollte. Eine Depesche, aus Madrid er¬
klärt sie in aller Form für erfunden

Letzte Handels,l -rÄrichtrr».
Teleqravhisckier Kursbericht.

kMitgeteilt vom Bankbaus D s e i f f e r u . Ko.. Lanaaasse IM
Frankfurter Börse, 5. November, mittags 12(4 Uhr. Kredit-

Aktien 209.25, Diskonto-Kommandit 1913/8, Dresdner Bank
162.25, Deutsche Bank 2573/s, Handelsgesellschaft 168.25, Staats-
bahn 161. Lombarden 22:</s, Baltimore und Ohio llOQs, Gelsen¬
kirchen 211.50, Bochumer 225.25, Harpener 187, Türkenlose 179,
Norddeutscher Llohd 1077/a, Hamburg -Amerika-Paket 1443/s,
4proz. Russen 92.25, Phönix 242, Edison 269, Übersee 183,
Schuckert 155.50. Tendenz : ruhig.

Meteorolog.Beobachtungen. Station Wiesbaden.
4. November. 7 Uhr

morsen«
2 Uhr
Nachm.

9 Uhr
abend«. Mittel.

Barometer auf 01 u . Normal»
schwce . . . . . . . 729.6 737.3 739.4 735.4

Barometer a. d. Meeresspiegel 7ö9.5 747.3 749.7 745.5
Thermometer (Celsius) . 80 8 2 5.0 6.6
Dunttspannnng (Millimeter) 6.2 5.7 6.1 6.0
Relativ Feuchtigkeit 07°) . 7<i 70 94 80.1
Windrichtung. SW . 4 W. 3 W. 1 —

N dcrichlagShöhe(Millim. >. 12.4 1.2 4.1 1 -
Höchpe Temperatur (Celsius) 8.3. Niedrigste Temperatur 4.2,

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond(®).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

November im Süden
Uhr Min.

© |! €
Au'gang [Unteranng;! Aufgang Untergang

Uhr Min .jlltzr MisWhr Mtu-jllhr Min.
6.
7.

12 11
12 11

7 ~ 25 4 56 !’0 49t .’ 7 10N
7 27 4 54jO 56 3t. | 8 4 3t

Geschäftliches.

KasselerHafer-Kakao
wird als

Kinder-Friihstück
tausendfach ärztlich empfohlen . Nur echt in

blauen Kartons für 1 Mk., niemals lose . p gj

Dir Abend-Ziksntttzc rtrnfnjßt 10 Srilrrr
_ und die Verlagsbe ilage „Ter Landbote".

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur fiir Politik u. Handel: A. Hegerhorit , Erbenheimer
Höhe; für Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , Sonnenberg : für Wiesbadener
Nachrichten: C Nöt Herdt ; für Nanauitche Nachrichten, Aus der Umgebung
und GericbtSsaal: H. Diefenbach ; für Vermischtes. Svort und Briefkasten:
L. LoSacker ; für die Anzeigenu. Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Lerlag der £ . ScheUenbergicheu Hof.Buärdruckereiin WreSb»»« ».



-. . — mit beschränkter Haftung .

Hauptkontor Balmhofstr . 3 empfiehlt Telephon 545 u.
Kohlen aller Sorten für Hausbrand und Industrie,
ffiuliräredikoks , bestes Heizmaterial für Zentralfeuerungen,
Attthracitkohlen hervorragendster Marken deutscher, belgischer

englischer Herkunft.
Steinkohlen -Ei form - und Braunkohlen- Briketts.

Tadellose Aufbereitung und Absiebung
durch zuverlässig arbeitende maschinelle Siebwerke.

Kleine Burgstrasse Ecke Hcifnergasse

Aussteuer - Magazin für Haus ti. Küche

liefert als Spezialität.

Komplette
Küchen -SmrwAftmpen

inklusive

sämtlicher Küchenmöbel

nur gediegenen erstklassig . Qualitäten

allen Preismsammenstellungen.
Feinste Auswärts

emballage - u,frachtfrei.

Bitte besichtigen Sie meine neuen
= Muster -Küchen.  —

Konkurs -Ausverkauf
Das zur Konkursmasse des Kaufmanns E « Alliier gehörige reichhaltige Warenlager , bestehend aus:

Herren Anzüge
„ Paletots
„ Ulster
„ Pelerinen

Herren-Sportanzüge
Hausjoppen
Hosen
Westen

Jünglings-Saccoanzüge
Sportanzüge
Pa etots
Ulster f 239

rird im seitherigen Ladeulokalo J !5lP © ll § }3ÄSS © zu IicrabgesetEten Preisen
ausverkauft. Mer Konkursverwalter : C. Brodt.

S!r. 518. Dbend-Ausgabe , 1 . Blatt. WirsbaSener Tagblatt. Samstag , 5 . November 1910. Seite 7.

zu Engros -Preisen

Telephon
Kr . 78 n . 831

Telephon
Nr . 76 n . 631Mainz

ausschliesslich Flachsmarkt.

Aelteste Importeure Deutschlands.
Paris . Konstantinopel . Smyrna.

Lieferanten sämtlicher Teppiche
für das

Motel Esplanade , Berlin,
Motel Adlon , Berlin,

Zeppelin -Hotel (genannt: „Kurgarten-Hotel“), Frieclrichshafen.
(Ins .-No.

Rian achte genau auf die Adresse.

möbel.
Spezial-Abteilung:

fterren-
fionfektion

in grösster Auswahl.

Spezial-Abteilung:
Damen-

Konfektion.
Stets das Netteste der Saison.

Safons

Speisezimmer  ^
Schlafzimmer
Küchen

Vertikos
Trümeaus
Teppiche
Portieren
Gardinen
Stores

Kataloge
gratis.

Beamte
ohne

Ttnzahtung.

Ludwig Marx& Co.
Nachf.,

Michelsberg 22.

Lins Mre Lesen irr Vrouuug?
Haben Sie diesbezügl. Aenderrmg vor?

fäfT“ Fachgemäße Ausführungen;A PloH Ofe,»Spezialgeschäft,Wandplatten,. « 8d,i &, Dotzheim er Str . 20 . — Tel . 2931.

pt IroHtn-ftEittafe
bietet nach ihrer Umwandluna gemäß den Vorschriften de; NeichsgeietzeZ über die
privaten Bersictcrungsunte-uehmungen günstige Gelegenheit zur Lterve-
versichetuna : . . . . .

Da ; Sterbegeld betragt 506 Ml . und der Monatsuettr -rg b;i einem
Vintrittsatter von 15—19 I . Mk. 1.—, 20- 24 I . Mk. 1.10, 25—29 I . Mk. 1.25,
30- 34 I . Mk. 3.45, 31—39 I . Mk. 1.70, 40- 44 I . Mk. 2.- 45- 49 I . Mk.2.40.

Zn die Kasse werden Personen beiderlei Geschlechts anigenommen.
Anmeldungen nehmen die 1. Vorüeberin, Frau 8^!-- Slt -yer , Vor»

Üraße 4,  die übrigen Vorstanvsniitgüeder, sowie die Vercinsdiencrin, Frau
< - stcuirnaseU Franken straße 23, entgegen. F322Der Vorstand.
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Bmarckring 18. »LLLL8 W . Pr SMätl & C «K »pfeon 1712.
JYLöbel und Innendekoration.

Spezialität: Vollständige Braut-jlusstattungen. .' . grosses Säger aller Sorten Holz- uni?olsteriiM
(eigener Werkstätten) gediegener, je nach Wunsch einfachster bis feinster Ausführung. Anfertigung aller modernen Dekorationen.

Wir empfehlen uns den verehrt. Herrschaften von Wiesbaden und Umgegend, aus Rheingau, Taunus und Westerwald und laden zii ẑwangloser Besichtigung
unserer Ausstellung und Lagerräume ein. — Durch fachmännische Leitung und niedrige Geschäftsspesen sind wir in der Lage, in Solidität und Preis jeder
Konkurrenz die Spitze zu bieten und alle Ansprüche zu befriedigen. Die Inhaber:

Maias W . IPrantl undW. Ä. Schneider«

TÖILE SENSATION
REINE SEIDE,
IN APARTEN FARBEN
FÜR BALL UND
GESELLSCHAFT

350

CREPE PE (glNE
REINE SEIDE,
SCHWERE LYONER
QUALITÄT,
SEHR PREISWERT

110 cm breit . . . . . 6 80

Voile Ninon
REINE SEIDE , FÜR
LEICHTE DUFTIGE
KLEIDER
110 cm breit

150

überTy-Voup
METEOR

REINE SEIDE,
NEUESTER STOFF FÜR
GESELLSCHAFTS¬
ROBEN

750.

PEAU PE SOIE
REINE SEIDE , ARMURE-
GEWEBE IN ALLEN
FARBEN FÜR BLUSEN
UND KLEIDER

. .. 05050 cm breit. £,

J.BA(0 ARA($
4 WEBERQASSE 4.

K27

5M-  hqö  SchWsMlk Henrer
Marktstraße 32  Telephon 2201

besorgt schnell und billig alle
Reparaturenu.Aedernehkn.

-l»KWUl
Spezialgeschäft für«Mtz»rIßMuKie.

nur

W» r. 48 .Ae« W.1
Grotze AuswahlM zmAttr ImMNe
in den Preislagen

von 14 » 20 , 25 , 30 Mk. u. höher.

l^feureufen
in allen Preislagen.

^ PM » Telephon 1893, -WH j

Damenstrümpfe
in Baumwolle, Wolle, Fill d’ecosse, Flor und Seide,

Paar 38, 50, 75, 95, 1.15, 1.25, 1.50, 1.75, 1.95, 2.10, 2.25 etc.,
in glatt und mit eleg. durchbrochenen Mustern,

vorrätig in jeder Farbe.

solide gestrickte
Qualitäten.Kinderstrümpfe.

Wolle, glatt, echt schwarz und lederfarbig,
für d. Alter 1- 2 2- 3 3—4 4- 5 5- 6 6- 7 7- 8 8- 10 10—12 12—14 Jahre
Quai. A 38 44 50 56 64 70 75 85 95 105

„ b 45 55 65 75 85 95 105 115 125 140
Aus echt engl, reinwoll. Kammgarn, dopp. Knie.

Ersatz für Handgestrickt.
75 90 105 120 135 150 165 185 200 220

Ch. Hemmer Langgasse
34.

IC 57

j£5ie vcrbrcnsiszti Ihr Caeld,
wenn Sie aus falscher Sparsamkeit Ihre Gaslichtbrenner nicht
erneuen », sondern veraltete Brenner mit hohem Gasver¬

brauch weiter verwenden!

ßasglüliliclit ,?@lso a
spart 30 —50 °/„!

General -Vertreter : Hin

Ludwig u. Leonhard Haberstock,

MMgef. Ungarn. MMe
billig Gr . Brrrgftr . O, 1.

1
z
r

Fernruf 759. Albrechtstr . 7.

Herren-Socken.
Grösstes Sortiment , einfarbig und bunt.
Unerreicht in Qualität u. Preiswürdigkeit,

Struin pfwarc n-S{iezialltaus K84

L. Schwenck, MUhlgasse 11-13.

Wegen vorgerückter Saison P

Ausverkauf1
in |

BUCH!
E zu herabgesetzten Preisen.

| » uMerMMMilr|
0 Export, Engros, Detail ^

1M « skl. 37. 2, |
Ü gegenüber dem Hl. Geisthospiz. ^

66W36 VONiSÜilAft
B9ros «*rie Backe*

A llein¬
verkauf
DER

ECHTEN
Liberty-Velvets

DAS BESTE
IM TRAGEN!

J.ßACHARACH
4 WEBERGASSE 4.

K27

s
durch vorteilhaften Wareink aut.
Hochelegante Matzag .-Lchlafzim . ,

vornehme Zeichnung: ö-teil. L-picgc!»
schrank, Waschwil., 2 Betten mit Kapok-oao-
L » d,»« « »>--, ™ ul * ' J *

Brauneichen -Etzzim. -Einrichtung,
Büseit, Diwan mit Umbau, Auszich»
tisch, Lederstühle, rr

IIi -rtisch. sehr
Schwarzeich. -Hemenzirn .-Kinricht ..

Diplom.-Schreibtischm. Sessel, Büchcr-
fdir., Umbau mit
Sofa , Pilztisch.
sehr geschmackvoll'

Besichtigung zwanglos.

A . ILelciier «,
6 Lranienstratze 6, a. d. Nheinstraße.

Möbel — Bette »»,
Wohnnrrgs -Einrichtungeir.

Große Auswahl . — Günst. Bedingungen.

:540.-

Interessieren , Sie sieh für

MdE ......
bitte, meine Ausstellunz '*

lim  Heerleln * Goldgasse SS.
Spezialgeschäft ersten Ranges.

1360
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5« November 1910.
58 . Jahrgang.

Kurhaus Wiesbaden.
Bienitag ', den 8. S « v. B.03 .®, aSiemla 8 Ihr , im kleinen Saale:

Humoristische Soiree.
Herr Slasis Fredw , F244

Mitglied dos ehemaligen Wolzoaen’schen Bunten Theaters in Beidin.
(T. a. kommen zum Vortrage : Intornationale Gesänge am Klavier von H. Fredy.
— Der Liebe Fluch , grosse Oper in 4 Akten mit Chor und Ballett . —- Der

Humorist . — 1'er .Tungfernkranz.
1.—1* Reihe S Mk., 5.—14. Reihe S Mk., Galerie Ä Mk. (Sämtliche

Plätze numeriert). — Die Damen werden gebeten, ohne Hüle erscheinen zu
wollen. Städtische Murverwaitsiiag.

“W arth arg - Saal.
Montag , den 7. November 1910, abends 7lh Uhr:

Dr . Emanuet Kaiser
(Bariton)

Sehuberf—Zwwe—Wolf-jß'bend.
Am Klavier : Kgl . Musikdir . J . B . Zerlett.

---------- - Hiederfolge.
Schubert : An die Leyer . Die Stadt.

Die Krähe . Leinte Hoffnung . Nacht
und Träume . Der Einsame, ---- --

Loeme : Archibald Douglas . Prinz
Eugen , der edle Ritter. = ==£=

Wolf : Herr , was trägt der Boden
hier . Harfenspieler III . Fussreise.
Der Tambour . Frühling über ’s
fahr . Seltsam ist Juana ’s
Weise . Heimweh. :—

Karten zu 3, 2 und 1 Mk . in den Musikalienhand¬
lungen Ernst , amKochbrunnen . Schellenberg (Burgstr .) ,
Stoppler ( Adolfstrasse ) , in der Budihandlung Staadt
: : (Bahnhofstrasse ), sowie abends an der Kasse . : :

Sonntag , den 6. November 1916 , abends 8 Uhr , im großen Saale
der „ Loge Plato " , Friedrichstraße 35:

Konzert
von JKilian,

Inhaber und Leiter des Musik-Üehr-Jnstitnts für Kante , Gitarre , Mandoline»
Zither , Klavier , Piston , unter Mitwirkung von Fri . esorria Adclberser.

2iehcv  zur Laute.
Kartenvorverkaufin den Dusikalienbandlungcn der Herren Sciiellenberg,

stirchgafle, SMfpptrr , Adolfstraße. Weidrm » Bii , Borgst ahe, Ernst,
Saalgasse, Kilian , Dotzheinicr Straße 46, sowie abends an der Kasse. Eintritts¬
karten: 1. reservierter Platz 2 Mk. ; 2. numerierter Platz » Mk. ; nichtnumc-
rierter Platz 5 ® Vf. B 22263

4 " Dienstage , s . November , abends 7 ijz  Uhr,

J Kasino , Fjaedrichstraase 22:
von

*1

tay Mk,Frau
Monzerttängerin , von hier,

unt . frdl. Mitwirk, von Hin .Cnrt » OKfl,Ge :genvirtuose, ans Düsseldorf.
Am Klavier : Herr Walter »Ziselier , Pianist , von hier.

^ Karten im » orverhaal «iar bis *«imi 3. Mov ., abends , zu
■V 3, 2 u. 1 Mk. in sämtl. Musikalienhandlungen, am 8. Kov., abends an

der Kasse zu 4, 3 und 2 Mk. ’
-4» , - - —

Die Damen werden freundl. gebeten, ohne Hüte zu erscheinen.

Mttslkgriippe Wiesbaden.
Ortsgruppe des Verbandes der deutschen Kusiklehrerinnen.
IVlusiksekiion des „Allgem. Deutschen Lehrerinnenvereins “.

Allmonatl . Sitavsugea mit miisihwissensrliaftl , u. musihal.
l ’ortr :t £ en . — B»isSi««ssione *ei. — (liblioiltek . — SSilfsUasse.

Beitrag jährlich S.itO . —- Mitgliederlisten liegen Lei Sclirllcnberj, ' ,
Kirchgasse 33, und Stöppier , Adolfstrasse.

Satzungen, sowie nähere Auskunft durch die eiste Vorsitzende, Fräulein
12 . ticiizcrotli , Herderetrasse 7.

Spicgelgasse »5.
Sonntag -, den Kovrinbrr lOlO»

äJifüiT zu HU . 1 .35:

Tomatensuppe , Roastbeef , garniert , junge Gans,
Salat , Kompott , Dessert.

Große Eestaurationsräume . Vornehm , Speiseaaal . Internat . Verkehr,
—- . - Erstklassige Speisen und Getränke. -= =

Anerkannt vorziigl . Kaffee . — Eigene Konditorei . 7187
Gutgepflegte Biere : Steinhäusser Gold, Münchner Löwenbräu , Pilsner
Urquell und Fürstenberg -Bräu , Tafelgetränk Sr. M. cl. D. K.

ÜFjräfz lirieger , Hoflieferant u. Hoftraiteur.

AM « !
Billig und gut

kaufen Sie

AM-AmL »'
zu 6, 5, 4 , 3 und m M.

für
Herren,

II

LSa-Z» «
wann gefüttert, 7,6,5,50,5 u.

öenn-MMe.
elegant verarb.,30,25,20 u.

§OT-irt« ,
neue Muster,32,28,20,18 u.

M WU ' M öW
Wüisma,gifiei
SeriiWMek

staunend
billig.

' 1 .

M.

I
Am Römertor. 15:5

Die Abholung von Gepäck, &
FRACHT -undEILGÜTERN £
zur Kgl. Prouss. Sfaatsbahn er-
folgt durch dis regelmässig4bis <►

5 Touren täglich fahrenden £
RETTENMAYERS
ABHOLE -WAGEN S?
zu jeder Tagesstunde.

Sonntags nur vormittags auf Be- ^
Stellung beim Bureau : ♦>iiraii « i ...* ssTttASSK 5 . *

Telephon Nr. 12 u. 2376. ^
Königlicher Hotspeditcur

tettenmayer
= Wiesbaden = *

EXTRA¬
WAGEN

auf die
MINUTE !!

(gegen
Express taxe).

«.Ho»

Raucher❖

Sie kaufen Holz - sowie
Porzellaupfeifen am billigst,
bei großer Auswahl nur der

6 . V . Kö8Dli , 1
4G WeÄergaFe 4C.

Kobkertkcrsterr
von Mk. an,

KoHlenfülker,
KoHterr eignere,

sowie samt !. Fener,
«eräte vittigst.

Franz  Flfcssner,
Mellritzstr. 6. 1493

Zahn -Bürsten
kaufen Sie

gut  und unter Garantie
in dev 1384

Irsgeris Mo Liste,
mir Morllsstrasse LÄ.

Sie wichsen ihn
noch einmal so gut, Ihren Fußboden, mit

ÜÖttdJttS DijlkNAft,
grlv und weist , 1364

znm billigsten Preis , auch für Linoleinn
„Gnwiot " gibt Glanz ohne Glatte.
Sämtliche Partettputzsachen in der

Luxemburg -Drogerie
jFViti ! Bliittelirr,

Kaiser-Friedr .-Ring 52. Telephon 786.

>6Släntiergesang-Verein̂ Fittello 4
Zu dem am Sonntag , den 8 . November , nachmittags , startfindendcn

Famili n-AnsMug, -ach Biebrich
(Saalban der Turn -Nescstschast , Wiesbadener Straße ),

laden wir hiermit nufere Mitglieder und Freunde des Vereins höflichst ein.
Der Ausflug findet der jeder Witterung statt. Der Vorstand.

Wnnergesang-Verem„Hilda". E. v.
Sonntag , den 6. November , bei jeder Witterung:

—-= ^ Ausflug nach Pamdacĥ — 1
(Saalban „Taunus ", Bes. Meister ).

Für Unterhaltung ist bestens gesorgt. — Gemeinsamer Abmarsch 2'/» Uhr
vom Kurhansplatz. F339

Hierzu ladet die Gesamtmitgliedschaft, sowie Freunde u. Gönner höfl. ein
_ Der Vorstand.

Evangelisches vereinshaus, matter jtt.2.
Sonntag , de» 6. November , abends 8 Uhr , im großen Saale:

Familien -Abend
des Evangel . Männer - und Jünglings -Vereins.

Vortrag von Herrn Pfarrer «»rein : Eindrücke von der Welt»
misfionS -Konferenz in Edinbnrg . — NeforinationSfest - Gespräch . - -
Solo » und Ehorgefang . — Posaunen - und Zitherspiel.

Mp - Eintritt 20 Pfg . -Wi¬

rr

Die Heilsarmee!
Sonntag , den 6. Nov . , nachm . 4 Uhrr B22671

Cöroge gxtrcuacrfammruug,
geleitet vom Stabskapitän Holm a,rs Stnttgart.

Die Guitarrcnbrigade wird spielen. — Jedermann ist freundlich eingcladen.

Verein für da; Deutschtum im Auslände.
(Allgemeiner deutscher Schnlverein .)

Mittwoch , dt » 0. Nov . , abends 80 , Uhr , im Klubzimmer der
„Wartburg " , Schtvalbacher Ste . 51:

Die deutsche Bewegung im Auslände ".
Bericht von Professor Spanner.

Jedermann ist cingeladen, Damen wie Herren.
Darnach : Hauptversammlung der hiesigen Ortsgruppe.

1. Rcchnungsablage. — 2. Dorstandswahl. — 3. Verschiedenes.
Der Vorstand.

Tiad) vollendetem Umbau "s
■wird unsere

Masse
in das Erdgeschoss verlegt

und unser von Arnheim nach den neuesten Erfahrungen der
mod. Technik im KßffßrgGsdjoss jetzt erbautes

Stahlp an zerge wölbe
mit vermietbaren Scliranlii & chem ( Safes)

in Gebrauch genommen.

Pfeiffer da Co .,
iö Langgasse . Bankgeschäft . Langgasse 16.

F489

Vorbereitungskyrsus für staatliche
Prüfung von Heilgehilfenu. Masseuren,

Beginn bsi entsprech. Beteiligung.
Anmeldungen an

San.-Bat Br . E . Pagenstecher , AVilhelmstrasse6.

Sdelweiss S(
ß>f

Kambad ) Ternspr . 2355
Großwäscherei und Bügelanstalt.

Herrenslärkwäsche , Spezialität : Oberhemden.
Haus - und Leibwäsche (auch ungebügelt) .

Hotel- und Restaurationswäsdte.
Chlorfrei . Sp -uerstoff bleiche . Chlorfrei.

Pferdescheermajchinen
von Mk . 3 .—
bis 50 Mk.

Sch reifen , Reparaturen . Ersahteile vorrätig.
Philipp EAraemeir , Metzgergaffe 27 . — Telephon 2079.



Seite 10» Samstag , 5 . November 1910* Wresba- rrrsV Tagblait» Abcnd -Ausgabc , 2 . Blatt. Nr . 518.

Bekanntmachung
Wer Abhaltung der Herbst -Kontroll

Versammlungen 1910.
Es haben an den Heabstkonkroll --

dersammlungen zu erscheinen:
1. Die zur Disposition der Ersatz-

behörden Entlassenen;
2. di« zur Disposition der Truppen-

'teile Beurlaubten;
3. sämtliche Mannschaften der Re¬

serve der Iahresklassen 1903 bis 1910
(mit Einschluss der Mannschaften der
ReDrve der FügeMasse A aus den
Jatzresklassen 1898 bis 1962 ) ;

4. die Ddannschaften der Landwehr
und Seetve 'hr 1. Aufgebots , welche in
der Zeit von: 1. April bis 30 . Sep¬
tember 1898 in den aktiven Dienst
getreten sind . die zeit :« Gang - und
Halb invaliden , die zeitig Fellh- und
tAarnisondienstunsäb -igen , fowie die
dauerrid Halmnva 'liden und die nur
Garnisondienstfähigen erscheinen mit
ihren Jahvesklassen.

Die Kontrollipslichtigen des Kreises
WieSbaden -Stadt

haben - zu -erscheinen wie folgt:
In Wiesbaden

(im Exerzierbanse der Jnsirnterie-
Kascrne , Schwalbacher Sir . 18) :

1. die Mannschaften der Garde aller
Waffen , sowie der Provinzial - In¬

fanterie , und zwar:
LahresAasse 1898 (FrühjahrSein-

Itellung ), die in der Zeit vom 1. 4.
bis 30 . 9 . 1898 eingetreten sind,
außerdem:

Iahresklasse 1908 am Donnerstag,
den 10. November 1910, vormittags
10 Ubr.

Jahresklasse 1804 am Donnerstag,
den 10. November 1910 . nachmittags
3 Uhr.

Jahresklasse 1605 am Freitaa , den
11. November 1910 , vorm . 10 Uhr.

Jahvesrlasse 1906 am Freitag , den
11. November 1610 , nachm . 3 Uhr.

Lahvesklasse 1-907 am Sonnabend
den 12. November 1910. vormittags
10 Uhr.

Lahvesklasse 1968'—1910 am Sonn¬
abend , den 12. November 1910,
nachmittags 3 Uhr.

L. Die gedienten Mannschaften , aus
schliesslich Garde , und zwar : Marine,
Läger . Maschinengewehr - Truppen,
Kgvälleri -e, F -chd 7 Artillerie , Fuß
Artillerie , Pioniere , Eisenbahn -,
Talegiraphen -, Lnftschiffer - u . Krast-
fHrtru -ppen , Train (einschl . Kranken¬
träger und Bäcker ), Sanitäts - und
Veterinärpersonal u . sonstige Mann¬
schaften , (Ockono -mie - Handwerker,
Arbertssoldaten , Büchsenmacher und
B üchsenma chsrgehilfe n , F euerwer ks-
und Zeug -unterpersonal , Zahil-m-e-ist-er-
Aspiranten . Waffenmeister und ge¬
prüfte Wafsenm -eistergehilfen ), wie

folgt:
Lahresklasse 1898 (Frühiährsein-

stellnng , die in der Zeit vom 1. 4.
bis 30 . 9. 1898 eingeireten sind und

LahreMasse 1903 u . 1904 am - Mon¬
tag , den 14. November 1910, vor¬
mittags 10 Uhr.

Lahresktasse 1605 u . 1906 am Mon¬
tag -, den 14. Nov-cinber 1610 , nach¬
mittags 3 Uhr.

L-ahrssktassen 1907 bis 1610 ein -'ch
am Dienstag ', den 15. November
1910 , vormittags 10 Uhr.
Ans dem Deckel eines jeden Mili-

tärpasse -s ist die Ja -hras -klasse des Jn-
haber -s ang -egtben.

Zugleich wird zur Kenntnis ge¬
bracht:

1. Besondere Beorderungen durch
-schriftlichen Befehl srfot 'qen nicht
mehr . Diese öffentliche Aufforderung
ist der Beorderung gleich zu erachten;

2. willkürliches Erscheinen zu einer
anderen , als der ihm befohlenen
Kontrollbersa -mmlnrig wird bestraft.
2Ser: durch Krankheit am Erscheinen
verhindert ist, hat ein von der Orts-
bckhörde beglaubigtes Gesuch seinem
Bezirtsseldwebel bäldi -gst cinzu-
rcichen;

3. diejenigen Mannschaften , welche
ans persönlichen Gründen zu- einer
anderen als der befohlenen Kon -troll-
berfam -mönng erscheinen wollen , haben
dies mindestens 3 Tage vorher dom
BezirksfÄAvevel behufs Einholung
der erforderlichen Genehmigung , zu
Melden-;

4. wer toi eine : Ko-ntr -ollver 'sammi-
l-uny fehlt , wird mit Arrest bestraft
(Passbestim -mung , Ziffer 14) ;

5. cs ist verboten , Schirme und
Stöcke aus den K-ontrollssl -atz mitz -u-
bringeui;

6 . j-edar Mann m-uß seine Militär.
Papiere (Patz und FührungSz -euginis)
bei sich haben;

7. im Militär -paß muh die vom
1. April 1910 ab gül -ttze rote Kriegs»
beordevun -g, bezw . Päßnotiz etnge-
klebt sein;

8. bei den Koiutrollversainmlungen
werden Fuhmessungen vor -aenommen,
und zwar bei den Mannschaften der
Garde und Prov -inzial -Jnsanteri -e,
Lägor . Adaschineng -ewehr - Truppen,
Feld - Artillerie , Fuß - Artillerie,
Pioniere , Eisenbahn --, Telegraphen-
und Lustschiffertruppen . Trar -n (-ein¬
schliesslich Krankenträger ), SanitätS-
und Veterinär - Personal ', sonstige
Mamrschasten -,, Oesonomiehandwerker
-und ArHsitssoldaten . sowie der
Marine , die JähreS -Uasse 1906 , bei
denen der Garde und Provinzia -l-
Kav-allerie und reitenden Feld-
artillerie die JahreMaffen 1905 . *

Die Mannschaften haben m :t
jaubever Fnssbek lei düng zu erscheinen.

Wiesbaden , den 20 . Oktober 1910.
Königliches Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
Die Biittelstratze wird behufs

Herstellung eines Kanalanschlusscs
während der Dauer der Arbeit für
den Fuhrverkehr gesperrt . *

Wiesbaden , den 31 . Oktober 1910.
Der Polize i-Präsident.

v. Scheuch_
Verdingung.

Die Herstellung u>nd Anlieferung
der groben ' Schlosserarbeitcn für den
Neubau der Mittelschule an der
Manteuffelstratze soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen un -d Zeich¬
nungen können ivährend der Vor-
mittagsdi -enstitun -deu im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstrasse 19,
Zimmer Nr . 9, eingesehen , die An-
aebotsunterlogen , aussch -lictzlich Zeich¬
nungen , auch von dort gegen Dar-
zahl -ung oder bestellgeldsrei -e Einsen¬
dung von 50 Pfennig , soweit der Vor¬
rat reicht , bezogen werden.

Verschlossene und mit der Ausschriit
„H . A . 61 " versehene Angebote sind
spätestens bis
Donnerstag , den 10. November 1910,

vormittags 10 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa cr-
fcheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdin -gu-ngsfor -mu-
lar eingereich -ten Angebote wprden
berücksichtigt . ^

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 31 . Oktober 1910.

Städtisches Hochbauamt.
Verdingung.

Die Be - und EiKwässerungs --An-
lagen , sowie di-e Ga -sbeleuchtungs-
Anlagc für Len Erweiterungsbau der
höheren Mädchenschule 11 an der
Dotzheimer Strasse sollen im Wege
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Bor-
mittagsdienststunde -n im Verwal¬
tungsgebäude , Friedrichstraße 19,
Zimmer Nr . 9, ein -g-csehen , die An --
gebotsünterlag -en (ausschlicß 'l . Zeich¬
nungen ) a-uch von dort bis zum
10. d. M . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H . A. 62 " versehene Angebote
sind spätestens bis

Samstag , de» 12. November 1910,
vormittags 10 Uhr,

hierher eimzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Rur die mit dem vorgeschrioüenen
und ausgefüllten Ver -dln -gungs °For>
mular eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 2. November 1910.

_Städtisches Hoch bauanP .
Bekanntmachung.

Die Lieferung der für das städt.
Kr -ankenlhaus in der Zeit vom
1. Dezember 1910 bis 31 . Oktober
1611 erforderlichen Kartoffeln , und
zwar:
ca . 100 0-06 Kilogr . Speisekarloffeln,
ca . 10 060 Kilogr . Mauskaötof -feln,
soll im SüLmissionswoge vergeben
werden.

Refle -kta-nten wollen ihre Offerten
hostmätzig versiegelt und mit der Auf-
schristt : „Offerte für Kartoffel -Liese«
mrng 1911 versehen , bis zum Er-
üffn -ungSt -ermm,

Montag , de« 21. November 1910,
vormittags 10 Uhr,

in dom Bureau des städtischen Kran¬
kenhauses a-bgeben , woselbst auch die
Lieferungsbedingungen , Ivelcha vorher
einzusehen und zu unterschreiben
sind , offen liegen . Der Offerte sind
Pvobekartoffeln beizufüaen . Später
ctugehen -de Offerten werden nicht be¬
rücksichtigt . *

Wiesbaden , den 1. November 1910.
_Städtisches Krankenha us.

Verdingung.
Zmn Neubau der Laudes -Heil-

und Pflege -Anstalt Herborn sollen
n ) die schmiedeeisernen Geländer,
b ) die HolZfußbödcn,

je in einem oder mehreren Losen
vergeben werden.

VerdingungS - Unterlagen werden
durch die Bauleitung unenlge ' llich
verabfolgt und werden bei derselben
auch weitere Auskünfte erteilt.

Entsprechend bezeichneie Angebote
sind bis zum
Sonnabend , de » 2K » d. M .,

vormittags LO Lkhr,
an die Bauleüuug cinzureichen.
Zeichnungen und Probestücke ber
Geländer liegen in der Baustube zur
Einsicht aus . F 291

.Herborn , 2. November 1910.
Die Bauleitung:

Otto Müller , Baumeister.

MeLlkühUßer
MügNM-Imm-  f̂nil3fcln

wieder eingctroffcn.
MA — per Zcutnc « 4 Dlnrk.

Nveingancr Ltr . L» L -ucLuon 479.

!Tintenstifte!
Der täglich Mehr

beliebte Schreibstift.
Dsutliche Schrift , unverwischbar

zu 10, 15, 25, 35 Pf . in verschieden n
Farven . . 14-51

Papierlaser Koch,
Ecke Michelsberg und Kirchgasse.

Stiefet-
Sp armer,

gute Paßform , in allen
Größen . 1477

LsitolMtüiitg San,
Mauritiusstraße 1.

L

Weinbrand,
in Qualität d -n besten französischen
Marken ebenbürtig , mild und loci fein

im Bouquet , B 20307
'/ , Fl . Mk. 2. . 2. 1)0, 2.40.
>/i Fl . Mk. 3.70, 4 00, 4.50.
F . A . DIenstbacb,

WeinTiandluRg - — Bismar .kring 19.

BrMdttftungcr lDaber )-
Kartosscltt , la Qualität A k{ 1

per Ztr.
oa -u . Brandenturger O RA
<u » iortiert > . . per Ztr.

Tbürittgrv Eierkartossel « A _
per tr.

Nord ?» llw weißeSpeisekar » 9  Q 0
löffeln . per tr.

Ferner : Industrie , Norddeutsche
Gelbe , Maginrm bo „ ,i,n , Up tv
da !e, NiSmartk u. Mäuschert rc.

zu billigsten Preisen . B 1976
Zwiebeln per Ztr . 4 . 50.

Mari Rirdim '. r. 38’’! 1; ; ? ' « ? .' 8*

inte fuDiidrie-^nttofftln
Zentner » >S « liefert B 22401

Walramsir . 12. Elt villerSt r. 2.
1 binste Sorten,

billigste Vresie.
Gärtne r Kä l ter , Bachmaycrslraßc.

MÄuse-Bertiliumg
kW- in Haus » Garten u . Feld . "VS

Draaerie llir » --« Barke,
qcvU« Ä»er den » Kochbru nnen.

GbleKeaheiLskÄUf.
Ein Vostcn ' Ioppeu , Paletots . Sln-

züge » Hofen für Herren u. Knaben .,u
sehr üill . Preisen vieugassc 22 . 72 18
Fast neues , w. getrag . Winterkleid

b-ill. MalkmüMtrasse 10. Gth . 1.
Halbverdeck mit Coupc -Nufsatz

preiswert zu verkaufen Dotzheimer
Sk rosse 20 . Waa nerei Zic -sche.

ES wird um genaue Bekanntgabe ber jetzigen Wohnungsadresse

ö § (S MenLnevs W . ^
der zuletzt in SNiesbaden , TaunuSstraßc 72. wohnhaft war . gcb tcn . Z
gegen Erstattung der Auslaq -N bis zum Betrag - von 3 Mk. unter kj
BS. M . an Glosse , Breslau . F151 ö

Trauerkränze,
auch in tun billig -en Pr ?!---
laflcn fteis in großer Auswahl
vorrätig . 150-

Ernst Wahl,
Wilhelm ;tr . 40 . Be.hnhofsir .3.

Tel . "03. Tel . 910.

empfehle : Apfelkuchen u . Torten , Kirsch -, Erdbeer-
und Pflaumen orten , Bnt .erwlckelchen , Itntter-
kneben , sächsische Stollen , Baumkuchen , if . Hefen-
uud Blätterteig , Bienenstich - und Qnurkknclien

in bekannt vorzüglieher Qualität.
F 'ritSB Kossongr , Hoflieferant,

Kirchgasse , Ecke Mauritiusstrasse.

Saraculjfitc,
_ m  olf . Gr . Bnrg str, 6,1.

Tmibat  hefte E îMnz
bietet sich leb. Mann mit2 —80-!0Mk . bar.
Näh . im Tagbl .-Verlag . ^ k

MM für alle Muderlx^
Sichern Sie sich das Vorbenutzungs¬

recht. Bei Einsen -), von Skizzen , Erläur.
kosten!. Ausk. Patcntanw . ß . äloffer,
B eevicrs » Aachen , Post . Habe stets
Inter ssenlen f. g. Patente . Diskr . zuges.

I0liS8 - ^ NLKigv.
Heute naehrnitta -f ‘/s4 Uhr entschlief sanft nach

langem , schwerem Leiden unsere geliebte treue Mutter,
Schwiegermutter , Grossmutter , Schwägerin und Tante , die

verwitwete Frau Pflajor

Wilhelmine Runkel
geh . KiOSS,

im Alter von beinahe 78 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden , Elberfeld , Karlsruhe , Kassel , Neuwied,
den 4. November 1910. 1536

Die Beerdigung findet statt Montag , den 7. Nov. 1910,
nachm . 3 Uhr . Trauerfeier im Hause Weissenburgstr . 4.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger herzliche : Teilnahme,

die uns bei dem Tode unseres lieben Sohnes , Bruders und
Neffen in so überaus reichem Maße zuteil wurden , sagen wir
aus diesem Wege unfern innigsten Dank.

Familie Uh. Kern.
Mresdaderr , den 5 . November 1910.

ALeckias
Hand - u. Reisetaschen, Mappen . Sessel,
-vg,naschen, Schuhe u. dergl . werden neu
austzcsärbt. l>lui »er,Schwalbach . Str . 27.

Kapitalisten . §
Versierter Remisier besitzt Jnfor-

1̂ 0 ^ !.-» über ein aussichtsvolles Unter»
ni-hmen , die dem beut gen Käu 'er der
Aktien einen sad risikoloj . Gewinn in Aus¬
sicht stelleii. An ragen u. .t.  L «»f» an
Tagvl . -Hpt . -Age nt .,Wi ll, eln >str. rr.

Eleg . möbl . Etage,
4 bis 7 Z .' billigst zu vcrm , evenr. ein ».

. i -nmr mit 1 und 2 ett » n-it
Knch nben . »dtotoft * r . 35), 2_r.

Schwalbacher Str . 71, 2, möbl . Zim.
mi t guter Pension , -cvkl. auch ohne.

Ein « nt >» Sbl . Zimmer
mit voller Pension per fowrt von einem
j»n .;cn Kaufmann eefucht -n der Nähe
der Friedrich ratze. Off . unter 8 . *»•* £
an den Lag bl.-Berlag ._

litorlerpn ein  aold . Armband
IdillULU ! nuf tut Lr ppe im Ge^

richtrg °bänfc am 3. November zwischen
9 u . 10 Uhr. Abzugcbcn gegen Belohn.
auf dem Fnndbnieau , Fricdrid ist ratze.

K) er rlMi1 am  Donners ag v.
ira U| , 3 ie .Ull The tcr verloren . Ab-

zugeb-u »egen Belohnung im Hotel
englischer Hof.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes , unseres lieben Vaters sagen wir ausrichtigen Dank.

Fohmühle , den 4. November 1910.
hei Biebrich a. Rh . ^ t . . . .

Im Namen der Hmtcrbliebenen:

Dorsthea Hexm -rrnr und Kinder.

Dmrksagnng.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei dem

Hinscheiden unseres lieben Onkels und Freundes , des Herrn

Ehrhardt Dopp,
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Merz , seinen
Herren Vorgesetzten , Kollegen und Freunden für das letzte
Geleite , sowie für die schönen Kranz - und Blumenspenden
sagen wir aus diesem Wege unsern herzlichsten , innigsten Darik.

Die trauernden Hrnterbttedenen.
Mrssltrrdsn , den 5. November 1910. 822672

Danksagung.
Für die in so rriehem Matze bewiesene herzliche Anteilnahme

bei dem uns bclroff -ncn schweren Vciluste unser lieben Mutter,
rn -ibejondere dem Herrn P -arrer Lieber für die schönen Trostcsworte,
dem „§ än crckor - es Turnvereins " für b-n erheb ndcn Grabgesang
und für nie zahlreichen schönen Blumcnjpenden sagen auf diesem
Wege Allen herzlichsten Dank . B22Ö52

Die trauernden Hinterbliebenen:

Geschwister DuUmann.
de » , den 4. November 1910.
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ŝ -vO C0 _g

vSD-*— SS
£i o "̂ uo^ sSr
o rs

k . ctjSC

«

g -.2

fi e „
COS 5  Ä

c g’ c

ei >
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oftr

o 5
w* •—' TJ tu 7= i— -JW 2J *-T- w wP -P wS f * w , ft P tu s-w P «f-v jw r >j p —
P ^ Piw ^ p p , yL) :G wft cu GW P p

ua" p O G G C w •>? 5o' VCJ'S£D-vO'UC) *C 'W ° t o Q Q w.
. 3 JI » « W 55 ? .Ss
^© G'V.a ' c

» g a"g
2 I ijf”

s je »hS 1̂ 3 1 'G yr ;q  R *i wwco
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